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Zortfegung 


Der 


von Joſeph Kropatſchek 


verfaßten 


Sammlung der Geſetze. 





Entbaͤlt 
die politiſchen und Juſtiz⸗ Geſetze, welche 
unter ber Regierung Er. Mojeſtät, Kaiſers Franz des I. 
in den fammtlichen k. k. Erblanden erlaffen worden find, 
in En 


hronologifher Drdnung. 





Deraudgegeben 
von 


Wilhelm Gerhard Goutta, 


Lt. Hofo Becresär. 
Sieben und zwanzigſter Band, 
Geſetze vom J1. Januar bis Ende Junius 1820. 
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Wien, 1813. 
FSin Verlage iſtinger. 
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u Nro. 1. 
DoffammersDecret vom 4. Januar, an fänmts 
lihe Laͤnderſtellen, mit Ausnahme von 
Böhmen. Kundgemacht in Oeſterreich ob 
der Enns, am 17.; in Nieder-Oeſterreich, 
am 18.; in Maͤhren und Schleſien, am 
19.5 in Steyermark, am 20,; in Galizien, 
am 27. Januar 1810. j Ä 


Wiederherftellung der Ordnung des Papier» Stimpelgefälles. 


Fu Wieberherftellung der vorigen Ordnung in dem, 
durch die Zeitumftände unterbrochen -gemefenen Gange des 
Papier : Stämpelgefälles, wird zur allgemeinen Wiſſenſchaft 
und Nachachtung Folgendes bekannt gemadıt : 

Urkunden und Schriften, welche vom ı. September 
1809 an, auf Papier, welches mit dem von. den franzöfi- 
ſchen Behoͤrden eingeführten Staͤmpelzeichen verſehen iſt, 
ausgefertiget wurden, oder etwa noch ausgefertiget werden, 
find fo anzuſehen, als ob dieſelben mit dem ordentlichen 
oͤſterreichiſchen Stämpelzeichen verfehen wären , und unten 
Jiegen Diefer Form megen Feinem Anftande. 

\ 
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Urkunden und Schriften, welche während des Aufent: 
haltes fremder Truppen überhaupt, entweder auf ganz unge: 
ftämpeltem oder nicht mit der gehörigen Stämpel - Elaffe 
verfehenen Papiere ausgefertiget wurden, müffen in der 
Hauptftadt des Landes innerhalb vier Wochen, auf dem 
flachen Lande aber innerhalb ſechs Wochen, vom Tage ber 
Kundmachung des gegenwaͤrtigen Circulares an, der in der 
Provinz beſtehenden Staͤmpelgefaͤlls- Adminiſtration zur 
nachtraͤglichen gehoͤrigen Staͤmplung vorgelegt werden. Bey 
dieſer nachtraͤglichen Staͤmplung ift das viereckige Etämpel: 
zeichen zu gebrauchen, und die Parteyen haben für bie 
Stämplung bie ausfallende Gebühr nur einfach zu ent⸗ 


richten. 


Nach Verlauf der oben beſtimmten Friſten aber haben 
alle, entweder gar nicht, oder nicht claſſenmaͤßig geftämpel- 
te Urkunden und Shriften, bey ihrer Betretung, den in 
den Patenten beftimmten Strafen zu unterliegen. , 

Diefe Verfügung erftredt fi aud) auf Wechfelbriefe, 
Wechfel - Protefte und Handelsbücher, auf Epielfarten und 
Kalender, auf "die rothe Schminke, auf die Staͤrke und 
Saarpuder : Pakete, jedoch mit der in den Gefepen bereits 
gegründeten Ausnahme, daf die Stärfe umd der ‚Haarpu: 
der auf dem flachen Cande überhaupt keinem Staͤmpel un: 
tcrliegen. j 

Don derim 38. $. des Patentes vom 5. October 1802; 
ausdrücklich feftgefegten eirkelförmigen Form des zum ger 
wöhnlichen Verſchleiße beſtimmten Papierſtaͤmpels hat 
es inzwiſchen ſo weit ſein Abkommen, daß auch Die vier: 


- (3) — 
edige Form des fo genannten Erfüllungs-Staämpels, als all: | 
gemein gültig enzufehen, und im Verſchleiße anwendbar ift. 

Auch ift auf die in dan eben gedachten Patente er 
wähnten,, nach Berfhiedenheit der Stämpel Ctaffen, bisher 
in dem Stämpelpapiere angewendeten Waſſerzeichen für 
dermahlen Feine Rückſicht zu nehmen, und ſich des Stämpel⸗ 
papieres, das in öffentlichen Verſchleiß gefept wird, es mag 
mit oder ohne Wajjerzeihen verfehen feyn, ohne Anftand zu 
Ecdienen. Io. 

Da übrigens vermöge des am 14. October vorigen Jah» 
red abgeſchloſſenen, dann am 16. und 17. October ratificite 
ten, und am 20. gedachten Monathes und Jahres ausge: 
wehfelten Yriedend » Tractates, unter andern audy Salzburg 
wo der Staͤmpel auf Zeitungsblaͤtter, Spielkarten, Kalen⸗ 


— 


der, Haarpuder, Staͤrke und rothe Schminke beftand,, dann -- 


Laybach und Krafau, mo eigene Ciegelämter , und auch der 
Papierflämpel eingeführt war, an andere Mächte abge« 
treten wurden 5 fo müffen die feit dem 20; October aus 
Ealzburg eingelangten, obſchon mit dem bisherigen Salz⸗ 

burger Etämpel begeichneten Beitungsblätter ‚ fo wie jene, 
welche, von diefem Zeitpuncte an, geflämpelt aus Laybach 
uud Krakau in die kaiſerlich öfterreichifchen Provinzen ge: 
langen ; dann auch alle nach dem 20. Dctober vorigen Jah: 
red in die k. k. Erbländer gefommene und noch fommende 
Epidfarten, Kalender , Staͤrke, Haarpuder und rothe 
Schminke, fo wie die feit 20. October ausgefertigten Urkur« 
den, aid ausländifch betrachtet, und ungeachtet der etwa 
darauf befindlichen Salzburger » Laybacher und Krafauer - 

a2 | 
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Etaͤmpel ‚bob der neuerlichen hierländigen Stämplung une 


tergogen werden. 

Alle dieſe aus den gedachten abgetretenen Rändern, von 
dem oben erwähnten Zeitpuncte an, vorfommende Gegen: 
ftände und Urkunden werden. jener Stämpel » Elaffe zuge: 
wiefen, welche die Patente vom 5. und 15. October 1802 
für die im Yuslande errichteten, oder von einem Auslän- 
der. in den k. k. Staaten, wo dad Etämpelgefäll befteht, 
ausgeftelten Urkunden $. 10. lit. b) dann $. ı1. ausdrück. 
lich beftimmen. 


Nro. 2. . 


Dofkanzlep.» Decret vom 4. Januar, an die 
Niederöfterreihifche Regierung. Kundgemacht 
om 15. März 1810. 

Mauthentrichtung auf der Straße von Krems nach Zwettel. 


Die Mauth auf der von Krems nach Zwettel führenden 
Straße fol nad) dem auf allen andern Straßen beftehenden 
Zariffe, naͤhmlich mit 6 Er. bey dem leichten, und'mit 8 Er. 
Ley dem fehweren Fuhrwerke für das Stück Zugviehes ab- 
genommen, dabey aber Fein Unterfchied zwifhen ben Pfer— 
den und dem Hornviehe gemacht werden. 


>»+ 
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Nro. 3. 


Studien = Hofcommiſſions⸗ Decret von 5. Ja⸗ 
nuar 1810, an fämmtliche Laͤnderſtellen. 


Eintpeilung der srammatifchen und humaniſtiſchen Lehrgegenflände: 


Um in allen Gymnaſien eine Gleichformigkeit zu erhal: 
ten, damit die Schüler bey dem Webertritte-in ein anderes 
Spmnafium ort fortfahren koͤnnen, wo fie im vorigen ' 
ſtehen geblieben find; zugleich eilfertigen Lehrern ein Ziel zu 
fegen , das fie nicht überfchreiten dürfen, wird die nachſte⸗ 
hende Eintheilung der grammatifhen und humaniſtiſchen 
Schrgegenftände als allgemeine Norma feftgefebt. 


®ymnafien von VI Elaffen. 
In der I. Grammatical-Elaffe 


Im erfien Semeſter. Aus dem efpmologifhen 
Theile: die vier erflen Gapitel ohne die Ausnahmen und 
verba cum praeteritis et supinis, 

Aus der Epntar : vom I. Capitel nur die erſten 
sehn Nummern, wo bey den generibus nominum die 
Ausnahmen wieder weggelaffen werden. 

Imiwepten Semefter. Wird nachgefragen , was 
aus dem etymologiſchen und fontactifhen Theile weggelaffen 
worden ift. Leber dieß wird aus dem etymologifchen das 5. 
und 6., aus dem fontactifhen Theile vom 11. Nr. des 1. Ca: 
pitels dis und mit Einfchluffe bes 3. Eapiteld vorgetragen. 
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In ber II. Grammatical:Elaffe, 


Im erſten Semeſter. Aus der Spntar von 4. 
bis und mit Einfhlufe des 10. Capitels. 
Im zweyten Semefter. Vom 11. Capifel bis an 
da3 Ende. . ' 


$. 


Inder IL. Grammatical⸗-Claſſe. 


3m erfien®cemefter.E gtammaticae latinae par- 
te altera, die prolegomena, da3 ı. un) 2. Gapitel. 
Im zweyten Semeſter. Das 3. 4 5. und 6. 
Capitel des 1. Theiles, dann der Anhanz vom Roͤmiſchen 
Kalender. 


In der IV. Grammatical⸗Claſſe. 


Im erſten Semefter. Der 2. Theil o grammatica 
latina mit dem Anhange der Iateinifchen und deutihen Sy: 
nonpmen. | 

Im zweyten Sem eſte r. Der 3. Theil e gram- 
matica latina mit dem Anhange von der Proſodie. 


Inder erfien Sumanitäts-Elaffe. ’ 


Im erfien Semefter. Der ganze ı. Theil, nahm 
lich von den Eigenſchaften ber‘ Schreibart überhaupt, mit 
dem Anhange von der Mothologie, ber auch im 2. Seme: 
ſter fortgefegt wird. | 

Im swepten Semefter. Von der Erzählung ı.bis 
zur Idylle, diefeibe mit eingefchloffen. 


% 





An der zwenten Humanitätd« Elaffe 


Sm erften Semefter. Bon der Elegie, dem Ipris 
ſchen Gedichte und der Rede. 

Im zweyten Semeſt er. Vom Drama und der 
Epopee. 


Gpmnafienvon V Elaffen 


In dererſten Grammatical⸗Clafſe. 


Im erſten Semeſter. Aus dem etpmologiſchen 
Theile die vier erſten Capitel ohne die Ausnahmen, dann 
die drey erften Eapitel aus der Gyntar. 

Im zweyten Semeſter. Nebft der Nachtragung 
der im erſten Eurfe weggelaffenen Ausnahmen, dad 5. und 
6. aus dem etpmologifhen, dann aus dem fontactifchen 


Theile vom 4. bis und mit Einſchluſſe des 12. Eapitels. 


In der zweyten Grammatical⸗Chaſſe. 


Im erften Semeſter. Vom dreyzehnten Capitel bis 
an das Ende. 

Im zweyten Semeſter. E grammaticae latinae 
parte altera, der ganze erſte Theil nebſt dem Anhange 
vom NRömifhen Kalender. 

Die drey legten Claſſen find denen in Gymnaſien mit 
ſechs Elaffen gleich. 
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Nro. 4. 
Studien Hofcommiffions-Decret vom 5. Ja⸗ 
nuar, an die Regierung des Landes ob der 
Enns. Kundgemacht, am 19. Februar 1810. 


Errichtung einer Lehrkanzel der Landwirth ſchaft an dem Lycaͤum 
zu Linz. 


Se. Majeſtät haben die Errichtung. einer Lehrkanzel 
der Landwirthſchaft am Lpzäum zu Linz anbefohlen; und den 
Doktor der Rechte, Franz Schuck, als Lehrer derfelben zu er- 
nennen geruhet. 

: Diefe pöchfle Entſchließung wird zur allgemeinen Wiſ⸗ 
ſenſchaft und genauen Darnachachtung mit dem Beyſatze 
bekannt gemacht: daß Se. Majeſtaͤt ſchon vermöge der un— 
fer dem 3. Auguft 1808 erlaffenen KHofverordnung zu erklaͤ⸗ 
ren geruhet haben, daß die Landwirthſchaftslehre für ale 
_ Bantbeamte, fo wie für Theologen dergeftalt als ein Zwang 
Studium angufehen fey, daß nad Verlauf Öreper Sabre, 
von Eroͤffnung der öfonomifhen Lehrkanzel an zu rechnen, 
Feine Herrſchaft, Fein Gutsbeſitzer einen Landwirthſchafts— 
Beamten aufzunehmen befugt ſeyn folle, melder fi nid 
mit einem gültigen Zeugniffe über die erlernte Land » Deo: 
nomie auszuweiſen vermöge. 


— 








vn 


Nro. 5. 
. \ 
Hoflommer s Decret vom 7. Januar 1810, an 
ſammtliche Laͤnderſtellen. | 


” Exhöheng der Poſiwagens Eibem. 


Seine Majeſtaͤt' haben den erhöhten Zariff bey dem 


Poſtwagen, ſowohl für die Verfendung von Frachtſtücken, 


Geld und Banco-Setteln, ald auch für die Porto» Gebühr*) 
der mit dem Poftwagen Reifenden gu genehmigen geruhet. 
Es ift daher mit Ginführung diefed erhöhten Tariffes ſo⸗ 
gleich der Anfang zu machen, und hiernach die Poſtwagens 
Expeditionen in den Laͤndern mit dem Beyſatze anzuweiſen: 
daß der gedruckte erhöhte Tariff ſowohl, als die von der 
Hauptpoſtwagens: Erpedition erlaſſene Kundmachung an das 
Publicum bey allen Poſtwagens-Aemtern zu. jedermanns 
Biſſenſchaft oͤffentlich angeheftet werde. 


e) Sieh die Berlazen. 
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Beylage zur Seite 9. 


füe die mit den k. k. Poſtwaͤge 
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. . Anmerkungen zu dem Bancozettelr Tarif, 


Erftend : Für öffentlihe Bonds: Obligationen wird im 
Folge eines hohen Hoffammer : Decreted vom ı8. December 
1806 nur die Hälfte bed vorftchenden Porto bezahlt. 

Zweytens: Bey der Auf- und Abgabe der mit Banco⸗ 
zetteln, öffentlichen Sonds - Obligationen ꝛc. beſchwerten Briefe 
und Pakete ift alled dasjenige zu beobadıten, was vorher in 
Anfehung derfelben bey den k. k. Poftämtern nad dem Pa» 
tente vom ı9. März 1776 beobachtet werden mußte, und 
was fpäterhin durch das Hofderret vom 28. Julius 1786, 
dann durch die diefortigen Fircular » Verordnungen vom 14- 
Januar 1799, und 10. März 1802 vorgefchrieben worden 
ift, und hierdurch Feine Veränderung erhält, Nur ift bey der 
Aufgabe noch ins befondere darauf zu fehen, daß die Addrefe 
fen deutlich und vollſtaͤndig find, naͤhmlich: daß fie, nebft 
den Battungen der Banco Zettel und ihrer Eumme , nicht 
nur den Vor und Zunahmen, fondern auch, in fo fern e& 
fi nidyt um befannte Wech fel: und Firmen führende Hanb- 
Jungshäufer handelt, den Character des Aödreffaten ent- 
halten; und da viele Addreffaten mehrere Nahmen oder 
Bradicate führen, fo ift derjenige Nahme auf der Addreffe 


zu unterftreichen, welcher in das Aufgabs-Recepiffe aufgenom: 


men worden, und es verfteht fi, daß folder alsdann in 
den Protokollen und Karten fortzuführen, und mit feinem 
andern zu verwechfeln iſt. 

Drittend: Der Aufgeber folder Briefe und Pakete hat 


‚ diejenigen, an welche fie gehören, mit der onrhergehenden 


» 


. 
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Briefpoſt eben fo von der Aufgabe' zu verſtaͤndigen, als von 
den Poſtwagens- Behoͤrden die wirkliche Ankunft in jenen 
Sällen den Empfängern (Abdreffaten) bekannt gemacht wer 
den muß, wenn die Veftellung nicht durch beeidete Brick 
träger in dem möglichft Fürzeften Zeitraume geſchehen Tann. 

Biertend: Wenn ſolche Briefe und Pakete binnen zwey 
Monathen nach der Bekanntmachung der Ankunft oder Zus 
ſtellung des Meldzettels von dem Empfaͤnger (Addrefiaten). 
nicht bezogen oder beſtellt werden können; fo find fie an den 
Aufgabsort zurüd zu feriden, wo fie den Yufgebern (Ad⸗ 
dreffanten) gegen Surüdftelung des auf der Rückſeite gehö⸗ 
rig abquittirten Original⸗Aufgabs. Recepiſſe zuruck zu geben 
find. ' 
Zuünftens: Sollte der Addreffant unbekannt ſeyn, fo 
kann der Brief oder das Paket jedoch nur entweder in Ge⸗ 
genwart des Üübergebenden Conducteurs, oder eines andern 
Amtlichen Zeugen eröffnet werden, um dadurd den Nahmen 
des Addreifanten zu erfahren. 

Sechſtens: Wäre diefer Addreffant nicht arezuferſten, | 
fo ift der Brief oder das Paket, in Bolge des Hofdecretes 
vom 9. Auguft 1792 , und des Circulared vom 10. Septem 
ber nähmlihen Jahres, nach Verlauf dreyer Monathe an 
die unterzeichnete Stelle zu fenden. 

Siebenteng : Ein höherer Porto, als jener für hundert 
Meilen, ift niemals abzunehmen, wenn auch die Diftanz 
zwifchen der Auf» und Abgabe mehr als hundert Meilen be 
fügt; ober es verſteht fih, daf, wenn die Sendung aus 
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mehreren hundert Gulden befteht, für jedes Hundert der 
beſtimmte Vetrag zu bemeſſen und abzunehmen koͤmmt. 

Achtens: Der Porto muß bey der, Aufgabe bis zum 
Orte der Abgabe bemeifen werden, und es ift in Hinſicht 
der 'in den £. k. Erblanden bleibenden beſchwerten Briefe 
und Pakete der Willführ des Aufgebers überlaffen, ob er 
ſolchen gleidy bey der Aufgabe bezahlen, oder an den Addref: 
faten zur Zahlung unweifen laffen wolle. Zür Briefe und Pa: 
kete hingegen, die in irgend ein Ausland abzufenden find, iſt 
der fi einen jeden zu verfenden kommende Betrag beftimmte 
hoͤchſte Porto, ohne Unterfchied der Entfernung , und zwar 
glei bey der Aufgabe abzunehmen ; von der Bezahlung 
des Porto bey der Aufgabe find jedod die Briefeund Pafete 
in die koͤniglich Preufifhen und koͤnigl. Saͤchſiſchen Staa: . 
ten ausgenommen‘, wohin befanntlich der Franto⸗Zwang auf: 
gehoben worden ift, und folglich aud) der Porto zur Zah- 
lung an den Addreffaten angemwiefen werben kann. 

Neuntens: Außer dem für jeden vorftehenden Papier: 
geldbetrag beftimmten Porto, iſt auch noch der Brief-Porto , 
es mag nun ein Brief mit abgefendet werden oder nicht, 
nach dem beſtehenden Briefpoft-Zariffe, alfo dermahl mit 24 fr. 
‚zu bezahlen. Und foüten ‚ was öfterd der Fall ift, Berech⸗ 
nungen oder andere von der Papiergeldſendung nicht wohl 
abzuſondernde Schriften mit abgeſendet werden, fo iſt für 
jeden halben Bogen ebenfalid ein Porto vun 24 fr. zu ke 
meffen und gu verrechnen. Nur muß diefer Fall in der Karte 
mit: dem Ausdrude : 2, 3 ı. Bogen Schriften bemerkt 
„werben. 
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Zehntens: Dieſe Porto, oder wenn die Zahlung bey 

der Aufgabe geſchicht „Franco⸗Betraͤge müffen fo wohl auf 

den Addreſſen der Briefe und Pafete, als in den Protofol- 
len und Kasten deutlich angefchrieben werben. 

»Eilftens: Die allfälligen Irrungen bey Bemeffung des 
Porto find von jenen Beamten, durch deren Hände die Sen- 
dung läuft, fo viel möglich dermittelft Nachtrag: Porto zu re 

pariren. Werden ſie nicht entdeckt, nicht repartirt, und 
kann folglich auf dieſe Art der zu wenig bemeſſene Porto 
nicht bey der Beſtellung von dem Addreſſaten eingebracht 
werden, ſo wird ſolcher dem aufnehmenden oder eigentlich 
taxirenden Beamten mit Vorbehalte des Regreſſes an, den Ab- 
fender (Addreffant) durch die Rechnungs-Eenfur zu Laften ge« 
ſchrieben werden. 
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Beylage zur Seite 9. on 
Frachten-Tariff 


nad welchem der Porto bey der k. k. fahrenden Poſt in den . 

fammtlia,en erblaͤndiſchen Prosinzen nad) den Verhaͤltniſſe 

des nachſtehenden Gewichtes und der Entfernung von vier 
zu vier Meilen zu bezahlen ift. \ 
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Zariff 


für die mit dem k. E. Poflwagen auf den deutſcherblaͤndi⸗ 
ſchen Poſt⸗ Kouten reifenden Perfonen. 


1. Gine jede Perfon zahlt für einen Eis im Sn: 
nern des Wagens auf ı Meile an Paffagier-Geld ı fl. und 
an Poftillions: Trinkgeld 3 Er., mithin auf eine einfadye Poft 
an Paffagier-Geld 2 fl. ,‚ und an Poſtillions-Trinkgeld 6 Er. , 
für einen Eig außer oder in dem vordern Theile des Wa⸗ 
gend aber ı fl. 15 kr.. 

02. Von ber mitführenden Bagage werden 50 pf. 
frey gelaſſen, für das übrige Gewicht iſt der Porto nach dem 
bier vorftehbenden Srachten:Zariffe zu bezahlen. 

3. Für Kinder-, welche auf der Reiſe milgenom« 
men werden, in fo fern folche auf dem Schooße figen koͤnnen, 
ift der 5. Theil, für diejenigen aber, welche zwiſchen 2 Per: 
fonen noch zum Eigen Raum finden, der 4. Then der Per 
fonen-Bebühr zu bezahlen. 

4. Bey der Einſchreibung oder bey Beſtellung des - 
Pages hat jede Perſon die Hälfte der Gebühr zu entrich: 
ten, diefe Gebühr oder Darangabe ift, wenn dieſe Perfon 
mit dem nähmlichen Poftwagen, für welchen fie fich enga⸗ 
girt hat, nicht reifen follte, verfallen und zu verrechnen. 

5. Bey der Abfahrt aber eines jeden Poſtwagens 
muß der Reſt der ganzen Gebühr erlegt werden. 
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Anmerkungen zum Frachten— Tariffe 


1. Schr große, doch leicht wiegende Frachtſtücke 


werden um einige Grade des hier vorftchenden. Leriffes be J 


her behandelt. 
2. Schwere über 100 Pfund wiegende Frachtſtücke 
find entweder nur unter der Bedingung, wenn fie verladen 


und fortgebracdht werden - koͤnnen, anzunehmen oder vo 


Poſtwagen megzumeifen. 


3. Jeder Abfender hat für eine zweckmaͤßige Embal⸗ 


lage und Verpackung im Innern feines Frachtſtückes zu for: 
gen, und in bem Falle auf Peine Entfchädigung einen An— 
fpruch an die fahrende Poſt, wenn die Urfache der Beſchaͤ⸗ 
digung nicht von Außen einwaͤrts, ſondern von Innen aus- 
waͤrts gewirket hat, und wenn das Frachtſtück ‘auf eigene 
* Gefahr angenommen worden ift, welche Bedingung auf den 
Aufgads:Recepifen mit den Worten: eigene Gefahr , gewöhn. 
lich aber auch mur mit den Buchflaben E. ©. ausgedrudet 
wird. 

4. Für Acien oder Schriften wird bis einfchlüffig 
5 Pf. der doppelte, für ſchwere Pakete oder Kiften aber nur 
der einfache Porto bezahlt, und kleine, das Gewicht von ei- 


nem Pfund nicht erreihende Schriften : Pakete, follen bey . 


der fahrenden Poft nicht angenommen , fondern zur Brief: 
poſt verwieſen werden. 
5. Für Frachten von einem ſo hohen Werthe, daß 
der Porto nach dem Geldwerthe berechnet, mehr betraͤgt, 
| B 2 


4 


* 
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als nach dem bloßen Gewichte, iſt ſolcher nach dem Geld» 
Zariffe zu bezahlen, 

6. Für alle Sendungen, welche in den k. f. Erb⸗ 
laͤndern verbleiben, kann nach Belieben des Aufgebers der 
Porto gleich bezahlt, oder aber zur Zahlung bey der Absabe 
angewieſen werden. Hingegen muß 

7. dieſer Porto für diejenigen Sendungen, welche 
in auswärtige Laͤnder gehören, bis zu den k.k. Graͤnzen 

gleich bey der Aufgabe bezahlet werden. | 


— — _— mn 
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Nro. -6. 


Bofkanzley⸗Decret vonf 9. Januar ıgıo, an 
fämmtliche Laͤnderſtellen. 


Hinwegfhaffung der auf der Straße umgeflandenen Pferde. 


» 


Der Hofkriegsrath bat dem Fuhrweſens- Commando 
aufgetragen, fämmtlihe Fuhrweſens - Divifionen ernſtlich 
anzumeifen, wenn unter Weges uud auf den Straßen Zuhr: 
weſens. Pferde umſtehen, und durch Fuhrweſens : Knechte aba 
gebäutet werden, die Aefer überall in gehöriger Tiefe zu 
vergraben, wenn aber die eigene Abhaͤutung der umzgeflan» 
denen Pferde wegen des fortzufegenden Transportes ,‚ oder 
wegen eintretender Gefrier nicht thunlich feyn follte,, das un⸗ 
ter Weges umgeftandene Pferd jedes Mahl der Inachiten 
Ortsobrigkeit anzuzeigen, damit von dem Abdecker die Ein: 
grabung des Aaſes gegen Ueberlaffung der Haut umfehlbar 
bewirkt werde. 

Eo wie bie General : Commanden von dem Hoftriegz· 
rathe angewieſen worden find, bie dieſem Befehle zuwider 
handelnden Militaͤr⸗ Individuen die angemeſſene Strafe 
empfinden zu laſſen; eben ſo hat die Landesſtelle das Er. 
forderliche zu verfügen, damit die von dem Militär ange⸗ 
jeigten umgeftandenen Pferde jedes Mehl unfehlbar einge⸗ 
graben werden, 
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‚Nro. 7, 


‚Dekret der Miederöfterreichifchen Regierung, 
vom 10. Januar, 1810. 


Aufpebung dev Satzung auf Srennbölger. 


Sm Julius vorigen Jahres waͤhrend der Anweſenheit 
der feindlichen Truppen im Lande und in der Nefidenz-Ctadt 
ſah man ſich, um durch die moͤglichſte Aneiferung zur Zufuhr 
die Stadt Wien von einem offenbaren Mangel an Xrem- 
holz zu retten, genöthiget, den Verkauf desfelben ganz frey 
zu geben, und machte dem Kreisamte den VReſchluß bekannt, 
 vermöge deffen man in dem Drange der Umftände die Sa— 
gung , welche noch auf einige Hoͤlzer gelegt war, proriſoriſch 
aufhob. 

Bey der Rückkehr der alten Ordnung und des vorigen 
Geſchäftsganges mit 21. Dezember v. I. zeigte man dieſe 
Verfügung ſogleich der k. k. Hofkanzley an, und nach In—⸗ 
halt des hierüber erfloſſenen Hofdecretes vom 5. Januar 
1810, haben Seine Majeſtaͤt dieſes Verfahren der Regie⸗ 
rung zu genehmigen geruhet. 

Das Kreisamt hat daher in ſeinem Viertel allgemein 
dekannt zu machen, daß in Gemaͤßheit jener Hofentſchlie⸗ 
fung die Satzung auf diejenigen Brennhoͤlzer, welche derfel- 
ben Bisher bey den Schiffmeiſtern, Holzhaͤndlern und eini- 
gen andern Waldeigentpümern bier Landes unterlagen, ganz: 
aufgelaſſen, und der ungebundene Verkauf derfelben auf den 
Wiener Legplägen eingeführt fer. x 
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Diefer Kundmachung hat das Kreigamt an alle jene 
Rieferanten feines Kreifed ohne Unterſchied, welche bisher 
Eagungshölzer nah Wien führten, die Erinnerung beyzu⸗ 
fügen, daß man bey dem doppelten Vortheile, beffen fie zu 
genießen haben , naͤhmlich des Schutzes bey ihrem Handel 
und des taxfreyen Verkaufes ihrer Waare, von. der Erwaͤ⸗ 
gung ihres eigenen Intereſſe erwarte, daß fie es ſich thaͤtigſt 
werden angelegen feyn Yaffen , die Stadt Wien in der Ver 
fehung mit Brennholz aus allen Kräften zu unterftügen ‚und 
daß fie diefem nach ſchon jetzt auf Die noͤthigen Vorbereitun⸗ 
gen bedacht ſeyn werden, um gleich mit dieſem Jahre die 
kinlieferun gen in den lebhafteſten Betrieb zu ſetzen. 

Den Schiffmeiſtern in dem V. O. W. W. und dem 
V. O. M. B. iſt noch ins beſondere zu bedeuten: daß jeder 
von ihnen auf das kraͤftigſte ſich anzuſtrengen habe, um, 
de Bindwerksordnung gemäß, die erforderlichen Geſchirre 
fi) anzuſchaffen, und foldye gleich ‚bey der Wiedereröffnung 
der Schiffahrt in; Thätigfeit zu fegen, worüber die Aus: 
weifungen feiner Zeit anher zu fenden find. Da bey den nun 
ängeführten Verhaͤltniſſen jeder Schiffmeifter nur die Wahl 
zwifhen der ſtrengen Erfülung feiner Pflichten, oder dem 
Austritte aus dem Bindwerke und deſſen Vortheilen haben 
Tann; fo wird der Eaumfelige, wenn ihn eine | ſtrengere 
Mofregel traͤſe, es nur ſich ſelbſt beyzumeſſen haben. 
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Nro. 8. 
Patent vom ı1. Januar 1810. 


Aus ben alten Acten nen errichtetes Archiv fhe Galizien, Lobo» 
merien 1c. 


Wir Franz der Erfte, ıc. ıc. Aus den alten Acten der 
vormahligen Schloß » und Landgerichte iſt auf Unfern Befehl 
ein ordentliches mit den nöthigen Weifebüchern (indicibus) 
verfehenes Archiv für Unfere Königreiche Galizien und Lo— 
domerien, dann die Herzogthlimer Aufhwig und Sator, in 
Lemberg zu Stande gekommen. 

Da nun Diefe Errichtung vorzüglich zum Beſten des 
Privat » Eigenthumes dienet, indem dadurd die Rechte der 
Parteyen bewahret find, und die Leichtigkeit verſchafft wird, 
die zu irgend einem Gebrauche noͤthigen urkunden geſchwin⸗ 
de aufzufinden, und die Abſchriften auf jedesmahliges Ver⸗ 
langen hinauszugeben; ſo iſt es billig, daß dem Staate die 
dießfaͤlligen Koſten von jenen Parteyen einiger Maßen er— 
ſetzt werden, welche dieſe Anſtalt benligen wollen. 


Wir haben demnach für jene Geſchaͤfte, melde bey diee . 


fem Galiziſchen Archive vorfommen , die beygefügte Zarord= 
nung *) nad) einem billigen Maßſtabe feftzufegen befunden, 
und befehlen , daß nach folder die Targebühr vom ı. Tage 
des Maymonathes Jaufenden Jahres anzufangen, in vor: 
kommenden Fällen an die nachträglich nahmhaft gemacht 


*) Sieh die Beylage. 
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werdende Behörde unmittelbar von den Barteyen entrichtet 
werden ſolle. 


Tarordnung 


für die bey Om Archive der alten Acten in Galizien vor- 
kommenden Geſchaͤfte. 


1. Zür die perſönlichen Roborirungen oder Obla⸗ 
tuirungen einer Urkunde, wo diefelbe nach dei 
beſtehenden neuen Geſetzen und Verordnungen 
noch Statt haben darf, nach der 2. Rubrik der 
allgemeinen Tarordnung für das adelige Rich: 
tan 2 ne 

2. Zür die Ausfertigung einer Urkunde, wenn fol: 
he’in Faͤllen der Roborirung von den Parteyen, 
nicht ſchon ausgefertigt mitgebracht worden, nach 
der 4. Rubrik der allgemeinen Tapordnung für 
dad adelige Rihteramlı ....e 

3. Sie die Ingroffirung einer Urkunde, diefelbe 
möge im Wege der Roborirung, Oblatuirung, 
oder mittelft Verbücherungsanbringen einkom⸗ 
men, die Inftrumental:Tare nach der landtäflihen 
Zapordrung , von jedem Bogen . . + - 

4. An Einſchreibgebühr , die Landtafeltaxe von je: 
dem Bogen . 2 2 2 een en. 
5. Für Hinausgabe einer Urkundenabſchrift, fol» 
ehe möge von einem Archins » Beamten, oder von 





= (26) _ 
der Partey ſelbſt fa wordenfeyn, an Nach 
fdlaggbühr . . . » EEE 


: 6. An Abfchreibgebühr für eine einfache Abſchrift, 


die Landtafeltaxe vom Bogen. 
7. Die Abſchreibgebühr für eine beglaubte Ab— 
ſchrift, die Landtafeltaxe vom Yogn . - . 
8. &ür die Beybringung eines Archivs⸗ Buches 
zum Gerichte aus Anlaß einer Partepfadhe, nad) 
der 5. Rubrit der allgemeinen Zarordnung für 
das adelige Rihteramt . . . » .. 
9. Endlich für die Ausſtellung eines ämtihen Zeug- 
niffes, nach der Randtafltere . - x». 
Anmerkung. A) Außer obigen Archivs: Gebüh: 
ten find die gewöhnlichen Targebühren für rich⸗ 
terliche Entſchließungen, Beſcheide u. d. gl. ab» 
geſondert zu entrichten. | 
B) Auch ift aufer denfelben der claffen- 
mäßige Papierftämpel befonders zu berichtigen. 
C) Wo die Tare nach der Bogenzahl be: 


meffen ift, darf eine Seite nicht mehr als 20 | 


Zeilen, fohin ein Bogen nicht mehr als go 
Heilen enthalten, 
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Nro. 9. 


Hofkammer⸗Decret vom 11. Januar 1810, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen, DBancal » und 
Staatögüter » Adminiftrationen. 


Wirkangsteeis der Hoftarkmer,, dann der Eameral-und Wancal- 
Behörden. 


Da Er. Maj. höcfte Gefinnung dahin gerichtet iſt, 
den diefer Hofftelle untergeorbneten Behörden die thunlichſte 
Erweiterung ihres Wirkungskreiſes einzuräumen, und auf 
dieſe Art die Gefhäftsführung zum allgemeinen Beſten mög- 
lichſt abzukürzen; ſo hat man dasjenige, was. Se. Maj. 
dießfalls neu vorzuſchreiben geruheten, mit dem, was aus 
den früheren Vorſchriften noch ferner zu beſtehen hat, zuſam⸗ 
mengefaßt, und man theilet dieſe Compilation in dem bey⸗ 
liegenden Abdrude *) mit dem Bedeuten mit, daß dieſelbe 
ſtatt des Normativs vom I. 1800 und der hierauf ſich bezie⸗ 
henden Nachtraͤge für die Zukunft nis zur Richtſchnur zu 
gelten habe. 

Nach diefer neuen Vorfchrift muß ſſch aber um ſo ge: 
nauer benommen werden , al$ jede Ueberfchreitung derfelben, 
wenn nicht voligültige Gründe dafür angegeben werben Fön, 
nen, als ein Mangel an pflichtmäßiger Aufmerkſamkeit anı 
gefeben und geahndet werden müßte, 

In Fällen, wo, weil offenbare Gefahr auf dem Bew 
zuge haftet, eine Behoͤrde über die Oränzen ihres Wirfungs« 


. 9) Sieh die Veplagen A und B. 
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kreiſes durch eine ſchnelle Verfügung vorzugehen gezwungen 
ſeyn ſollte; muß dasjenige, was in Hoffnung der hoͤheren 
Genehmigung borgefehret worden ift, ohne Verzug mit An« 
Führung der beftimmenben Gründe dieſer Hofſtelle angezeigt 
werden. 

So wie aber jede Behörde genau an die Graͤnzen des 
ähr vorgezeihneten Wirkungs£reifes ſich zu halten hat, fo 
wird es auch andererſeits hiermit zur ſtrengen Pflicht gemacht, 


die allerhoͤchſte Abſicht der moͤglichſten Geſchaͤftsabklirzung 


nicht durch überflüſſige Anfragen und Berichtserſtattungen zu 
vereiteln; ſondern alle der eigenen Activitaͤt zugewieſene Ge: 
genftände nad) den beftehenden Vorſchriften und Geſetzen oh⸗ 

ne ie Verzug ſelbſt zu erledigen. _ oo. 


A- 


Beſtimmung des Wirkungskreiſes für-die Hofkammer, 
Minifterial - Bancos Hof » Deputation, Tinanz rund 
- Kommerz» Hofitelle, 


Seine Majeftät habender eigenen allerhoͤchſten Entfchei« 


‚ dung vorzubehalten gefunden : Die Onadenbezeigungen , Er=- 
nennungen zu höheren ©tellen, die Entſcheidung über die 


wichtigften Gegenſtaͤnde, dann Über neue Einrichtungen oder 
Abänderung der beftehenden Ordnung der Dingeund der Ge⸗ 


fege, wie auch über Geſchaͤfte, wo fich die Hofftellen nicht 


vereinigen, und endlich die Central « Leitung des Staates. 
Nach diefer allgemeinen Beſtimmung ift dem Virlungetreiſe 
der Hofkammer Folgendes eingeräumel; 
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1) Die Bemeſſung und Anweifung aller Penfionen, 
Sterbe und Conduct-Quartale, ohne hierüber befondere Vers 
zeihniffe an Se. Majeflät zu geben, in fo weit fi dabey 
genau nach den Normal» Borfhriften benommen wird, und 
die Gegenſtaͤnde von der Art find, daß fie nad diefen Vor⸗ 
ſchriften unbedenklich entſchieden werden koͤnnen, find der Hof« 
kammer überlaſſen. 

2) Auch jenes, was in den Monathsliſten, welche gang, 
aufgehoben find, bisher angetragen wurde, iſt der Hofſtelle 
wenn es bey Gnadenſachen nicht 500 fl. überſteigt, jedoch 
unter der ſtreugſten Verantwortung, daß nur bey hoͤchſt wich⸗ 
tigen beſondern Gründen vom Normale abgegangen werde, 
zu bewilligen geftattet. Hierher gehören alfo au die Belotz⸗ 
nungen , die bey "euer - Waffer - oder fonftigen Gefahren ‚und 
bey andern ©elegenheiten, oder an diejenigen, welche dur ch 
nützliche Erfindungen oder wichtige Entdeckungen ſich befrsns 
ders auszeichnen, nad) vorläufiger genauer Prüfung und er 
bobenem Befunde, daß fie einer Belohnung würdig frnd, 
abgereichet werden. 

3) Belohnungen und Remunerationen auch von di.nem - 
höheren Betrage, wenn fie ſchon feit einigen Jahren fort« 
während bewilliget worden, und Die Bewegurſachen die naͤhm⸗ 
lichen find, 

4) Gehalts: oder Taglohns⸗ Erhöhung für die Diener. 
ſchaft, oder anderes in die Claſſe der wirklicheri Beamten nice 
gehöriges Perſonale, wo die Nothwendigkeit f: ler Erhoͤhun⸗ 
gen einleuchtet. 
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5) Zeitliche Aushulfe für eben dieſe Gattung Leute im 
Falle unumgaͤnglicher Nothwendigkeit und in Betraͤgen von 
so bis go fl. rhein. 

6) Die Befegung aler zum Gameral« oder Bancal:? Fa⸗ 
che gehörigen Dienfte, welche Se.: Majeftät nicht ausdrück. 
lich der eigenen allerhöchften Benennung vorbehalten haben. 


Es ſind aber diefe vorbehaltenen Pläge folgende: Präfis 
denten, Hofräthe und Hof:Secretäre bey den 


Hofftellen ; Gubernial-Räthe, Ddergefpänneund 


Kreishauptleute, die Kreis: Commiffäre in je 


nen Faͤllen, wo die Canded «und Hofftellen fiber das zu er 
nennende Individunm nicht einverftanden find; die Appel. 
lations-und Landrechtsräthe, die Beyſitzer der 


Septemoiral- und königl. Tafel; im Camerale aber 


lediglich die Gefaͤlls- Adminiſtratoren. 

7) Die Vergebung fämmtlicher Eaffe - Bedienftungen 
gehöret daher auch in die Xctivität der Hofkammer. 

8) Die Verleihung der Iobaf - Verlage ebenfalls ohne 
Ausnahme, in fo fern Eivil.oder Militär - Penfionijten ge« 
nau nad den dephalb erlaffenen Vorſchriften damit betheilt 
werden. | 

9) Jubilatiohen folder Xeamten , die bloß wegen Ale : - 
ter oder erwiefener Förperlicher Gebrechen in den uheftand 
gefegt werden müffen, und dabey genau nah) dem Firnr ber 
Penfions : Normalien behandelt werden, in foren > - 7 
Peine ſolchen Dienftftellen :beiteiden, deren Berg” Te 
Majeftät vorbehalten ijt. 
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10) Gewährung aller freywilligen Dienft » Reſignatto 
wen, mit Ausnahme der Rath - und Kreishauptmannd - und 
aller diefen gleichen ober höhern Chargen. - 

11) Entlaffung derjenigen Beamten, deren Benennung 
von der eigenen Wirkfamfeit der Hofſtellen abhängt; doch 
mäjjen jenen Sitzungen, wo Anträge auf Entlaffungen oder 
noch firengere Behandlungen wirklicher Beamten vorkommen, 
jedes Mahl zwey Hofräthe ber oberften Juftiz : Stelle beyge⸗ 
gogen werden; wenn Die Meinungen über die Entlaffung ei= 
nig ‘find , Fann der Beſchluß fogleich ausgefertigt, widrigeng 
muß die Zurücklangung des Raths-Protokolles, worin die 
Urſachen der Entlaffung erfheinen,, abgewartet werden. 

12) Beurlaukungen ‚von Beamten in das Ausland, 
wenn der hinlänglich motivfrte Urlaub nur in einen benach« 
barten fremden Ort, und auf nicht langer als 4, hoͤchſtens 
6 Wochen dauert, ohre Ausnahme; bey längern und ent: 
ferntern Reifen aber bloß für niedere Beamte; die nicht zum: 
Rath -» oder Concepts = Perfonale gehören. Beurlaubungen 
im Inlande, und felbft an das Hoflager ohne Ausnahme, 
jdoh nur auf 3 Monathe, und dürfen auch auf foldye, 
mithin um:fo viel mehr auf noch Yängere Termine, die Ur— 
laube nur im Falle des unumgänglichen Erforderniffes gege- . 
ben, bey mehr" als dreymonathlichen - Sriften aber muß in 
Abſicht auf alle Beamte von der am Schluſſe des $. 9 ange 
deuteten Cathegorie die allerhöchfte Bewilligung eingehohlet 
werden. Weber jeden ertheilten Urlaub muß eine eigene Vor 
merfung geflgret, und die Befoldung desjenigen Beamten, 
der die Urlaubszeit überfchreitet, ſogleich eingezogen werden. 


. 
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13) Die Dienfttaufch · Bewilligungen ; Diefe mäflen aber 
nicht ohne befonders wichtige und dringende Urſachen, und 
auch dann nur, wenu der Dienſt dabey ‚offenbar nichts 
verliert, und kein Dritter gefranfet wird, ertheilet werden. 
- 14) Wenn Bittfhriften um Verleihung eines Dienftes, 
der nicht der allerhöchften Vergebung vorbehalten ift, von 
Sr. Majeftät figniret werben; fo müffen die Urfachen, wav⸗ 


‚um nicht demjenigen, defien Geſuch die allerhödhfte Signa⸗ 


tur erhalten hat, fondern einem andern der Dienft zu ver: 


Leihen wäre, in dem Auskunftsbogen aufgeführet; mern Die | 


Befegung aber von einer untergeordneten Behoörde abhänget , 
son diefer die Auskunft abgefordert,, und diefe von der Hof« 


kammer ihrem naͤchſten Auskunftsbogen nebſt Beyrückung ih⸗ 


res eigenen Gutachtens im Original beygeleget, mit der wirk⸗ 
lichen Beſetzung des Dienſtes aber in einem und dem andern 
Falle ſo lange zurückgehalten werden, bis der Ausfunftsbo- 
gen von Sr. Majeſtaͤt zurückgeſchicket wird. Vortraͤge ſind 
über Anſtellungsgeſuche, welche Er. Majeſtaͤt überreicht wer⸗ 


den, nur dann zu erftatten, wenn ſolche durch einen befon- 


dern Cabinettd: Befehl abgefordert werden. 
15) Bey fignivten Bittſchriften, weld;e Klagen ber un« 
tergeordnnete Behörden zum Gegenſtande haben, wird durch 
Die alterhöchfte Eignatur von Er. Majeftät die Untsrfuchung 
der Sache der Hofftelle befohlen. Bloß, wenn die unterge⸗ 
ordneten Behoͤrden pflichtwidrig verfahren, und die Hofſtelle 
eine allerhöchfte Ahndung erforderlich glaubt, oder die Ab. 
bülfe ihren Wirkungskreis überſteigt, endlich wenn bie Kla⸗ 


t 
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ge gegen die KHofftelle felbit gerichtet wäre, ift die gewoͤhnl:⸗ 
che Auskunft oder der Vortrag zu erſtatten. 

16) Die Fortdauer des erhöhten Poſtrittgeldes kann die 
Hofkammer, fo lange die Umſtaͤnde, wegen deren die Er— 
höhung bewilliget ward, ſich nicht verändern, felbft beſtä⸗ 


tigen; wenn es aber auf eine noch größere Erhöhung des Poft- 


rittgeldes anfäme; fo muß die allerhoͤchſte Bewilligung an- 
gefuchet werden. 

17) Die Abfchreibung uneinbringlicher und zweifelhaf: 
ter Rückſtaͤnde, jedoch lezterer mur dann, wenn entweder 
diefe Abfchreibung felbft vortheilhaft ift, oder durch gültige 
Gründe vollfommen geredhtfertiget wird. 

18) Nachlaͤſſe derjenigen Rechnungs » Erfagpoften, wel. 
Ge zwar den Redhnungsführern von den Buchhaltereyen zum 
Erfage anerkannt worden, nach der Hand aber durch die ge: 
nauere Unterfuchung oder Beweisführung für nicht fo ganz 


evident, fondern zweifelhaft befunden worden find , wenn 


der Betrag ſechs taufend Gulden rhein. nicht überfteigt., und 
nur in dem Galle, daß diefe Nachlaͤſſe auf guten und gerech⸗ 
ten Gründen beruhen, auch das General: Rechnungs »Direc⸗ 
torium damit verſtanden iſt. 

19) Nachlaͤſſe und. Abſchreibungen an den ſchon beſte 
henden Pacht. Contracten, wenn dieſelben nicht mehr als 500 fl. 
rhein. jährlich ausmachen. und vollkommen gültige Urfachen 
hierzu vorhanden find. 

20) Etrafnachfichten wegen verfpäteter Lebenszeugniſſe 
von Advitalitaͤts. Beſitzern, geiſtlicher Advocatien, in fo fern 
gulace Entſchuldigungsgründe für Die Verſpaͤtung beyge, 

| e & | 


% 
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bracht werden, und gegen dem jedoch, daß im Falle, als 


J dieſe Advocatien bereits eingezogen worden, ihre Beſitzer die 


Einziehungskoſten zu tragen haben, und der Einklinfte die- 
ſer Advocatien während der Zeit, als fie eingezogen waren, 
verlufliget fepn ſollen. 

21) Eapitals:Rüdzablungen von Etaats « und Fonds. 
Obligationen, genau nach den Grundſaͤtzen, wie ſelbe bisher 
son Er. Majeftät bepilliget worden find, bis auf einen 
Betrag von 1000 fl. rhein. | 

" 29) Realiſirung oder Yuswechfeiung verrufener Wance: 
Zettel nach den der Hoffielle bekannten Directiv-Regeln. 

23) Wenn die Hoffanmer mit ben Hofkriegsrathe und 
de Hofkriegsbuchhalterey einverftanden tft, Fonnen Contrac. 


te und Paffirungen auch fiber noch fo große, in thesi bewil- 


ligte Militär = Grforderniffe abseſchloſſen ı und auögefertiget 
werden. 

24) Geldvorfhüffe an Unterthanen auf Staatsgütern 
bey befondern Unglüdsfällen, wo auch Privat: Güterbefiger 
ihre Unterthanen zu unterftügen pflegen. 

25) Beytraͤge der Kammer ald Kirdyen-Patron, wern 
die Leiftung ſolcher Beytraͤge in den beftehenden Vorſchriften 
gegründet iſt. 

26) Beuer und Waſſerſchadens Vergütungen auf 
Staatsgütern, info weit ſolche in Vorſchriften ober in der 
Beobachtung gegründet find. 

27) Verkäufe Meiner Realitäten und Häufer,, die dem 
Etaate gehören, und deren er zum eigenen Gebrauche nicht 
bedarf, oder die fonft zu keinem bedeutenden Nutzen gewsacht 
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werden koͤnnen, wenn ber Fiscal- Preis die Summe von 
12000 ji. rhein. nicht überfleigt. 

28) Beſtaͤtigung der Verkaͤufe aller dazu refolntiond« 
mäßig beſtimmten Staatdgüter und Realitäten von was im 
mer für einem Betrage, fo bald diefelben der öffentlichen Ver. 
fleigerung unterzogen worden find, und der Ausrufspreis er 
reicht oder überfliegen worden iſt. 

29) Veftätigung von Güterverpachtungen ohne Aus 


nahme , wenn die Verpachtung durch Verfteigerung geſchieht; 


bey Gefaͤllsverpachtungen aber nur, wenn der jaͤhrliche 
Pachtſchilling nicht mehr als 12000 fl. rhein. betraͤgt. 

30) Genehmigung aller zwiſchen der Obrigkeit und den 
Unterthanen auf Staatsgütern zu Stande gebrachten zeitlie 
den Verträge 

31) Aufftellung von Juſtitiaͤren auf Staatsgütern dort, 
wo ihre Nothwendigkeit von den potisifchen und Juſtiz⸗Behoͤr⸗ 
den beſtaͤtiget wird, mit Rückſicht auf die für Galizien ins 
befondere erlaffenen Vorſchriften. 

32) Gleichmäßige Aufitelung von Chirurgen und Heb« 
ammen auf Ötatdgütern von größerem lmfange, und wo 
die Lotal. Verhaͤltniſſe ſolch eine Worfehung nothwendig ma⸗ 
Sen. u | 

33) Bewilligung der Diehfipferde für MWirthfaftsbe 
amte, die deren unumgänglich ‚bedürfen. 

34) @inlöfung von Gitiftandsrechten , Mühlzins· Negu⸗ 
lungen‘, Caſſirung von Teichen, Mühlen ıc. 

35) Verleihung ber geiftlichen Beneficien und Pfarepfrün« · 
Pen ohne Ruͤckſtcht auf den Grtoag ‚ jedoch nur dann, wenn bie 

S © a 
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Hofſtelle mit dem Vorſchlage des Ordinariais verftanden iſt; 
im widrigen Falle muß der Vortrag an Se. Majeftät erftat- 
tet werden. Die ‚Benennung der Bifchöfe, Aebte und Dom: 
herren ift durchaus Sr. Majeftät vorbehalten. | 

36) Den Untertbanen auf den Etaatögütern Bann in 
befondern und erwiefenen Unglüdsfällen ein verhaͤltnißmaͤßi⸗ 
ger Nachlaß an ihren der Obrigkeit zu leiftenden jährlichen 
Current· Schuldigkeiten, nach Art der Umflände, mit aus⸗ 
führlicher Darftellung der Gründe, in ben dießfälligen Refe⸗ 
rats. Bogen von Seite der Hofkammer bewilligt werden. 

37) Wenn auf Staatsgütern eine Vermehrung der Un⸗ 
terbeamten und Diener theild durch erfolgte Vergrößerung 
oder Arrondirung, ‚Dusch Einverleibung Pleinerer aus dem 
zeitlichen Wefige oder aus der Verpachtung gelangter Dörs 
fer, Meierhöfe und anderer Realitäten, oder durch Einfüh- 
rung einer ganz neuen vormahls noch nicht beftandenen Er- 
trags· Rubrik nothwendig wird, oder wenn der auf den deutſch⸗ 
erblaͤndiſchen Staatsgütern disher verpachtet geweſene Zehend 
nad) Ausgang dee Padhtzeit bep der Obrigkeit wieder in 
Natura durch die eigene Regie eingehoben, und deßwegen 
nach der von den Behörden vorgeftellten, und von der Hof: 
kammer anettannten Nothwendigfeit die Beſtellung eines ei⸗ 
genen Kaſtners oder Wirthſchafters unausweichlich erfolgen 
ſoll; ſo iſt die Bewilligung einen foldyen , über den bisheti« 
gen Perfonal:Status der Herrſchaft neu zu beſtellenden Po⸗ 
ſten ‚zu ertheilen, der Hofkammer eingeraͤumet, welches Be⸗ 
fugniß auch für Die Ungariſchen und Siebenbürgiſchen De⸗ 


/ 
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mainen, dann für die vacanten geifllichen Güter zu gel« 
ten bat. . 

38) Ale Einrihtungspläne im Wirtbichaftöfahe, wo 
die Koften dazu von den Behörden vorgeſchlagen und von 
der Buchhaltung und der Hofitelle zweckmäͤßig gefunden 
morden, koͤnnen ohne Anfrage bewilliget werden: eben fo bie 
Kegulirung des Perfonal-Standes, der Gehalts und Depu⸗ 
tats· Tabellen und der Inftructionen, für die Wirthſchafts⸗ 
Forſt. und Schicht: Yemter auf den Staatdgütern, in fo 
weit die Perfonal«Stände nicht beträchtlich höher als zuvor 
zu fichen Formen, oder wenn fie bloß propiforifch find. - 

39) Unterflügungen nugbarer Snftitute und Fabriken 
Tann die Hoffammer bis zu einem Betrage von zehn taufend 
Gulden, wenn fie fi) von, dem Nugen vollkommen überzeugt 
bat, gegen hinlänglihe Sicherheit und nad zu Rathe gezo- 
genen Eafie Mitteln ohne Rüdfrage gewähren. " 

40) Bewilligung von Lehrlings. Beytraͤgen oder Ouar- 
tierzinnd: Vergütungen für Fabrikanten in jenen feltenen Zäl- 
In, wo es ſich um Einführung ganz neuer oder bisher bey 
weiten nicht hinlaͤnglich betriebener Induftrial « Zweige han- 
delt, und ohne folche Unterflügungen das Unternehmen, nicht 
zu Etande kommen würde, 

41) Reparationen ſchon beftehender und für irgend ei: 
nen öffentlichen Gebrauch nothwendiger Gebäude ohne Aus- 
nahme. | 

42) Neye Baulichkeiten, fegn es nun Wiethfchafts: 
pder Wohngebäude, oder Magazine, die vormahls ſchon be- 
fanden haben, und durch Feuer oder fonft zu Grunde ger 
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‚ sangen find, bey Fortdauer der uefaden ‚ welche Si Der 


— 


ſeyn nothwendig machen, ebenfalls ohne Ausnahme. | 
43) Solche neue Birthfchafts:Manipulationg- oder Wohn 


“gebäude, die bisher an dem Orte, wo fie errichtet werden fol» 
Ten, nicht beftanden haben, deren Nugen oder Nothwendig- 


keit aber einleuchtend ift, bis zu einem Betrage von 25000/fl. 
thein.; nur müffen die Kräfte der Caſſen, aus welchen fie 
zu beftreiten kommen, genau zu Rathe gezogen werden. 

44) Berfaffung aller. Manipulations-Vorſchriften für die 
Bancal:, Eotto-, Stämpel: und Wirthſchaftsaͤmter, fo wie für 
Gaffen und für alle untergeordnete Adminiftrationen und, 


Directionen. 


45) Das Befugniß, bey ſich ergebenden Anſtanden d die Zoll, 


| Wegmauth:, Salz, Zobad:, Stämpel -, Lotto :, Accid =, Trank. 


fleuer:und andere, dergleichen Patente, Amts- Inſtructionen 
und Vorſchri ften, in fo weit es fü ch aus dem Zwede, Ein 
ne oder dem ganzen Inhalte derſelben thun läßt, zu erläutern, 
und alle Vorfehriften, die bloße Manipulations- Gegenftän« 
be enthalten, nach Umfländen abzuändern. 

46) Ueberfegung der Zoll. Wegmauth⸗ ‚Salz: oder andern 
Aemter, wenn daraus Erfparung oder wenigftens Feine be- 


deutende Auslage erwächft, und die Ueberfegung für den 


Dienſt zutraͤglich ift. 

47) Auch Aufſtellung neuer Zoll:und Dreyßigſtaͤmter 
und Aufhebung der fchon beftehenden, wenn es die Umftän« 
de fordern, dann Yenderungen einzelner Zollſaͤtze, wenn die 


politiſche Hofftelle und die Landesbehörden, oder wo ed das 


montaniſtiſche Fach betifft, die montaniflifden Behörden 


“ 
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damit veflanden find, Tonnen ohne Anfrage verfügt werden. 
Da es ſich bey den Drepßigſt. und Zollgefaͤllen fehr oft ereig. 
net, daß bey einem Graͤnzamte durch Aenderungen , die 
fih in dem Commerzial-Zuge ergeben, die Arbeiten derge: 
flalt vermehrt werden, daß die fiatusmäßigen Beamten und 
Local: Aufſeher diefelben nicht mehr beftreiten koͤnnen; fo iſt 
der Banco--Hof« Deputation geftattet, das Perſonale eines 
ſolchen Amtes, wenn nicht durch die Abänderung des Eom- 
nerzial⸗Zuges die Gelegenheit ſich darbiethet, von andern 
Aemtern ein oder das andere Individuum abzuziehen, um 
Einen oder zwey Köpfe nach den fich öußernden Umſtaͤnden 
iu vermehren, 

Welches Befugniß der Paſonal· Vermehrung bey erwie⸗ 
ſener dringender Nothwendigkeit auch auf das Aufſichts- 
Magazins:und Verſchleiß⸗Perſonale, bey dem Tobak.Siegel. 
und Salzgefälle vom Diftrictd: Nevifor und Dfficianten ab⸗ 
waͤrts, auszubehnen bemilliget iſt; jedoch muß die Hoffam: 
zer felbe bey firengfler Verantwortung nur dann ausüben, 
wenn die Nothwendigkeit einer Perfonal: Vermehrung wirk. 
lid vorhanden ift und fol auch dann nur neue Beamte an, 
ſtellen, wenn feine zu den zu befegenden Wemtern taugliche 
Quiescenten oder Penfioniften „ oder. folche hierzu geeignete 
Individuen vorhanden find, die -fonft penfionirt werben 
müßten, und ift dasjenige, was fie in Diefer Sache vorkeh- 
tet , jederzeit in den Protofollen genau auszuweiſen. 

48) In Sällen, wo fich die Hofſtellen in ihren Correſ- 
pondenzen nicht vereinigen koͤnnen, ift immer vorläufig cine 
gemeinſchaftliche Concertation zu halten, und nur dann, 


— — — — — — — . 
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wenn fich keineswegs vereiniget werden koͤnnte, bad gemein⸗ 


ſchaftliche Protokoll zur aterpöcgften Entſchließung por« 
zulegen. 





EXEAA 


Nach dieſer Vorſchrift muß ſich um ſo unverbrüchlicher 
gehalten werden, als jede Ueberſchreitung derſelben, in ſo 


fern nicht gültige Gründe, warum ſie geſchehen iſt, angege⸗ 


ben werden, als ein Mangel pflichtmaͤßiger Aufmerkſam⸗ 
keit angeſehen und geahndet werden würde. | 

In Fällen, wo offenbare Gefahr auf dem Verzuge hafe 
tet , kann und ſoll zwar die Hofftelle, wie bisher, auch fer- 


nerhin vorgehen; ed muß aber dad, was unter Anhoffung 


der aflerhöchften Genehmigung veranlaßt worden ift, unver- 
zäglich zur allerhöchften Einſicht vorgelegt , übrigens aber 


die alierhöchfte Abſicht einer moͤglichſten Geſchaͤftsabkürzung 
durch Feine üherflüſſigen "Anfragen vereitelt, fondern ale 


ber Activität der Hofſtelle zugemwiefene Gegenftände nach den 


beſtehenden Geſeben und Anordnungen unverzüglich erledi⸗ 


get werben. 





Beſtimmung des ämtlichen Wirkungsfreifes fürdie un⸗ 
tergeordneten Cameral⸗ und Bancal s Behörden. 





I. Abtheilung. 


&ameral » Fach. 


Den untergeordneten Behörden find folgende Befüge 
niſſe eingeräumt : 


a) Den landesftellen, 


1) Die Xefegung aller Dienfiftellen bey der Landes. 
fielle , bey dem Fiscal-Amte, bey den Ober » und Bergämtern 
vom Kangelliften abwärts, dann bey den Ränder » Taxaͤmtern 
vom Gontrollor abwärts , und überhaupt von den hier nicht 
"genannten Plägen alle jene, deren Beſoldung nicht vier hun- 
dert Gulden überfleigt, jedoch mit Ausnahme der Galle: 
Dfficiere bey den Länder » Eaffen. 

2) Ertheilung der Großhandlungsrechte, der Landes - 
Fabriks « Befugniffe, in fo weit diefelben Fein Privativum 
find, Keine Unterftügung von Seite des Aerariums fordern , 
und auf andere Provinzen nicht wirten. | 

3) Bewilligung alter Gewerbsbefugniffe , deren Erthel« 
Yung nicht ohnehin fon’ der Ortsobrigkeit eingeräumt ifl. 
Dispenfationen von Beybringung der Zaufiheine , von 
Manderjahren,, von Perfertigung de Meifterftlidie, Naqh⸗ | 
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ficht der Lehr» und Geſellenjahre, und was ſonſt zur Ueber: 
kommung des Meiſterrechtes nothwendig iſt. 

4) Alles, was zur Beförderung fremder Anſiedler, be⸗ 
fonderd aber zur Nicberlaffung fremder Fabrikanten, Ma⸗ 
nufacturiften , Profeffioniften und Handwerker Vorſchub lei- 
fien kann, follen die Laͤnderſtellen, in fo weit damit Feine 
Geldauslagen von Eeite des Staates, Feine Mauthbefreg« 
ungen und feine andere Eremtionen verbunden find, gleich 
‚auf der Stelle zu veranlaffen berechtigt, und diefen Frem⸗ 
den allen moͤglichen Vorſchub zu leiſten ſchuldig ſeyn. Nur 
dann, wenn zu einem ganz neuen, der inlaͤndiſchen Indu. 
ſtrie nüglichen Etabliffement, oder zu einer ganz neuen Er« 
findung, wovon ſich für den Staat ein Vortheil verfprecden 
laͤßt, Geldvorſchuſſe oder ganz beſondere Beglinfligungen er⸗ 
forderlich waͤren, müſſen dieſelben bey der KHofitelle angefucht 
werden. ’ 

5) Wenn alte Gold » Silber « Kupfer Bley : oder was 
immer für andere Münzen gefunden werden; fo müſſen fie 
allemahl, ohng allen Unterſchied insgeſammt, an die Hofe 
fammer und Finanz⸗ Hofſtelle eingefendet. werden , damit 
man fehen fonne, pb nicht etwag darunter ſich befinde, was 
zum Gebrauche des Münz: und Medailien: Eabinettes zu wid⸗ 
‚men wäre, indem dieß die Laͤnderſtellen nicht beurtheilen Fon« 
nen. Jedoch kann jede Landesftelle dem Finder derfelben , 
wenn er fehr dürftig ift, oder fonft ſich darum verdienſtlich 
gemacht hat, den Aerarial Antheil, wenn er den Betrag 
von Ein hundert Gulden nicht überſteigt, im evaluirten 
Werthe in Current⸗Geld anweiſen, und erfolgen laſſen. 








m 
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6) Eben fo koͤnnen die Laͤnderſtellen die Taglia für die 
aus dem Waffer Geretteten, wenn ed erwiefen ift, Daß der 
Retter fowohl als der Gerettete in offenbarer eebensgefahr 
waren , von felbft auszahleg laffen. 

7) Anweifung normalmäßiger Diäten: und Fuhrkoſten 
nad vorläufiger buchhalterifcher Revifion und ohne min. 
defte Abweichung von der Ddiehfälligen Vorfchrift vom 
18. Jaͤner 1807, und den nachgefolgten oder dießfalls noch 
weiters erfcheinenden Normal » Anordnungen. | 

8) Abſchließung aller Lieferungs⸗ Eontracte für Kan 
ley⸗ Erforberniffe der Stellen und Aemter jedoch gegen Be. 
obachtung der Vorſchrift, daß für die Uebernehmung ſolcher 
Bieferungen ordentliche Verſteigerungen ausgeſchrieben und 
der mit dem wohlfeilſten Anbiether abzuſchließende Contract 
son dem Fiscal⸗Amte entworfen, oder wenigſtens vor der Aus. 
fertigung genau gepräfet, auf nicht länger als ſechs Jahre 
abgeſchloſſen, und dem Eontracte Muſter der zu liefernden 
Artikel beygelegt werden, damit der Uebernehmer jedes Mabl 
jur qualitätmäßigen Lieferung angehalten werden kann. Wo 
es nüglich feinen follte, einen foldyen Contract auf mehr als 
6 Jahre abzufchließen, ijt darüber das motivirte Gutachten 
an die Hofkammer zu erſtatten. 

9) Bewilligung der Befofdungboorfälfe für Staatsbe. 
amte nad) dem $. 4. des allerhoͤchſten Patentes vom 25. Oc⸗ 
tober 1798 unter ben im 3.$. ebendeffelben Patentes aufge: 
führten Umftänden und mit deri Beſchraͤnkung, daß foldhe 
Vorfhüffe nur denjenigen, deren Gehalt nicht acht hundert 
Gulden überfteigt, zugeflanden, nie mehr ald den vierten 
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Iheil der Befoldung betragen, und zur Zurüdzahlung hödy- 
ſtens zwanzig Monathefriften bewilliget werden dürfen. Wo 
ed fi) um einen Vorſchuß für Beamte, die mehr als 8oo fl. 
Befoldung genießen, handelt , oder wenn die Umflände län: 
gere Zurädzahlungs : Zermine nothwendig zu machen ſchei⸗ 
nen, muß Bericht an die Hoffammer erflattet werden. Uebri« 
gend ift hierbey noch zu beobachten , daf jenen Beamten ein 
ſolcher Vorſchuß nicht bewilliget werden darf, die einen etwa 
ſchon früher erhaltenen Vorſchuß noch nicht zurüdigezahlt ha⸗ 
ben, fo wie auch ein Beamter, deffen Beſoldung durch ei- 
nen fchon vor dem Patente vom 25. Oct. 1798 verhängteh Be⸗ 
flag verkümmert ift, einen Beſoldungsvorſchuß nur bis zum 
vierten Theile des noch freyen Beſoldungsbetrages erhalten 
kann. In keinem, Falle und unter keinen Umſtaͤnden ſteht es 
in der Macht der Landesſtelle, eine Nachſicht folder Vor⸗ 
ſchüſſe weder ganz, nody zum Theile zu bewilligen. Ale hal« 
be Jahre, das ift, mit Ende .Junius und mit Ende Decem⸗ 
ber, muß über die angeriefenen Beſoldungsvorſchüſſe ein 
Verzeichnip an die Hofkammer eingefenbet werben , worin der 
Nahmeund Dienftes » Charakter des Empfängers, feine Befol« 
dung , die angewiefene Vorſchuß⸗ Summe und ber zur Zurüd- 
zahlung angeordnete monathliche Rbzugsbetrag fihtbar gemacht 
wird. Und um in der Verfaffung ded Total» Ausweiſes nicht 
aufgehalten zu werben, hat jede Landesftelle in den oben an- 
geführten Zeitftiften, auch wenn fie in den legten 5 Mona: 
then Keinen Beſoldungsvorſchuß angewiefen hätte, doch hiere 
von der Hofkammer die Anzeige zu machen. 
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10) Die Vewilligung zur Vormerkung der Zaren und | 
Stämpelgebühren in Streitfachen bey den Landrechten und 
Appellations· Gerichten , wenn ſich die Partey mit dem vor 
fhriftmäßigen Seugniffe der Armuth ausweiſet. 

11) Die Bewilligung, die den armen Parteyen vorge 
merkten Zaren und Siaͤmpelgebühren abzufchreiben , wenn 
die Parteg im Proceffe nichts behauptet hat, und zu ei- 
nem DBermögen , die Tagen zahlen zu Fönnen nicht ge 
kommen ifl. | 

12) Eintheilung der Dienfted-Taren in vier Quartals » 
Sriften, und. ben befonders rüdfichtsmürdigen Umftänden für 
ſolche Beamte , die von den Qänderftellen oder von den Ad. 
miniftrationen angeftelit werben , wie au für die ftädtifchen 
und ftändifchen Beamten in acht Quartals «Raten gegen Die 
gehörige Vorſicht, daß diefe Raten ſicher von der Beſoldung 
zurüdbehalten werden. .. 

13) Auch den Geiftlichen bey Antritte eines Benefici⸗ 
ums, einer Pfarre oder eines Canonicats ynter gehöriger 
Vorſicht vier Quartals. Sriften zu geftatten, wenn Die ab« 
zuführende Tafe eine Landestare iſt. | 

14) Die Vormerkung der Zaren der von den Länder: 
ſtellen oder von den Adminiftretionen angefteliten Beamten, 
Bis fie in eine Beſoldung, oder wenn die Anftelung eine 
Rorrüdung war, in den höhern Gehalt eintreten. 

15) Die Abſchreibung uneinbringlicher politiſcher oder 
Sameral: Landes » Zagen, wenn der Beirag bey einer Parı 
tey nicht fünf und zwanzig Gulden überiteigt ; doch ift über 
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ſolche Abſchreibungen alle drey Monatht der Ausweis. andie 
‚Spffammer einzufenden: oo. 

16) Bewilligung und Anweifung der Köften zu Repa⸗ 
rationen der nody zu irgend einem Gebranche bienlichen Hier 
zarial » Gebäude, ohne Befhränfung der Summe, wenn 

a) Die Reparation zur Grhaltung des Gebäudes als 
nothwendig erwiefen iſt; 

- b) In keinet Erweiterung oder Umftaltung des Schi 
des befteht ; und ! 

e) Augenſchein, Beurtheilung, Ueberfchläge und Reis, 
fin von ‚Seite der Bau⸗-Direction und der Propinzial« 
Staatsbuchhalterey vorausgegangen find. 

17) Auch foldhe Baubewilligungen,, wo es nicht aufeis 
ne bloße nothwendige Reparation, fondern auf eine Um: 
flaltung oder Verbefferung des Aerarial⸗Gebaͤudes anfömmt, 
bis auf die Summevon drey taufend Gulden. Sedo muß 
jur Erweiterung eined ftehenden Baues oder zur 'Auffüh« 
rung eined ganz neuen Gebäudes immer die Bewilligung der 
ofitelle eingehohlet ; und zu dem Ende Plan und. Heber- 
ſchlag eingeſendet werben. 

18) Herſtellung ſolcher Aerarial⸗ Gebaͤude, die durch 
Feuer ober andern Zufall ganz zu Grunde gegangen find, 
gehört, wenn ihre Exiſtenz unumgänglid; nothwendig ift, 
in den Wirkungskreis der Landesftelle , bis zu einen Betra⸗ 
ge von drey tauſend Gulden. 

19) Beyſchaffung der Materialien und Treffung aller 
Vorelnleitungen auch zu ſolchen Bauführungen, für welche 
die Bewilligung der Hofſtelle eingehohlet werden muß / wenn 


= 
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es ſich um Herſtellung oder Reparation eines ſchon beſtande⸗ 
nen Gebäudes handel. 

20) Bewilligung zum Unfange folcher Baue, die au. 
fer den gewöhnlichen Wirkungsfreife der Landesſtelle liegen, 
wenn offenbare Gefahr auf dem Verzuge haftet. 

2ı) Bewilligung ud Anweifung Peiner Aushlilfen, 
böchftens bis zu einem Betrage von fünfzig Gulden für 
ſolche wahrhaft dürftige mindere Beamte 
oder Diener, welche durch Krankheit oder an 
dermerwiefenen Zufallin Unglüdgefommen, 
eine augenbiid lihe Unterffügung dringend 
bedürfen, und fi derſelben au durch Recht⸗ 
fdaffenheit und Dienftfleiß würdig gema ht 
baben. 
22) Verleihung der Local» Kapellaneyen auf Staats. 
gätern. | 

23) Das Befugniß zur Grtheilung der Päffe für. die 
Husfuhr der Früchte, der Weine und bes Schlachtviches, 
wenn Fein allgemeines Verboth beſteht; jedoch ohne Nach⸗ 
ficht der Zollgebühren, welche nur der Hofkammer vorbehal⸗ 
ten bleibt. | 

24) In Anfehung der Zoll-Mauth:und anderer Gefaͤlle, 
welche eigenen, von ben Länderftellen gang unabhängigen 
Adminiſtrationen anvertraut find, bleibt es bep ber Verfaſ⸗ 
fung , daß nur die Laͤnder⸗Chefs durch Mittheilung der Pro: 
tokolle die nöthige Einſicht in bie Geſchaͤfte zu erhalten 
haben, 


* 
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25) Verpadhtungen Fleinerer Aerarial-Gefaͤlle, die nicht 
‚jur Nefpicirung einer eigenen Adminiftration gehoren,, und 
deren jährlidher Ertrag Ein taufend Gulden nicht überfteigt; 
jedoch nur im Wege ber öffentlichen Verfteigerung. Auch Die 
unmittelbare Betätigung diefer Licktation , wenn der angebo« 
thene Pachtſchilling nicht geringer als der Betrag des 'ausge« 
henden Pachtgeldes ausfällt. Nur am Ende des Jahres 
muß ein Hauptverzeichniß über alfe gefchehene Verpachtun— 
gen diefer Art der Hofkammer vorgelegt werben. 


b) Den Staatsgüter - Adminiftrationen. | 


1) VBeftätigung der Verpachtung einzelner Beſtandhaͤu⸗ 
fer, ald: der Branntwein » Bräu- und Wirthshäufer, der 
Pottafche-Salniter und dergleichen Siedereyen, der Reber. 
häufer, Mühlen und aller andern Staatd:Realitäten (jedoch 
‚mit Ausnahme ganzer Güter) ſobald der Pachtzins bey der 
vorgenommenen Verfteigerung gegen Den vorigen Pachtſchil⸗ 
ling entweder geftiegen, oder dody nicht mehr als hoͤchſtens 
um fünf vom Hundert herabgefallen ift, in welchem Falle 
der Bericht an die Hofftelle erftattet, und dabey angezeigt 
werden muß, warum der Zins geringer ausgefallen fey. 

2) Die Beftimmung der Bierausfchank - Preife und die 
zur Erzeugung eined qualitätmäßigen Bieres erforderliche 
Schüttung von Malz; und Hopfen, nad vorläufigem Ein⸗ 
vernehmen mit der "Provinzial: Staatöbuchhalterey und ge. 
nauer Beurtheilung der Local. Verhaͤltniſſe. 
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“ 9) Der Verkauf obrigfeitlicher Körnervorräthe und am 
derer Beilfchaften auf den Staatögltern, deren Preis nicht 
ohnehin beſtimmt iſt. 

4) In Baugegenſtaͤnden auf Staatögütern altes dasje.· 
nige, was oben wegen anderer Xerarial - Gebäude SS. 16, 
17, 18, 19, 20 den Länbderftellen eingeräumet worden; je» 
doch mit der Beſchraͤnkung, daß in jenen Fällen, wo der 
kandesſtelle die Anweifung bis auf 3000 fl. überlaffen ift, 
der Staatsgäter-Adminiftration die Auslagsbewilligung nur 
bis auf @in taufend fünf hundert Gulden; Die höhere Paſſi⸗ 
rung bis drey taufend Gulden iaber den Länder:Chefs zuſte- 
ben folle. 

5) Die Befepung aller bey der Adminifiration und den 
dahin gehörigen Cathegorien erledigten Dienftpläge, wenn 
der Damit verbundene Gehalt den Retrag jährlicher fünf 
hundert Gulden nicht überfteigt. Jedoch find hiervon ausge. 
nommen, Die Adminiftrationd-Eoncipiften, deren Anftelung 
der Hoffammer vorbehalten wird. 

6) Urlaubsbewiliigung für die untergeordneten Beam⸗ 
ten hoͤchſtens auf vier Wochen und nie zur Reife nadı Wien. 

7) Anweifung normalmäßiger Reifekoften für Die dahin - 
gehörigen Beamten, jedoch nur nach vorläufiger buchhalte« 
riſcher Revifion, und ohne ſich die mindefte Abweichung von 
den dießfälligen Normal: Borfhriften zu erlauben. 

8) Anweifung der durch das Patent vom 25. Detober 
1798 bewilligten Befoldungsvorfchüffe ganz auf jene Art 
und mit jenen Beſchraͤnkungen und Vorfihten, wie oben $. 
9. für die Laͤnderſtellen beftimmt worden ift. 

» 


| —.(50) — 
9). Beflfegung und Anweifung eines ben Localitaͤts- Vers 


paͤltniſſen angemeſſenen Wohnungszinſes für diejenigen Dien⸗ 


fies : Individuen , für welche in obrigkeitlichen Gebaͤuden 
fein Natural - Quartier vorhanden ifl. 

10) Beſtimmung und. Anweifung des Liedlohnes für 
das obrigkeitliche Meierſchaftsgeſinde. 

11) Bewilligung der Heilungskoſten, bis auf den Be. 

trag von Ein hundert Gulden, für die in obrigfeitlichen 


Dienſten verunglückte Djenerfchaft und Alnterthanen, nach 


vorlaͤufiger buchhalteriſcher Berichtigung. 

1) Erledigung der Recurſe und Abfchreibungen des 
Erfages bis auf fünfzig Gulden der rehnungsführenden 
Beamten über die ihnen durch Mangel zur Laft gelegten 
Sechnungserfäge , wenn diefe nach der Hand hinreichend 
erläutert, und von der Buchhalterey felbft zur Auflaffung 
geeignet erfannt werden. Mit Einverftändniß des Landes. 


Chefs wird dieſes Vewilligungsbefugniß bis auf drey hundert 


Gulden ausgedehnt. 


e) Für die Ungariſche Hofkammer und das 


©iebenbürgifde Ipefaurariat. - 


1) Die erſten $$. von 4 bis einſchlüſſig 9, dann 12, 
13, 14, 15, über die allen Länderftellen und $$. 9, 10, 
al, und ı2 den Domainen » Ndminiftrationen eingeräumten 
Gefugniſſe gelten auch für diefe zwey Stellen. 

2) Anweiſung der Proviſionen für die Salzhauer und 
andere Grubenarbeiter und Diener, in fo weit fi) dabey 
genau nah den Normals Vorfbriften benommen wird, 
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Bie Gegenflände aber von der Art find, daß fie nad) dieſen 
Borfhriften unbedenklich entfhieden werden fonnen, und die 
Ziffer der auszumeffenden Provifion ſchon vorhinein im Nor; 
male beſtimmt iſt. Jedoch müffen über dieſe Anweiſungen 
quartaliter die tabellariſchen Ausweiſe eingeſchickt werden. 

3) Beſtimmung des Arbeitlohnes nach den Zeitum⸗ 
flaͤnden. 

4) In Bauſachen dasjenige, was eben in ben 65. 16, 
17, 18, 19, 20, allen Länderftellen eingeräumt worden, 
mit der Erweiterung , auch neue Baulichkeiten, wenn es fol: 
de Birthſchafts., Manipulations - oder Wohngebäude betrifft, 
deren Mugen und Nothwendigfeit einleuchtend ift, oder Um 
fialtungen ſchon beftchender bis auf den Betrag von drey: 
taufend Gulden bemwilligen zu dürfen, | 

5) Beflätigung der Verkäufe bürgerlicher Realitäten und 
Häufer,, wo eine Ricitation vorhergegangen iſt, und der sauf 
preis, ſechs taufend Gulden nicht überfteigt: 

6) Beftätigung der Gliter⸗ und Gefaͤllsverpachtungen 
nach vorläufiger" Licitation , wenn der jährliche Pachtſchillinz 
nicht mehr als ſechs tauſend Gulden beträgt; und ohne Rück 
fie auf die Summe, wehn es Feine neue Verpachtung ifl; 
und der Pachtzind bey der Verfteigerung gegen den vori⸗ 
gen Pachtſchilling entweder gefliegen , oder doch nicht mehr 
als hoͤchſtens um fünf vom Hundert herabgefallen ift, 

7) Beftätigung der Verkäufe. in Eönigl. Freyſtaͤdten 
wo die Verkaufs: Summe ſechs taufend Guiden nicht Überfteigt. 
nad) vorlaͤufig abgehaltener Licitation. 
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8) Genehmigung aller zwiſchen den Sbrigfeiten und 
Unterthanen auf den Eameral- Gütern nach den Vorſchrif⸗ 
ten des Urbariums zu Stande gebrachten zeitlichen Verträge. 

9) Verleihung der Pfarrpfründen bis zu einem jährli« 
hen Ertrage von Ein taufend Gulden, wenn die Stelle Ei. 
nen der drey von dem Biſchofe vorgefihlagenen Candidaten 
wählet. 

10) Die Benennung und graduale Vorrüdung aller 

bey der Ungarifhen Hofkammer und bey dem Giebenbür. 
gifchen, Thefaurariate foftemifirten Beamten vom Eoncipiften 
und Rechnungs-Dfficier abwärts; für die Ungariſche Hofkam⸗ 
mer ins befondere : die Benennung aller Salz: und Dreypigft- 
Beamten und aller in Verrechnung flebenden Beamten, in 
fo weit die mit dem Dienfte der erftern und legterh verbun⸗ 
dene Befoldung nicht fieben hundert Gulden überſteigt. Dem 
Siebenbürgifhen Theſaurariate aber fieht nur die Ergen- 
nung folder Salz: und: Drepfigfl- Beamten zw, deren jähr- 
licher Gehalt nicht Aber fünf hundert Outben beträgt. 

Ueber alle ſolche Anfleliungen müſſen quartaliter' die 
Befepungs: Tabellen eingefendet werden. Wenn unter den 
Eompetenten um einen von der Verleihung ber Undarifchen 
Hoftammer oder des Siebenbürgifyen Thefaurariates abhan 
genden Dienft ſolche vorkommen, deren Geſuche bon Er. 
Majeftät.die aierhöchfte "Signatur erhalten Haben; fo muß 
fiber die Beſetzung Bericht erftattet,, folgtich mit derſelben 
einſtweilen zurückgehalten werben. 

11) Die Gewährung aller freywilligen Dienſt- Reſig. 
nationen von ſolchen Ehargen, deren Befegungen der Unga⸗ 
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riſchen Hofkammer und dem Siebenbürgiſchen Weſaurariate 
eingeraͤumt iſt. 

12) Beutlaubung der Beamten im Inlande auf ſechs 
Wochen, oder, wo die Nothwendigkeit dargethan iſt, auf 
zwey Monathe. 

13). Bewilligung zur Vertauſchung der Dienſte in fol: 
hen Eathegorien, wo der Ungarifchen Hofkammer und dem 
Siebenbürgiſchen Thefaurariate die Verleihung zufteht; doc) 
nie ohne befunderd wichtige und dringende Urfadhen, und 
auh dann nur, wenn der Dienft dabey offenbar nichts ver. 
lirt, und Fein Dritter gefränkt wird. 

14) Anweifung des Denuncianten » Dritteld in fol- 
Gen Faͤllen, wo die Denunciation eine Biscalität] ift, die 
aus beweglihem Vermögen beſteht, und ohne die Denun⸗ 
tiation unbefannt geblieben wäre. 

15) Anweifung der Penfionen und Almofen, welche von 
den Biſchöfen firirt, und von Sr. Majeſtaͤt nach deren Ab: 
Ieben beftätiget worden find‘, durch die ganze Zeit] alö der 
biihöflihe Sig erlediget ıfl. 

16) Die Bewilligungsertheilung für bie Städte zur 
Vornehmung der nöthigen Verbefferung oder zur Aufführung 
neuer Gebäude, wozu die Ausgaben aus dem ſtaͤdtiſchen Do» 
meftical » Sonde beftritten werden, nad) vorausgegangener Ad⸗ 
jaftirung der vorzulegenden Plane, Riffe und Ueberſchlaͤge, 
wenn die Ausgabe nicht zwey taufend Gulden überſteigt. 

17) Genehmigung aller Über ftädtifche Beneficien ge- 
ſchloſſenen Verträge, ohne Rückſicht auf den Betrag ber durch 
die Verfteizerung auf das hoͤchſte gebrachten Summe, | 
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18) Ertheilung der Erlaubniß für die Städte, was im⸗ 
mer für ein Anleihen zumachen; jebod mit dem Vorbehal⸗ 
te, daß fich die Ungarifche Hofkammer von der Unvermeid- 
lichfeit des Anleihens jedes Mahl überzeuge, und die daflır 
eintretenden Beweggründe im Protokolle umftaͤndlich auf 
führe. 

19) Genehmigung der Reftaurationd Protokolle ber 
ftäbtifhen Magiftrate, wenn die Ungariſche Hofkammer dief« 
falls mit der Ungariſchen Statthalterey einig ift, 


HM. Abtheitung. 
Bancal-Fach. 


Die Befugniffſe der untergcordneten VReherden beſtehen 
in folgenden: 

1) Die Belegung aller Dienftftellen bey den der Amis 
‚niftration untergeordneten Aemtern, deren Gehalte nebft den 
damit verbundenen Nebengenüffen, und zwar bey legtern 
nad dem zur Arrha⸗ und Zar » Entrihtung dafür angenom= 
menen Betrage, oder, wenn ſie dieſer Gebührenentrichtung 
nicht unterliegen, nach dem Durchfchnitte des Ertrages in 
den verfloffenen drep Jahren , zufammen den Betrag von 
pier Hundert Gulden jährlich nicht berſleigen ‚ If den admi 
niſtrationen überlaſſen, 

2) Ale der Adminiſtration überlaffene Dienftbefegungen 
jedoch müſſen in den vorzulegenden Gefchäfts » Protokollen 
jedes Mahl umſtaͤndlich mit Erwaͤhnung aller Bewerber, ih⸗ 
rer Dienſtjahre und Verdienſte aufgeführet, und die Beweg 
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arunde des getroffenen Auswahl deutlich dargefteliet werden , 
fo wie es auch bey der bisher vorgefchriebenen Weberreichung 
der vierteljährigen Dienftbefegungs = Tabellen unabänderlich 
zu verbleiben hat. Der Adminiftration wird hierbey noch 
vorgefhrieben, daß, wen derfelben von Seite diefer Hof 
ftelle ein von Er. Majeftät höchft bezeichnetes Geſuch um 
Verleihung eines Dienfted , deffen Beſetzung in ihren Wir 
kungskreis gehört, und welchem Geſuche diefelbe aus guten 
Gründen nicht willfahren zu. Fönnen glaubt, um Bericht zu. 
gefertiget wird, ‚diefer erledigte Dienſt fo lange, bis über 
ben erftatteten Bericht die hoͤchſte Entſcheidung befannt ge 
macht wird, unbefegt zu bleiben hat. 

3) Die Adminiftration kann nicht nur jenen , welche fte 
anzuftellen berechtiget ift, die Miederlegung ihrer Dienfte, 
wenn fie darum anfuchen , und Dienfttaufche bey befonders 
wichtigen dringenden Urfadhen , jedoch! ohne Nachtheil des . 
höchften Dienfted und ohne Kranfung eines Dritten, bemillis 
gen; fondern auch diefelben nach, Umſtaͤnden abandern , vers 
feßen und entiaffen. Dod), mäffen jenen Gigungen‘, 
worin Anträge auf Entlaffungen oder noch firengere Be: 
bandlungen folher Beamten vorkommen , jedes Mahl ider 
Kammer: Procurator mit noch einem Adjuncten beygezogen 
werden. Wenn Pie Adminiftration durch die @inftimmigfeit 
pder Mehrheit der Stimmen der Meinung des Kammer « 
Procurators fiber die Entlaſſung beytritt; fo kann der Be⸗ 
ſchluß fogleih in Ausführunggebradht werden. Im entgegen: 
gefeßten Falle aber ift mit der Ausführung inne zu Halten, 
und in dieſem, wie in dem weiteren, Galle, wenn mit ber 
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Abänderung des Beamten eine Degradirung im Dienft -Ran« 
ge, oder im Gehalte, oder beydes zugleich verbunben ift, 
bie Zurückgelangung des Gefchäftd: Protokolles, worin die Ur« 
ſachen der Entlafjung oder Degradirung zu erfcheinen haben, 
abzuwarten. | 

'4) Die Adminiftration fann Beamte, welche ſich ſchwer 
gegen die Subordination vergehen, ab -officio et salario 
fufpendiren. \ 

5) Die Abminiffration kann den ihr untergeordneten 
Beamten Urlaube zu einer Reife in die Erbländer auf ſechs 
Wochen, jedoch gegen unverzügliche Anzeige von jenen , bie 
zu einer Neife nah Wien genommen werben, auch ſechswo⸗ 
chentliche Urlaube zu einer‘ Reife in das Ausland unter fol⸗ 
genden zwey Bedingungen ertheilen, wenn nähmlich der Be: 
amte an ber. Graͤnze in einem ihm nähern Orte eine SHeilart 
oder ein Bad zur MWieberherftellung feiner Gefundbeit Drau. 
chen ‚"oder in einem fremden Lande eine Erbſchaft oder einen 
ihm gebüihrenden Echuldbetrag erheben ſoll. 

6) Ueber die aus Nerfehen entfprungenen Caſſe⸗ Abginı 

ige kann die Adminiſtration, wenn dieſelben nicht über 
zehn Gulden betragen, und keinen Verdacht eines Tru— 
ges erregen, ohne Anfrage entſcheiden. 

7) In der Eintreibung der Rechnungs Erſatzpoſten hat 
die Adminiftration Für ſich felbft vorzugehen und nur, wenn 
die Vorkehrungen derſelben fruchtlos find, deßwegen die An» 

zeige. an die KHofftelle zu machen. 
8) Befoldungsoorfchliffe in dem für ein Viertel jahr aus. 
fallenden Betrage kann die Adminiſtration denjenigen Be 
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amten, deren Gehalt vier hundert Gulden jaͤhrlich nicht üͤber⸗ 


ſteigt, für ſich dergeſtalt bewilligen, daß der vierteljaͤhrige Vor⸗ 


ſchuß innerhalb zwanzig Monathen wieder zurüdbe 
zahlt ift. Es darf hierinfalls Feine Nachſicht Statt finden, 
und derjenige hat dafür zu haften, aus deffen Schuld oder 
Verfügung der monathlicye Abzug unterblieben ift. 
9) Der Adminiftration wird auf Rechnung des Mani⸗ 

pulations - Zondes ein jahrlicyher Betrag, und zwar: 

Der Böhmifhen mit zwölf hundert Gülden 
— maͤhr.Schleſiſch. — acht hundert — 

— unter Ennſiſchen — zwölf hundert — 

— ob der Ennſiſchen — acht Hundert — 

— Inneroͤſterreichh. — acht hundert — 

— Galiziſchen — Ein tauſend — 
zu dem Ende bewilliget, damit dieſelbe davon während des 
Jahrlaufes den bdürftigen mindern Bancal » Beamten und 
Auffehern eine Aushilfe, deren fiedringend bedürfen, in ei. 
nem Betrage von fünfzehn bis höchſtens zwanzig Gulden fo- 
gleich anweiſen koͤnne. Wobey jedoch fidh-gegenwärtig gehal⸗ 
‚ten werden muß, Daß dergleichen dürftige Beamte und Auf 
ſeher, wenn ſie erkranken, dort, wo eine Gelegenheit vor⸗ 
handen iſt, in einem Krunkenhaufe unterzubringen, und da. 
hin für dieſelben jedes Mahl die fefigefegten Zaren zu be 
zahlen find. Nach Verlauf eines jeden Vierteljahres ift das 
Verzeichniß über die auf dieſe Art von der, Adminiftration 


bewilligten Yushütfen , belegt mit den Quittungen ber Em: 


pfänger, der nöthigen Yusgleihung wegen , der Hofkammer 


vorzulegen, Ift endlich der Beamte nicht in einerfo bebränge ⸗ 
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ten Rage, daß derfelben auf der Stelle abgeholfen ‚werben 
müßte, ober ift foldher einer größern Unterftügung bedürftig 
and würdig; fo hat die Adminiftration deffen Geſuch mit 
gutächtlichem Berichte hierher vorzulegen, und zugleih an- 
zumerfen , ob ihm nicht von derfelben inzwifchen oder vor , 
nicht langer Zeit eine Aushülfe abgereicht wurde. 

10) Da auf jene Gefaͤlle, welche zu dem Banco nicht 
gehören , fondern von ber Abminiftration nur zum Nutzen, 
oder in Eubfldium einer andern Behörde -vermaltet werden, 
der Manipulationd: Fond feine Beziehung hat ; fo muß fi in 
Anfehung der bey diefen in Subfidium verwalteten ®efällen 
dienenden Beamten, wenn folde einer Aushütfe bedürfen, 
noch vorläufig mit der Behoͤrde, für welche die Adminiftra« 
tion die Reitung des einzuhebenden Gefaͤlls beſorget, in das 
Einvernehmen geſetzet, un) dann hierüber Bericht euftatiet 
werden. 

11) Die Adminiſtration kann dürftigen Witwen von 
Bancal: Beamten, deren Anſpruch auf die normalmaͤßige Pen⸗ 
fion feinem Zweifel unterliegt, wenn die Hofentſchließung 
Darüber nody nicht erfloffen ware, den Betrag derfelben zur 
Verfaltözeit unter den gewöhnlichen Vorſichten auf Abfchlag 
vorſchießen laffen. 

12) Die Adminiftration Fann für fi, wenn ed unum⸗ 
gaͤnglich nöthig ift, die Bothenloͤhnungen und Raucfangfeh- 
ver « Beſtallungen erhöhen. | 

13) EbER fo wird derfelben das Vefugniß eingeräumt, 
die fowohl zum zoll-ald falzämtlichen zum bancaliſchen Be⸗ 
hufe ſchon beſtehenden Micthzins : Contracte nach ihrer Er⸗ 
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löfhung entweder gegen den bisherigen Miethbetrag, ober 

wenn es nothwendig ift, nad; Verabredung neuer Bedingume 

gen auf mehrere Jahre zu erneuern und zu beftätigen. 

14) Es find jedoch fowohl die Bewilligungen höherer 
Bcothenlöhnungen und Rauchfangfehrers : Beftallungen , al$ 
die Erneuerungen der ſchon beftehenden Mieth:Contracte imo 
mer nad Verlauf eined jeden Vierteljahres, mittelft eines 
Verzeichniſſes, nebſt Aufführung der Urſachen anzuzeigen. 

15) In den ſeltenen Faͤllen, wo zur Unterbringung 
eines neu zu errichtenden Bancal⸗Amtes ein Haus ſammt Des 
pofitorien zum Salze gegen Miethzins aufgenommen werden 
muß, bat bie Abdminiftration, wenn der jährlihe Mieth⸗ 
sind den Betrag von vier hundert Gulden überſteigt, die 
Oenehmigung darüber bey der Hofftelle nachzuſuchen, im 
entgegen gefegten Falle aber einen ſolchen Contract ohne 
weiter8 entweder abzufchließen ‘oder zu beftätigen. 

16) Die Adminiftration kann, wenn die eigenen Aera⸗ 
tial:, Salzniederlagd.oder die vom Banco derihahlen gegen 
Miethzins benügten Privat » Gebäude zur ordentlichen und 
guten Aufbewahrung ber vorgefchriebenen Ealzuorräthe nicht 
binreichen , noch andere ſchickſam gelegene , auch fo vie] mög« . 
lich gegen Feuer geſicherte Depoſitorien um einen Miefhzins 
aufnehmen , und die darauf fic, beziehenden MiethCoentracte 
phne weiters von felbft beftätigen, 

1247) In allen Fällen, wo Mieth-Eontzacte, diefe Mö« 
gen nun das Salz⸗oder ein anderes Bancal⸗Gefaͤll betreffen, 
vortommen', hat jebod die Adminiſtration nebft ben ihr une 
terzeosdireten Snfpectoraten und Yemtern , ſich möglichft zu 
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beftreben , den Beſtandgeber zu bewegen , daß dem Gefälle 
der begünftigende Vorzug eingeräumet werde, den Mieth« 
Eontract ‚wenn vor deſſen Erlöfhung das gemiethete Gebäu: 
de dem Bancal.Aerarium entbehrlich würde, nad vorgegan« 
gener gefegmäßigen halbjährigen Auffündigung aufheben zu 
koͤnnen. Damit endlich die bey nicht genug vorfidhtiger Ver⸗ 
faſſung folder Miethvertraͤge entft chenden nachtheiligen Fol⸗ 
gen moͤglichſt hindangehalten werden; hat die Adminiſtrati⸗ 
on diefelben noch vor ihrer Betätigung jedes Mahl auf die 
Fürzefte Art dem Kammer: Procurator zur Einſicht mitzuthei« 
len, welcher das bey den Amts-Acten zu verbleibende Erem: 

plar mit feinem Vidit zu bezeichnen haben wird. 
18) In Rüdfiht auf die Unterhaltung und Ausb eſſe⸗ 
sung ber vorhandenen Xerarial :, 00 «, Salzniederlags « und 
Amtsgebaͤude muß ſich folgender Maßen benommen werden : 
a) Kleinere Beſchaͤdigungen an jenen Orten welche 
sur Abwendung größerer Auslagen unverzüglich ausgebeſſert 
werden müffen, haben die manipulirenden Beamten, wenn 
der Aufwand die Summe von 50 fl. nicht überfteigt, ohne - 
weitere Anfrage herftellen gu Iaffen, und das Geſchehene bey 
der Ankunft eines Infpectorats.:Beamten demfelben mit Vor⸗ 
legung der Koftenberehnung mündli zu melden, welcher 
die bewirkte Arbeit an Ort und Stelle, fo wie den Koften: 
aufwand zu beurtheilen, und wenn dagegen Feine Anftände 
- obwalten, den Geldbetrag auf der ihm vprgelegten Koftenbe: 
rechnung zur Verausgabung in der Rechnung zahlbar anzu. 
weiſen hat. Ergeben ſich aber ruͤckſichtswürdige Umftände bey 
ber Aufrechnung; fo ift der Beamte darüber zur Rebe zu 
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ſtellen, und wenn durch deffen Erläuterung der Inſpecto 
ratdı Beamte doch nicht fogleicy die Zahlung anweifen Tann; 
fo ift die Verhandlung darüber der Admi niſtration zur Ent 
fheidung vorzulegen. Weberfteigt die Kleinere, jedoch unver 
ſchiebliche Reparation die Summe von 50 Gulden; ſo hat 
der manipulirende Beamte unter Aufführung der Umſtaͤnde 
den ungefäumten Bericht an das Infpertorat zu erfiatten, 
welches nicht minder ohne Zeitverluft darüber das Erforden 
liche zu verfügen hat. | 

b) Iſt die Beſchaͤdigung hingegen nicht von bringen- 
der Befchaffenheit, und kann deßwegen ohne Nachtheil für 
das Aerarial, Gebaͤude die Ankunft des Inſpectorats- Beam. 
ten abgewartet werden ; fo hat der manipuligende Beamte 
die darauf ſich beziehende Vorkehrung bis dahin zu verfdjie. 
ben. Der Inſpectorats. Beamte hat dann mit Beyziehung der 
mantpulirenden Beamten und der Handwerksleute, fo «8 
betrifft, die Beſchaͤdigung zu unterfuchen, und möglichft 
verläßlic, zu erheben, ob die Ausbefferungen zur Abwen⸗ 
bung eines noch geößern Wetarial : Schadens unverſchieblich 
nothwendig find, und wie hoch fidy die Koften belaufen. Iſt 
die Ausbelferung dringend nothwendig; fü muß foldhe, in 
fo weit die Dringlichkrit unterwaltet , ohne Ruͤckſicht auf bie 
Auslagen auf der Stelle votgenomamien werben. Eben dieſes 
Tann gefdjehen , wenn der Voranſchlag der Koften nicht über 
Ein hundert Guiden fi beläuft. In beyden Fällen 
muß jedoch von der getroffenen Vorkehruug die Anzeige an 
die Adminiſtrativn gemacht, und derſelben auch nad herge 








ſtellter Ausbeſſerung die belegte Rechnung über die Auslagen 
zur zahlbaren Anmweifung vorgelegt werden. 

ce) Iſt aber die Ausbefferung ohne Beſorgung eines 
größern Nachtheils verſchieblich, oder belaufen ſich Die erfor: 
derlichen Yuslagen über Gin hundert Gulden ; fo muf deß· 
wegen ein Koſten-Voranſchlag von Werkverſtaͤndigen verfaßt, 
und ſolcher vom Amte unter Einbegleitung des Inſpectorates 
an die Adminiſtration befördert werden, welche ſich danm 
hierüber auf die kürzeſte Art mit der Landes-Baudirection 
in das Vernehmen zu fegen, und had) dem, was dieſe an 
Hand laft, mit Vermeidung alter bisher gewöhnlichen Mm: 
triebe, die erforderliche Vorfehrung zu treffen hatı Die Ab- 
miniftration kann nun in ſolchen Faͤllen zur Grhaltung der 
(bon beftehenden drarialifhen Bol »und Galzgebäude die 
 Wurwending der Auslagen bis auf den Betrag. von. ta u« 
fend Gulden einfhlüffig ;, ohne darüber die. Genehmi⸗ 
gung der Hofſtelle nachzuſuchen, für ſich bewilligen; webey 
ſich von ſelbſt verſteht, daß Über die einlangenden Baurech⸗ 
nungen, wenn ſie den Betrag von hundert Gulden überſtei⸗ 
gen, immer die Landes⸗Vaudirection um ihre allfaͤlligen 
Bemerkungen anzugehen iſt, wie auch alle dergleichen Red. 
nungen, worliber nicht gleich im Drte von dem Juſpectorats⸗ 
Beamten ohne weitere Berichtserſtattung an die Adminiftra« 
tion die. Erlaubnif zur Verausgabung ertheilet ward, von 
der Nehnungs-Eonfection gehörig geprüfet werden mlffen. 

d) Aud kann die Adminiftration ,. wenn die umver« 
ſchiebliche Auslage zur Unterhaltung der Aerarial⸗ Gebäude 
im guten Stande den Betrag von Ein tanfend Gulden über 











ſteigt, die Reparation in dringenden Fallen ſogleich für fi 
verfügen; es ift jedoch zugleich davon die Anzeige an die 
Hoftammer zu madhen, und nad hergeſlellter Arbeit auch 
die belegte Rechnung zur Prüfung der Hofbaubuchhalterey 
und zur Vewilligung des ausgelegten Betrages vorzulegen. 

e) Neue Bauführungen oder Erweiterungen und Um⸗ 
flaltungen ‚der (dom beſtehenden Werarial: Gebäude werden 
ohne vorläufig anzufuchende höhere Genehmigung. in keinem 
Galle und unter Feiner Betrachtung geftattet; fondern in 
folchen allen find von Sachverſtaͤndigen die Wauriffe und 
Koſtenanſchlaͤge verfaffen zu laffen , umd nad). vorläufiger 
Vernehmung der Landes: Baudirestion it mit Anführung 
der Gründe über die Nothwendigkeit oder Nüglichkeit einer 
folhen Bauführung der artenmäßige Bericht an die vorge. 
feßte Hofſtelle zu erflatten. 

19) Die den manipulirenden Aemtern zur Aufchaffung. 
der Schreib » und Kanzley: Erforderniffe bewilligten Paufch« 
beträge Fonnen in dem alle, wenn nicht nur die Unzuläng« 
lichkeit des Betrages, fondern aud die nie außer Acht zw. 
laffende weitere Betrachtung außer Zweifel gefegt ift, daß die 
alaubten Nebengenüffe aus dem Aufflags -, einem ftändi« 
fen , oder Wegmauthgefälle für die Zolbeamten ; dann 
aus dem Kleinverichleige, dem Labungsfreuzger, dem Ber 
mahlungspfennige oder aus der Nebendeforgung eines andern 
Gefälle für die Salzbeamten nicht fo erträglich find, daß 
die Beamten, ohne Zurüdfegung im häuslichen Leben, die 
größern Auslagen für die in iprem Werthe geftiegenen Amts⸗ 
und Kanzlegs Grforderniffe zu beftreiten vermögen, in fp 


fern die nothwendige Vermehrung des Paufchbefrages für ein 
Amt den Betrag von fünfzig Gulden nicht überfteigt, von 
der Adminiſtration ohne Anfrage erhöhet werden. 

20) Aue Auslagen für die Galzämter, welche eine 
zeitliche , folglidy: richt ſyſtemiſirte Verrechnung der Binder 
oder Handlanger zur Seit des flärfern Betriebs der Salz⸗ 
Transporte, ober die eintretende Notwendigkeit einer ver- 
mehrten oder beffern Neparation der Salzgefaͤße, oder 
eine genaue Berichtigung des Sporco » , Zarra » und 
Netto: Gewichts fordert, wie auch die den Zeitumflän: 
den und andern Rerhältniffen angemeffene Erhöhung des 
Lohnes für das Aus: umd Eintragen des Salzes, ferner 
die Auslagen auf Herftellung oder neue Beyſchaffung aller 
Panipulationg » Geräthfchaften , nebft Wagen und Gewich. 
tern, oder die Koften, welche die periodifche Necimenti: 
zung’ der letztern mit Beobachtung der möglichft “guten 
Wirthſchaft fordert, Tann die Adminiftration , wenn Die 
Notwendigkeit vorher vom Infpectorate, fo es betrifft, 
oder dad dem Orte am naͤchſten fi befindet, erhoben, 
die zweckmaͤßig sollbrachte Arbeit und die dafür geleifte: 
te Bezahlung beftätiget, wie auch die: Koftenberehnung 
von; der Rechnungs» Eonfection gehörig berichtiget , und 
ohne Anſtand gefunden worben iſt, für ſich bewilligen. 

21) Alle unter die Rubrik der Reife», Zehrungs: und 
Ueberfieblungsfoften , fo wie der Subftitptions:©ebühren 
gehoͤrige Auslagen, wenn dieſe nady dem ftrengen Sinne 

der Hierin beftehenden Vorſchriften aufgerechnet , und die 
Auftechnung von ber Rechnungs;. Confection richtig gefun. 
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den werden, koͤnnen von der Adminiſtration ſaͤmmtlichen 


Individuen der untergeordneten Aemter und der Abmini. 
ſtrations⸗ Kanzley oder der Rechnungs-Confection, ohne 
weitere Anfrage zur Ausgleichung angewieſen werden. 

22) Dagegen find aͤhnliche Aufrechnungen des Ab: 
miniftratord und der Bancal:Affefforen , fo wie eines bey 
dee Adminiftration ein Referat beforgenden Concepts-In⸗ 
dipiduums , an diefe KHofftelle zur Bewilligung und vorläus 
fgen Prüfung der Hofbuchhaltung einzufenden. 

23) Eben! fo müſſen alle Arten von Aufrechnungen 
diefee SHofftelle zur Bewilligung vorgelegt werden, wenn 
diefeiben den ftrengen Sinn dee Normal: Borfchriften über. 
ſchreiten. | 

Nach diefen allgemeinen Beflimmungen ded Wirkungs. 
freifeö werden der Adminiftration in Beziehung auf bie drey 


Sauptgefälis-Gintheilungen noch folgende befonbere Befug- 


niffe eingeräumet, und zwar: 


Im Bollwefen. “ 


24) Wenn einzuführen erlaubte Waaren bey Zoll. 
Ämtern mit mangelhaften Grfiärungen vorfommen , fo 
fann die Adminifiration, wo bloß ein zufaͤlliger Verſtoß, 5. 
B. ſtatt des Netto: nur das Sporco-Gewicht angegeben iſt, 
und nicht der Schein einer vorſetzlichen Gefaͤllsverkürzung 
ſich zeiget, nachtraͤgliche Erklaͤrungen über erlaubte Waaren, 
deren Werth den Betrag von fünf hundert Gulden nicht über— 
ſteigt, ohne eine vorläufige Anfrage darüber annehmen un) 
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entfheiden. Auch wird der Adminiſtration geflattet, iu 
Faͤllen, wo die Qualität, die Zahl, das Gewicht der Waa— 
re tariffmäßig nicht erfläret ift, Die Partey jedoch vor arte 
gefuchter Beſchau mit Zulegung der Fattura oder des Aviſo⸗ 
Schreibens das Verſehen ſchriftlich der Adminiſtration ange⸗ 
zeiget, die eingelegte Fattura, oder das Aviſo- Scerceben 
als die echte Erklaͤrung gelten, und nach ſelber die Beſchau 
und Verzollung vornehmen zu laſſen. 

25) Eben fo kann die Adminiſtration Privat-Perſo⸗ 
nen, die feine Handelsleute find, außer Kandel gefegte Waa⸗ 
ren, wenn deren Werth den Betrag von fünfzig "Gulden 
nicht überfteigt, und weder die Ucbertretung eined Zuligefe- 
tzes, noch die Verheimlichung foldyer Waaren eintritt, Die 
felben gegen Entrichtung der beftimmten Gebühr für ſich ab- 
gen laffen. 

" 26) Mittelft des" Poftwagens für befannte Parteyen 
ohne Erklaͤrung eingehende Kleinigkeiten kann die Admi-⸗ 
niſtration für ſich beſchauen, und nach dem Beſchaubefunde 
perzollen laſſen. 
227) Ueber Behaͤltniſſe, weiche ohne Erklaͤrung, unter 
‚der Auffhrift an Privat:Perfonen von entſchiedenem hohen 
Range; anlangen, kann die Adminiftration eine Nachtrags⸗ 
Erklaͤrung annehmen , oder die Sache nad) dem Beſchaube- 
funde verzollen laſſen. 

28) Dieſelbe kann die Friſten über Loſungs: oder Specula⸗ 
tiong Wanren nach BVeſchaffenheit der Umftände verlängern. 

"29) Auch kann diefelbe größere Mufter mit einer gan 
zen- Form, welche für fi einzeln auf Kleinigkeiten anwend⸗ 
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bar wären, Sabrifen gegen Entrichtung eines Bolles mis 
zehn vom Hundert abfolgen laffen. 

30) Refte von Leinwanden und gemeinen Zeugen, oder 
aud andere Sachen von geringem Werthe, welche reifende 
Handwerksburſche oder Anfiedier mit fi) bringen, oder an« 
dere Parteyen als Erbſchaft oder Geſchenk erhalten, koͤnnen 
nad) Beichaffenheit der Umſtaͤnde ganz zollfrey oder gegen 
Entrichtung einer Zollgebühr mit zwanzig vom Hundert nach 
einer vorlaͤuſigen billigen Schaͤtzung, Anſiedlern aber ihre 
gebrauchten Geraͤthſchaften und Werkzeuge ohne Entrichtung 
eines Zolles ausgehaͤndigt werden. | 

31) Rückzahlungen erwiefener, zu viel bezahlter. Zoflbes 
träge, gegen Beybringung der Driginal » Zahlungsbolleten , 
Tonnen ohne Anfrage verfüget werden. 

32) Eo genannten Retour :. Waaren aus Ungarn kann 
die Adminiftration, unter Beobachtung der hierliber befte- 
henden Vorſchriften, die Rückzahlung des neucrlih dafür 
eingehobenen Eonfumo - Zolled bewilligen. 

33) Wenn ein Getränfe , bevor‘ ſolches in den Keller 
des Eigenthümers abgelegt wird, oͤffentlich unglücklicher 
Weiſe zu Grunde geht, und dieſes erwieſen iſt; ſo kann die 
Adminiſtration die dafür entrichteten Gebühren dem aigen 
Ihümer zurũckzahlen laſſen. 

34) Den Verluſt einer Eſito⸗-Zollbollete kann die Admi—⸗ 
niſtration auf der Stelle, jenen von einer Tranſito-VBollete 
aber nad) voraus gepflogener Eorrefponden; mit dem Graͤnz⸗ 
3ollamte, woher der Zug kommt, endlid den Verluſt einer 
Eonfumo:Zolt:oder ſo genannten rothen Bollete durch Erthei⸗ 
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lung eines Dupplicates , gegen Entrichtung der vorgeſchriebe⸗ 
nen Targebühr mit ı fl. 30 kr., und gwar den Verluſt el. 
ner Confumo-Bollete in dem Falle erfegen, wenn das Amt, 
von dem es herrühret, die geleiftete Zablung des Eonfumo- 
Zolles beftätigen kann. 

35) Wenn auslaͤndiſche Commertial-Profeſſioniſten und 
Fabrikanten die Erlaubniß erhalten haben, in den Erbſtaa⸗ 
ten ſich anzuſiedeln; fo find denfelben die ihnen angemeffe: 
nen Kleidungsſtucke und Hausgeraͤthe, ſo wie die zu ihrem 
Betriebe gehoͤrigen Werkſtühle und Werkzeuge zouftey glei 
von ber Adminijtration zu bewilligen. 

. 36) Wenn eine in mehrere Claſſen eingetheilte, und 
mit verfihiebenen Tariffs⸗Saͤtzen belegte Waare, wie. B. 
Zuder mit oder ohne Papier und Spagat, in der Erfld: 
rung entweder aus Verſehen, ober fonft durch irgend einen 
ungmweydeutigen Irrthum, ohne Liſt, in der hoͤheren Claſſe 
des Tariffs - „Sage angefeget,, indeffen die minder belegte 
Waare bey der Beſchau gefunden wird; fo kann die Admi⸗ 
niſtration nad) erhobenen -Umftänden verfügen ‚daß die Zoll: 
. gebühten von der Waare nad) bem 1 Beftyaubefunde abger 
nommen werden. 

37) Wenn durch neue Gefaällseinrichtungen ‚ bder 
‚durch Einführung neuer Manipulation - Vorfihriften , oder 
durch andere nicht gewöhnliche Vorfälle, die Arbeiten in ei- 
nem ſolchen Grade fi) häufen, daß das ftatusmäßige Per« 
fonale mit den Practicanten, Ddiefelben in der. beftimmten 
Seit nicht zu beendigen vermag; fo kann die Adminiſtration 
flır die Dauer dieſer Umftände, Tagſchreiber zus Aushülfe 
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gegen Abreichung des vorſchriftmaͤßigen Taggeldes aufneh⸗ 
men. Bey gleichen Verhaͤltniſſen kann dieſelbe auch einem 
oder anderem Inſpectorate oder Oberamte, zur Aushülfe 
Einen oder zwey Tagſchreiber für fi) dewilligen. Die Admi. 
niftration het jedoch in jedem Falle immer zugleich die An— 
zeige der geſchehenen Aufnahme von Tagfchreibern zum 
Wiſſen an diefe Hofijtelle zu erftatten. 

38) Heilungstoffen für Auffeher und Eordoniftn , wels 
he in der Ausübung ihrer Dienftpflichten befchädiget worden 
find, kann die Adminifträtion bis auf einen Betrag von 
Ein hundert Gulden ausden Gefällsgeldern ohne An: 
frage bemwilligen. | 

39) Obſchon die Adminiftration an den Buchſtaben der 
hoͤchſten Gefälls: Patente und Manipulationd: Vorfchriften im 
Allgemeinen gebunden tft; fo kann diefelbe doch bey einem 
von ders untergeordneten Aemtern geäußerten Zweifel oder 
Anftand foldyen heben oder berichtigen, in fo weit fich die: 
ſes aus dem Zwecke, dem Geifte oder dem ganzen Inhalte 
der Patente und Vorſchriften bewirken laͤßt. 

40) Auch wird derſelben das Befugniß eingeräumet-, 
die Aemter in’den Manipulationd.VBorfhriften näher unter 
ſich zu verbinden, wo dieſes die Sicherheit der Gefälle un. 
umgaͤnglich fordert. Es ift jedoch nachträglich die hierin ge: 
troffene Vorkehrung, nebft dem Urſachen der Veranlaffung 
und nebft dent Erfolge, der Hofſtelle mit Berichte anzu: 
zeigen, | 
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Im Eoutraband,Vefen. 


41) Wenn fremde Reiſende, befonders aber vom Aus: 
lande anfommende Anfiedler, verbothene Waaren , ohne es 
zu wiſſen, daß deren Einfuhr nicht geftattet iſt, mitbrin- 
gen; fo kann die Adbminiftration die patentmäßige Contra» 


band-Strafe, wenn der Werth der Waare den Betrag von 


dreyhundert Gulden nicht Überſteigt, ganz nachſehen. 
. 42) Bey allen Webertretungen der Zoll: und Mauthge⸗ 
fege in Rückſicht auf die ein=oder auszuführen erlaubten 


Waaren, wo fein Vorfag einer Gefällsbenortheilung,, oder 


bloß ein Verſehen, oder eine nicht vollfommene Kenntniß 
der Gefege unterwaltet , oder fonft andere rückſichtswürdige, 
beſonders unterthänige @ontribuenten treffende Umſtaͤnde 
eintrefen , und der Werth der in Anfpruh genommenen 
Paaren den Betrag von drey hundert Gulden nide 
überfteigt, kann die Aöminiftration, wenn feine Handels 
partey damit verflochten iſt, ohne Notions-Schöpfung vom 
Contrabande abgehen, und bloß eine arbitrariſche Strafe, 
zur Belohnung der Anzeiger und Ergreifer, erkennen. 

45). Wenn Perſonen, die ohne vorher eingehohlte Er: 


| taibni‘ und erhaltene Bewilligung der Wege, über die fie 


hereingehen fünnen, in die k. Ef. Erbitaaten fidy begeben, 
zur Verheimlichung ihrer Auswanderung, ihre Habfchaften 
auf einem heimlichen, Wege einführen, und dadurd den 
Schein eines Verdachtes im Schleichhandel auf ſich laden; 
fo kann die Adminiſtration nach genau erhobenen Umſtan⸗ 
den die Eontraband- -Etrafe bis auf den Betrag von drey 


— (2) — | 
hundert Gulden, gegen eine Peine Belohnung für die 
Ergreifer, nachfehen. 

44) Bey Recurfen Aber Eontraband-Erfenntniffe Kann 
die Adminiſtration die Strafen bi auf einen Betrag von” ⸗ 


fünfhundert Gulden im Wege der Gnade nachſehen. 
45) In Eontraband » Fällen mit. verbothenen Waaren, . «- 
welche fremde Reiſende oder Anſiedler mitbringen, wenn ſie = 


den Werth von brey Hundert Gulden nicht überſtei— 
gen, kann die Adminiftration bey Perfonen , deren Gebrauch 
dergleichen Waaren angemeffen ift, die Strafe ganz oder . 
zum Theile nachſehen. Hingegen in Eontraband : Fällen mit 
erlaubten Waaren fann nach der bisherigen Uebung, bis auf 
einen Betrag von fünf hundert® ulden, mit Einbe⸗ 
griff der Nebenſtrafen, im Wege der Gnade entſchieden wer: 
den, feLbft wenn Handelsleute darin verflochten wären. 

46) In allen denjenigen Gontraband » Fällen‘, wo die 
Adminäftration das Recht hat, die notionirten Strafen bie 
auf einen Betrag [von drey und von f ünf hundert 
Gulden im Wege der Gnade nachzuſehen, wird derfelben _ 
num auch das Befugniß eingerdumt , die recurrirenden Par: 
tegen big auf eben diefelben Beträge von ſelbſt abzu⸗ 
weifen. | ee 
47) &$ bleibt jedod ieder Partey unbenommen, über er Y 
alle von der Adminiftration geſchehene Erledigungen „bet. Re: " 
curfe in Contraband : Ballen , dieſe moͤgen geb. eis lich. J 
entſchieden, oder im Wege der Gnade nad) fphtlich be» 
handelt worden ſeyn, von dem Tage der erhaftenen Amine 

ſtrations· Erfedigung , den weitern Recurs sub ꝑoens prae- mt 
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clusi laͤngſtens innerhalb vi er; ehn Zagen an die Hoffiel⸗ 
le bey der Adminiſtration einreichen zu koͤnnen, wo alsdann 
dieſelbe dieſe Hofrecurſe mit ihrem Gutachten an die Hofſtel⸗ 
le berichtlich einzubegleiten, und die verhandelten Acten voll: 
ſtaͤndig beyzuſchließen hat. 

48) Wo der Fiscus entweder auf deſſen Einvernehmung 
oder in der Sitzung der Adminiftration erfläret, daß die in - 
Vortrag gefommene Notion im Rechtswege nicht vertreten, 
ober behauptet werden Eann-, da hat die Ausfertigung der: 
ſelben, big auf höhere Entſcheidung, zu unterbleiben, und 
die Acten fammt der Meinung des Fiscus ſowohl als der 
Adminiſtration, ſind mit Berichte der Hofſtelle vorzulegen. 

49) Wenn der richterliche Spruch in der erſten In 
ſtanz gegen die von der Adminiftration gefchopfte Notion 
ausfaͤllt; fo kann diefelbe durch den Fiscus ohne Anfrage 
bey dieſer Hofftelle die Apellation -ergreifen laſſen, wenn 
derfelbe erEläret, mit den vorliegenden Behelfen auslangen 
zu können; im entgegengefegten alle aber ift um die Ent 
ſcheidung bey diefer Hofſtelle anzufuchen. 


Im Salzwefen) 


50) Die Adminiftration kann den Aemtern glei un 
mittelbar für fi) die Bewilligung zur Aufrechnung des Trans: 
ports: und Magazins : der Lager: fo wie auch der hier und 
da ſich ergebenden Yufflülls » Salzſchwendungen ertheilen, wenn 
der Schwendungsbetrag die hierin beftehenden Vorſchriften 
oder in jenem alle, wo Feine Vorſchrift beſteht, zwey Pro⸗ 
cente der manipulirenden Materialquantität nicht überſteigt, 
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auch von der Rechnungs: Confection Feine Bedenken dage- 
gen gerüget werden. Es verfteht ſich jedod) von felbft, daß 
in allen Zällen diefer Art zur Hindanhaltung der Mißbraͤu— 
de und Unterfchleife mit unnachſichtlicher Strenge vorgegan-· 
gen, und befonders in dem Kalle, wenn Gebrechen bey den 
urfprfinglihen Ealzerzeugungsämtern zu Omunden, Aufee, 
Bieligzla in der Padung oder Abwägung, oder bey den 
Epeditiond » Aemtern an der Graͤnze der nädften Provinz, 
moher das Ealz bezogen wird, in Unterlafjung der not} 
wendig guten Reparation des Geſchirres, oder in der Ric. 
tigkeit des Gewichtes entdedit werden, woraus dann die Ma— 
terial » Abgänge und die Nothwendigkeit zur Bewilligung der 
Verausgabung entftchen , fogleih an die Ealzerzeugungs:' 
ämter ober an die nächfien Adminiftrationen ſich verwendet, 
und auf die ohnehin vorgefchriebene ernſiliche Abſtellung die⸗ 
ſer Gebrechen gedrungen werde. Sollte jedoch dieſe, dem 
höchſten Dienſte angemeſſene unmittelbare Verwendung wi- 
der beſſeres Vermuthen fruchtlos bleiben; fo hat die Admi⸗ 
niſtration hiervon die Anzeige an die vorgeſetzte Hofſtelle zu 

machen. . | 
51) Die Adminiftretion Tann in jenen Faͤllen, wo en 
wirkliches Aerarial: Gut, folglidy ein noch nicht in das @i- 
genfhum eines Käufers oder Verlegers oder Verſchleißers 
übergegangener Salz⸗ Trensport, entweder auf einem Schif⸗ 
fe oder einer Brahme, oder auf der Achſe erwieſen, ohne 
Schuld des Gigenthümers der Fahrzeuge oder der Fuhrwer— 
fe und feiner Leute, daher durdy einen unvermeidlichen fol« 
hen Unglüdsfau zum Theil verunglüdet ift, daß die Ab. 
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fhreibung nach firenger Billigkeit und nicht wegen einfretere 
der, das Verſchulden mildernder Rückſichten, oder aus On 
de Statt zu finden hat, wenn ber Betrag nicht fünf vom 
Hundert de ganzen Ladung überfteigt, die Bewilligung 
zur Abfchreibung ohne Anfrage ertbeilen. In dergleichen 
Faͤllen fonnen aber dem Aerarium, da die Erhebung und 
. Beweisführung den Fraͤchtern obliegt, die Unterſuchungsko— 
fien nie zur Laſt fallen, und es kann eben fo wenig dem Fraͤch⸗ 
ser für das verunglückte Materiale ein Frachtlohn von dem 
Yerarium zu Theil werden. Wenn endlich der Verluft das 
oörher beftimmte Marimum mit fünfvom Hundertüber- 
ſteigt, oder wenn es in ſolchen Fällen auf die Mäßigung des 
Grfages von einem Theile des zu Grunde gegangenen Ealg 
materiald, oder auf Bewilligung der Erfagleiftung im eige- 
nen Erftehungspreife, oder in mehreren Friſten u. dgl. aus 
Gnade , oder fonft aus rückſichtswürdigen Orinden-anfommt : 
fo ift von Sad zu Fall Bericht an diefe Sofftelle zu er: 
ftatten. | 


Nro. 10. 


Hoffammer - Decret vom .ı . Januar | 1810 ‚an 
ſaͤmmtliche Länderftellen, und das Generals 
Hof⸗Taxamte. — 


Verleihungs⸗voder Beflätigungs ; Zaren für die akatholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit, ‘ 


Die Geiftlichfeit der Ausburgifhen ſowohl, als der 
Helvetifchen Eonfeffion in den k. k. Erbländern Kat von nun 
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au für die Iandesfürftliche Beſtaͤtigung, welche diefelbe bey. 
einer erften Anſtellung, oder bey einer Ueberfegung erhält; 
die Zaren nach der allgemeinen Tax⸗Ordnung, wie die ka⸗ 
tholiſche Geiſtlichkeit für die Iandesfürftliche Verleihung oder 
Beftätigung an das Eameral« Aerarium abzuführen. 

Hiernach ift alfo bey der gedachten afatholifchen Geiſt⸗ 
lichkeit ebenfalls von einem jährlidhen Einkommen bis ein- 
ſchlüſſig drey hundert Gulden lediglich die Erpedits - Tare 
mit drey Gulden, nebft der Poftporto: und &tämpel » Ge: 
bühr ; von einem Einkommen von drep hundert Eins big ein- 
ſchlüſſig ſechs hundert Gulden, eine Taxe zu zehn Percent ; 
und von’ einen Ginfommen über ſechs hundert Gulden, eine 
Tare zu fünf und zwanzig Percent, nebft der Poftporto« 
und Stärmpel« Gebühr "vorzufchreiben und einzubringen. 

Zu dieſem Ende ift in jedem vorfommenden Yalle von 
dem betreffenden Indis daum der Ausweis über die Ein- 
fünfte nad) dem unten vorfommenden Formulare *) zu ver: 
faffen, Darin alle aͤmtliche Einkünfte, ohne Ausnahme auf: 
führen, und der Ausweis fodann nad, dem Benfpiele der 


katholiſchen Geiftlichfeit an das Kreisamt zur weitern Ber 


förderung an die Hofſtelle zu überreichen, 


*) Sieh die Veylage. 
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Beylage zur 


| | Au 8 
über die Einkünfte und die bey der Tarbemeffung hieran 
Ä Lande im 
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Nro. 11. 


Hafkanzley⸗Decret vom 24. November 1808, 
an das Galiziſche Landesguberniun. Kund⸗ 
gemacht am 12. Januar 1810. 


\ 
Beforgung der Verlaſſen ſchafts Abhandlungs⸗ und Waiſen⸗Ge⸗ 
ſchaͤfte in der Buccowina. 


Se. Majeſtaͤt haben das in Hinſicht auf die Beſorgung 
der Verlaffenfchafts : Abhandlungs » und Waiſengeſchaͤfte in 
‚Dem Koͤnigreiche Galizien und Lodemerien beftehende Kreis: 
fchreiben vom 17. September 1789 auch in. der Buccomina , 
in fo weit ſolches der dortigen Landesverfaſſung angemeſſen 
iſt, Fund zu machen angeordnet, und im Folge deſſen bie 
nachſtehenden Vorſchriften zu ertheilen befunden : 

1) Sollen die Gefcyäfte des adeligen Richteramtes , das 
iſt: die Veftellung des Vormünders, die Auffiht auf 
das Waiſengut, die Beſtaͤtigung aller den Mündel. betreffen: 
den Gontracte, die in MWalfengefhäften vorkommen, die 
Eonfens:Ertheilungen, die Aufnahme und Berichtigung der 
Waiſenrechnungen ‚der Berlaffenfchafts: Abhandlungen mit 
allen dahin gehörigen Amtshandlungen , Die Entwerfung der 
Verordnung zur Einantwortung der Verlaſſenſchaft, ber 
©rundobrigfeit oder, eigentlich den aufgeftelten Wirthſchafts- 
‚ämtern derfelben überlaffen werden. 

Jedoch if die entworfene Anordnung zur Ginantwor 
tung der Verlaſſenſchaft, mit allem was dahin gehört, ent: 
weder dem BuccowinersCandrechte oder dem Suczawer Die 

\ 


t 
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ſtrictsGerichte, in fo weit das betroffene Wirthſchaftsamt 
in dem Gerichtöbarfeitd-Bezirfe bed einen oder des andern 
füh befindet, zur Einficht und Beſtaͤtigung vorzulegen. 

2) Gehören die Geſchaͤfte des. Richteramtes in Öfreik 
fachen noch ferner nach Vorſchrift des unter dem 30. Maͤrz 
1804 fund gemachten Kreisſchreibens theild zur Verhand⸗ 
kung des Buccominer:Qandrechtes „ theild des Suczawer Di: 
ſtricts-Gerichtes, in fo weit ſolche durch das obige Kreis 
ſchreiben einem oder dem andern Gerichte zugewieſen worden 
find. 

3) Wer fi durch das Benehmen der zur Beſorgung 
der Verlaſſenſchafts- Abhandlungs; und Waiſengeſchaͤfte ba 
ſtimmten Wirthſchaftsbeamten gekraͤnkt erachtet, und ſich 
Darüber zu beſchweren gedenket, fol den weitern Rechtszug 
an das Appellationd » Gericht nehmen, von welchem die 
Wirthichaftsämter in’ diefen ihnen zugewieſenen Gefchäften 
des adeligen Richteramted unmittelbar abhängen. 

4) Sind die zu diefem @efchäfte beftimmten Wirth. 
ſchafts. Individuen von den Dominien dem Buccominer Land. 
rechte anzuzeigen, welches gemeinſchaftlich mit dem Kreis. 
amte diefelben feiner Zeit. nach einer nachfolgenden Inſtruc⸗ 
tion zur Prüfung ziehen wird, bis wohin die Wirthſchafts. 
beamten die über die Waiſen⸗ und Abhandlungsgeſchaͤfte be— 
ſtehenden Vorſchriften im ı. und 2. Theile des bürgerli. 
ben Geſetzbuches genau zu beobachten haben. 
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Nro. 12. 


Suflig= Dofdecret vom ı2. Januar 1810, an 


ſaͤmmtliche Apellationd » Geriäte, 


Boeſchriſs wegen Advokaten, bie ſich Ihren Pflichten gemäß nicht 
betragen. r 


Geſammte Gerihtsftelen, denen die Auf— 
iht über bie Advokaten anvertraut ift, find anzus 
weiſen, gegen jene aus ihnen, die fidy ihren Pflichten gemäß 
nicht betragen, unnachfichtlich mit aller Strenge vorzugehen, 
ſo wie auch dur; zweckmaͤßige Mittel fi überzeugen, daß 
obgedachte Gerichtsſtellen dieſe hothſe Willensmeinung genau 
befolgen. 

In deſſen Gemaͤßheit ſind alle Seucchtöſtelen zu verbale 
ten, daß fie über das Benehmen der bey ihrem Gerichtsſtan⸗ 
de practicirenden Adoocaten, und fonftigen Rechtsfreunde 
forgfältig wachen, die ihnen zugehenden Eorrectionen ſaͤmmt 
der Urſache in dem Eorrectiond - Buche mit Bezug auf die 
betreffenden Acten anmerken, und alljährlid) bey Gelegenheit - 
der infendung des Ausweiſes der ganzjährigen Ausarbei: 
tungen , die im Verlaufe des Jahres dergleichen Advocaten 
zugegangenen Correctionen mittelſt eines Auszuges aus dem 
zu führenden Egerectiond :®uche vorlegen follen. . 

Eben fo hat das. Appellationd = Gericht in Hinſicht der 
bey demſelben vorfonfmenden Gebrechen der Advocaten vor⸗ 
zugehen, und mit Einſendung des jaͤhrlichen status elabo- 
xatorum, auch die Auszüge aus feinem eigenen Corrections⸗ 














- (1) — 
Buche, fo wie die, welhe von den Untergerihten einlan— 
gen, mit feinem Gutachten an. den oberften Gerichtshof ein⸗ 
zuſenden. 


— 
Nro. 3. 


Hofkanzley⸗ Decret vom 18. Januar, an ſaͤmmt⸗ | 
liche Länderftellen, Kundgemacht in Gali⸗ 
zien am 16. Februar 1810. 


Beurlaubung der Militaͤr⸗ Maunſchaft. 


Seine Majeſtaͤt haben in Erwägung, daß durch die 
flarfen Nefruten » Aushebungen während des legten Krieges, 
befonders in den conferibirten Provinzen manche ſchwer ent- 
behrlichen Hände den. Provinzial: Befhäftigungen entzogen 
werden mußten ,. bey nunmehr eingetrttenem Frieden zum Be— 
hufe des Ackerbaues und der Gewerbe bey ben Deutſchen In= 
fanterie - Regimentern, fo wie fie in ihren Stand-Quartieren 
eintreffen, eine große Reurlaubung anzuordnen geruhet. 

Nach diefer allerhoͤchſten Anordnung fol vor allem die- 
jenige Mannſchaft beurfaubt werden, welche qls zu Haufe | 
vorzüglich nothwendig vom Politico - begehret wird : — 
indeffen ift Diefe Beurlaubung nicht auf die erwähnte Mann: 
ſchaft allein zu beichränfen, es ift vielmehr nad) der wohl. 
Ihätigen Abſicht einer Majeftät die Beurlaubung mög- 
lüchſt zu befördern, und der Mannfchaft, welche darum an. 
ſucht, in fo lange zu bewilligen, als der Lofal-:&tanıd der us 
filier ⸗ Compagnien nicht unter 50, und der Lofal:Stand der 
Orenadier: Compagnien nicht unter 100 Gemeine herabfömmt, 

j & 


— — — — — — 


— — — — ——— —— en — 
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Da Seine Majeftät rückſichtlich der Deutfhen Kavab 


‚ Ierie Fein Ziel gefeptj haben, wie weit diefe Beurlaubung 


fi zu erfiredien habe; fo wird bis auf eine anderweite An 
ordnung den Regiments « Commandanten geftattet, fo vie- 
le Mannfchaft zu beurlauben,, als ohne Nachtheil des Dien: 
fte8 beurlaubt werden Tann , jedoch immer mit vorzüglicher 
Rückſicht auf die Nothwendigkeit der Ihdividuen bey Haufe. 


Nro. ı 


Hofkanzley : Decret vom 18. Januar 1810, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 


‚ Erhöhung der Sebüßeen bey Vollziehung eines Sobesurtfeiicn. 


Man hat bey den dermahligen Umftänden zu bewilligch 
nöthig gefunden , daß den Echarftichtern für die Vollziehung 


eines Todesurtheiles, auf Berföftung und für ihre Gehülfen 


zufammen, ein Paufchbetrag von fünf Gulden nebft der bis: 
ber beftandenen Pferd» Paffirung künftig zu bewilligen fey. 


Nro. 15. 


Derret der Niederöfterreichifchen Regierung vom 


18. Januar 1810, an die 2 k. Stadthaupt⸗ 


mannſchaft. 


Verleihung der Fiſchergewerbe. 

Da durch die Aufhebung der Fiſchſatzung eine groͤßere 
Concurrenz und Vermehrung der Fiſchergewerbe um fo noth⸗ 
wendiger wird, ift bey Verleihung derfelben weder auf eine 
Erledigung zu warten, noch auf die Zahl und eine möglie 
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che Beeinträchtigung der beftehenden Fiſcher Rückſicht zu 
nehmen; ſondern nur nach vorlaͤufiger Würdigung der geho: 
rigen Perfonal:und Local: Rüdfichten das Fiſchergewerbs. 
Befugniß einem jeden, der ſeiner Perſon nad) hierzu geeig⸗ 
net iſt, und bey weichem keine Rocal-Anflände eintreten, ob: 
ne Anſtand zu verleihen; wornach fidy zu achten, und bie 
Magiftrate zur genauen Beobachtung anzuweifen find. 
Nro. 16, - 

Studien⸗Hofcommiſſions⸗Decret vom 19. Ja⸗ 

nuar 1810, an ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen, mit 

Ausnahme von Oeſterreich ob der Enns. 
Strenge Prüfungen aus ber Heilkunde und diegfällige Zaren. 

Die Anlage enthält eine allgemeine gleichförmige 
Vorſchrift, nach welcher die ſlrengen Prüfungen aus allen 
Zweigen der Heilkunde, an den deutfchierblandifchen Univers 
fitäten und Lycaͤen vorzunehmen ; (6 wie die Zaren, welche 
baflır zu entrichten find; wornach fich aſogleich madien iſt. 





Veiſheiſt, mach welcher die firengen Prüfungen aus 
allen Zweigen der Heilfunde qn den def: h⸗erbländi⸗ 
ſchen Univerſitäten und Lycaͤen vorgenommen wer⸗ 
den müſſen. 

J. Allgemeine Beim mung: 
$. 1. 
Aus jedem Zweige der Heflfunde wird von dem Praͤ⸗ | 

fed der Facultaͤt oder dem Dirketor des Studiums ein eig . 

_ 52 
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derhohlt alſo dieſelbe Prüfung zum zweyten Mahle; ſo iſt 
für dieſe zweyte Wiederhohlung die beſtimmte Zare vorher 
zu erlegen. | 

$. 12. 

Ein Candidat, welcher drey Mahl in derfelben ſtren⸗ 
gen Prüfung verworfen wurde, Kann aus diefem Studien. 
Zweige in den k. k. Erbſtaaten nie mehr zu einen frengen 
Prüfung zugelaffen werden, | 
$. 13. 

Bey der vollen Anzahl der Eraminateren präfet jeder 
Einzelne durch eine Viertel: Etumde ; fehlt aber durd, Zur 
fall ein Craminator, fo haben die übrigen die Prlifungen 
: fo viel zu verlangern, daß die für dieſe firenge Prüfung 
beftimmte Zeit erfüllet werde. . 

nn 5. 14. | 

Die Diplome der Doctoren werden nad) der bisher übr 
chen Art unterfertiget. *) 

$. 15. 

‚Die Diplome für Meifter der Wundarzneykunft, fir 
bürgerlihe Wunbdärzte, Upothefer , Oculiften, Geburtshel⸗ 
fer, Zahnärzte, Aebammen werden an Univerfitäten vom 
Decane und ðocultaͤts Notar, an Lytaͤen vom Director und 

Alteften Profef[or unterfertiget. | | | 
| $. 16. | 
Die Diplome werden auf Pergament mit Kapfel und 
Schnur gefertiget, und jeder Approbirte muß «in Diplom 
nehmen. 2 

) Dieſer $. gilt nur. für Univerſitoͤten. 
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5. 17. | 

An jenen Rehr:Inftituten, bey welchen über dasfelbe Lehr: 

fah in zwey Sprachen von verſchiedenen Profefforen Vor: 

Iefungen gegeben werden, ift zu den firengen , Prüfungen 

jener Profeffor beyzuziehen, welcher in der Sprache, in 

welcher geprüft wird, vorlieft, wenn nicht etwa ohnehin in 

der weiter unten folgenden Vorſchrift beyde diefer Profeffo- 
ren zu denfelben firengen Präfungen beftimmt find, 

“ $. 18. | W 

Uebrigens bleibenl alle rückſichtlich der ſtrengen Prüfum: 

gen beftehende Vorſchriften, welche bier nicht ausdrücklich 

genannt, aufgehoben ober abgeändert werden, in ihrer vol⸗ 

len Wirkung, 


U. Specielle Befimmungen. 
A. Strenge Prüfungen an Univerfitäten. 


a) Für Doctoren der Arzneykunde. 


Die Annahme der Eandidaten, die Uebernahme und 
Zertheilung der Prüfungs:Tagen, die Beſtimmung des Ta; 
ged und der Stunde zur Prüfung und die Einladung der 
Eraminatoren gefchieht nach der bisher beflandenen vor⸗ 
ſchriftmͤßigen Art. Nur muß bey der Meldung zur An 
nahme der Kandidat außer dem, was der Studien: Plan von 
1804 VII. vorfchreibt, auch noch zwey von ihm verfaßte 
Krankengefhichten über Kranke, welche er unter ber Auf⸗ 
ſicht des Profeffors der Clinik und in Gegenwart der 
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Schüler derfelben entweder im 5. Studien:Jahre oder fpä« 
ter behandelte‘, überreichen. Diefe Krankengeſchichten circu« 
liren unter allen, Profefforen , dem Decane und ‘Präfes ber 
Bacultät, und erft, wenn fie pon allen gut geheifen und 
mit der Nahmensfertigung bezeichnet find, kann der Candi⸗ 
dat zu der erſten firengen Prüfung zugelaffen werden. Wür— 
den Die Kranfengefchichten von zwey Stimmen verworfen , fo 
müßte der Candidat aufs Neue zwey Kranke nad) obiger Art 
behandeln, und die gefchriebene Gefihichte davon überrei— 
chen, mit weicher nach gleicher Weife vorgegangen wird, 


Erſte firenge Prüfung, 


Gegenftände, aus denen geprüft wird: Anatomie, 
Kräuterkunde, Raturgefhichte, Phyfiologie , allgemeine und 
fpecielle Pathologie der innern und auferlichen, allgemeinen 
und örtlichen Krankheiten, Semiotik ; allgemeine Therapie. 

Eraminatoren find fieben: der Prafes und der 
Decan der Bacultät, die Profefforen der Unatomie, der 
Krauterfunde, Naturgeſchichte, Phyfiologie und Pathologie, 


Zweyte firenge Prüfung. 


Gegenftände: Chymie, gerichtliche Arzneykunde 
und mediciniſche Polizey, Augenarzneykunde, Materia me: 
dica und Receptir⸗Kunſt, practifche alle, welche mit Verord⸗ 
nung der Arzneyen, Diät, des Verhaltens u. f. w. wie am 
Frankenbette, durchzuführen find,. 
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Eraminatoren find acht: Der Prafed und Decan 
er Zacuftät, die Profefforen der Ehymie, der Lehte von 
den Xugenfrankheiten, der gerichtlichen Arzneykunde, der 
Materia mebica, der Clinik undein Gaft. Bu Gäften werden 
einige practifche Aerzte der Stadt (nie aber. wirkliche Pro- 
feſſoren) beſtimmt, welche dann wechfelweife den ftrengen 
Prüfungen beygezogen werden. In Wien ift-diefer beftändi: 
ge- Gaſt der Wicedirector des mebisinifchen Studiums, 

Hat der Candidat 'in bepden firengen Prüfungen Ges 
nüge geleiffet, fo wird er angewieſen, eine Differtation über 
einen ihm beliebigen Gegenftand aus dem Gebiethe der Heil: 
Tunde oder Hülfswiffenfchaften derfelben zu fehreiben , wel: 
her einige Eäge aus der Heilkunde angehängt werben , bie 
er oͤffentlich gegen vier Opponenten, welche Doctoren ſeyn 
müſſen, vertheidiget. 

Bey der Vertheidigung ſind gegenwärtig: Der Präfes 


und Decan der Sarultät und vier Profeiforen , wobey die 


ſaͤmmtlichen Profefforen der Arzneykunde fo wechſeln, daß 
jeder gleich oft beygezogen wird, oder wegbleibt. 
Waͤhrend der Vertheidigung wird die gedruckte Diſſerta⸗ 
tion unter die Anweſenden vertheilt. 
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Taren. 


Kür die erſte ſtrenge Prüfung 
wovon jeder Prüfer 5 fl. er 
hält. 


Sür die zweyte firenge Prüfung 


wovon die ſechs erften Prüfer 

jeder 9 f., dev Soft und ber 

jüngfte Profeffor. aber jeder 4 fl, 

30 &. erhalten. 

- Bür die Cenſur der Differtation 
Diefe Tenſur wird der Neihe 
nad) immer von einem ande: 

ren der fämmtlihen Profefjoren 
beforgt. 

Fr die Beywohnung bey ber 

öffentlichen Vertheidigung . . 

wonon der Präfes, Decan und 

vier Profeſſoren jeder 4 fl. zo In 
erhalten. 

Kür die Promotion. . . . 


- 
»- 


® 


® 


Summe 


Davon erhält der Nector der 


Univerfität, der Kanzler, die’ 


vier Decane der Facultaͤten 


. » 


ß 27 fl. — fr, 


. 69 fl. 30 Fr. 
199 fle — fr. 
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amd der Promo‘or jeder 4 fl. 
30 ke,afo . 220. . Inf 30 fr. 
Der Notar der Faniltät . . 6. — Fr 
Die Facultaͤts-, eigentlich Wit 
nen:@afe „2.2. 3 h3ok. 
Dee Pd . 2 2 0 2. Zf. 30 ke 
Für das Diplom im vollkom— 
menen Etande, d. i. für Perga: 
ment, Screibery, Stämpel, 5 
Kapſel, Schnur und Wahs .. go fl. — Fr. 
Der "Univerfitatd« Rector für 
die Untafhrift . 2». + A — kr. 





Summe . 69 fl. 30 Er, 


Bd) Für Doctoren der Wundarzneykunſi. 
Erfie frenge Prüfung. 


Gegenftände: Anatomie, Chymie, KHeilmittellehre | 
und Yormulirungs:Kunft, geridjtliche Arzuepfunde , Augen 
UArzneykunde, heoretifhe und prastifihe chirurgie nach ih⸗ | 
sem ganzen Umfange. 

Eraminatoren find neun, naͤhmlich: der Präfes 
und Decan der Barultät, die Profefforen der Anatomie, 
Chymie „ Seilmittelichre , der gerichtlichen Arzneykunde, 
Ophthalmologie, der theoretiſchen und practifchen Bund: 
orzneykunſt. 
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Zweyte ſtrenge Prüfung. 


Hier macht der Eandidat öffentlich im anatomiſchen 
Hoͤrſaale in - Gegenwart aller Kunftoerftändigen , welche 
beywohnen wollen, und der Schüler der Arzney, und 
Wundarzneykunſt zwey hieungiſhe Pperationen am Leiche 
name. 

Die Operationen werden durch das Loos Seftimmt ‚nähme 
ih: Zettelchen, auf welchen die chirurgiſchen Operationen 
(die Augen : Operationen mit begriffen) geſchrieben find, wer⸗ 
den in einen Topf geworfen, aus welchem in Gegenwart 
aller Anweſenden zwey Zettelchen gezogen werden, aus denen 
der Director die aufgezeichneten und nun zu machenden 
Operationen laut lieſt, 

Der Operation ſelbſt wird vom Candidaten ein Vortrag 
über das Wiſſenſchaftliche derſelben vorausgeſchickt, naͤhmlich: 
er berührt kurz die Geſchichte derſelben; erklaͤret die verſchie⸗ 
denen Arten, nach denen ſie gemacht wird, zeigt bey jeder die 


Vortheile und Nachtheile an, wählt die beſte Operations-Me⸗ 


thode; ſetzt die Anzeigen und Gegenanzeigen auseinander, 
beſtimmt und bereitet die noͤthigen Inſtrumente, Bandagen 


“und Gehülfen; macht dann die Operation mit eben der Vor: 


ſicht wie am lebenden Menfhen , und legt den Werband 
an. 


Gegenwärtig find: der Präfes und Decan der Ya: 
eultät, die Profeiforen der Anatomie, der theoretifhen und 
prastifhen Chirurgie und der Augenfranfheiten. 
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Zaren. 


@rftefirenge Prüfung - » + 2f.— M 
davon erhalten die fieben erften Exami⸗ 
natoren jeder 9 fl., die zwey jüngſien + 
Profefforen jeder A fl. 30 fr. | 
Zwenytegrenge Prüfung . .. » 54 fl. — kr. 
davon jeder gegenwaͤrtige Eraminator 
9 fl. erhalt. ' 
Die Promotion wie bey den Merzten . . . 69 fl. 30 kr. 





Eumme .. . 195.fl. 30 tr, 


c) Kür Doctoren der Wundarzneyfunft, wenn fie aud) ‚Don 
toren der Arzneyfunde werden wollen. 


- 


Erfie ſtrenge Prüfung. 


Gegen ſt ä ande: Kriuterfunde, Phpfiogie, Natur: 
geſchichte, allgemeine und ſpecielle Pathologie, allgemeine 
Therapie und Semiotik der innerlichen Krankheiten. 

Eraminatoren find ſechs: der Praͤſes und Decan 
der Facultaͤt, die Profeſſoren der Kraͤuterkunde ‚ der Natur: 
gefhichte, der Phyſiologie und Pathologie. 


" Zweyte ſtrenge Prüfung 


Gegenftände: Practiſche Faͤlle aus der innern Arz⸗ 


neykunde. 
Eraminatoren find vier: Praͤſes und 'Decan der 
Sacultät, die Profefforen der Clinik und Pathologie. 
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Taren. 


krſte Prüfung . oo... .”e. dv oe. 0 s .$ 27 fl. — fr. 
. wovon jeder Graminator 4 f- 30 fr: — 


erhaͤlt. > 

Zweyre Prüfung....218fl. — Fr 
davon jeder Eraminator 4 fl. 30 fr. v 
‚erhält. 


. Br die öffentliche Vertheidigung 0.2.97 fl. — fr 
FSuüur die Eenfur der Differtatiin . . » » fl. 30 kr. 
Sn die Baeultäts:Cafe .» - 2 2... BB. 30 
Dem Notar 2 2 2 0er 6 ſt. — kr. 
Dem Pedelll2 4 fl. 30 kr. 
Für das Diplon....o fl. — kr. 
Dem Rector der Univerfität für Die um | | 
terſchrift des Diplomd > > 2 end fl. — fr. 


—— Summe : . 114 fl. 30 tr: 


u) air Doctoren der Arzneykunde, welche Doctoren der 
Chirurgie werden wollen. 


* 


Erfte firenge Prüfung: 


Gegenftände: Die hzeoreiſche und pratfäe Wunde 
arzneykunde. 
Erxaminatoren find vier: Der Priſes und Decan 
der Facultaͤt, die Profeſſoren der theoretiſchen und practiſchen 
Wundarzneykunſt. 








= (95) — 
Imweptefirenge Prüfung, 


Die oben beym Doctorate der Chirurgie, 
Eine Doctors-Promotion fol bey jenen ‚ welche fchon aus 
Rinem Zweige der Heilkunde an einer £, k. Univerfität pro: 
mooirte Doctoren find, nicht weiters Statt finden, 


Zaren, ' 


Erſte Prüfung . Ur 22. Be LE 
davon jeder Craminator 4 fl. 30 fi, 
erhält. 

Bmwente Prüfung wie oben . ı . ;. 54 ft. — Fr. 
In die Facultaͤts. Caſſe oe... 13 fl 30 kr. 
Dem Notar.5 fl. — fr 
Dem Pd . .... ee. fe. 30 kr. 
Sür das Diom . .... vo fl. — Er. 
Dem Rector der Univerfität 


für Die Unterfhrift des Dipomd . , . 4 fl. — ir. 
— — — — 


Summe ur 110 fl. — Ir, 
Eolche zweyte Diplome werden vom Rector der Univer: 


fität, vom Präfes, Decan und Notar der Facultaͤt unten 
fhrieben. 


e) Für das Magiſterium der Chirurgie, 


Magifter ber Ehirurgte koͤnnen nur an Univerfitäten 
creirt werden. 


— 


— (I) — 
f) Bir die bürgerlichen und Landwundarzte. 


Ueber das, was im Studienplane vom J. 1804 , borge 
ſchrieben iſt, hat der Candidat, um zu ber ſtrengen Prü« 
fung zugelaffen zu werden , noch ein Zeugniß vom Pro« 
feſſor der Inſtrumenten- und Bandagen Lehre beyzubrin« 
gen: daß er nach gänzlich vollendeten Studien aus diefer 
Lehre und fiber die Anwendung und Unlegung der Suftru- 
mente -und Bandagen öffentlich in Gegenwart der Schüler 
. geprüft worden und beftanden ſey. 

Es ift wohl zu merken, daß dieß immer eine eigene 
Prüfung ſeyn müife, welche mit der Gemeftral:Prüfung 
nicht verwechfelt werden darf; fondern erſt, nad, der letz⸗ 
tern Scmeftral : Prüfung des fämmtlidyen chirurgifchen Stu⸗ 
diums auf Verlangen der Eandidaten "vorgenommen werden 
kann. 

Iſt der Gandidat hierin neht beſtanden, ſo meldet es 
der Profeffor dem Praͤſes und dieſer beſtimmt die Zeit, bin⸗ 
nen welcher der Candidat noch Vorlefungen zu befuchen hat, 
und nach weldyer er diefe Prüfung wieberhohlen darf, 


©trenge Prüfung. 


Gegenftände: Anatomie, theoretiſche und practiſche | 
Ehirurgie, theoretifche und practifhe Medicin (in fo weit 
fie den Chirurgen gelchrt wird) und gerichtliche Arznep⸗ 
kunde. 

Graminatoren And ſechs: Der Praͤſes und Decan 
ber Facultaͤt, die Profefforen der Anatomie, der theoretin 








' 
— (HH) — 


2 
ſchen und practiſchen Chirurgie und ber gerichtlichen Yen, 
neykunde. 


Zaren, 


Die vier erffen Graminatoren je 

der 6f.. 2. 220. . . 294 jl. — kr, 
Die zwey jüngſten Profefforen je: | 

de af.scoh u. re yo 
Die Taculläts: Caſſe e3il. — kr. 
Decan. rer ec bh 
und Notar für die Abnchmung bes 

Eidee... 4 fl. 30 kr. 


Diplom 8 1 00. . 0. 0. ⸗ 10 fl. — kri 
— m — 


Summe . 54 fl. 30 fr, 


8) Für Öeburthefe, 


Nach Vollendung der vorſchtittmaͤligen Stuölen und 
Batüber erhaltenen Zeugniffen, müffen die Eandidaten, wen 
fic der ftrengen Prüfung aus der Geburtshülfe ſich unkerzie⸗ 
den wollen ; Öffentlich in Gegenwart der Schliler nach An: 
gabe des Profefford am Fantome oder am Leichname Ent 
bindungen verrichten; und ihre Geſchidlichleit rückſichtlich 
der erforderlichen Handgriffe bey natürlichen Geburten, inf 
Bendungsgeſchaͤfte. und in der Anwendung der Inſtrumente 
erweiſen. Thut der Candidat Genüge , fo erhaͤlt er vom Pipe 
feſſor ein eigenes Zeugniß darüber und kann zu Ber ſtrengin 
Prũfang gelaſſen werden; die Nichtgenügeleiſtung aͤber zeigt 

—X 


ber Brofeffor dem Studien-Director an, und diefer beftimmt 
die Zeit, während welcher der Eandidat die Vorlefungen. 
noch zu befuchen hat, um das Mangelnde nachzuhohlen und 
dann zur Wiederhohlung der Prüfung gelaffen zu werden, 


Strenge Prüfung. 


Gegenftände: Die gefammte theoretifhe und prac⸗ 
‘Afche Geburtshülfe und gerichtliche Geburtsargneyfunde, 
Eraminatoren find drey: der Prafes und der Da 
can der Facultaͤt und der Profeffor der Geburtspülfe, 


Zagen. 


Jeder von den Präfern 6 fl... » . 18 fe. — kr. 

Der Saniltätscfle . - «2 2 02... 3f— kr. 
Dem Daran . 2 20200. ..8. 4 fl. — ir. 
und Notar für die Abnahme des Eides.. 4 fl. 30 Er. 


Diplom 0 0 . ., + .. 0 0 10 fl. — fr. 





Summe . 39 fl. 30 Er. 


Da die Mundärzte nun aus der Geburtshälfe und 
Mundarznepfunft nur Ein Diplom erhalten; fo haben fie 
Dafür und für die Abnehmung des Eides die Taxe nur Ein 
Mahl zu entrichten, und zahlen darum | in dieſem Falle um 
a8 fl. 30 fr. weniger, , 


h. Für Hebammen, 


Hier gilt alles, was erſt in Hinſicht der Geburtspelfer 
geſagt wurde, mit Ausnahme der Suftrumenten.gehre , über 











— (WI) — 


welche die Hebammen keinen Unterricht erhalten : mithin 
au) aus Derfelben nicht geprüft werden. 


Zaren. 


Jeder der 3 Prüfer, 4 fl. 30 kr. ee. 13 fl 30 kr. 
Der Sarultätdchle > . 3 fl. — fr. 
Dem Decan . rel. 4 fl. — Er. 
md Notar für die Abnahme des Eides . . 4 fl. — Er. 
diplonn....... of 


Summe . 34 fl. 30 fr. 


Hebammen , weldye während des Studiums ein Sti— 


pendium genießen, ſey es vom Aerarium, vom Dominium 
oder von einer Gemeinde, werden unentgeldlich geprüft. 

Und aud außerdem werden Wunbdärzte und Hebammen 
bey erwiefenem Unvermoͤgen nach Umſtaͤnden um die halbe 
dare oder unentgeldlich geprüft. Solche unentgeldlich ge⸗ 
prüfte Hebammen müffen fi) aber reverfiren, ihre Kunft 
außer der Hauptſtadt des Landes (wenn fie nicht etwa in 
derfelben ſchon anfäffig find) auszutiben, weil es in diefer obs 
nehin immer einen Ueberfluß an Hebammen gibt, die im 
Sande dagegen mangeln. 


i. Zr Apotiafer, 


Na Vollendung der vorgeſchriebenen Studien meldet 
ber Candidat, welcher zur ftrengen Prüfung zugelaffen wer 
den will, fi) bey dem Präfes, und diefer beftimmt ihm 


. 


zwey pharmaceutiſche Präparate, welche er im chemiſchen Ea- 


— — 





— — — — — — — — eben — —— — 
- 


| — (1) * 

Leyntorium unter dee Aufſicht des Profeffors tet. Chtmie 
und in Gegenwart jener Schüler, welche der Arbeit beymwohs. 
ten molien , bereiten muß: wornach der Profeffor ihm ein 


- Zeugniß ertheilt, daß er Genüge geleiftet und genugfame 


Kenntniffe ausgewiefen habe oder nicht. 

Im erften Falle kann er zu. der ſtrengen Prüfung zuge: 
Jaffen werden, im zweyten beſtimmt ihm der Praͤſes eine 
Zeit, binnen welcher er noch die Vorleſungen beſuchen und 
beſſer fi vorbereiten muß; wornach ihm auf, das Neue zwey 
Praͤparate zu verfertigen beſtimmt werden. 

ep der ſtrengen Prüfung werden dieſe Präparate den 
Examinatoren vorgegeigt. 

Die ſtrenge Prüfung felbit ift dreyfach: 

ı) Aus der Botanif. Hier werden ibm mehrere , fo vlet 
möglich friſchẽ, fonft getrodnete Pflanzen vorgelegt, melde 
er nad) dem pharmaceutiſchen und Linneiſchen Nahmen be⸗ 
nennen, und dann alle Bereitungen, einfache und zufgme 
tmengefepte, angeben muß, welche wir bavon in den Apothe 
ten vorraͤthig haben, oder wovon fie einen Beſtandtheil auge 
Machen. | | 

2) Aus Der Apotheker· Waarenkunde. e⸗ wird dem Can⸗ 
didaten naͤhmlich eine Sammlung des Apotheken - Materinl® 
vorgelegt, welches er Stück vor Stüd mit Nahme benen« . 
nen, Und bey jenen, wo es verlangt wird, auch die Kenn« 
zeichen der Güte, bie gewöhnlichen Verfaͤlſchungen, oder 
Berwechölungen mit andern Körpern u. ſ. m, Wie auch Big 
Entdecungsart derfelben angeben auf, 








— (13) — 
9) Aus der Chemie, Pharmareutif und Naturgeſchichte. 
Eraminatoren find fünf: der Präfes und Decan 
der Facultaͤt, der Profeffor der Chemie und Votanik, der 
Naturgefchichte und ein Gaft. In Wien ift diefer beftändige 
Gaſt der Viceflubien- Director und in Prag der Vorſteher 
des Apotgeker.Biremumt, | 


Zaren 


Die 3 aiſten Exraminatoren jeder 

7 fiat oo. sh 
Der jüngfte Profeffor und der Gaſt 

jeder af. 2 in 2. 2 2 00. af 54 kr. 
Der Bacultätsedfle . 2». er 3 fl. — Er 
Den Decan. 4fl. — kt. 
und Notar für die Abnehmung ded 

111 rn fl. 30 kr. 
Diylen. ren. of 


’ ẽ 


| Summe 86. 4. — Fr. 
k. Fur Augenärzte. 


Um zu diefer Prüfung gelaffen zu werden, muß der 
Candidat approbirter Arzt oder Wundarzt ſeyn, und mit eis 
nem Zeugniſſe der erſten Sortgangs » Elaffe vom Profeffor der 
Ophthalmologie ſich ausweifen. 


Erſte Prüfung. 


Gegenuſtaͤnde: Die theoretiſche und practiſche oph 
halmologie. 


— (104) — 


Ezxa minatoren find drey: der Praͤſes und Deran 
ber Sacultät und der Profeffor ber Ophthalmologie. 

Zweyte Prüfung, Der Candidat macht in Gegen- 
| wart der drey Graminatoren am Leichname ine, ober auch 
mehrere von dem Präfes zu beflimmende Operationen gm 
Auge. | 


Zaren für beyde Prüfungen, 


Jeder Eraminator 8 fl. 36 fr. 2. 2. 23 fe. ii 
Der Barultätdeafe x 2 2 0 2 3fl. — kr. 
Dem Narr : re rer 4 hf 30 ir. 
Decan für die Abnehmung des Eidg . E 4 il. — kr. 
Diplom ern of 


ee | 


Srumme. 47 fl is fr 
1, Für Zahnärzte, | 


Um zu diefer firengen Prüfung zugelaffen zu werden, 
muß der Eandidat den für Wundärzte vorgeſchriebenen zwey⸗ 
jährigen Studien. Curs an einer inländifhen Lehranſtalt mit 
dem Fortgange der erſten Claſſe vollendet haben. 


Strenge Prüfung. 


Gegenſtaͤnde: Anatomie des Mundes; Lehre vom 
den Krankheiten und der Heilung der Krankheiten der Zaͤh⸗ 
. ne und der anliegenden Theile; Kenntniß und Anwendungs. 
art der zur Zahnwundarzneykunſt erforderlichen Inſtru⸗ 
mente. | 








\ 
— (15) — 
Graminatoren find vier: der Prüfes und Decan 


Der Sacultät, der Profeffor der Anatomie und practiſchen 
Ebirurgie. 


Zaren. 


Scder Eraminator 8 fl. 36 ! .. . 34h 24 Fr 
Der Sacultätscafe . rend 3 fl — Pr. 
Dem Dean . on 1 2 er r 8 4 fl. 9 
und Notar für die Abnehmung des 

Ede 2. 2 rennen. fl. 30 kr. 
Diplonn. o fl. — kr. 


Summe 55 fl. 54 fr. 

ru ärzte follen nie mehr geprüft, und aus diefem 

Zweige ber Heilkunde nie eigene Diplome ertheilt werden, 

weil Niemand als der wirkliche Arzt oder Wundarzt, Bruch⸗ 
arzt, ſeyn kann. 


B. Strenge Prüfungen an Lpyeäen. 
a, Br bürgerliche und Landwundaͤrzte. 


Ueber das, was im Studienplane vom 9. 1804 vorge⸗ 
ſchrieben iſt, hat der Candidat, um zu der ſtrengen Prüs 
fung zugelaffen zu werden, noch ein Zeugniß vom Profeffor 
der Inftrumenten » und Bandagen - Lehre beyzubringen: daß 
er nad gänzlich, vollendeten Studien aus diefer Lehre und 
über die Anwendung und Anlegung der Inftrumente und 
Bandagen oͤffentlich in Gegenmart der Schüler a wor⸗ 
den und beſtanden ſey. 





— Ciob) — 


Es iſt wohl zu merken, daß dieß immer eine eigene 
Prüfung fepn müfje, welche mit der Eemeftral » Prüfung 


nicht verwechfelt werben darf; fondern erſt nad) der letztern 
“ Bemeftral » Prüfung des fämmtlihen chirurgiſchen Studie 


ums, auf Verlangen ber Candidaten , vorgenommen wer 
den Kann. — 

Iſt der Eanbidat bierin nicht beftanden , fo meldet eß 
ber Profeffor dem Director und dieſer beftimmt die Seit, 
binnen weldyer der Candidat noch Vorlefungen zu befuchen hat 
und nach welcher er diefe Prüfung wiederhohlen darf. 

Uebrigens darf an Epcaen niemahls der Magifter Grad 
aus der Wundarzuepkunft ertheilt werden ; fondern die an 
denfelben promovirten Wunbdärzte erhalten bloß Diplome ch 


nes wohlerfabrnen und approbirten Wundarz⸗ 


tes u. ſ. w., wie die bürgerlichen ı und Sandwundärgee an 
Univerftäten. 


Strenge Prüfung 


Gegenſtaͤnde, aus denen geprüft wird: Anatomie, 
theoretifhe und practiſche Chirurgie, theoretifhe und practia 
fhe Medicin Cin fo weit fie den Chirurgen gelehrt wird) 
und gerichtliche Arzneykunde. 


Graminatoren. 


In Lemberg. Der Director, die Profefforen der Aa 
fomie, der Bundarzneykunſt, des theoretifhen medicinifchen 


Unterrichtes, der practifhen Heilkunde und der Affiftent deR 





— (107) — 


chĩrurgiſchen Unterrichted. (Iſt diefer aber "nicht geprüfter 
Wundarzt; fo wird flatt feiner ein bürgerlichen Wundarzt 
ald Saft zu der Prüfung gezogen.) | 

In Dimüg. Der Director / die Profefforen der Ana⸗ 
tomie, der Ehirurgie und der Medicin. 

Die Profefforen der Anatomie und Ehirurgie haben je⸗ 
ber eine halbe Stunde zu prüfen, damit die Pehfungöjeit 

von 6 Eraminatoren erfüdet wird. 
| In Gratz. Der Director , die Profefforen der Aneto- 
mie, der Wundarzneykunſt, des theoretiſchen mediciniſchen 
Unterrichtes der practiſchen Heilkunde und der Vorſteher des 
chirurgiſchen Mittels als Gaſt. 

In Klagenfurt. Der Director, die Profeſſoren de 
Anatomie, der Wundarzneykunſt ‚der Medicin, der gericht· 
ſichen Arzneylunde, und der Vorſteher des chirurgiſchen Gre⸗ 
miums als Gafh - 


Laren. 
In Lemberg „Graͤtz und Klagenfurt. 


’ 


Die vier erften Eraminatoren jeder 

Af.30 le... . 220. Be — kr. 
. Die zwey jängften Profefforen oder 

der jüngfte .Profeffor und der _ 

Gaſt, jdrzf.goh. . . 2... 7 
Ehe die Abnehmung dd Eded . . ». Al.— kb. 


Sürtrag . 29 fl. gl Ir, 





‘ 





m. (108) — 
Ueberttng . 29 fl. — Fr. 
Höre bas Diplom im volfflommenen . ' 
Stande, d. i. für Pergament, 
Schreiberey, Stämpel , Kapfel , 
Schnur und WBab8 . . . 2... 10 fe — fr. 


Summe . 39 fl. — fr. 





In Dlmüg. 


Die vier @raminatoren jeder 4 fl. 30. fr. . ı8 fl. — fr. 
Sür die Abnehmung des dd . . .. Afı— fr. 
Für das Diplom im vollfommenen | 

Stande, d. i. für Pergament, 

Schreibgebühr, Staͤmpel, Kap⸗ 

fd, Schnur und Wachæs.... do fl. — kr. 





Summe . 2a. — kr. 


b. Si Geburtähelfer. 


Nach der Vollendung der vorfihriftmäßigen Studien m. 
f m. (wie oben A. g. bis Eraminatoren.) 





Eraminatoren find drey. 


In Lemberg. Der Director, die Profefforen der de 
burtshuͤlfe in deutſcher und pohlnifher Sprache. | 
In Dimüp. Der Director und die Profefforen ber 
Geburtsplife in deutfiher und boͤhmiſcher Sprache. 

In Gräg. Der Director, der Profeffor der Geburkk: 
hülfe, und dermablen der Geburtähelfer Saul. 





- (19) — | 
An Klagenfurt. Der Director, der Profeffor der 
Schurtshätfe in windifher Sprache und ber Profeffor der. 
practifden Chirurgie. 


Zaren. 
Jeder der 3 Eraminatoren 4 fl. 30 kr. . 13 fl. 30 fr, 


Fuͤr die Abnehmung des Eides Det 4 fl. — kr. 
Diplom . . . . ® ® . ® . . . . . 10 fl. — fr, 


Eumme . 27 jl. 30 kr. 

Da die Wundärzte nun aus der Geburtshülfe und 

Bundarzneykunſt nur Ein Diplom erhalten; fo haben fie da» 

für und flir die Abnahme des Eides die Taren nur @in Mahl 

zu entrichten, und zahlen darum in diefem Halle um 14 Gul⸗ 
den für begde firenge Prüfungen weniger. 


6. Für Hebammen. 


Hier gilt alles, was erſt in Hinficht der Geburtshelfer 
geſagt wurde, mit Ausnahme der Infirumenten » Lehre, über 
welde die Hebammen feinen Unterricht erhalten, mithin auch 
aus derfelben nicht geprüft werden, 


Zayen, 


Jeder Craminator 4 fl. 30 kr. | . . . ..23 fl. 30 er, 
Für die Abnehmung des Ed . . +. 3 fl. — FE. 
Diplom 0 . ® ⸗ + v 0 ® ® 10 fl. _— fr, 





Summe . 86 fl. 30 iu 


= (110) —- 
In Ling 
Eraminato ren find zwey: Der Director und der 


Profeſſor der Geburtshulfe, daher wird jeder derſelben 11 fa 
Biertelftunde prüfen, 


Karen 


Jeder Eraminator 4 f. tt. „2... 9f.— kr. 
Für die Abnehmung ds Cides.. 3. — kr. 


Diplom . . a Zu BEE Zr Zur Ze .. 10 f. — kr. 





Summe . 22. — kr. 
Hebammen , welche während des Studiums ein Sfipens 
bium genießen u, ſ. w. (wie oben A, h.) 


d. Sür Zabhnaͤrzte. 


Um zu dieſer fteengen Prüfung zugelaffen zu werden, 
a. ſ. w. (wie pben A. I, big Eraminatpren.) Ä 

@raminatoren, Der Director, der Desan, der Pros 
feflor der Anatomie mb der practiſchen Chirurgie. 


Lagen, 


Zeder Graminator 8 f. Ch 2 2. 34 fl. 4 fr; 


Für die. Abuehmung des Eidbde.4 fl, — kr. 
Oiplom ...e o . . . 1 0 0 10 fl. — kr. 





Sunime . 46 fl. a4 kr. 
Sruch ärzte ſollen niemahls mehr geprüft, und aus 


bieſem Zweige der Heilkunde nie eigene Diplome acheit 
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werden; weil Niemand, als der wirkliche Arzt. oder: Wunde 
arzt Bruharzt ſeyn kann. 


Nro. 17. 


Studien: Hofcommiſſions Decret vom 19. Ja⸗ 
mar 1810, an das boͤhmiſche Gubernium. 


Wahl der Decane bep der mebleinifhen Faeultät in Prag. 


Da die Decane der medicinifchen Facultaͤt weit mehr, 
als jene ber übrigen Sacultäten befchäftiget find; hat man 
beſchloſſen, daß in dieſer Hinſicht künftig, nach der hieror⸗ 
tigen Obſerdanz ‚ auch zu Prag nie ein wirklicher Profeffer, 
fondern ein practifcher Arzt zum Decane zu wählen ſey; 
übrigend muß der an der Univerfität in Prag zu wählende 
Decan um fo mehr der böhmifchen Sprache vollkommen kün⸗ 
dig feyn, als in diefer Sprache wenigftend Hebammen gem 
prüft zu werden pflegen. 


Nro, 18. 
Verordnung des Mährifch » Schlefifchen Landes⸗ 
Guberniums vom 19. Januar 1810, 
Aerztliche Hülfe für kranke Unterthanen. 
Es iſt vorgefommen, daß bey den dermahl in verſchis 
denen Gegenden des Landes herrfchenden epidemifhen Kranke 


beiten mehrere kranke Unterthanen fi gegen die ärztliche 
Ahlfe widerfpänftig bezeigen, ja fogar den Aerzten, wenn ſie 


— (112) — 


enlangen , die Tpfiren verfperren, und deren Anordnungen 
ſich nicht fügen wollen; der Grund "hierzu foll daran Tiegen; 
weil die Unterthanen den Erfah der Heilungskoſten ſcheuen, 
. und in ihren Krankheiten bloß auf die Hülfe Gottes vera 
trauen, und ohne Zuthun eines Arztes geſund zu werden 
vermeinen. 

| Um nun biefe verkehrte Einbitbung, wodurch alle Gas 
' nitätd- Anftalten vereitelt, und die Verbreitung der Krank⸗ 
heiten vermehret wird, fo viel möglich zu befeitigen, wird 
den Drdinariaten, und den Guperintendenten aufgetragen, 
Die Eeelforger und Pafloren anzumweifen, daß fie dem Un. 
terthane, vorzüglidy in jenen Gegenden , wo dergleichen 
Krankheiten herrfchen , mit allem Nachdrucke ans Herz le: 
gen follen: daß es feine Pflicht gegen Gott, und gegen ſich 
felbft erheifhe, im Erfranfungsfalle ärztliche Hülfe zu fuchen, 
ſich derfelben willig zu unterziehen, und alle Anordnungen , 
die nur zu feinem Beſten abzielen,, genau zu befolgen ; weil‘ 
die Eelbfterhaltung die erſte Pflicht des. Menfchen fep, und 
derjenige, der dieß unterläßt, vor Gott und der Welt ale 
Selbſtmoͤrder erfcheine, und wider feine Religion handle, 
Daß die Hindanweiſung ber aͤrztlichen Hülfe doppelt firafı 
bar fey, da ©. Majeftät aus landesvaͤterlicher Vorſorge für 
die Erhaltung Ihrer treuen Unterthanen angeordnet haben , 
daß den wirklich, und erweislic armen Kranken die ärztliche 
Sülfe, und die Arzneyen unentgeldlich abgereicht werden 
folten, daher der Arme dabey feine Ausgabe, fondern nur 
den Vortheil der nieder *erlangenden @efundheit zu erwarten 
habe, 
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Diefe getroffene Anordnung wird auch dem Kreisamte 
mit dem Auftrage befannt gemacht, an die Wirthſchaftsaͤm⸗ 
ter und Magiſtrate, befonders in den mit Krankheiten bes 
hafteten Gegenden, eine ernſtliche Ermahnung und War- 
mıng ergehen zu laffen, damit auch diefe ſich bemühen, durch 
Zureden und Ermahnung den Unterthan an feine fich ſelbſt 
(duldige Pflicht der Erhaltung zu erinnern, und gemein: 
khaftlich mit den Seelſorgern zu wirken. 

Endlich ift ed bey den in fo vielen Gegenden ausge 
bedienen Krankheiten nothwendig, daß der. Unterthan un⸗ 
terrichtet werde, wie er ſich dafür bewahren koͤnne. Da 
un das gedrudte Eirculare vom 16: Februar 1806 diefe 
Präfervatisen vorfchreibt; fo wird unter Einem verordnet, 
diefes Circulare allgeniein und mehrmahls republiciren zu 
laſſen, und es müſſen auch die Seelforger ihre Gemeinden 
iu deren Befolgung aneifern. 


Nrö, ig; 
Berordnung ber Niederöfterreichifchen Regierung 
som 19. Januar, kundgemacht durch die k. 


k. Stadthauptmannſchaft, am 22. Januar 
1810 


Veforgang ber Fuhren auf der Heiggeflätte: 


Der 61 8. der Holzgeftätten-Drbnung geflattet zwat Nies 
manden, als den bürgerlichen Groß⸗Fuhrleuten, bie Fuhren 
auf der Holzgeftaͤtte zu beſorgen. Um jedoch die Concurrenz 
dieſer duhren su erweitern und dad Publicum vor jedem 

Ä . 5 





— 7: ggg - — HE — — 


— (u4) — 


Monopole zu bewahren, wird in Folge eines allerhöchften 
Befehles dieſer Paragraph aufgehoben erklaͤret, und Jeder. 
mann das Recht eingeraͤumet, ſich auf der Geſtaͤtte mit ſei⸗ 
nen Pferden zu ſtellen, um ſich daſelbſt um Fuhren gegen 
Bezahlung nad dem Tariffe zu bewerben. 


Nro. 20. 


4 


Doflammer-Decret vom 22. Januar ı810, an 


ſammtliche Laͤnderſtellen. 


Ertheilung aueſd liegender Privilegien, 


Seine Majeflät haben zu Befehlen gerubet: dag das 
Eyftem der Ertheilung ausfhließender Privilegien in aufer- 
ordentlichen, Befondere Rückſicht verdienenden Fällen beybe« 
halten, jedoch zu einer ſolchen Ertheilung die allerhöchfte 


Genehmigung erforderlich feyn folle. 


Uebrigens haben Eeine Majeftät für diefen Gegenſtand 
folgende Grundſaͤtze feftgefegt : 

1) Ausſchließende Privilegien heuplſachtih auf Maſchi⸗ 
nen und Erfindungen in dem Fache der Mechanik zu erthei⸗ 


‚Yen. Bey Erfindungen, welche in die Chemie einſchlagen, ift 


behutbfamer vorzugehen , weil es bey. derfelben. mehreren 
Schwierigkeiten unterliege, die Erfindung genau zu indivi⸗ 
dualiſiren. Auf. Erfindungen in dem Felde der Landwirth— 
(daft hingegen folen auf feinen Fall ausſchließende Privi- 
legien ertheilt werden, indem die zur. Verbefferung des Land. 


baues führenden Grabungen zu gemeinnügig, zu fehr der 








= c(3)— 
aligemeinen Offenbarung unterworfen, und hberhaupt ſchon 
ihrer Weſenheit nach zu wenig zum ausſchließenden Gebrau— 
che geeignet ſind, um ein Gegenſtand eines Privilegiums zu 
werden. 

2) Nur. der Privilegirte und diejenigen, die fih mit 
demſelben abfinden, dürfen dasjenige Individuelle gebrau 
chen, worauf er das Privilegium erhalten hat; doch hat der 
Privilegirte ſein Privilegium nur auf den genau beſtimmten 
und vollkommen individualiſirten Vortheil, der feine Erfin— 
dung ausmacht, zu genießen. 

3) Welches Atbeitsbefugniß mit dem Privilegium zu 
verbinden, und ob es auf ſaͤmmtliche deutſch-erblaͤndiſche 
Gtaaten, oder nur auf eine oder die andere Provinz, oder 
gar nur auf einen beftimmten Umkreis zu befchränten ſey, 
wird von Umſtaͤnden und Verhältniffen abzuhängen haben. 

4) Die Dauer der Privilegien ift nad dem jedes 
nahligen Befunde zu beftimmen; doch ift im Allgemeinen 
ein Decennium ald das Marimum diefer Dauer anzjunch- 
men, und eine bloße Lebertragung einer im Auslande ſchon 
befannten Erfindung durch die Dauer ded Privilegiums we⸗ 
niger , als eine ganz neue Erfindung zu begünſtigen. 

5) Da die Privilegien vererbliihe und veraͤußerliche 
Rechte find; fo hat daher auch die Ertheilung berfelben fo= 
wohl an den Erfinder felbft, als auch an denjenigen, dem 
derfelbe feine Erfindung duch Kauf, Zaufch ‚, Schenkung 
oder Erbſchaften auf eine rechtmaͤßige Weiſe übertragen hat 
Etatt gu finden. 

54 
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“ 6) Erſt von dem Zage der wirklid erfolgten Kundma. 
chumg an haben die Privilegien in volle Kraft und Wirkſamkeit 
zu treten. | 

7) Demjenigen, der eine neue Erfindung gemacht ‚oder 
der erfie im Lande diefeibe eingeführt, unb darauf ein WI. 
leinrecht erhalten hat‘, ift ohne die bisher eingeführte Vers 
nehmung der Laͤnderſtellen durch bie Kammer: Procuratur das 
Privilegium unter folgenden Bedingungen und Elaufeln aus 
zufertigen: Ä 

a) daß derfelbe die Erfindung genau individualifise, 
damit hiernach cine beflimmte Kundmachung erfolgen koͤnne; 

b) daß er eine genaue Zeihnung, Riß, oder Modell 
- der Erfindung wohl verwahrt und verfiegelt einlege, weldye 
mur bey Entftehung einer Streitigfeit oder nach Beendigung 
des Privilegiums eröffnet "werden dürfen ; 

c) daß er ſich verbindlich mache, nach geendigter Dau⸗ 
er des Privilegiums eine genauere und verlaͤßliche Ve 
ſchreibung feiner. Erfindung öffentlich; befannt zu machen; 

d) daß das Privitegtum alfobald als nicht ertheilt be 
trachtet werden ſolle, wenn nachher irgend Jemand im Lam 
de zu erweifen im Stande feyn wird, die Erfindung im We 
fentlichen nicht verfchieden ſchon früher im Lande ausgeübt 
zu haben, als das Privilegium angefucht worden fey. Die 
weitere feit den legten Seiten allen Privilegien eingefchaltete 
Bedingung , daß dasfelbe ausgeübt, und während der Dau⸗ 
er des Privilegiums nie Ein Jahr hindurch unbenügt blei- 

ben, widrigen Balled aber erlöfchen ſoll, fey beyzubehalten: 
auch habe die Feſtſetzung der Friſt, binnen welcher deſſen 
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soße Ausübung anfangen müſſe, bey jedem einzelnen Galle 
su geſchehen. 

8) Auf weſentliche Zufäge und Verbefferungen einer Em 
Andbung fonnen aud neue Privilegien’ ertheilt werden. 

9) Ueber die Frage: Db eine Sache zur Erhaltung !ei 
ned Privilegiumsd geeignet fey, oder- nicht; eb das Privile 
gium zu erlöfchen habe u. f. w. ha: die politifche Stelle zu 
entſcheiden. Die Juſtiz· Stelle aber hat nur über die hieraus 
entſpringenden Nechtsſtreitigkeiten und Schadenvergütungde 
klagen zu fprechen, 

10) Was endlic, die Zaren und jährliche Eteuern be 
trifft, welchen die Privilegien zu unterliegen haben; fo wird 
hierüber im Zufammenhange mit der neuen Gewerbſteuer die 


allerhoͤchſte Entſchließung erfolgen, 
Nyo. 21, 


Doffanzley. : Deeret vom. 23. Januar, an ſammt⸗ 
liche Laͤnderſtellen. Kundgemacht in Steyer⸗ 
mark und Kaͤrnthen, am 7. Februar 1810. 

Berboth des Pferd⸗ and Follenanstriebes. 
Da durch die letzte feindliche Invaſion dem inlaͤndiſchen 

Bedarfe eine große: Anzahl Pferde entzogen worden iſt; fo 


wird der am 30. Januar 1806 erlaffene Pferd » und Follen⸗ 
austriebs Verboth hiermit erneuert, 


D— (13) — 


Nro. 22. 


nen Seat 


Hofkammer⸗ Decret vom 23. Janunar, an ſaͤmmt⸗ 
liche Laͤnderſtellen. Kundgemacht in Boͤh— 
men, am g.; in Galizien, am 16.3 in Oe— 
ſterreich ob der Ens, am 18.; in Maͤhren 
und Schleſien, am 20.; in Nieder⸗Oeſter⸗ 
reich am 21. Februar; in Steyermark, am 
14» März 1810. 


Einführung des Control » Papierflämpels. 


Um das Papier - Stämpelgefäl gegen Beeinträchtigun: 
gen und auch die Parteyen vor Schaden wirkfamer zu fidhern, 
iſt die Einführung eines eigenen runden Oeſterreichiſchen Con⸗ 
troll : Papierftämpels nothwendig gefunden worben , weldyer 
fünftig fowohl dem zirkelförmigen Vorraths « ald dem vierecki⸗ 
gen Erfülungs » Stämpel von allen Elaffen beygedruckt ſeyn 
wird. 

Diefem gemäß darf, vom ı. April ıgıo an, Fein 
Rorrathe: und fein Erfüllungs - Stämpelbogen in Verſchleiß 
gebracht ‚ noch eine Urkunde auf,einem diefer Stämpelbogen 
mehr ausgefertiget werden, wenn ſolcher nebflbey nicht aud 
mit dem neuen Defterreichifhen Eontroll = Staͤmpel verfehen ift. 

Zu dem Ende werden fämmtlihe Verleger und Ver: 
ſchleißer des Staͤmpelpapieres mit ſolchen Stämpelpapier - 
Oattungen verfehen, welchen, nebft dem Vorraths oder Er« 
fülungs = Stämpel noch der neue Controll⸗Staͤmpel beygs 
druckt ſich befindet. 











% 
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Jene Parteyen, welche noch ungebrauchte Staͤmpelbo⸗ 
gen mit dem Defterreidyifchen, oder mit einem von den während 
der legten Kriegsunruhen beftandenen Sransöfifchen Behörden 
in der Provinz neu eingeführten Vorraths Staͤmpel, oder 
mit dem Grfühtungs- Stämpel befigen, und den rechtmaͤßi⸗ 
gen Befig auszuweiſen vermögen, koͤnnen diefelben, nad dem 
inne des im Ctämpel » Patente vom 5. Dctober 1802 vor» 
tommenden 35. Abfages, auch bey dem f. k. Etämpelamte 
in jener Provinz, wo fie dag &tämpelpapier von befug: | 
ten Verſchleißern erkauften, bis zum 1. des Monathes Aprill 
1810 auswechſeln, oder den neuen Controll· Staͤmpel ſich 
beydrucken laſſen, welcher Beydruck nach der den Stampeil. 
aͤmtern ertheilten Weiſung unentgeldlich vorgenommen 
wird. | 

Es hat jedoch jede Partey „ welche dergleichen ungebrauch- 
te Etämpelbogen zur Auswechſelung, oder zur unentgeldlichen 
Bepdrudung des Eontroll⸗Staͤmpels bringt, zugleich eine 
ſchriftliche Faſſion vorzulegen, worin die Zahl der auszumed «. 
feinden , oder der zum Beydrucke des Eontroll Staͤmpels 
beflimmten Bogen, fo wie die Gattung oder die Elaffe der 
feiben genau angemerfet feyn muß , und worauf, wenn fein 
Anftand obwaltet, dann die. k. Tabaf : und Etämpelgefäl» 
Ien » Berwaltung in der Provinz dienöthige Anweifungandas 
Staͤmpelamt ausfertigen wird. 

Uebrigens werden nach Erloͤſchung der zur Auswechſe⸗ 
fung, oder jur, unentgeldlichen Beydruckung des Control» 
Staͤmpels bis auf den 1. April d. I. feftgefegten Friſt, die 
bloß mit dem Xorrathd« oder mit dem Erfüllungs « Etämpel 
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bezeichneten Bogen 'nicht mehr ausgewechſeit, noch denſel⸗ 
ben der Controll⸗Staͤmpel mehr beygedrucket werden. Im 
Gegentheile werden die feit dem ı. April d. I. ausgefertig- 
‚ten Schriften, Urkunden, Wechſel, Sanbelöbücher u. f. w. 
welche nach dem Patente vom 5. October 1802 ber Etämp- 
Yung unterliegen, und den mittelft. gegenwärtige Kundma— 
hung vorgefigriebenen Controll· Stämpel nicht beygedrudt 
enthalten, fo angefehen werben, ald nienn diefelben gar nicht 
geſtampelt wären, 


Nro. 23, 


Hofkanzleys Deeret vom 23. Januar 1310, an 
fämmtlihe Länderftellen, und Juſtiz⸗Hofde⸗ 
cret vom g. Februar 1810, an ſaͤmmtliche 
Appellations⸗Gerichte. 


Anzeige ber angeſtellten Penſionitten. 


Seine Majeflät haben als eine Vorſchrift für fämmtlk 
liche Stellen zu beſtimmen gernhet: daß, wenn ein Penfio- 
nirter zu einer Anſtellung gelanget , wodurch feine bis dahin 
genpifene Penflon zum Theile, oder ganz aufhört, die anſtel⸗ 
ende Behoͤrde der bie Penfion einzuftellen habenden, und . 
der den Gehalt anmeifenden Behörde von diefer Auſtellung 
logleich Nachricht zu geben habe. 
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Nro. 24. 


Öoflammer : Derret vom 24. Januar 1810, an 
fämmtlihe Laͤnderſtellen. SKundgemadht in 
NiedersDefterreiham 22. März; in Böhmen 

und Mähren, am 1.; in Inner: Defterreich, 
am 4.; in Defterreih ob der Enns , am 5. 
April; in Salizien, am 13. Yulius 1810. 


Behörden zur Unterfußung und Entſcheidung ber Uebertretun⸗ 
gen bes Oeſetzes, wegen Einlieferung des Gilbers. 


Das hoͤchſte Patent vom 19. December 1809 und Die 
nachgefolgten Eircular - Verordnungen vom 25. December ges 
dachten Jahres, dann vom 5. Hornung 1810 enthalten ums 
ſtaͤndlich die Strafen, welche auf die Nichteinlieferung der 
Siübergeräthe,, auf die Ausfuhr derfelben ohne Paß über al- 
le Gränzen der beutfch «erbländifchen Provinzen, auf den 
Kauf und Verkauf des von der GEinlieferung nicht befrepten 
Eitberd u. ſ. w. feftgefegt worden find. 

Am find it Hofdecret vom 24. Januar d. 3. folgen: 
de Borfchriften für die Unterfuchung und Entf&eidung die 
fer Straffaͤlle nachgetragen worden : 

1) Zede Retretung eines gefauften oder verfauften,, von 
der Einlöfung nicht befreyten Silbers, dann eines ohne Paß 
über die Graͤnzen der Deutfch = erblänbifchen Provinzen ver⸗ 
führten ober in ber vorgeſchriebenen Zeit nicht eingelieferten 
Silbers, ift von den Vantal. Aemtern und Infpectoraten zu 
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unterfuchen , das Straferfenntnig darüber aber von der Bam— 
tal. Adminiſtration derfelben Provinz zu fehöpfen. 

Dagegen bleibt die Unterfuchung und die Entſcheidung 
in jenen Yällen, wenn jemand Bruch: Pagament:, Saben-oder 
was immer für Eilber einſchmelzt, oder von der Einliefe⸗ 
rung nicht ausgenommene Silbergeraͤthe verarbeitet, nach der 
bisherigen Vorfchrift den der k. k. Hofkammer im Münze 
und Vergwefen untergeordneten Haupt- Münz und Cinlös 
fungsämtern in jeder Provinz noch ferner vorbehalten. 

2) Der wegen Uebertretung der in Silbereinlieferungs« 
Angelegenheiten erfloffenen Geſetze notionirten Partey ficht 
es frey, nad) den in dem allgemeinen Bolt. Patente fefigefeg- 
ten Vorfchriften wiber das gegen fie gefchöpfte Erkenntniß 
entweder den Rechtsweg oder den Weg der Gnade oder bey⸗ 
de zugleich zu ergreifen. 

Das Erſte hat durch Ueberreichung einer Kufocherigtn 
lage bey den Landrechten gegen das in jeder Provinz ber 
ftehende Fiscal-Amt, das Leptere durch bie Eingabe eines 
Recurſes für die unter dem ı. $. Lit. a. angeführten Faͤlle 
"bey der Bancal⸗ :Ydminiftration an die Minifterial :Banco» 
Hofdeputation geflelit, für die unter eben diefem ı. S. Lit: 
b. aber angezeigten Faͤlle bey den Pünzund Landmünz:Pro- 
bier:und Ginlöfungsämtern, an die Hofkammer im Münz⸗ 
und Bergweſen geſtellt, zu geſchehen. Sowohl die Klage als 
den Recurs muß der Notionirte, wenn er zur Seit der Zu— 
fiellung in der Provinz, wo das Erkenntniß gefhöpft wor⸗ 
den, anwefend ift, binnen 6 Wochen; wenn er aber nicht 
anweſend iſt, binnen 12 Wochen, vom Tage der Sufichung 


—— 
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zu rechnen , und zwar deſto zuverläßiger überreichen, al® 
im widrigen weder der Rechtsweg nach der Gnadenweg mehr 
Statt finden, fondern die in die Nechtsfräfte erwachfene 
Motion ohne weiters in Vollzug gefegt werben fol. 

3) Hat ſich der Eigenthümer wegen der in Beſchlag 
genommenen Eilbergeräthe binnen 3 Monathen nicht ge 
meldet, und konnte alfo aus feiner Schuld das Verhör und 
die Unterſuchung nicht angeordnet werden; fo wird er nach 
Berlauf diefer Friſt nicht mehr gehöret, und Die angehaltene 
Sache wird als verfallen angefehen, ohne daß der Gigen- 
thlimer weiter ein Erfenntniß zu fordern oder einen Recurs 
zu ergreifen berechtiget feyn foll. 


Nro 25. 


Doffanzley- Decret vom 27. Januar ı: 1810, au 
fämmtlihe Länderfellen. 


Wbänderung des bep der Eonfeription vorgeſchriebenen Aufnahm- 
bogens.- 


Da bey der Eonfcription einige Veränderungen in ben 
Rubriken des Aufnahmbogens nothwendig geworden find; fo. 
hat dießfalls Folgendes zur unabweichlichen Richtſchnur zu 
dienen: 


Aus den Rubriken: 


a) Haͤusler, Gaͤrtler, und vermiſchter Beſchaͤftigung; 
b) der zeitlich Befreyten; " 
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©) der Eapitulanten ; 

d) der Iinanwendbaren, find von jenen Menſchen, wel⸗ 
che nach Inhalt des Conſcriptions- Spftemes , und den nady 
gefolgten Verfügungen bisher in diefe Rubrifen gehörten, 
alle jene Individuen zu erfeindiren, weldye das 45. Jahr 
zurückgelegt haben, fo wie jene, weiche aud) unter 45 Jab- 
ren mit fo großen Gebrechen behaftet find, daß fie auch für 
die Stabs Infanterie, Handlanger und andere dergleichen 
mindere Militär « Dienftleiftungen nicht geeignet find. Diefe 
erfeindirten Individuen find zuſammengenommen in eine be 
fordere Rubrik einzutragen. Zu diefem Ende ift die bisheri— 
ge Rubrik der Unan wen dbaren im Aufnahmbegen zu 
fpalten, und von den dadurch entfichenden zwey Rusrifen 
Die erfte, nad) dem beygehenden Zormulare *) mit der Auf: 
ſchrift; Minder Anwendbare; bie zwepte ader mit der 
Aufſchrift: Gaͤnzlich Ungnwendbare zu bezeichnen. 
In dieſe Rubrik der gänzlich Unanwendbaren find 
ſohin die auf die vorermähnte Art eefeindisten Individuen 
einzutragen. 

Da es zu Irrungen und unrichtigen Reſultaten führen 
würde, wenn die bisherige Landwehrmannſchaft gemiſcht in 
den verfchiedenen Rubriken des Aufnahmbogens eingetragen 
wiirde; fo ift für diefelbe im Anmerfungsfache eine beſonde⸗ 
re Rubrik zu eröffnen, wohin dann jeder wirfliche Land, 


*) Sie5 die Bepläge. 
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wehrmann vohne Rüdficht auf feine fonftige Qualification ein 
getragen werden muf. 

Eben fo ift die Mannſchaft der aufgelöften Frey: Bas 
taillons, und ricfichtlich der Region Erzherzog Earl, 
in diefe für die Landwehrmannfchaft beftimmte Rubrik ein- 
zutragen; jedoch nebft dem in einem befondern Verzeichniſſe 


erſichtlich zu machen, 
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Nro. 26. 


Hofanzlep » Decret vom 24. Januar 16107. 
‚an fämmtliche Länderftellen. 


Bewilligung zu Heifen außer Landes. 


Seine DMajeftät haben zu geftatten geruhet , daß beg 
Meifebewilligungen in das Ausland, aufer jenen Ausnah« 
men , welche die den Länderfiellen unter dem 27. December 
v. J. eröffnete höchfte Entfhliefung enthalt, in allen Yale 
len, wo es erwiefen ift , daß einzig nur Erbfchaften oder an⸗ 
dere häusliche, ober Gefundheitdangelegenheiten ben Zwed 
derſelben ausmachen , die Meife auf eine kurze Dauer von 
zehn, hoͤchſtens zwölf Wochen beſchraͤnkt ift, und von Seite 

der jedes Mahleinzuvernehmenden Poligep:Behörde Fein An- 
ſtand dagegen eintritt, die Erlaubniß zu ſolchen Reifen un- 
mittelbar von dem Landes: Chef oder der Landesftelle ertheilf 
werde; mo hingegen alle jene Faͤlle, wo nur einiger Maßen 
Grund vorhanden ift, zu vermuthen, baf die Vermögens « 
oder Gefundheitdangelegenheiten bloß zum Vorwande ge: 
tommen, oder mit denfelben Ruftreifen verbunden werden wol: 
- Ten, auch wenn ſich die Dauer nicht über drey Monathe 
erſtrecket, der allerhoͤchſten Entſcheidung vorbehalten zu blei- | 
ben haben. 

Zugleich Haben Seine Majeftät befohlen , daß alle dret 
Monathe der Ausweis über die zu Neifen in das Ausland 
ertheilten Bewilligungen Alerhoͤchſtdenſelben vorgelegt werden 
ſollen. 


09) — 
Nro. 27: ! 


Hoftammer⸗Decret som 26: Januar igio, an 
die Nieder» Defterreichifche Regierung. 


Einfiellung der Rudzahlung von 50 Kreuzern von jedem inner die 
Linien Wiens ein und ausgeführten Eimet Weius. 


Seine Majeſtaͤt haben in Erwägung der nunmehr ver« 
Inderten Zeitumftände und Handeldverhältniffe zu beſchließen 
befunden: daf «8 von der in dem Aufſchlags- Patente vom 
27. April 1784; beftimmten Rückzahlung des Betrages pr. 
fünffig Kreuzer von jebemgegen Entrichtung des Aufſchlages 
inner die Linien Wiens eingeführten, und von‘ da, es fey in 
die Erblande oder in das Ausland wieder verführten Eimer 
Veins ganz abzufommen babe, und von nun an diefe Kld: 
jahlung aus feinem Grunde mehr geleiftet werben folle. 

Der Aufſchlag bey Einfuhr der Weine aber inner die 
Einien Wiens fen noch fernerhin nach Anordnung des oben: 
erwähnten Patentes gehörig einzuheben. 


| Nro. 28. 
Juſtiz-⸗Hofdecret vom 26. Januar 1810, an 
ſaͤwmtliche Appellations: Gerichte. 
Ablieferung des in Verlaſſenſchaften vorfindigen Silbers. 
Richt nur allein in Wien, ſondern auch auf dem flachen 
Eande umd in den gefammten Deutfhen Erbfinaten., für wel« 


be das Patent vom 195 December 1809 erflojjen if, haben 
S 
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von allen adeligen und bürgerlichen Verlaſſenſchaften nur die 
eremten Gilbergeräthe (F. 1. des Patentes) naͤhmlich: Loͤf- 
fel , filberne Uhren, Pettſchaften und andere Kleine von der 
Punzirung bereits ausgenommene Arbeiten, die Verzierun- 
gen „welche von dem Geraͤthe ohne basfelbe zu Befchädigen 
nicht abgenommen werden konnen, die chirurgiſchen Inſtru⸗ 
mente, die Saffung von delgefteinen, die Mebaillen, die 
in Sunft- Cabinetten befindlichen Kunftarbeiten und An- 
tiken, endlich alle bey den Goldſchmieden und Goldarbeitern 
befindlihe neue zum Verkaufe beftimmte Stüde, und 
endlich tur das mit: der neu angeordneten Befreyungspunze 
verſehene Silbergeſchmeide zu einer Verſteigerung zu gelan⸗ 
gen; alle übrige Silbergeraͤthe aber find gleich von der Ver⸗ 
laſſenſchafts⸗ Abhandlungs. Inſtanz an das betreffende Ein⸗ 
loͤſungsamt, es ſey nun gegen Interims-Scheine und rüdfficht: 
lich Partial:Obligationen oder gegen Vergütung in Vanko— 
Zetteln abzuliefern. 


Nro. 29. 
Decret der Nieder Defterreichifchen Regierung ; 
vom 28. Januar 1810. 


Einſtellung des Silberankanfes dutch Juden und unbefugte Sil⸗ 
berhaͤndler auf dem Lande. . 


 Mehreren ämtlichen Anzeigen zu Folge finden fich fett. 
der Kundmachung des allerhöchften Patente? vom 19. De 
cember v. J., welches jeden Eigenthlimer eines verarbeiteten 
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öder unverarbeiteten Silbers verpflichtet , dasfelbe an die auf⸗ 
geftellten Einlöfungsämter abzuliefern,, in  verfchiedenen Ge⸗ 
genden des flachen Landes von Nieder » Defterreich in größe: 
rer Zahl ſowohl Juden als auch andere fremde Perſonen ein, 
welche von den Yansbewohnern ihre Silbergeraͤthe kaͤuflich an 
ſich zu bringen ſuchen. Da num den Juden jeder Aufent⸗ 
halt auf dem flachen Lande, und folglich auch jeder Handel 
bafeibft durch die Gefege verbothen ift, und da die gegrün« 
dete Vermuthunig eintritt, daß die Juden und andere fi mit 
diefem Sitberanfaufe abgebenden unbefugten Handle diefes 
Silber der Ginlieferung zu entziehen , oder yar aus dem Pan: 
be zu fchaffen vorhaben ; fo ift zwar bereits ſaͤmmtlichen 
Dbrigkeiten ind Magiftrateh die ſtreugſte Wachſamkeit auf 
ſolche Individuen, und bey ihrer Betreting die Amtshand⸗ 
lung gegen diefeiben und die Beſchlagnehmung des erfaufs 
ten Silbers und der unbefugten Käufer aufgetragen; es 
werben aber auch hiermit alle Gemeinden und lintertha- 
nen  aufgefördert , | dergleichen herumirrende Händler ; 
wenn fie folde irgendwo betreten, alſogleich anzuhalten, und 
fie der nächften Sbrigfeit zur Amtshandlung zu übergeben ; 
und werden den Ergreifern, in fo fern eine gefegwibrigdurd, 
fie verübte Handlung erprobt würde, bie in dem Patente 
vome 19. Desember v. J. beftimmten Belohnungen zuge: 


ſichert. 
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Nro. 30. 


Deeret der Nieder s- Defterreichifchen Regierung 
vom 29, Januar 1810 | 
Berbech des Bertanfes des Silbers in Öffentlichen Verſteige⸗ 
rungen. 

Nach Eröffnung der P. k. Hofkammer find zum Nach. 
Sheile der mit hoͤchſtem Patente vom ı9. December v. J. an⸗ 

‘geordneten Einlicferung der weißen und vergoldeten Silber 
geraͤthe ſchon dermahlen verfdyiedene Unfüge wahrgenommen 
worden, welche der Einlieferung Abbruch thun, und in der 
Folge noch ſchaͤdlicher wirken koͤnnten. 

Unter dieſen Unfügen iſt vorzüglich zu zaͤhlen, daß bey 
Öffentlichen Liciiationen gegen die Anordnung des 5. $. der: 
gleiden Silber , fo der Ablieferungsverbindlichkeit unterliegt, 
feilgebothen werde, und daß fich Gold-und Eilberhändler, darin 
Gold. und Silberarbeiter anmaffen, gerade wider den 4; $ 
des gedachten Patentes, fogar in öffentlichen Licitationen SH. 
ber , welches zur Einliefetung geeignet ift, auch um einen bö- 
heren Preis zu Eaufen. Da es von Wichtigkeit ift, daß die: 


fe Unfüge ſogleich abgeftellet, und daß alles unter der Auf 
fiht oder in Depofito der Dominien. und Magiftrate oder 


in den Verlaffenfchaften, oder fonft in einer Gerichtsver⸗ 
bandtung befindliche Silber in die Silber : Einlöfungsämter 
tichtig geliefert werde; fo ift allen Dominien und Magis 
firaten zu bedeuten: bey Ertheilung ber Ricitationd » Bemils 
ligung flreng darauf zu halten, daß Fein Eilber verfteigert 
werde, und find die in ihrer Jurisdiction etwa befindlichen 
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Silberarbeiter oder fonft mit Eilber handelnden Gewerbsleu⸗ 
te nahdräctichft zu warnen, wider das Verboth des gedach« 
ten hoͤchſten Patentes weder in oͤffentlichen Licitationen noch 
von Privaten Eilber an fi zu Faufen, endlich darüber zu 
wachen: daß alles in Depoſito oder unter der Aufſicht der 
Dominien und Magiſtrate, oder ſonſt in der Gerichtsver⸗ 
handlung befindliche Silber feinesweges weder licitando feil⸗ 
gebothen noch ſonſt veräußert, ſondern in die Einloͤſungsaͤm⸗ 
ter richtig eingeliefert, und fo die Unfüge abgeſtellt werden, 


Nro. 31, . 


Hofkanzley ⸗Decret vom 2. Februar 1810 an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 


VProſeetoren der Anatomie; Zeitfriſt zur Erternung der Anatomie, 


Se. Majeftät Haben nachſtehende Anträge alergnãdigß 
zu genehmigen geruhet: 

1) Daß alle Proſectoren und Lehrer der Anatomie an 
den k. k. deutfcherbländifchen Univerfitäten und Lycaͤen wie⸗ | 
der in den Rang der Profefforen erhoben werden ſollen. 

2) Daß der Lehr:Eurd der Anatomie, wie vormahls , 
auf zwey Semeſter ausgedehnt werde. 

3) *) Daß an den Univerfitäten_in Wien und Prag 
ben Profefforen dee Anatomie, Profectoren, wie ehemahle , 
mit einem Gehalte von jährlid 300 fl. bengegeben werben. 


rt) Anmertung. Be. 3 und 4 wurden bloß an die Laͤnder⸗ 
‚chen von Nieders Defisrreich und Boͤhmen erlaffen. 
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sang nach den Bedingniſſen, nach welchen "die Aſſiſtenteü 
bey den Cliniken und- bey dem eehranie der Chymie und 
Botanik beſtehen. 

4) Daß der Profeſſor der Phoflologie und der höhe. 
ren Anatomie an Univerfitäten, wie bisher fortan zu befte- 
ben habe. 

Weiche höchfte Entfhliefung mit dem Beyfatze betanne, 
gemacht wird, daß ſich bey der Beſtimmung des anatomi- 
ſchen Profectord eben fo zu benehmen fey, wie es für Die 
Wahl der Affiftenten bey den Elinifen und bep dem LEehrz 
amte der Chymie und Botanik vorgefihrieben ifk, 


Nro. 32. - 


u Verordnung des k. Boͤhmiſchen Guberniums, | 
vom 3. Februar 1810. Ä 


Einnahmsquellen zur Verbeſſerung der Yoliseys Anftalten in 
Prag. - 


Nachdem Seine Majeftät der. Hauptſtadt Drag zur 
Verbeſſerung der Polizey. Anſtalten, nebſt den bereits mit 
Circulare vom 5. Juny 1807. ʒur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
langten, auf die Erhoͤhung der. Markt, Wein :und Pflafterz 
mauthgebühren Bezug nehmenden neuen Ginnahmsquellen , 
auch noch die Erhöhung des Viehzuſchlages und eine Abgabe 
von Wachs in der Art zu bewilligen gerubet haben, daß von 
jedem nach Prag eingeführt werdenden Stück Ochſen oder 
Kuh zehen Krenzer; von jedem. Kalbe, Schafe u d. gl. zwey 
Kreuzer, von jedem Lamme oder Feiner. Ziege Ein Kreuzer ; 


— 
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endlich von jedem Pfunde Wachs eine Abgabe von zwey 
Kreugern zu Handen der Gemeindrenten an den Thören 
entrichtet werden follen : fo wird dieß mit dem Beyſatze zur 
allgemeinen Wiſſenſchaft befannt gemacht; daß man befun« 
den habe, den Zeitpunct , von welchem die Einhebung die. 
fer Abgabe Play zu greifen haben wird, auf den erſten Dein 
1.3. feftzufegen, 


Nro. 33. 


Hofkanzley⸗Decret vom 6. Februar 18120, an 
fänımtliche Länderfiellen, Kundgemacht in 
Nieder⸗Oeſterreich, in Mähren und Schiefien, 
am 5.; in Steyermark und Kärnthen, am 
10.5 in Böhmen am 11.5 in Oeſterreich ob 
der Enns, am 12.5 in Galizien am 16. 
Februar 1810. | 


Ablieferung des übers. 


Seine Majeftät haben , um fernere irrige Auslegungen 


des allerhoͤchſten Patentes vom 19. December v. J. in An⸗ 
ſehung der Silberablieferung zu verhindern, geigendes an⸗ 
zuordnen geruhet: 
1) Da nur den Ge Bund Silberarbeitern und denjenie 
gen Gewerbsleuten, welche mit neuen Silbergeräthen han⸗ 
dein, (Galanterie- Händlern, SGchwertfegern und Gurtlern) 
durch den $. 4. Lit. a, die Zurückbehaltung ihres zum 
Verkaufe beſtimmten, am Tage ber Kundmachung ihnen eir 
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genthümlichen Borrathes an neuen Sitbergeräthen, gegen Ein: 
legung gehöriger und beſchworener Inventarien erlaubt wor: 
ben ift: fo haben Taͤndler, Hauſtrer, tolerirte und befugte 
Juden, und überhaupt alle andere Parteyen, weldhe wit 
Silberwaare troͤdein, und nicht in die Elaffe der im Eingan- 
ge dieſes Paragraphes genannten Gewerbsleute gehören, ih: 
re Eilbervorräthe, fie mögen alt oder neu fepn, fie mögen 
“ fie vor oder nad) dem Patente erfauft haben, in fo fern fie 
nicht ſchon mit dem Befreyungsftämpel verfehen, oder durch 
das Patent ausgenommene Stücke find, an die beſtimmten 
Munz-oder Einlofungsämter auf die $: 3. des Patentes feſt⸗ 
gefegte Art abzuführen. Nach Verlaufe des in dem “Patente 
beftimmten Zeitpunctes aber foll das bey ihnen ſich vorfinden. 
de nicht befrepte , oder mit dem Befreyungsſtämpel nicht be: 
zeichnete Silber, in die Eonftscations:und Werthsſtrafe ver« 
fallen. | 

2) Soll ed, vom Tage der Kundmachung des gegenmär- 
tigen Circulares an, Jedermann, ohne Ausnahme, unterfagt ſeyn, 
von wem immer, anderes ‚ ald von der Einlieferung befrey: 
tes, oder mit dem Befreyungsſtaͤmpel verfehenes Silber an- 
zufaufen, oder an wen immer zu verfaufen. Wenn jemand 
eines folhen Kaufes oder Verkaufes überwiefen wird, ſoll 
der Käufer der Confiscations- und Werthsftrafe, der Verkaͤu⸗ 
fer aber der doppelten Werthsſtrafe unterliegen. 

3) Coll zwar die ben Zremden verlichene Friſt zu Ein- 
reichung ihrer Inventarien noch auf weitere drey Wochen, 
vom Tage ber Kundmachung an, erſtreckt werden. Hierbey aber 
haben ſich diefelben genugthuend auszuweiſen, daß ſie ſich noch 








= (137) — 

nicht drey Jahre in der Monarchie aufgehalten Haben. Nach 
Verlaufe dieſer dreywoͤchentlichen Friſt wird dad Silber dev 
jenigen, die dieſe VRedingung nicht erfüllten, nach der Vor⸗ 
ſchrift des Patentes auch dann behandelt, wenn auch der 
Fremde über feinen kürzern Aufenthalt ſich nachtraͤglich aus⸗ 
zuweiſen vermoͤchte. | 

4) Da das Einfhmelzen des Silbergeraͤthes und. der 
Münze im gedachten Patente unter Erneuerung der dagegen 
beftehenden trafgefege ünterfagt wurde; fo haben die 
Münz - und Ginlöfungsämiter den Auftrag erhalten, immer 
eine angemeffene Quantität an 13 löthigem Zainen- Probfile 
ber bereit zu halten, um biefelben den in Silber arbeiten« 
den Gewerbsleuten gegen die bisher feftgefegte Vergätungs- 
art zu erfolgen. BE 

5) Da der Endzweck diefer Mafregeln die ſchleunigſte 
Ablieferung und Ummöünzung des Silber : Materials erhei⸗ 
ſchet, und alſo weder eine Abaͤnderung in der angeordneten 
Einlieferung der Silbergeraͤthe, noch eine Verlaͤngerung des 
zur Ablieferung desſelben feftgefegten Termines Statt haben 
kann; fo find die Münz- und Einlöfungsämter angewieſen 
worden ‚. wenn ſich in den letzten zwey Wochen, nähmlich in 
der- Igpten Hälfte des Monathes Aprill d. I. die Partepen zu 
ſehr anhaͤufen ſollten, das abgelieferte Silbergeraͤthe zu wär 
gen, den Halt auf feinen Fall anders ald nach dem Nadel 
ſtriche zu beftimmen ‚und fo fort bloß ein Recepiffe fiber die 
Anzahl der Stücke, das Rohgewicht und den beſtimmten 
Halt den Parteyen hinaus zugeben, die weitere Vergütung da⸗ 
für aber mit Interims. Scheinen auf Partial⸗Obligationen oder 
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mit Vanco ⸗ Zetteln erſt nach und nach im wVerlaufe dei Quar⸗ 
tals vorzunehmen. 

Da jedoch der Nadeiſtrich nicht jene Gewißhelt über den 
Feinhalt des Silbers liefert, wie die ordentliche Probe: ſo 
vaben ſich die Partepen es felbft zuzuſchreiben, wenn die 
Beamten zur Vermeibung eines eigenen Verluftes, den Halt 
um ein Loth geringer als ‚der Sms zeigt, im obgedachten 
Falle beſtimmen. 


Nro. 34. 


Hoftanzley⸗ Decret vom 6. Februar 1810 
an ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. Juſtiz⸗-Hofdecret 
vom 26. Januar 1810, an ſaͤmmtliche 
Apellations = Gerichte, Kundgemadt in 
Steyermark und Kaͤrnthen am 21. Februar. 


Zellicunge Fahigkeit und Verlaſſenſchafts⸗Abhandluug, aus dem 
Ungariſchen Studien-oder Religions-Zonde penfionieter Erreli⸗ 
gioſen. 


Ueber die Teſtirungs.Faͤhigkeit und Verlaſſenſchafts. Ab⸗ 
handlung der in den Deutſchen Provinzen abfterbenden , und 
aus dem Ungarifchen Studien oder Religiond-Fonde penfionir« 
ten Erreligiofen haben Se. Majeftät folgende Vorfihrift zu 
beſtimmen geruhet: 

1) Senen Epreligiofen. , welche aus: dem Nngarifchen 
Studien: oder Neligions-Fonde penfionitt find, ſich in den 
Deutfchien Erbftanten aufhalten, und bie zu feinem in Ungarn 
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noch beſtehenden Convente ihres Ordens mehr gehoͤren, de⸗ 
nen das Recht zu erwerben und zu teſtiren in dem Koͤnig⸗ 
reiche Ungarn zukoͤmmt, bewilligen Se. Majeſtaͤt das freye 
Zeflirungs « Recht in Beziehung auf ihr bewegliches und uns 
bewegliches Vermoͤgen, in ſo fern dasſelbe in den Deutſchen 
Probinzen ſich befindet, und in der Art, daß davon feine 
Bermächtniffe über bie Bringen der k. k. Staaten gebracht 
werden. 

2) Das in den Deutfchen Provinzen befindliche Qermö; 
gen eines foldhen Erreligiofen ,. wenn gr ohne Teſtament 
ſtirbt, ſey es beweglich oder unbemeglich, ift in drey Ihei- 
le zu theilen, und davon @in Theil dem Ungarifchen 
Bonde, qus dem der Berftorbene feine Penfion bezog, Ein 
zZ heil den Anverwandten,, und endlich der dritte Theil 
den Armen, oder wenn die Verwandten felbft zu den wahr⸗ 
haft Armen gehören, ebenfalls den Verwandten zuzumwenden, 

Das Vermögen folder Religiofen aber, welche einem 
in Ungayn beſtehenden Kloſter ihred Ordens, von dem fig 
den Unterhalt hätten anfprechen fonnen, noch wirklich ange⸗ 
hörten, ift in fo fern es ſich in den Deutfchen Provinzen bes 
findet, dem Klofter, das es betrifft „ auszufolgen. | 

3) Endlich find folcye in den Deutſchen Provinzen: be« 
ſindliche Verlaffenfihaften der Ungarifchen Exreligioſen von 
den bey ben Deutfhen Gerichtsſtellen beftehenden Gebühren 
und Abgaben jeder Ast nicht ausgenommen. | 
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| Nro, 35. 


Hoffamnter s Decret vom 6. Februar ıgı0, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. Kundgemacht in 
Böhmen und Nieder-Oeſterreich am 16.; in 
Maͤhren und Schleſien, in Steyermark und 
Kaͤrnthen, am 17. Februar; in Oeſterreich 
od der Enns am 6. April 1810. 


Vorſchrift wegen des waͤhrend des Krieges eingeführten auslän« 
diſchen Salzes und Tobakes. 


Da feit dem Zeitpuncte , als bie Franzoͤſiſchen Kriegs. 
heere in mehrere Provinzen der Oeſterreichiſchen Monarchie 
vorgedrungen ſind, einige Landesbewohner die Gelegenheit 
benützten, fremdes Salz und fremden Tobak vom Auslande 
in die k. k. Defterreichifchen Erbftaaten einzuführen; fo wird 
zur Aufrechthaltung diefer Gefälle und der diepfälligen ges 
feglichen Vorſchriften Folgendes verordnet. 


In Betreffdes Salzes, 


1) Der Gebrauch des ausländifhen Stein:und Sud- 
ſalzes überhaupt, folglich auch jenes der durch ben Yepten 
Friedensſchluß abgetretenen Provinzen, wird dermaßen ver« 
bothen , daß alles dasjenige, fo vom 16. März laufenden 
Jahres angefangen, bey irgend einem Landesbewohner anı - 
getroffen wird, ohne Rüdficht auf die größere oder Heinere 
Menge desfelben,, nicht nur mit der Strafe des Material« 
Verluftes, fondern auch, mit der Nebenftrafe im Gelde, wel 
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he laut det beftehenden Patente auf die Ginführung des 
ausländifhen Salzes auf verbothenen Schleichwegen gefeg: 
mäßig vorgefchrieben iſt, belegt werden folle: 

2) In Folge deffen muß der Vorrath eines foldyen Sal« 
ges bis 15. März I. I: entweder außer Landes verführet » 
ober zur Yblöfung an das naͤchſte k. k. Oeſterreichiſche Salgı 
amt eingeliefert worden feyn. 

Im legten Falle wird dam Weberbringer bes Salzes, ‚in 
ſo fern es zur Einlöfang und zum aͤmtlichen Verſchleiße ges 
eignet iſt, für Einen nieder « Oeſterreichtſchen Centner, oder 
100 Pfund ohne Unterfchied, ob es Ötein«oder Sudſalz 
ſey, 6 fl., nebenbey aber als Entſchaͤdigung für die Abliefe« 
rungsfoften 10 fr. pr. Meil und Centner vergütet werden; 
hiermit wird für die Entfernung des Wohnortes des Mate: 
rial⸗ Eigenthlimerd vom Galzamte 
bis einſchließig Eine Meile . . — fl. 10 kr. 

— — zwey — ef 20 kr. 

— — drey — .. — f. 30 kr. 

— — vier — .. — fl. 40 kr. 

— — fü - .. fl. 50 kr. 

— — ſechs — .. àa fl. — tr. 

— — fin — . i fll. 10 kr. 

u. ſ. w. bezahlt werden. 

Sowohl der Betrag des Material⸗ Einlöfungspreifes j 
als jener der Ginlieferungstoften foß von dem Salzamte 
dem Weberbringer ſogleich gegen " ungeſtͤmpeltt Quittung D bar 
erfolgt werden. 


“% . 
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In Anfehung des mit Erde, Lehm, Aſche oder auf 
ändere Art vermengten, folglich unreinen Salzes bleibt die 
Entfchliefung dem Eigenthümer überlaffen, dasſelbe entwer 
ber aufer Landes zu verfüpren, oder unter aͤmtlicher Auf⸗ 
ficht im Lande zu vertilgen. 

3) Die Abtretung oder Vertheilung der auslaͤndiſchen 
Salzvorraͤthe von dem Eigenthümer oder Aufbewahrer der 


ſelben an Einen oder mehrere andere Landesbewohner, fie 


möge unter was immer für einem Titel oder Vorwande ges 
ſchehen, wird von dem Beitpuncte an, als die gegenmärtige 
Verordnung Fund gemacht worden, ausdrücklich verbothen, 

Im Uebertretungsfalle ſoll ſowohl der Hindangeber, als 
auch der Uebernehmer des Salzes, dasſelbe mag verkauft, 
vertauſcht, verſchenkt, oder unter einem andern Titel abge 
geben, und übernommen worden feyn , für ein jedes Pfund 
mit Einem Gulden im Gelde beftrafet werben ; außer dem 
wird aber auch Das Salz dort, mo es ergriffen wird, con« 
fiscirt. 

: 4) Derjenige, welcher. einen berheimlichten Vomath aus. 
laͤndiſchen Salzes nach Verfließung bed oben, im erſten Ab⸗ 
ſatze feſtgeſetzten Termines anzeigt, oder welcher eine im vor⸗ 
hergehenden dritten Abſatze verbothene Abtretung oder Ver⸗ 


theilung vollſtaͤndig zu beweiſen vermag / ſoll die Haͤlfte der 


eingebrachten Strafbetraͤge im Gelde zur Belohnung empfan⸗ 
gen, und in fo fern der Hindangeber, ober Abnehmer des 
Salzes felbft der Anzeiger wäre; fol derfeibe nicht nur von. 
der ihn treffenden Geldſtrafe befreyt ſeyn, ſondern er {of 
über dieß von dem Strafbettage, welcher von dem Gegen⸗ 
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theile oder den Meitfhuldigen eingebracht wird, die Hälfte 
erhalten: ’ 


In Betreff des Tobakes. 


5) Aller auslaͤndiſche, ſowohl fabricirte als unfabri 
cirte Blaͤtter⸗, Rauch⸗ und Schnupftobaf, wenn der Vor— 
rath die Quantitaͤt von 2 Pfunden an Blaͤttern, oder an⸗ 
dern Sorten Rauchtobak überſteigt (welcher dem Eigenthü— 
mer zum eigenen Gebrauche bis zu dem gleich unten feſtge⸗ 
fegten Termine belaſſen werden kann); muß entweder außer 
Landes geführt, oder in ſo fern ſolcher zum Gebrauche des 
Aerarial⸗ Gefaͤlles dient, und dazu von dem Eigenthümer 
überlaffen werden will, demſelben zur Abloͤſung übergeben 
werden: N 

In Zolge deifen muß bis zum 20. Bebruar die Quanti⸗ 
tät eines ſolchen Vorrathes von dem Eigenthümer oder Auf 
bewahrer des auslandifchen Tobakes mit Specificirung ber 
Eorten und mit der Anzeige des Ortes und des Haufes, 
wo das Material aufbewahrt wird, dem naͤchſten Tobafge: 
falls: Infpectorate oder Reviſor „ Oder auch unmittelbar bey 
der Gefaͤlls. Adminiſtration ſchriftlich angemeldet, und die 
Erklaͤrung beygefügt werden: Ob der Tobak außer Landes 
geführet , oder dem Wefaͤlle für Die feſtgeſetzten Preiſe zur 
Einloͤſung überlaffen werben wolle ? Worüber in Gemaͤßheit 
der bereits getroffenen Verfügungen von Seite des Gefälles 
der Zobak in die Amtliche Aufficht. genommen werden. fol, 
damit folder nachhin (außer den zwey und rückſichtlich Ei⸗ 
nem Pfunde, welcher zum Genuße des Gigenthlimers zu⸗ 
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thezubleiben hat;) wenn die Waare aufer Landes geſchafft 
werden will, ordentlich gepadt; wenn fie aber dem Gefälle 
zur Ablöfung überlaffen wird, ungepadt zur Adminiftration 
abgeliefert werden Pünne, weldyes längftens binnen 14 Tagen 
nad) Einfangung de3 Adminiſtrations. Auftrages befolgt ſeyn 
muß. | 
6) Im Salle, daß der Tobak außer Landes geführt 
werden will, wird foldyer nady den beftchenden Gefaͤllsvor⸗ 
Schriften behandelt, mit einem freyen Yuöfuhrspaffe verfehen, 
und auf die fihhere Ausfuhr gefehen: | 
Für den Fall hingegen ; daf folder zur Ginlöfung über: 
Laffen wird, und die Aöminiftration die Waare dazu geeig- 
net findet, werden folgende Einlöfungspreife feftgefeg:_ 
a) Für die rohen Blätter der guten 
Sole ie. 18 pr Pfund. 
b) Der mindern jedoch unverdorbe⸗ " 
nn Sorte. oc + 5 —— 
c) Zür den Rauchtobak der fei⸗ 
nen Öorte . . - » . 36 — — — 
d) Für den Rauchtobak der mittieren 
Sorte ee 24 ⸗ —-- 
e) Der gemeinen ordinären Ste : 5 — — — 
f) Sür den Schnupftobaf der feı- 
nen Eote . 2 2: 2. 40 — — — 
g) Der 'mittlern Gattung . - » » 30 — — 
h) Der ordinären Gattung . 2 u —— 
7) Vom 15. März l. J. angefangen, wird der vorge⸗ 
fundene Auslaͤnder⸗Tobak jeder Gattung auch derjenige ; 
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weldıer dem Gigenthümer eines Vorrathes durch obigen fünfe 
ten Abſatz zum eigenen Genuffe in Handen geblieben ift, in 
fo fern fidy hierüber mit einem Bewilligungoͤſcheine von Sei⸗ 
te der Landesgefaͤlls. Adminiſtration nicht legitimirt werden 
kann, als eine auf verbothenen Schleichwegen eingebrachte 
Waare angefehen , und. nad) dem Cefälld: Patente behandelt; 
folglich muß , nebft der Eonfiscation der Waare, auch die 
Geldſtrafe mit 16 Gulden pr. Pfund eingebradt werden. 

8) Die Abtretung oder Vertheilung der ausländifchen 
Tobakvorraͤthe auf die oben im dritten Abfage befchriebene: 
Art in der Zwiſchenzeit bis 15. März wird ausdrücklich ver- 
bothen, und es fol im Uebertretungsfalie fowohl der Ange: 
ber, als auch der Lebernehmer für ein jebes Pfund Tobak 
mit 16 Gulden im Gelde befiraft, das Materiale aber dort, 
wo &8 betreten wird, confiscirt werden. | 

9) Der Anzeiger eines verborgenen Tobakvorrathes, 
ſo wie andy der Ergreifer desfelben erhalten die in dem Ges 
ſaͤlls. Patente beſtimmte Belohnung; jener aber, welcher eine 
derbothswidrige Abtretung oder Vertheilung des Tobakes zu 
beweiſen vermag, ſoll nach dem obigen vierten Abſatze behan⸗ 
delt und belohnt werden. 
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Nro. 36. ° > 


Hofkanzley⸗ Derret vom g. Februar 1810, an 
die Nieder: Defterreichifche Regierung. . 


Geftattung der Rüdfrachten für die Holz nah Wien dringenden 


auswärtigen Gchiffmeißer. 


Der herrſchende Mangel an Holz rechtfertiget die zur 


Ybhülfe diefed Mangels getroffene Verfügung: daß dem 


ausländifhen Schiffmeiftern geftattet feyn folle, Rüdfrachten 


von hier in dem Yalle zu nehmen, wenn fie Holznad Wien - 


brachten; hierbey hat es auch zu verbleiben, in allen übri— 
gen Beziehungen aber ift die Bindwerksordnung von 30. 
Odctober ‚194 dermablen aufrecht zu halten. 


Nro. 37. 


Hoflammer= Decret vom 8. Februar , an dab 
Galiziſche Gubernium. Kundgemacht am g. 
März ı810. In 


Die Wegesfirede zwiſchen Sereth und Granikzestio in der Buke- 
wina wird für Eine und eine Viertel⸗Poſt⸗Station erläch 


Die Entfernung zwiſchen den Poft « Stationen zu Se. 
zeth und Graniczestie enthält 10450 Klafter. 


Aus diefer Urſache ijt mit hoͤchſtem Hofkammer Dekrete 


boom gten Februar laufenden Jahres bewilligt worden, daß 
die Rittgebühren bey dieſer Poſtſtrecke von Privat und Ac 
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rarial Ritten vom ı. May diefed Jahres angefangen, als für 
Gine und eine Viertel Poft: Station abgenommen werden. 


. Ge 


Nro. 38.- 


Hoflammer s Decret vom ı3. PBebruar an 
ſaͤmmtliche Länderfiellen. Kundgemacht in 
Nieder Deflerreih, am 23.5 in Böhmen, 
Steyermark und Kärnthen, am 25.;in De 
flerreich ob der Enns, am 27.5 in Mähren 
und Sclefin, am 28. Februar; in Gali- 

jin, am 6. März 1910. 
Berboth der Ausfuhr des Peches; 


| 

Die Ausfuhr nicht nur Des Peches, fondern auch des 
Eolophoniums ( Geigenharzed) in das Ausland wird, vom 
Tage der Kundmachung gegenwärtiger Verordnung an, dere 
bothen. | ' 


Nro. 39. \ 


Decret der Nieder: Defterreichifchen Negierung, 
vom ı3. Februar ı810. 
Würhige Hunde nicht fogleich zu tödten. 


Sunde, die man nur im Verdachte der Wuth hat, wenn 
fie Menſchen oder Thiere gebiffen haben, find nicht augen- 
blicklich zu toͤdten, fondern vielmehr, wenn man ihrer ohne 
Gefahr habhaft werden kann, unter geböriger Pflege am 

82 
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Beben zu erhalten, damit man richtig beobadyten und beur: 
theilen koͤnne, ob fie auch wirklich mit der Wuth behaftet 
find; indem man ſich oft zur Beruhigung der Gebiffenen auf 
Diefe Art überzeugte, daß der Hund, den man für wüthend 
hielt, e8 nicht war, und oft durch andere Urſachen, durch 
einen heftigen Schmerz im Leibe, oder durch vorausgegan⸗ 
"gene Mißhandlungen, oder felbft aus Angft vor einem ihn 
verfolgenden flärferen Hunde, und Ddergleihen mehr, ver: 
anlaßt wurde, Menden und Thiere, die ihm in den Weg 
kamen, zu befcpädigen. Uebrigens ift bis zur vollkomme⸗ 
zen Evidenz, daß der Hund nicht wüthend war, ber ©ebif« 
fene nach der bisher gewöhnlichen Art zu behandeln, und bey 
dın meitern Anzeigen über den Geſundheitsſtand des Gebif: 
fenen, auch von jenem des Hundes , fo viel es thunlich iſt, 
Erwaͤhnung zu machen. 


Nro. 40. 


Hofkanzley⸗Decret vom 1. Februar 1810, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 


Ausweis über den Zuwachs und Abfall der Denfionen and Bros 
vifionen aus dem Straßenbau » Konde. 


Um in den Etand gefegt zu werden, cinen Ausweis 
- über die bey dem Straßenbau » Fonde zugewachfenen und ab: 
. ‚gefallenen Penfionen und Prooifionen, zur Worlegung ded- 
ſeiben an Se. Majeflät, dann. zur Ueberſicht der vereinten 
Hofkanzley, zu verfallen; hat man das beyliegende Formu. 
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lare *) entworfen, nach welchem der Zuwachs und Abfall an 
Penfionen und Provifionen aus dem Straßenbau : Sonde ale 
Sabre von der Staatsbuchhaltung zu verfaffen, und dieſer 
Ausweis mit dem anbefohlenen Jahres.Abfchluffe des Weg⸗ 
und Straßenbau : Fondes diefer Hofſtelle vorzulegen iſt. 

Da das Formulare nur zur Berfaffung des Ausweifeh 
über den Zuwachs und Abfall der Penfionen eingerid" 
tet iſt; fo ift die Verfügung gu träffen, daß ber Ausweis 
über den Zuwachs und Abfall der Provifionen nad dem für 
die Penfionen vorgefhriebenen Formulare eingerichtet werde. 


*) Sich bie Beylage. 
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Beylage zur Seite 149. 





Weg: FondssEaffe 


vom Sande 














- 


" r Gtand mir ult. October 1807. 


Hal Zuwachs Anno 1808. 
ı IDiefer ift individuel. und naßment, 
| | dich ausguweifen , mit beygefüg⸗ 
tem Dato der Verordnung, auf 
| welche ih der Zuwachs gründet. 

| 


Summe bes Zuwadded: - 


3 Anfaͤnglicher Stand und Sumadıs 
sufammen . —— 


4|Abfall Anno 1808. 
Auch diefer-ifl nabmentlich und in⸗ 
dividuel auszuweiſen mis dem 
Dato der RBerorbnung und. der 
Veranlaflung,, z. B. wegen Abs 
flerben, Wiederauftellung, Ver: 
ebelbung - 0 0 00. 


5 Summe des Abfales . . . 
6 Bey Vergleichung des Abfalles mit 


der Summe Neo. 3 ergibt ſich ber 
Stand mit ult. Deiober 1808. » 






Anmerfung. Jeder einzelne Zuwachs und Abfall muß 
alfezeit mit der ganzjährigen Gebühr dahin eingeftellet 
werden, es mag ſich folder im Anfange, im Laufe, 
oder am Ende des Jahres ergeben haben ; weil fich 
fonft der eigentlihe Stand der Penfionen am Schluffe 
jebeg Jahres bey Nro. 6 nicht darftellen würde. 
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Nro. 41. 


Sufiz = Hofderret vom ı6. Februar 1810, 
an ſaͤmmtliche Appellations = Gerichte, 


Behandlung ber Beamten, welche eidbrüchig geworden, in Sins 
fit der Dienſtjahre. 


+ 


Die Dienftjahre gefammter Beamten , welche den Eid 
der Treue gegen Seine Majeftät durch Abſchwoͤrung eines 
andern gebrochen haben, find erft von dem Zage des neum 
Seiner Majeftät abzulegenden Eides an zu rechnen, und 
diefe Beamte find in Allem fo zu betrachten, als ob fie von. 
diefem Zage an erft zu dienen angefangen hätten. 


, Nro, ’ 48, 


Höffanzley s Decret vom 20. Februar 18097, 
-an die Nieder = Defterreihifhe Regierung. 
Kundgemacht am ı. Aprill 1810, 
Erhögung der walbämtlichen Manthen. 

Seine Majeftät haben in Rüdficht der ungleichen Dis 
flanzen der waldämtlichen Straßen die Abnahme der wald» 
ämtlihen Mauthen, vom ı. April 1309 angefangen, dahin 
zu beftimmen geruhet, daß in Zukunft die Mauthen auf ben 
verſchiedenen Stationen nady folgendem Tariffe abgenommen 
werden follen. 

Zu Mödling und Heil, Kreuz fol von jebem 
Etüde, on belabenes ſchweres Fuhrwerk gefpannten 
2 17,77 BE 5: 7 


’ 


= 








— — —— — -- 


— —— — m... 


aus ..* 0 . ©“ . . 
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von jebem an unbelabenes ſchweres und ſammtli 
ches leichtes Fuhrwerk gefpannten Wichd . . . 3 kr. 
von jedem durchgerittenen ober getriebenen Pfer⸗ 
de, von jebem Hornviche und großen Schweine . 2 Er. 
von jedem Srifhlinge, Schafe u. d. gl. . . ı ie. 
Su Hirtenberg und zu Altenmarkt fol 
von einem jeden an einen ſchwer oder gering , leeren oder 
Deladenen Wagen gefpannten Viehe hineim oder ber: 
.. ... 6 kr. 
J "yon jedem geritten oder getrieben werdenden Pfer: 
de, von jedem Stüde Hornvieh, oder großen Schweine 2 fr. 
von jedem drifhlinge, Schafe u. d. dl. . . ı k. 
Zu Hütteldorf , Kaltenleutgeben „ 
Kalfhburg, Tulnerbach, Nußdorf,Artel 
fein, —— Dornbach und Waͤh— 


ring ſoll von jedem Stinke an ein beladenes ſchwe⸗ 


res Fuhrwerk geſpannten Viehes... 3 krr. 
von jedem Stücke an ein unbeladenes ſchweres 

und ſaͤmmtliches leichtes Fuhrwerk gefpannten Viehes, 

ferner von jedem durchgeritten oder getrieben werden. 

den Pferde, von jedem Stüde Hormsich und großen 

Schweine, von jedem Friſchlinge, Schafe u. d. gl . kr. 


abgenommen werden· | 
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. Nro. 43. 
Studien = Hofcommifliond » Decret vom 23. 
Februar 1810, an fämmtliche Länderftellen , 
mit Ausnahme von Galizien, 


Untereidt in den Hülfswiflenfchaften zur Erlernung der Forft⸗ 
kunde. u 


Da die Horfitunde nach ihrem gegenwärtigen , durch die 
vielen neuern Grfahrungen und Beobachtungen fehr erwei 
terten Gebiethe eine Wiſſenſchaft ift, die fi) auf mehrere 
andere Wifjenfhaften, als : reine Mathematik, practifche 
Geometrie, Phyfif, Chemie, Technologie und Naturgeſchich— 
te gründet, und ohne mit den erforderlichen Kenntniffen aus 
diefen Wiſſenſchaften ausgerüftet zu ſeyn, keineswegs gründ: 
lich verftanden und erlernet werden kann; fo wird Die zweck⸗ 
mäßige Begründung und Errichtung der neuen Forſtlehran⸗ 
ſtalt ſich beſonders auch dadurch ausſprechen, wenn bey der⸗ 
ſelben alle jene Hülfswiſſenſchaften, in ſo weit ſie in die eigent⸗ 
liche Forſtkunde einſchlagen, gelehrt, und von den Gleven 
noch vor dem Studium der Forſtkunde erlernt werden. 

Zu den Vorlefebüchern, welche bey dem Vortrage der 
oben berührten Alılföwiffenfchaften zum Grunde gelegt wer 
den möüffen , und zu den geometrifdyen Inſtrumenten, weldye 
hierzu erfordert werben, find die in der Mebenlage verzeidh 
neten Werfe und Inftrumente vorzüglich geeignet. 


= 
Zu ben Vorleſebuͤchern ber Forſtkunde find folgende 
Werke vorzüglich geeignet. 
GSFSür das Fa ch der reinen Mathematik 


a) Vegas Vorlefungen Kber die Mathematik, ı. und 
2. Sand, oder 

b). Vierentlerd Anfangsgründe der theoretiſch⸗· practifchen 
Arithmetik und Geometrie, oder Oppens Anfangsgründe 
der Arithmetik und Geometrie. 


Fuürdas Fachder practiſchen Geometrie 


a) Wagners Lehrbuch der practiſchen Geometrie, oder 

b) Meinerts Anfangsgründe der Feldmeßkunſt, oder 

c) Buggris gründliche und vollſtaͤndige theoretiſch· prac⸗ 
tiſche Anleitung zum hzeldmeſſen. 


bür das 306 der Forf. Phyfik. 


a) Werneks Verfuh, das Studium der Forſtnatur 
wiffenfchaft durch Erläuterung der Grundbegriffe und zweck. 
mäßige Methoden zu erleichtern. 

b) Desfeiben Verfuche über das Debitel der Brenn 
kraft der Holzarten, . 

c) Hartigs Verſu he über das Verhaͤltniß der Brenn⸗ 
barkeit der meiſten Deutſchen Waldbaumhoͤlzer. 


Sür das Fach der Forſt Chemie, 


aA) Frenzels Chemie für getſtwanner, Botaniker, Dee 
fonomen, und 
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:b) Werneks Beytraͤge zur Phyſtk und hoͤhern Forſtwif⸗ 
ſenſchaſt, 1. Theil. 


Sürdas Fach der Forſt Technologie. 


a) Walters Handbuch der Forſt Technologie, oder 
b) Volkers Forſt. Technologie. 


Zar das Fach der Forſtnaturgeſchichte. 


1) Für den Vortrag der Forſt Nineralogie und 
ins beſondere der Korfl-Geognofie: Mayers Spſtem einer 
auf Natur und Erfahrung gegründeten Theorie von Einwir. 
fung der Naturfräfte auf den Wachsthum der Holzgewaͤchſe. 

2) Für den Vortrag der Anatomie und Phyfioe 
Iogied er polsa rten: Seutlers vnfänbiges gorſtband 
Bud, 1. Band. 

3) Zür den Vortrag ber befondern Naturgen 
ſchichte der Holzarten: Hartigs Lehrbuch für Foͤrſter 
1. Band, 


Für den Vortrag der niedern Forſtwiſſen⸗ 
ſchaft. | 
Die 2. Abhandlung des Johann Anton Schmitt, unter 
dem Titel: Grundfäge zum Entwurf einer imetmlfigen 
Schlagordnung. 
Zum Vortrage der Holsfaat, 


Hartigs Lehrbuch für Foͤrſter. 


” | — (10) — 
Zum Bortrage der Pflanzung 


Johann Anton Schmitts Werl: Zum Vortrage ‚der 
©rundfäge eines zweckmäßigen Betriebes der Holg « Cultur, 
Grundfäge zum zweckmaͤßigen Betriebe der Holz. Eultur. 


Hürden Vortrag des Forſtſchuzes, der Korfk 
Zaration und Horftbenügung. - 


Hartigs Lehrbuch für Forſter. 
Zum Vortrage der boͤbern Forſtwiſſenſchaft. | 


a) Die erfte Abhandiung des oben erwähnten Werkes. 

b) Sartigs Anweifung zur Taration und Beſchreibung 
der Foͤrſter, und deöfelben Grundfäge der Zorft- Dirertion. 

Zu geometrifhen Snftrumenten Eönnen der 
Meßtiſch fammt dem Mef:Rineal*und dem dazu erforderlichen 
Berg: Diopter, der Diagnetnadel, Waſſerwage, dem Genf: 
bley oder Senkel, der Meſtkette mit den Nägeln, Mehflan 
gen oder Piqueter empfohlen werden. Auch fönnen noch ein 
Aſtrolab, Fouſole und eine Zollmanniſche Scheibe gute Diem 

ſte leiſten. | | | 


Nro. 44. 


Hoftangley ⸗Decret vom 23. Februar 1810, 
an ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 
Studium der Mathematik. 


Se. Majeſtaͤt haben die angetragene proviſoriſche Ver⸗ 
fügung wegen Trennung der ange wan dten Mathemo- 
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til von der reinen im erſten Jahrgange, und die Verbin- 
dung der erfieren mit der Phyſik zu genehmigen geruhet. 


Nro. 45. 


Hofkanzley⸗ Derret vom 24. Februar , an 
fammtlihe Länderftellen.. Kundgemacht in 
Nieder: Defterreih, und Defterreih ob der 
Enns, am 17.; in Steyermark und Kärnthen, 
am 21.5 in Mähren, am 23.5 in Böhmen, 
am 25.5 undin Galizien, am 30. Maͤrz 1810. 


Bebandlung der Witwen und Waiſen der Landwehrmaͤnner. 


Die Witwen und Waiſen der waͤhrend des Krieges in 
der Felddienſtleiſtung verſtorbenen Landwehrmaͤnner ſind in 
Hinſicht auf militaͤriſche Verſorgungsanſtalten eben ſo wie 
bie Familien der Soldaten der activen Armee zu behandeln, 
und daher auch gleich dem Übrigen Militär indieRegiments« 
Erziehungshaͤuſer bey eintretenden Apperturen aufzunehmen. 


% 


Nro. 46. 


Patent vom 26, Februar 1810. 
Künftiges Finanz Spflem. 


' 


Wir Ftanz des Erfle sc. ıc. Um in den Seiten großer 
Anſtrengungen der Finanzen den Wohlftand Unferer Unter 
thanen fo viel möglich zu ſchonen, den die Ausfchreibungen 
von Eteuern, die den damahligen Staatsauslagen ange 


x 


— (18) — 


meffen gewefen waren, auf lange Jahre zerrüttet haben 
würden: fahen Wir Und genoͤthiget, die Wanco-Zettel weit 
über, das Bedürfnip des innern Umtaufes zu vermehren. 

| Durch das ſchnelle Burüdftrömen der Banco-Zettel aus 
den abgetretenen Provinzen in die Hauptſtadt linferer Rei⸗ 
che, und die hierdurch verurſachte ſchnelle Verſchlimmerung 
der Courſe, ſtiegen die Beſorgniſſe Unſerer Unterthanen weit 
über ihren Grund, da die unverhaͤltnißmaͤßige Verſchlimme⸗ 
rung diefer Courſe enden muß, wie tiefe Zurückſtroͤmen 
aufhört. Wir haben darum fchon in linferer am ı1. Decem- 
ber von. Prefburg erlaffenen Proclamation Unfere getreuen 
Unterthanen aufgefordert, den Zeitpunct der Verbefferung 
der Courſe und einer neuen und ficheren Begründung der 
Sinanzen mit Standhaftigfeit zu erwarten. 

Obwohl Unfer angeftrengteftes Beftreben dahin gerichtet 
war, Unfere Untertbanen von ihren, Beforgniffen zu befrey⸗ 
en, fonnten ®ir doch diefen Zweck nicht früher erreichen; 
ba die Auswahl der Mittel, im mit Sicherheit und ohne 
zu Drüdende Dpfer die Verbefferung der Finanzen mit der 
Ausfiht auf ihre gänzliche Wiederherfteltung zu begründen , ' 
nothwendig Seit erforderte, 

Ungeadhtet nun au die Ausführung der beſchloſſenen 
Maßregeln mannigfaltige Vorbereitungen erheiſcht: wollen 
Wir doch ſchon jetzt Unſeren Unterthanen die Grundlage des 
gefaßten ESpſtemes zu ihrer Veruhigung eroͤffnen. 

Die klingende Muͤnze neben den zu den Bedürfniſſen 

des innern Verkehres unentbehrlichen Vorſtellungszeichen 
derſelben in den Umlauf zu bringen; die Anzahl Banco:Zet« 
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tet auf die zu dem innern Umlaufe noch erforberlihen Sum 
men zu befchränten ; den Vorftellungszeichen jenes volle Ver⸗ 
trauen zu verſchaſſen, welches die Banco⸗Zettel vor ihrer uns 
verhältnigmäßigen Vermehrung genoſſen: diefe Hanptbedin« 
gungen einer gründlichen Berbefferung | find die Zwecke des 
von Uns nach reifer Wahl gefaßten Finanz: Spfiemes 

Wir baben demnach beſchloſſen: 

§5. 1. 

gur Verminderung der Banco:Settel ſollen Eintöfunges 
ſcheine ($. 2.) von einer eigenen Behösde ($. 3.) ausgefers 
tiget werden. Die Anzahl der Banco⸗Zettel, die beyläufig 950 
Milionen beträgt, wird genau erhoben, und der gedachten | 
Behörde eröffnet werben. _ 

Die Verminderung der Banco⸗ dettel hat durch ihre alle 
möählige Einziehung gegen Einlöfungsfdeine in fo lange zu 
- geliehen, als hiermit ohne in den allgemeinen fowohl als 
in ben unter den Privater eingegangenen Verbindlickeiten 
eine zu empfindliche Hemmung hervorzubringen, fortgefahren' 
werden kann. | 

Die Banco⸗Zettel bleiben daher nad ihrem Nennwertäe 
inzwifdyen noch das allgemein gangbare Geld, und werden 
fortan bey allen öffentlichen Caſſen zu allen Zahlungen, die 
nicht ausdrücdlid ausgenommen find, angenommen. 

S. 2. 

Die Einlöfungs . E heine. ftellen Eonventions » Münze 
gor, und werben dadurch volle Sicherheit erhalten, daß 

a) ihre Ausfertigung und erſte Ausgabe einer ganz un« 
abhängigen, die Reihe einer Privat. Geſellſchaft genießenden 





.“ 
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Behörde Übertragen werden wird , welche dieſelben auf feine 


andere Art, ald zur Einziehung ber Banco-Bettel verwenden 


darf; daft | 

b) die Ueberichreitung biefe® Maßftabes durch die Ein« 
sidhtung der Behörde auf eine die allgemeine Ueberzeugung 
begründende Art unmöglich gemacht; daß 

c) alle Jahre ein Theil diefer Scheine mittelft Orlin. 
dung eines angemeffenen Tilgungs«Sondes, und | 

d) rin noch beträchtlicherer, durch Benutzung freyer 
Staats. Hypotheken zu Anleihen in klingender Münze ‚ einge: 
Töfet und vertilget werden ſoll; wodurch der. Uebergang aus 
dem gegenwärtigen Zuftande zur Erhaltung eines Flingenden 
Geldumlaufes neben den Vorſtellungszeichen desfelben fiufen- 
weife vorbereitet und ausgeführt werden wird; ohne eine Er. 
fdütterung und Zerrüttung des öffentlihen und Privat: Ver: 
moͤgens, fo wie auch ohne einen Mandel an den zum Um⸗ 
Yaufe erforderlichen Vorſtellungszeichen, und eine wirkliche 
Verminderung des National Reichthumes durch Verminde: 


- rung der productiven. Capitale und hiermit verbundene Hem⸗ 


mung ber Indufrie zu verurfachen , welche ein fehnelles. Ver⸗ 
ſchwinden des Papiergeldes zur Folge haben würde, 
| 8. 3. 

Die $. 2. erwaͤhnte Behörde ſoll unter der Benennung: 
Vereinigte@inlöfungs-und Zilgungs: Depu- 
tation, aus Deputisten der Staͤnde aller Provinzen ‚mit 
Zuziehung von Deputirten aus den Handlungs » Öremien der 
anfehnlihften SHandlungspläge , zufammengefegt werben, 
Ihre Beſtimmung iſt: 


[2 
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a) die Ausfertigung der Einloͤſungs⸗Scheine, und 
awar nur zur Einloͤſung der Banco⸗Zettel nach dem $. 1. au. 
gedrüdten Maße; 

b) die Aufficht über die Vertilgung der Banco-Zettel bey 
den Einloͤſungs⸗Caſſen in Gegenwart der Parteyen , welche 
dieſelben zur Einwechſelung gegen Scheine überbringen. 

e) die ausſchließende Verwaltung bed Tilgungs· Fondes, 
in fo fern derſelbe das Papiergeld übertrifft; 

d) die Benägung' der ihr von der Staatsverwaltung 
eingeantworteten Hppothefen zu Darleihen in fchwerem Gelbe; 

e) Die Auswechſelung diefer Scheine in Eonventiong > 
Gelde, fo bald die hierzu erforderlichen Fonds gefammelt feyn 
werden; ' 

f) Die Umwechfelung der größern Banco⸗Zettel in kleine⸗ 
te, und umgekehrt, fo wie auch gegen Kupfergeld; zu wel— 
chern Ende derfelben ein angemejjener Verlag in Banco⸗Zet⸗ 
teln bloß zu diefem Endzwede fogleih bey der Errichtung, 
und das Kupfergeld nad ihrem Bedürfniſſe von Seit zu 
geit erfolgt werden wird, 

Die genaue Erfüllung ihred Berufes wird ihre eidlicye 
Verpflichtung und die Deffentlichfeit ihrer Amtshandlungen 
gerbürgen ; da es auch zu ihren Obliegenheiten gehören fol, 
über alle Zweige ihrer Gebarung fidy durch die vonftändigen 
Rechnungsabſchlüſſe auszuweiſen, welche halbjährig gedrudt 
erfheinen werden, 

Die Einrichtung diefer Behörde werden Wie Unſeren 
Unterthanen durch den Druck befaunt machen laffen; dann 
wird zur Wahl der Deputirten gefchristen merden, deren 

' 8 
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Zuſammenberufung Wir nuf den erſten Julius hiermit feſt⸗ 
ſitzen. | 
$. 4. 

De Tilgungs » Gond ($. 2.) ber verzinslichen Staats. 
fkuld und des Papiergeldes wird in den Deutſchen Erblanden 
durch eine Ausſchreibung auf das Stammvermögen erfchafe 
fen, und auf dasſelbe alfo ſichergeſtellt, daß hierzu in kei— 
nem Sale mehr ald der zehnte Theil diefed Vermögens , ala 
ler Wahrſcheinlichkeit nad) aber ein minderer Theil, fo bald 
man von feiner vollfommenen KHinlänglichkeit die Ueberzeu⸗ 
gung haben wird, in Anſpruch genommen werden foll. 

Mir behalten Uns demnach vor, über die Art der 
Entridtung, wozu Wir langjährige Friſten beflimmen wer: 
den, mit forgfältiger Rüdficht auf jede mit dem Zwecke der» 
srägliche. Eileichterung das Nähere zu beftimmen. 

Mir find übrigens der vollen Zuverficht, daß der Auf. 
ruf, den Wir in Unferem Königreidhe Ungarn und ©roß« 


 fürftenthume Eiebenbürgen an den gefammten Clerus, ben 


Adel, die Fin. Freyſtaͤdte und alle Bewohner bepder Län- 
der erlaffen,, Die ergiebigften Beytraͤge zur ſchnellen Zilgung 
zur Folge haben wird, welche Wir gus Unſerem "Vermögen 
als Güterbefiger gleichfalls gu vermehren gedenfen. Diefe 
Beytraͤge follen in Gegenwart der Partepen, die foldhe et. 
tel überbringen, ſogleich mittelſt Durchſchlagung derſelben ge⸗ 
tilgt werden. 
3.5. J 

Da unſerer lanbebvaͤterlichen Vorforge nichts näher iſt, 

als zu dem erwünſchten Ziele durch Vervielfältigung ber Wer 
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88, folglich durch Vermehrung der Neal: Hnpothefen zu ges . 
langen, und auf diefe Art Unfere Unferthanen zu erleichtern: 
fo haben Bir beſchloſſen, hierzu die liegenden Gründe der ge— 
fainıfhten Geiſtlichkeit zu widmen, Wir beflimmtin Uns zu 
biefem Schritte nach dem Allgemein als vechtöfräftig aner— 
kannten, und von Uns und Unfern glorreichen Vorfahren in 
mehrern einzelnen Faͤllen befolgten Grundfage, dag das 
deiftliche Vermögen den Vorkehrungen des Staates unter. 
liege; mit dem Vorbehalte jeboch der gegenfeitigen Uns hei— 
ligen Zerpfligtung des Staates, für die Ausgaben eines 
feyerlichen Cultus und eines der Würde der Religions: Die. 
ner angemefferien Unterhaltes zu forgen. 

-.. Bir behalten Und vor über die Art, wie Wir der ver. 
einigten Einlöfungs-und Tilgungs. Deputation ſogleich nad 
ihrem Eintritte diefe Real: Hypotheken zur Verwendung zu 
dem $. 2. aufgeführten Endzwecke verfihaffen werden, das - 
Naͤhere zu beflimmen, 

- Mitten unter den ſchweren Sorgen, welche der gegen« 
wärtige Zuftand Unferer Finanzen Uns verurfachte,, gereichte 
es Uns doch immer zur Beruhigung, daß ber Staat durch 
diefe Maßregeln zu einem folhen Reichthume freyer Hypo— 
thefen gelangen wird , welcher allein hinreichend wäre, un 
die ganz freye Einwechfelung ber Einlöfungs » Scheine in Eon. 
ventiond: Geld hier und in den Provinzen zu veranlaffen , 
wenn diefer Reichthum ſchnell in Münze umgefegt werben 
Ponnte, und nicht die Waffe der Güter ſelbſt und die in 
ganz Europa beſchwerliche Aufbringung der ſchweren Münze 
im Wege ſtünde, die eine Folge des durch fortwaͤhrende Ser: 

29 
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friege und den dadurch gefperrten Handelsverkehr entſprun.· 
genen Geldmangels iſt. 
$. 6. 

Die oben erwähnten Einloͤſungs. Scheine , welche jedoch 
- vor der Sertigung der vereinigten Einlöfung&und Zilgung6« 
Deputation feine Gültigkeit haben, und zuerſt nur von ihr 
ausgegeben werden können, werben in mehreren. Abtheilun· 
gen ausgefertigt. 

Ein von Uns nachtraͤglich feſtzuſetzender Theil der oöf⸗ 
fentlichen Abgaben wird in dieſen Scheinen bezahlt werden 
muſſen. 

Ihre Einwechſelung gegen Banco⸗ Zeitel geſchieht bey der 
Haupt. Caſſe der vereinigten Einloͤ ſungs. und Tilgungs » Depu⸗ 
tation in Wien, und zwar nach einem von Zeit zu Zeit nach 
dem jedesmahligen, doch nie nach einem höheren als 300 
für 100 zu beſtimmenden Curſe. Von dieſer Haupt. Caſſe wer: 
den die ſtaͤndiſchen Erebits:Caffen in den Deutfchen Erblanden, 
das Eameral:Bahlamt in Remberg, die lingarifche Ereditd:Eaf« 
fe in Ofen und das Zahlamt zu Hermanftadt in Lieben: 
bürgen mit dem Bedarfe-an diefen Echeinen verfehen wer: 
ben. Jedermann ſteht es frey, Die Banco:Zettel auf diefe Art 
gegen Einlöfungs:E cheine umzumedhfeln. 

| $. 7 

Nachdem die Vorbereitungen zur Fabrication der neuen 
Einloͤſungs. Scheine , auch mit alter möglidyen Befchleunigung , 
eine geraume Zeit erfordern; da es nothwendig ift, fie zu 
einem , für jeden @inzelnen unnachahmlichen , nur durch 
vielfeitige Bufamnienwirfung und Verkettung der Arbeiten 
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erreichbaren Kunſtwerke zu erheben, um ſie auf ſolche Art 
vor Verfaͤlſchung ſicher zu ſtellen: behalten Wir Uns vor, 
nach dem Maße, als die Fabrication vorgeſchritten ſeyn 
wird, den Beitpimet zu beflimmen, von welchem die Einto: 
ſungs:Scheine von der Deputation ausgegeben, und in den 

beftimmten Abgaben anzunehmen feyn werden. | 
| $. 8. 

%om 1. Julius an, wird die Fabrication zur Auswechfe: 
lung der abgenügten Banco⸗ Zettel gegen brauchbare nur un⸗ 
ter Mitaufſicht der gedachten Deputation fortdauern. Von 
dem Tage an, an dem die Ausgabe, ber Einloͤſungs.Scheine 
beginnt, ſoll bie Yabrication von Seite der Staatsverwal⸗ 
tung ganz aufhören, und Wir befehlen btermit, daß an 
demfelben Iage die Formen, Matrizen und Werkzeuge der 
Bancozettel : Habrication den Abgeordneten der Deputation 
übergeben, und von berfelben in ihre ausfhliegende Ver 
wahrung genommen werden. | 

Da die durch den Umlauf fh abnügenden Banco⸗Zettel 
nothwendig mit neuen erfegt, und die Ilmmechfelungs » Eaife 
mit den zur Ummechfelung erforderlichen Verlaͤgen verfehen 
werden müſſen: fo geflatten Wir zwar ben Deputirten, zu 
dieſer zweyfachen Verwendung neue hinauszugeben; es ift 
aber Unfer ernftlicher Wille, deffen Vollzichung Wir den 
Deputirten unter Eibespflicht auftragen werden, Daß nie neue 
Banco.Zettelvon der Deputation hinausgegeben werden follen, 
es fey dann, daß von den Parteyen in gleichem Betrage al. 
te hereinfommen; fo wie aub, daß fiber den Kortgang ber 
Auswechſelung und hierzu erforderlichen Nachfabrication Un« 











ferd Unterthanen durch vierteljährige gedruckte Rechnungsab⸗ 
ſchlüſſe belehrt werden. 
Wir wollen demnach, daß Unſere unterthanen in die 
voflftändige Kenntniß über die Lage, in welcher ſich die Fi— 
nanzen in Anſehung des Papiergeldes befinden, geſetzt 
werden. Wir wollen es, weil dieſe offene Sprache Unſern 
landesvaͤterlichen Geſtunungen am beften entſpricht, und 
weil Wir überzeugt ſind, ſolche Maßregeln getroffen zu ha⸗ 
ben, welche, in Verbindung mit den ſchan veranlaßten und 
noch weiters zu bewirfenden @rfparungen, mit Unferem 
. forgfältigen Beftreben., dem Geldbaugfluffe für entbehrliche 
fremde Waaren engere Graͤnzen zu fegen , und mit den Vor: 
Echrungen zur Vermehrung des inlaͤndiſchen Production ynd 
zur Erleichterung bes Abfages derfelben , als hinreichend zur 
allmähligen Hebung des Uebels werden anerkannt werden. 
und alfo auch die Xeforgniffe Unferer Ynterthanen heben 
mäffen, | 

Aus obiger Darftelung werben diefelben wahrnehmen, 
wie fehr Wir Uns ongelegen feyn liegen, fie in Anfehung 
der unausweichlichen Opfer zu grleichtern. Wie groß. diefels 
ben auch immer bleiben mögen: fie werden doch nur zeitlie 
che, fih durch, die Verbefferung des Geldumlaufes ſchnel 
pergütende Opfer ſeyn. Gemeinſinn und Vaterlandsliebe wird 
auch ſie, wie ſo viele Leiden vergangener Zeit, zu über⸗ 

winden wiſſen. 

Wir hegen das volle und Und Beglüctende Vertrauen, 
daß Unfere treuen und geliebten Unterthanen auch hierin den 
immer verdienten Ruhm einer unerſchütterlichen Standhaf— 
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tigfeit zu ihrem und bem Beſten des Staates, bewähren 
werben. | 


J Nro. 47. 


Hofkanzley⸗Decret vom 26. Februar 1310, an 
die Nieder-Oeſterreichiſche Negierung. 


Ereplaffung der Tore auf das Eyerbrot. 


Nebft der Freylaſſung der Taxe auf das Koch: und Vack. 
mehl haben Seine, Majeftät zu bewilligen geruhet: daß 
Fünftig aud das gefhmalzene. Eyerbrot aus der Satzunz 
hinwegbleiben Fönne, 


Nro. 48. 


Hofkammer⸗Decret vom 1. Mär; 1810, an 
die Nieder = Defterreichifche Regierung. 


Erhöhung der Brgeifiede zwiſchen Jetzelsdorf und Znaim auf 
ı ıfs Station. ' 


.Da man bie Wegeöftrede zwiſchen Jegelsdorf und Znaim, 
weiche nach dem Ausmaße ber Straßenbau: Direction im 
10017 SKlaftern beſteht, nah. dem mit Verordnung vom 9. 
Januar 1809 aufgeftellten Grundjage auf Eine und ı/ı 
Station gu erhöhen’ befunden hat; iſt auch hiernah die 
Nittgebüpe für diefe Poftftrede der Privat: und Aerarial⸗ 
 Nitten vom 1. Day ı810 anzufangen, abzunehmen. 
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Nro. 49. 


Hoflammer - Deetet vom 6. Maͤrz 1810 ‚om 
ſaͤmmtliche Landerſtellen. 


Verboth des Hanficeng: fremder Unterihanen. 


Da die Waaren jener Provinzen und Länder, welche 
durch den legten Wiener Frieden gbgetreten worden find, in 
die k. k. Erbſtaaten nicht mehr eingeführt werden dürfen, 
nachden die Bewohner. derfeiben aufgehört haben, Faiferlich 
Defterreichifche Unterthanen zu feyn, und der Hauſir⸗Handel 
‚nur den eigenen Unterthanen , in feinem Galle aber Fremden 
geftattet ift; fo ift, von nun anzufangen, den Bewohnern ges 
dachter Sander das Haufiren auf das ernftlichfte zu unter« 
fagen , und denſelben als fremden Unterthanen unter feinem 
Vorwande mehr zu geftatten , mit Ausnahme jedoch der Gott: 
fheer und Neifniger Unterthanen, welden das Hauſiren 
mit ihren bisher üblichen Waaren aus befondern Eommerci» 
al: Rückſichten und Billigkeitsgründen bis Ende Julius d. 


3. zu erlauben ift, nad) welcher Zeitfrift aber auch diefel. 


ben gleich allen übrigen fremben ‚Unterthanen zu behandeln 
ſeyn werden. 
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Nro. 50. 


Hofkammer ⸗Decret vom 6. Maͤrz 1810, an 
ſaͤmmtliche Länderftellen, 


Ecrctheilung ausfchließender Privilegien, 


Der 7. 5. der Eircular« Verordnung vom 22. Januar 
1810) in Betreff des neuen Privilegien» Gpyftemes deutet auf 
die Vernehmung fämmtlicher Laͤnderſtellen, welche bisher üb» 
li) war, um vor Grtheilung eines ausſchließenden Privilegi- 
um$ Die Ueberzeugung zu erhalten, daß die Erfindung we 
nigfteng im Inlande neu fey; biefe Vernehmung ift dur 
die neue Verordnung als überflüffig aufgehoben, nachdem 
die beygefügten Clauſeln hinlangliche Sicherheit gegen unver⸗ 
diente Privilegien Ertheilungen gewähren. Daß übrigens der 
bisherige Gefchäftögang im politifchen Wege beybehalten 
worden tft, und Die erſte Beurtheilung deſſen, ob ein Pri« 
bilegium gu ertheilen fey, der Landesſtelle in Zufunft, wie . 
bevor, obliege, dieß Kann aus dem 9. $. der gedachten Eir« 
"ar « Verordnung deutlich erfehen werden, 
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Nro. 51. 


Dofkammer = Decret vom g. Mär ı810 ; an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 


Wefceyung des Mlbernen Geraͤthes in ben Apotheken von bar Ein 
Tieferung. 


Es iſt die Vorftellung gemacht worden, daf in denbik-« 
gerlichen Apotheken, der Bewahrung ber menfchlichen Ge⸗ 
fundheit wegen, folgende Geräthe von feinem Silber verfer- 
tiget feyn müſſen, naͤhmlich: Abbampfbedien, Receptir⸗ 
Schalen oder fogenannte Patenen, Spateln, und Receptit « 
Löffel, Pulver: Eapfeln oder Schiffen, Wagſchalen, Hei- 
nere Wagen, Grangewichte, Tiegel, Aerometer oder Waf: 
ferwagen, Probir Nadeln und Pillen Diafchinen. 

Obſchon nan mehrere dieſer Geräthe, der Gefundpeit 
unbeſchadet, eben fo leicht von Glas ſeyn fönnten ; fo wur⸗ 
de die Befreyung jener, welche allenfalls von feinen Silder 
vorſindig wären, von ber @inlieferung dennoch! gegen dem 
zugeſtanden, daß die Apotheker getreue Inventarien von al« 
len in ihren Dfficinen vorfindigen fübernen Geraͤthen Der be⸗ 
nannten Gattungen binnen ı4 Tagen in der Hauptſtadt an 
Das Haupt « Punzierungdamt; in den Provinzen aber an bie 
betreffenden Ginlöfungsämter abgeben, die Geraͤthe felbft aber 
bis Ende Aprill zu befagten Aemtern bringen, wo felbft dies 
fe Geräthe mit dem Vefreyungsſtaͤmpel werben bezeichnet 
werben; wo hingegen in Sufunft alle dergleichen Geraͤthe 
ben DBefreyungsftämpel zugleich mit dem Punzierurg;⸗ 





- (1) — 
&tämpel, und folglich vor dem Verkaufe, und beziehungs⸗ 
neife vor dem Anfaufe bezeichnet werben müffen, 


- 


Nro. 52. 


Nräfidial - Hoflanzley » Decret vom 10. März 
1810 , an fämmtlihe Laͤnderſtellen. Kund⸗ 
gemacht in Nieder- Defterreih, am 17.; in 
Steyermarf und Kärnthen, am 2g, März, 
in Defterreich ob der Enns, am 12. April, 


Begunfligung ber Landwehre. 


Da die der Landwehrs von Er. Diajeflät durch ein aller« 
boͤchſtes Patent dd. Wolkersdorf den 20. Junius zugeflan« 
denen Vegünſtigungen nicht allgemein befannt geworden feyn 
dürften, fo werden ſolche hiermit kundgemacht: 

) Die Dfficiere der Landwehre, wenn fie vor dem Fein⸗· 
de bleiben, oder dur Wunden undienftbar geworden. find, 
haben für ihre Zamilien und für ſich felbft die naͤhmlichen 
Anfprühe auf Verſorgung, wie bie Officiere der Linien⸗ 
ruppen in dem naͤhmlichen Falle. 

2) Eben fo haben dieſe Officiere auf militaͤriſche Orden 
und andere Belohnungen in gleichem Mafe, wie die Offie 
tiere der activen Armee, Anſpruch. 

3) Die Mannſchaft vom FSeldwebel abwaͤrts iſt im 
dalle beſonderer Auszeichnung, eben ſo wie die Mannſchaft 
der regulirten Truppen, zur Erwerbung der Tapferfeitd : Die: 
 Miten und aller damit verbundenen Vortheile berechtiget, 


c 
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wie bereit mehrere Landwehrmänner für ihr heldenmaͤßiges 
Betragen theils ſilberne, theils goldene Tapferkeits- Me- 

daillen vor dem Angeſichte der Armee erhalten haben. 
4) Auf gleiche Art wird die Landwehrmannfchaft , wel- 
che durch die im Dienfte erhaltenen Wunden zu dem Mili 
tär-Dienfte untauglich wirde, in den Anſprüchen auf die Ju» 
validen-Verforgung und auf alle jene Wohlthaten, welche 
theils die Freygebigkeit edler Patrioten für verwundete Krie- 
er beftimmt haben, der Mannfihaft der Linien. Truppen 

vollkommen gleich geſtellt. | 

5) Endlich hat ed unabänderlid bey dem der Landweh⸗ 
re gegebenen Worte zu verbleiben, daß ſie nicht wider ihren 
Billen zum Dienſte im Auslande gezwungen werden ſolle. 


Nro. 53. 


Boftangiey: :Decret vom 13. März 1810, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. Kundgemacht in 
Nieder⸗Oeſterreich, am 16.; in Oeſterreich 
ob der Enns, am 19.; in Boͤhmen, am 20.; 
in Steyermark und Kaͤrnthen, am 21.; in 
Maͤhren, am 23.; in Lemberg, am 26. 
Maͤrz 1810. 


Zuruͤckſtellung der Aerarial⸗Guͤter aller Art. 


Seine Majeftät haben zu befehlen geruhet, die Ablie- 
ferung der Aerarial· Güter, welche ſich noch in den Händen 


{ 








—⸗ —⸗ | 
— — — — 
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der Privaten befinden dürften, nach dem Bepfpiele vom 
Jahre 1806, durch eine gefeglihe Verfügung einzuleiten, 

In Gemäfheit dieſer höchften Anordnung werden alle ' 
diejenigen, ‚welhe wa$ immer für AerarialGüter, ald Rü« . 
flungs und Armaturd-Stüde, Monturd. Sorten und andere 
militärifche Erforderniffe , Natural: Magazins » Vorräthe, 
Bergwerks Producte und Babricate, Salz⸗ und Tobakvor⸗ 
räthe und andere mehr , vielleicht in der Abficht, um fie für. 
den Staat zu retten, und feiner Zeit zurückzuſtellen, in Ver: 
wahrung gesommen, oder auf irgend eine Art an fich ge 
bracht haben, aufgefordert, alle foldye Gegenſtaͤnde, welche 
ein ungezweifeltes Staatseigenthum ſind, gegen Erfag der 
erweislichen Auslagen abzuliefern. 

Es wird daher zugleich bekannt gemacht: 

ı) dag der Staat von nun an jedes i in Privat: Händen 
behndliche Aerarial⸗Gut revindicirt; | 

2) da dem zu Folge von nun an Fein ſolches Gut 
orräußert, oder von einem Privaten verwendet werden darf, 
fondern vielmehr binnen einer Zrift von acht Tagen, vom 
Zage der Kundmachung an, der Drtsobrigkeit angegeben und. 
abgeliefert werden muß. 

3) Die Ortsobrigkeit hat ſodann die abgelieferten Arti⸗ 
kel in Gegenwart des Beſitzers und unter feiner Mitfer⸗ 
tigung mit Anmerfung des Zuftandes , in welchem fie befun. 
den wurden, zu inventiren, und dem Verzeichniffe zugleich 
den Betrag der Auslagen, welche von dem Abliefernden zur 
Kettung und Erhaltung des Werarial : Gutes erweislich ge- 
mache worden find, beyzufegen. 





(1) * 

4) Die übernommenen Artikel find nebſt dem datlıber 
abgefaßten Berzeichniffe an das vorgefegte Kreisamı gegen 
Quittung einzufenden, oder falls die Zransport.Koften dm 
Werth des Gutes überfteigen; fo wäre dasſelbe abfchägen zu 


laſſen, und die legale Abfhägungsurfunde ſammt dem er 


zeichniffe dem Kreisamte zu übergeben, dad Herariaf: Gut | 
aber einftweilen wohl aufzubewahren. 

5) Nah erfolgter Ablieferung an die Behoͤrden, zu | 
welchen die Aetatial» Blter gehören, werden den Partepen 
die zur Rettung und Erhaltung derfelben erweisiich gemach⸗ 
ten Auslagen fammt einer Versinfung des ausgelegten Capi⸗ 
taled mir einem halben Percent für den Monath, wenn fie 
gefordert würde, vergütet werden. - .' 

Es iſt zwar vorauszufegen, daß jeber Unterthan in 
feinem Gefühle und in feiner Pflicht einen hinlaͤnglichen Grund 
finden werde, dem Staate fein Eigenthum, auf deſſen Die 
dererlangung er ein unbeflreitbares Recht hat, zurückzuſiel 
Yen; um jedoch Webertretungen diefer Anordnung vorzubeu: 
gen, wird zugleich feflgefegt: daß bderjenige,.bey dem ein 
Aerarial⸗Gut, welches in der feſtgeſetzten Zeitfriſt nicht ange⸗ 
geben wurde, betreten werden ſollte, nebſt dem Verluſte des 
verheimlichten Artikels, zum Erlage des vierfachen Werthes 
verhalten werden würde, wovon Ein Drittheil dem Anzeige 


und das zweyte Drittheil dem Grgreifer erfolge werben wird. 
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No 544 


Hofkammer⸗ Derret vom 10. März 1310, at 
das Galisifche Landes⸗ Gubernium. Kundge⸗ 
macht am 23. März. | 


Ueberfegung der ehemahligen Krakauer Haupt» Sol, Legflaͤtte. 


Nach der erfolgten Abtretung Weſt⸗Galiziens iſt die in 
Krakau beſtandene kaiſ. koͤnigl. Haupt «Zoll »Legflätte in Die 
Kreisſtadt Tarnow überfept - worden, welches zu Jeder: 
manns Wiſſenſchaft befannt gemacht wird. 


Nro. 55+ 


Merordnung des k. Boͤhmiſchen Guberniums, 
yon 21, Mär 1810. 


Art bee Anzeige des fienerbaren Vermögens jädifcger Bcautwers - 
ber in Böhmen, | 


Saͤmmiliche Dominien und Magiftrate find anzumeifen, 
daß fie jeden jüdifchen Heiraths-Conſens. Werber bey Einbrins 
gung feines Heirathsgeſuches verhalten , fein und feiner 
Braut ſteuerbares Vermögen nicht in Einem unter dem Aus. 
drude: gemeinfhaftlihes ‚Vermögen, fohdern 
dad Quantum eines jeden befonders im@inzelnen, und 
dann im Banzen anzeigen, damit im Falle, wenn die 
Heltern , ober jene, welche ein Heirathsgut gegeben haben, 
um Abſchreibung des dem Braͤutigame oder der Braut mit⸗ 
gegebenen Heirathsgutes von ihrem Vermoͤgen einſchreiten, 
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biefe Mitgabe ſooleich ans dem Seiratpögefuhe erweislich 
wird. 


Nro. 56. 


7 


Patent vom 23. März ıgıo, 


Wersieuie dee Weg⸗ und Bruͤckenmauthen in Mähren sıı 
Schlefien. 


Da auf die Beförderung ded Commerzes die Wandel. 
barkeit der Strafen einen wefentlichen Einfluß nimmt, de 
Unterhaltung derjelben aber bey dermahligen Zeitumſtaͤnden 
einen ungleich größeren Aufwand erheifchet, in welcher Rüd: 
ſicht bereits in Unfern andern Provinzen die Wegmauthen ver: 
hältnigmäßig erhöhet worden find: fo haben Mir befdie: 
fen, auch in Mähren und Schiefien die Weg:und Brida: 
mauthen neu zu veguliren, und Darüber Folgendes ans 
ordnen: 

$. 1. \ 

Nachdem der Gränzmweinauffhlag derzeit nur bis mi 
weitere Verordnung zu beftehen hat, fo muß die beitimmt 
Conſumo · und Tranſito · Gebũhr noch ferner nach dem Grin; 
mauth. Patente vom Jahre 1727 entrichtet werden. Eben ı 
bat es in Anfehung der Brüdenmautfen , bis zu deramest: 
ſtaͤndiger Regulirung bey dem Iariffe, nad weldem ver:t 
bieher in Großmeſeritſch, Neudorf und Wührifh- ira 
eingeboben worden find, zu verbleiben. Dagegen mern : 
le andere in Beziehung auf da3 Werarial:Rauthgefil ay> 





| 
Ä 
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gene Verordnungen und zur Richtſchnur befannt gemachte 
frühere Tariffe; fo wie alle Begünftigungen und Befreyun⸗ 
gen dergeftalt außer Kraft geſetzt, daß fich in Sufunft nur 
nah dem, was das gegenwärtige Patent beflimmet, zu be 
uchmen feyn wird. | 
§. 2. 

Die Wegmauth fol noch ferners nad, der Beſpannung 
eingehoben werden: bie bemeffene Gebührsentrihtung von 
len Wägen und Fuhren von einem jeden beladenen fer: 
de, oder fonfl von einem XZragvich, ohne Stückficht ob fie ei⸗ 
ne fange oder kurze Etrede oder Straße befahren haben, 
hat bep jeder Station zu gefihehen, die. von Menſchen gezo— 
genen Wägen oder Schlitten find von aller Zahlung frey: Ueb⸗ 


rigens unterliegen nur jene Zuhren der Vegmauth, welche 


den Mautpfehranten wirklich betreten, 
$. 3. 

Die Gebühr, welche entrichtet werben muß, zerfällt in 
zwey Klaffen ; in die erfte geböten ade -fchwere, in die 
zweyte Die leichten Fuhren. Die ſ fhweren uhren entrichten 
für eine Station von. zwey Meilen von jedem Stücke Bug- 


viehes acht Kreutzer, die leichten ſechs Kreutzer. 


| S. 4 

Unter ſchweren Fuhren werden nur die Commerzial. Fußh· 
ren, welche mit Frachtbriefen verſehen ſind, keineswegs aber 
die gewöhnlichen Landfuhren mit Victualien und Materialien 


derſtanden, welche Ieptere daher, fo wie alle Reifewägen, 


Landkutſchen oder Ealefhen, ohne Unterfhiebe, mit oder 
ohne Gepaͤcke, als leichtes Fuhrwerk behandelt werde, 
M 
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8.5. 

Die leeren Fuhren haben nur die Sälfte der bemeſenen 

vebnr aus der EClaſſe, zu welcher fie gehören, zu entrichten. 
56 

Die Viehmanth ift vom fhweren Viche, ald: Pferden , 
HOchſen, Stieren , Kühen , Junzen, Tergen, Maulefeln , 
und Eſeln bey jeder Etstion mit zwey Kreugern vom Stücke, 
und vom leichten Viehe, als: Kaͤlbern, Schafoich, Ziegen 
und Schweinen, mit Einem Kreuger vom Stüde zu bezahlen. 

$. 7. 

Die Stationen , bey welchen Diefe Gebuͤhrszablungen 
geleiſtet werden müſſen, find auf den Straßen nur in jenen 
Drten , wo bie Pofl-Stationen fid, befinden, aufgeftellt, und 
fon durch das Eirculare vom 16. July 1789 bekannt ge- 
macht worden. Diefe Eintheilung der Mauthämter bleibt eben 
diefelbe , nur mit der einzigen Ausnahme , da bey einer dop⸗ 
pelten Pofl:Station die Gebühr. doppelt , bey einer anderthal- 
ben Station nebft der einfachen Gebühr über dieß noch bie 
Hälfte zu berichtigen ſey. Es werden demnach z. B. auf der 
Straßenmauth von Wiſchau nad Profnig im legtern Orte 
von einem Gtüde Bugviches des ſchwer beladenen Yubrwerfes 
zwölf Kreuger , des leichten aber neun Kreuger zu 3 begapien 
ſ eyn. 

$. 8. 

Saben wir für gut befunden, die Gränzwegmantfeit auf 
den nur landartig von den Gemeinden unterpaltenen Stra: 
gen ganz aufzuheben , zugleich aber zu Entſchaͤdigung des 
Weg · Fondes zu beſtimmen, daß dasjenige, was demſentn 
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hierdurch entgeht, durch einen verbaͤltnißmaͤßigen Bufhtag 
auf diejenigen Graͤnzmauth- Stationen, die fi) an den Saupts 
fragen gegen Defterreih, Ungarn, Böhmen , Preufifch 
Echleſien und Galizien befinden , hereingebracht, und diefer 
Zuſchlag nebſt der gewoͤhnlichen Mauthgebüpr daſelbſt ein· 
gehoben werde, worüber die naͤhere Beſtimmung durch eine 
beſondere Cirkular⸗· Verordnung erfolgen wird. 
8. 9. 

Von der Entrichtung der Weg » und Oridenmauth find 
m Hinkunft bloß befreyet: 

a) dr k.k. Hofftaat und desſelben unmittelbares 
Gefolge. 

b) die Bothſchafter und Geſandten auswaͤrtiger Maͤch⸗ 
te mit eigenen:oder mit Poſtpferden. Bey gemietheten Pfer- 
den kommt die Weggebũhr vdn dem Fuhrmanne zu berich⸗ 
tom, > 

”c) Alle Fuhren, welche ein unmittelbared Aerarial. Gut 
mit &.;£. Weſpanne führen, oder, wenn es gedungene Fuhren 
ſind, Die mit gedruckten Freypaͤſſen der k.k. Hof⸗ und Civil⸗ 
Landesbehörden verſehen ſind. 

d) Die Vorſpann bey dem Marſche der Truppen, dann 
die Fuhr, und Keitpferde der marfchierenden Truppen und 
Dffiziere, 

) Alle Dumüger und Spielberger Fortificationd. Buben 
gegen gedruckte Paffe der Militär: Behörden. 

f) Die Pulver » und Satniter-Zuhren haben: zwar bie 
Mauthgebühren zu, entrichten, die aber nad der Hand zii 
rĩckoergutet werden, [o bald von der Militär: Behörde über die 

M 2 
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berichtigten Mauthgebühren die Bolleten, welche mit‘ dem 
Benfage: Salniter- Fuhr aus zufertigen kommen, beygebracht 
worden ſind. 

8) Alle Salzfuhren, die in ein Kerarial. Magazin Cal; 
bringen, daher mit dem Lad - ober Eieferfcheine begleitet find, 
nicht minder dergleichen zurückgeheude Fuhren; für jene Zub. 
ren hingegen , welche einem SKieinverfchleiffer das Cal 
aus dem Magazine zuführen, ift die Gebühr zu berichtigen, 

bh) Die Natural: Lieferungs · Transporte, die aus einer 
Magazind-Station in die andre durch Vorfpann von ben Uns 
‚ terthanen felbft überführet werden, 

i) Die Ordindr - Poft, wenn mit felber-Fein: Paffagier 
fährt, die Eftafferen und Eouriere, die k. k. Poſtwaͤgen, 
wie auch alle leer zurückgehende Poftwägen e Poftcalefchen 
und Poftpferde. | 

k) Ale Fuhren, welche einen Seelſorger zu einem Kran⸗ 
ken in ſeinem eigenen Seelſorgerbezirke führen. 

)) Iſt aller Orten Weg » und Brüdenmautbfrey dag 
Zuhrwerk zug Feldbaue, als: Pflüge, Eggen, die Verfüh— 
rung des Düngerd und ſo weiter. | 

m) Werden von der Lofal-Wegmauth frep gelaffen, den ° 
Ortsbewohnern die Wirthſchaftsfuhren, welche fie mit ihren 
Pferden, oder Ochſen verrichten, und zum Wetriebe ihrer 
Wirthſchaft, oder ihres Gewerbes dergeſtalt nothwendig ha: 
ben, daß eigentlich nur das naͤhmliche Naturale, oder die nahm: 

liche Waare hin und ber geführetwird, 5. B. wenn Getrei⸗ 
de oder Mehl zur Vermahlung oder Verbackung in und aus 
‚ber Mühle, ‚oder Fabricate in die naͤchſte Walke zur Appro 


U 





— (11) — | 

tur, ober bey dee Wirthfchaft eigenes Baugut und die Fech⸗ 
fung vom Felde, oder Holz vom Walde zum eigenen Bedarfe 
geführet wird; und find von diefer Befreyung in dem Mauth⸗ 
orte felbft einzig ausgenommen, die Induftrial:Zuhren. Unter 
die Induftrial:Zuhren find ſolche gehörig, wodurch Producte 
oder Habricate zum Verkaufe, oder Verſchleiſſe vom Drte an 

ders wohin. verführet werden ; endli ish zahlen: | 

n) diejenigen Fuhren, die in einem Orte zum Marks 
te, oder wie fonft immer etwas zuführen , und an dem 
naͤhmlichen Tage zurüdfahren , nur Ein Mahl die Mauth. 
gebühr. | 

S. 10 | 

Zur Erzielung einer bündigeren Eonteolle wird für die 
Einhebung der Weg : fowohl als Brüdenmanthen die Bollete 
nach dem beygefügten Mufter *) mit dem Beyſatze vorge: 
ſchrieben, daß jede ſolche Bollete quer durchgefchnitten und 
die eine Halfte d der Partey verabfolget werde. 

. II. 

Jedermann ohne Unterſchied ift verbunden, die beydem 
Drte ihm gereicht werdende Bollete zu übernehmen , und fol: 
he nad) der am Rüden dberfelben enthaltenen Weiſung un: 
ter ber patentmäßigen Strafe bey dem zuerſt wieder betreten: 
den Mauthamte abzugeben. 

S. 12. 

Wer eine Wegmauth:Station umfaͤhrt, ober aberfahrt, 

hat nebſt der Gebühr, Einen Gulden pr. Pferd (Zugbieh) 


le Fiotk U 4 > 
°) Sieh die Veylagen. — UN 
l Vorgnrall vektien 
nz 
un 
ya — 
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als Strafe zu alegen. Eben derſelben Strafe unterliegt auch 
derjenige, welcher mit Triebvieh die Wegmauth. Station un 
‚oder übergeht: in dieſem Straffalle hat derſelbe von einem 
Stücke ſchweren Viehes Einen Gulden von einem Stüde leich 
ten vierzig Kreutzer zu_bezahlen. 

$. 13. 

Wer bey einem Amte ohne die Bollete des vorgaͤngigen 
Amtes erſcheinet, hat die Inachmahlige (ſohin die doppelte 
Gebühr) der vorgängigen Station ald Strafe nachtraͤglich zw 
entrichten. 

s 14. 

Die auf die Umfahrung oder ucberfahrung gefeßten 
‚Strafen haben auch bey der Brückenmauth, wo eine Brũ⸗ 
denmauth für ſich ſelbſt beſteht, einzutreffen. 

t S. 15. | 

Von alten den feftgefegıen trafen hat dem Appreben« 
denten jedes Mahl die Hälfte zugufommen. ” 
| | | $. 16. 

Da Fuhrmann, deſſen Ladung über 60 Centner beträgt, 
wird auf jeder Station und für jedes Pferd den doppelten 
Betrag der höcffen Mauthgebüihr zu "entrichten verbalten. 

$. 17. 

Wenn ein über 30 Centner Ladung führender Fuhr⸗ 
mann key einer Fahrt bergabwaͤrts die Anlegung eines böl« 
zerren, oter eifernen Rabdfehuhes unterläßt , hat er bey ber 
naͤchſten Mauth⸗Station fünf Gulden als Strafe zu erlegen. 
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$. 18. 

Bon den in dem vorhergehenden 16. und 17 $. be⸗ 
ſtimmten Geldſtrafen hat der Anzeiger und Ergreifer jeder, 
oder wenn nur einer von beyden iſt, diefer das Drittheil zu 
beziehen. | | 

| $. 19. 

Nachdem endlich derjenige, welcher einen falfchen 
Wegmauth » Freypaß ausſtellt, einen Betrug begeht, und 
fi) einer ſchweren Polizey-Uebertretung ſchuldig macht; fo ift 
der Ausſteller eines folhen Paſſes nach dem $. 211 des 
Strafgefepes 2. Theiles zu behandeln und zu beſtrafen. 

$. 20. 

Diejenigen , welche nur gegen vorſchriftmaͤßig gedrudte 
Paͤſſe befreyet find, müſſen ſolche glei, ohne daß ein 
Nachtrag nachher Statt hat, bey Betretung des erflen Weg: 
mauthamtes vorzeigen, und ſich auch in der Folge, wenn 
ihr Zug weiter über mehrere Aemter geht, überall damit Ie' 
gitimiren. Jede ſolche Partey erhält alddann eine Frey⸗Vol⸗ 
lete, welche derfelben ‚auf jeder Station, gegen Vorzeigung 
des Paſſes mit Berufung auf denfelben, ausgefertiget wird. 


= (4) 
Ber se ini 
bee in Mähren und Schlefien befkehenben- Wegmauth⸗ 


Stationen nebſt ihrer Entfernung zur Richtſchnur fuͤr 
die Berechnung der Mauthgebuͤhr nach Meilen. 


—E 





I. Straße von Brünn über Olmuͤtz nach Galizien, 
Wegmauth · Station Bräın, Schranken Nro ı in 
— — ber Kröna, für die Fahrt nah Po- 
forig auf | 2 Meil, 
— — Boferig, Schranfenim Orte, in 
| der Fahrt nah Wiſchqu auf 2 — 
— — tn — 2 — 
— — Wiſchau, Schranken Nro. 1 auf 
be Straße „gegen Proßnig. af 3 — 
Echranken Nro. 2 auf der Strafe 
gen Poſoriß uff — —. 7 2 — 
— — Proßnig, Schranken Nro. i auf 
| der Straße gegen Olmütz uf 2 — 
Schranken Nro. 2 auf der Strafe 
gegen Wiſchau auf 3. — 
— — Olmütz Schranken Niro. ı auf der 
Straße gegen Oberaugezd uf 2 — 
Schranken Nro. 2 auf der Straße 
gegen Proßnitz uf 2 — 
Schranken Niro, Z am Katharinen- 
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tbor für die Strecke nach Profnig 


auf . 2 Meit. 
Wegmauth. Station Dberaug ezd, Schranken im 
Orte, in der Fahrt 
nach Weiskirchen auf 3 — 


— Olmuũtz — 2 — 
— — Beiskirchen, Schranken Nro. 1 | 
aufder Straße nach Neutitſchein aufz — 
" Schranken Nro. 2 auf ber Straße 
nad Oberaugefd auf 3 —. 
u — Neutitfhein, Schranken Nro. ı 
auf.der Strafie nad) Greyburg auf 2 — 
Schranken Nro. 2 auf der Straße 
nad Weiskirchen auf 3 — 
— — FSrepyberg, Schranken Nro. 1 auf 
der Straße nach Friedek auf 2 
Schranfen Neo, 2 auf der Straße 
nad) Neutitfhein auf 2 — 
— — Briedet, Schranken Neo. für 
die Straße nach Teſchen auf 3 — 
Schranken Nro. 2 in dem Orte 
Friedek auf der Straße nad) Grey: 
berg auf 2 — 
— — Teſchen, Schranken No. ı auf 
der Straße noch Skotſchau uf 2 — 
Schranken Nro. 2 aufder Straße 
‚nad Friedek auf | 3 7 
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Vegnarth· Station Skotſchau, Schranken imOrie, 
in der Fahrt nad Bielitz auf 3 Dell. 
Ä — — — Ida 2 — 
— — Bielitz Schranken am obern 
Thore für die Straße nach Skot⸗ 
ſchau auf | .— 


ID Straße von Olmuͤtz nach Troppau und von da 
weiter sah Teſchen. 


Wegmaufh: Station DImÜg, eben derſelbe Schran- 
- fen, welcher für die Straße. für 
Dimäg mit Nro. ı bezeichnet ifl, 
+ für die Fahrt nach Sternbergauf 2 Meil. 
— — Sternberg, Schranken im Orte, 
in der Fahrt nah Hf auf. 3 — 
— — — Ina — ' 2 — 
— — BSof, Schranken im Orte, in ber 
Fahrt nach Dorfteſchen auf 2 — 
— — Sternberg — I 
— — Dorftefhen, Schranfenim Dr. 
te, inder Fahrt nad) Troppau auf . — 
— * — Hof on 2 — 
— — Troppau, Schranken Nro. ı auf | 
der Straße nach Großpohlom auf 2 — 
Schranken, Nro. 2 auf der Stege 
nach Dorftefihen auf 2 — 
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Wegmauth⸗Station Großpohlo m, Schranken im 
Orte, in der Sahrt nach Maͤhriſch⸗ 
ET Hfiran auf | 2 Meil, 
in der Vahrt nach Troppau af 2 — 
— — Maͤhrifch Oſtrau, Schranken 
| im Orte, inder Fahrt nah Blu⸗ 
dowit auf | e— — 
in ber Fahrt nach Oroßpohlom'auf 2 —-. 
— — Bludvwit, Schranken imdrte, 
in der Fahrt nach Teſchen auf 2 — 
— — — Maͤhr. Oſtrau —2 — 
— — Teſchen, eben derſelbe Schranken, 
welcher für die Straße I. ſchon 
mit Nro. 2 bezeichnet iſt, für bie 
dahrt nach Bludowitz auf 2 — 


M. Straße von Brünn über Zwittau nach 
Böhmen. 


BVegmauff Station Brünn, Echraufen Nro.2 in " 
der großen Neugaffe für die Sat -- 
- | nach Lipuwka auf 2 Dell. 
— — Lipumfa, Schranken im Orte, 
inder Fahrt nuch Goldendbrunn auf 2° — 
u — — — Brünn — 2 — 
— — Goldendrunn, Schranken inmn 
— Drte in der Fahrt nad) Brüfau auf a — 
— — — Lipuwka — — 
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Wegmauth· Station Br üfau, Schranken im Orte, 
in der Fahrt nach Zwittan auf 3 Meit, 
— — —  GOoldenbrun — 2 — 
— — Zpittau, Schranken im Orte, 
für Die Fahrt nad) Brüſau auf 3 — 


IV, Straße von Brünn nad) Hungarn. *) 


Vegmauth· Station Brünn, Schranken in der 
Krona , weldyer ſchon für die 
Straße I. mit Nro. ı bezeichnet iſt 
in dir Fahrt nach Poforig' oder 
Auſterlitz auf . 82 Mal, 


» 





*) Ahmeefun g. Mit Verordnung vom 20, Julius 1810 wur⸗ 
de dieſer vierte Abſatz dahin berichtigt: 
In das dem neuen Wegmauthr Patente vom 22. Maͤrt 
d. 3. angshängte Verzeichniß der in Mähren und Schleſien 
befichenden Wegmaurh » Stationen und ihren Entferuungen 
zur Aichtſchnur für die Berechnung der Mauthgebühr nad 
Meilen , haben fih in Beziehung auf die ro. IV. bezeich⸗ 
nete Straße von Bruͤnn nach Ungarn einige unrichtigkeiten 
eingeſchlichen, welche hiermit folgender Magen bericheite 
werden. 
| Besmauth- Station Brhnn, Schranken auf der Kroͤna, 
welcher berrits für die Straße Nro. I. 
mie Neo. ı bezeichnet in ber Fahrt 
nah Poſoriz auf - 2 Mei 
— Auſterlitz — | g — 
— — Poſeritz, Schranken im Orte, wel 
der bereits für die Straße Nro. I. 
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Vegmauth. Station Poforig, Schronfen Nro. ı 
im Orte, welcher bereits für die 
EStraße I. aufgeftellt ijt, in der 
‘ Fahrt nach Urſchitz auf 3 Meil. 
— — Brünn —— 2 — 
Schranken Nro. 2 in dem Arte Yu 
fterlig , in der Zahrt 
nad Urſchitz auf 3 — 
— Brunn — 2 — 


aufgeftellet il, in der Fahet | 


nad Urſchitz auf 3Meil. 
— Auſterlitz — — 
— Brünn — 4 — 
Wegmant h⸗Station Aufkertig, Schranken im Orte, 
in der Fahrt nach Urſchitz auf a — 
bh 2 — 
— — — Brünn — 3 —. 
— — Ucrfſchitz, Schranken im Orte, in der 
Fahrt nach Tſcheitſch auf a u 
— — Aufelig — — 
— — voſoriz — Ze Sen 
u. ſ. f. | 


&s Gaben übrigens diejenigen Yarteyen, weldhe von Poſo⸗ 
eig nach Urſchitz ober von Urſchitz nach Poſoritz ziehen, und 
bey Einer diefer beyden Stationen. bie Wegmauth. auf die 
ausgemeffenen drey Meilen nad Ausweis der erhaltenen 
Bollete ſchon entrichtet haben , bey ber Betretung des Schrans 
Sans in Aufterlig nichts mehr zu bezahlen. 


L 
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Begmaut-Statin urſ Gi iß, Siranten im Orte, 
in "der Fahrt nad) Tſcheitſch auf 2 Meil. 

— — — Poforig ober 
Auſterliz uf 3 — 
— — Tſcheitſch, Schranken im Orte, in 
der Fahrt nach Goͤding auf 2 — 
— — urſchi 2 — 
— — Göding, Schranken im Arte, 
für die Fahrt nad Ifheitfh auf 2 — 


% 


\ 3 


V. Straſſe von Bruͤnn nach Iglau. 


Wegmauth. Station Brünn, Schranken Nro. 3 in 
Altbrünn, für die Fahrt nach 
Schwarzkirchen auf g Del 

— — Sch warzkirchen, Schranken 
im Orte, in der Fahrt 
nach Großbiteſch auf 2 — 
— Brünn — 3 — 

— — Gr oßbiteſch, Schranken im 

.Orte, in der Fahrt 
nach Großmeſeritſch auf 2 — 

| — Schwarzkirchen — 2 
— — Großmeſerutſch, Schranken 
im Orte, in der Fahrt 
nach Regens auf 2— 
— Großbiteſch — 
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Vegmauth. Statbon Regens, Schranken im Orte, in 
der Fahrt nach Iglau auf 2 Meil, 
Ber Gsofmeferifch — 2 — 
— — Iglan, Schranken Nro, ı auf 
der. Straße gegen Regens uf 2 — 
Schranfen Nro; 2 auf der Strafe 
nah Batelau auf 3 — 
— — Batelau, Schtanken im Orte, 
für die Fahrt nach Iglau auf 3 — 


VI. Straße von Brünn nach Znaim, und von 
da weiter nach Iglau. 


Megmanth-Station Srünn, Schranken in At 
brünn, welcher für Die Strafe V. 
ſchon mit Nro. 3 bezeichnet iſt, 
flr die Fahrt nad Raigern auf 9 Meil. 
— — Raigern, Schranken im Orte, 
in der Fahrt nach Pohrlißz uf 2 — 
— — — Srunn — e — 
— — Pobrlitz, Schranken im Orte, 
in der Fahrt nach Lechviz uf 3 — 
— — — . Raigen — 2 
— — kechwit, Schranken im Orte, 
im der Fahrt nad Znaim uf 2 — 
- — — Phi — 3 — 
— — Snaim, Schranken. Nro. 1 auf 
ber Strafe nach Frainersdorf auf 2 — 


' — ER) —, 
| Echranken Nro. 2 in: dem Orte 
1 "Keßwig auf 2 2 Meil, 
Sgghranken Rro.3 auf der Strafe 
nad) Kallendorf auf 2. 
Schranken No. 4 in dem Orte 
Kaulendorf uf e — 


. 


Anmerkung. Wenn in dem Orte Kallendorf Schran⸗ 
fen Niro. 4 die Partey ſchon Mit einer Bollete des Znai: 
mer : Schrankens Nro. 3 vorkoͤmmt, fo ift in Kalten. 
dorf Feine Wegmauth mehr abzunehmen , und- fo um: 
gefehrt, find bey dem erſtgedachten Znaimer- Schran. 

ken Nro. 3 jene Parteyen frey paſſiren zu laſſen, welche 
ſchon mit einer Batendorfer Vegnautb Bollete dahin 
gelangen. 


Megmauth· Station Frain ersdorf, Schranken 
im Orte, in der Fahrt 
nach Budwitz auf 2 Meil. 
— Zkaim — 2 — 
— — Bu Dwig, Schranken Nro. auf 
der Strafe nach Schelletau auf 2 — 
Schranken Nro, 2 auf der Straße 
. nah Brainersdorf auf — — 
— — Shelletau, Schrankenim Orte, 
in der Fahrt nach Stannern auf 2 — 
- — — Bubwis auf 2 — 


4 
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Megmaufg-Eikation Stannern, Schranken im Or⸗ | 
te, in der Fahrt nah Iglau af 2 Meil. 
— — — Schelletau — 2 — 

— — Iglan, Sqhranken, welcher ſchon 

für die Straſſe V. mit Nro. 2 be. 

zeichnet iſt, für die Fahrt nah 

Staunen uf j 2 — 


VII, Straße von Brünn nad Nikolsburg. 


Vegmauth· Station Brünn, Schranken in Alt. 
brunn, weicher ſchon fr die Era» 
"Se V. mit Neo 3 bezeichnet iſt, 
für Die Fahtt nach Raigern auf 2 Meil, 
— — NKaigern, Echtanken, welcher | 
ſchon für die Strafe VI. aufge: 
ſtellet iſt, in der Fahrt 
nach Pohrlitz auf 2 
| — im — — 9 — 
— — pohrlitz, Schranken, welder 
| ſchon für die Etrafa VI. aufge: 
ſtellet ift, in der Faprt | 
nah Nikolsburg auf 3 — 
— Raigern — 2 
— — Nilotdburg Schranken Nro. 1 
auf der Straße gegen Popriig auf 3 — 
Schranfen Nro, 2 auf der Straße 
gegen Oeſterreich auf 2 —- 
N 


4) —' 
VIIL Straße von Teſchen nah Sablımlan. - 


Vegmoauth. Station Tefhen, Schranken, welcher 
ſchon für die Straße I. mit Nro. 2 
bezeichnet ft, für die Fahrt nad) 
Wendrin eigentlich Lifpig auf 2 Meil, 
— — ifpig, Schranken im Orte, in 
der Fahrt nach Jablunkau af 2 — 
— — — kin 0 — 2 — 


— —Jablunkan, Schranken Nro. 
1 im Orte, für die Fahrt 
„uch Bifpig, - .. auf2 — 
j und an die Graͤnze — 2 — 


Schranken Nro. 2 am Fort Jablun⸗ 
Tau aufdie Fahrt an die Graͤnze auf — 
rm Liſpiz — 2 — 
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Beylagen zur Seite 181. 
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Nro. 57. 


OSofkammer⸗Derret vom 22. Maͤrz 1810, an 
das Boͤhmiſche Bubernium. . 


Erpöjung der Megesfirede swifchen geitomifget und Zwittan 
zu Einer und M Pofl „Station. 





Da die Wegesſtrecke zwiſchen Leitomiſchel und Zwittau 
das mit hohem Hoftammer. Decrete vom 9. Jamnar 1809 be: 
‚Kimmte Klaſtermaß, welches zu Einer und einer Viertel - Poft: . 
Station erfordert wird, enthält; fo wird bewilliget, daß fols 
&e auf Eine und eine Viertel » Station erhöhet, und pier⸗ 
nach Rittgeblihr dieſer Poſtſtrecke von Privat. und Aerarial. 
Nitten vom 1. May d. J. anzufangen, in fo lange, bis 
dieſe Strecke einften® chauffermäßig bergeficet feyn wird, ab⸗ 
genommen werde. 


Nro. 58. 
Verordnung des Galizifchen Landes-Guberniums, 
kundgemacht am 23. März. 1810. 
Verfegung ber Aralaner Banpt: SoNlegflätte nach Sarnow. 
Nach der erfolgten Abtretung Weſt⸗Galiziens ift die in 
Krakau beftandene k. k. Haupt-Zolllegftätte in die Kreisſtadt 


Zarnow überfegt worden, welches zu Iedermanns Milfen- 
ſchaft bekannt ‚gemacht wisd, \ 
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Nro. 59. 
Hoftanzley⸗Decret vom 25: Maͤrz igio⸗ an: 
fänmtliche Laͤnderſtellen. — — 


Bewilligung der Entlaffangen im Eoncertationg Wege 


um bie Population nad) der bisherigen fo flarfen Re 
erutirung moͤglichſt zu ſchonen, iſt beſchloſſen worden: daß in 
ſo weit die Regimenter überzählig find, Eutlaffungen im 
Eoncertationd « Wege auch ohne alfogleiche. Erfapleiflung 
durch andere Unterthanen beiwilliget werden können; jedoch iſt 
den untergeordneten Kreisämtern zugleich gemeffenft zu, Des 
deuten : daß fie aus dieſer Veranlaffung nicht etwa gu leicht 
auf Entlaffungen im Eoncertationd: Wege einrathen; fonbern 
dieſe nur dann in Antrag bringen follen, wenn bie dießfall⸗ 
vorgefchriebenen gefeglihen Vedingungen wirklich vorhan⸗ 
den a find, 


N 


.  Nro. 60. 


HoffanzlepDecret vom 26. Maͤrz 1810, pr 
fämmtliche Länderftellen. 


Ablieferung filberner Kirchengefaͤße. 


Man iſt in die Kenntniß gekommen, daß manche Pfar· 
rer in dem Irrwahne ſtehen, als ob die Kirchengefaͤße nach 
ben canoniſchen Satzungen von Silber ſeyn müſſen, und ſich 
durch dieſe Meinung varanlaßt finden, die Ablieferung der⸗ 
ſelben ſo lange zurückzuhalten, bis ſie dießfalls eine naͤhere 
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Weifung von ihren Conſiſtorien erhalten würden. Da es nun 
für die Finanz⸗Verwaltung von der aͤußerſten Wichtigkeit iſt, 
daß die Silbereinlieferung unaufgehalten fortſchreite; ſo wird 
es der Landesſtelle zur ernfien Pflicht gemacht, dieſem Ge: 


ſchaͤfte fortan allen nur moͤglichen Vorſchub zu leiften, und. 


ind befondere für den Fall, wenn die Ordinariate zur wei— 
tern Anweiſung des unferfichenden Clerus nah Mafgabe 
der von der T. k. Hoffammer im Münz⸗; und Bergweſen am 
24. Januar erlaffenen Weifung und des hierortigen Decretes 
vom 6. v. M. von den Modalitäten bey der Ablieferung 
des Kirchenſilbers | noch nicht unterrichtet worden wären, Die: 
ſelben ungeſaͤumt damit bekannt zu machen, und fie anzu⸗ 
weifen: ‚daß ſie dem. Curat⸗Clerus den allenfalls hier und 
da befiehenden Irrthum, als müßten die Kirchengefaͤße von 
Silber ſeyn, zu benehmen, und in dieſem Geiſte alle an ſie 
anlangende Anfragen über die Pflicht der Ablieferung des 
einen oder andern Gefaͤßes zu beantworten haͤtten. 


Nro: 61. 


Verordnung des Mährif ⸗Schleſiſchen Landes: 


Guberniums, vom 31. März 1810. 
Auffohtung ber Schaͤchte bey Feld-Spitälern. 


ey eintretenden Frühlinge und zu erwarten kommen⸗ 
der wärmeren Zeit iſt fimmtlichen Wirthſchaftsaͤmtern fdyär- 
fit mitzugeben, die Derter,, wo Feld-Spitaͤler ſich befanden, 
und Schaͤchte angelegt worben find, ſogleich forgfältig zu 
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unterſuchen, ob dieſelben nicht zu viel eingeſunken, und von 
ber hinlaͤnglichen Bedeckung mit Erde entbloͤßet find? wo 
dieſes der Zall wäre, auf jede dergleichen Schaͤchte wenig 
ftens Joder 4 Schnh Erde ſogleich aufführen zu laffen , um 
alle üble Yolgen, die aus Unterfaffung diefer Vorſichts. 
maßregel entſpringen koͤnnten, zu vermeiden. 

Von der richtigen Befolgung hat das Kreisamt ſich ſelbſt 

gu überzeugen, und die unfolgſamen ˖ Aemter ſtrenge zu be 
ſtrafen. 


Nro. 62. 


Verordnung des Maͤhriſch⸗Schleſiſchen Landes⸗ 
Guberniums, vom 31. mir 1810. 


s 


Gegen ben, Verkauf einzelner Grundkäde von ataſiriten Os 
tern, und Die Zertheilung ugterthäniger Gruͤnde. 


Aus mehreren vorfommenden Verhandlungen erhält 
man die unangenehme Weberzeugung, daß die Wirthfdhafte« 
ämter und Magiſtrate die wegen ber Grunfgerfilidungen 
beftehenden hoͤchſten Vorſchriften, und ins beſondere das höch⸗ 
ſte Hofdecret vom 14. September 1771 und y November 
. 1803 nit vor Augen haben, und den Verkauf einzelner 
Srundftüce von cataſtrirten Gründen, fo wie Sertheilungen 
ünterthäniger Gründe, ohne hierortige Genehmigung geftat: 
ten. Da nun durch bie Auß erachtlaſſung diefer auf das Wohl 
der Unterthanen , und die Evidenthaltung des Cataſters ſo 
weſentlichen Einfluß habenden boͤchſten Vorſchriſten nicht nur 





| 
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das Staats⸗Inteteſſe im Ganzen leidet, ſondern auch darch 
dergleichen illegale Verkaͤufe zu unnöthigen koſtſpieligen Pro⸗ 
ceilen Anlof gegeben wird; fo find die wegen der Orundzer- 
ſtacungen beſtehenden Vorſchriften, fo wie die Verbothe we: 
gen Vertaufes einzelner unterthaͤniger Grundſtücke ohne hier⸗ 
srtige Benehmigung, mit dem Beyſatze zu republiciren: daß 
man, wenn ungeachtet des ergangenen Verbothes dergleichen 
geiegwidrige Verkäufe und Wertpeitungen dennoch vorkom⸗ 
wen follten, nicht nur das betreffende Dominium firenge 
beirafen, fondern auch mit voller Strenge Darauf dringen 
werde , daß biegefegwidrig erworbenen Orlinde dem urfprüng« 
lichen unterthänigen Catafittal Gute zurückgeſtellet werden; 
mo fpdann die dießfaͤligen Käufer und Uebernehmer es ſich 

nur felbft zuzuſchreiben haben werden, wenn fie wegen Rück⸗ 
erhalts des Kaufſchillinges, oder anderer Entſchadigungs. 
wufprüche in langwierise koſtſpielige Rechtsſtreite verwickeit 
werden. 


‚ j > Ne 63. ⸗ 
Verordnung der Nieder⸗ Oeſterreichiſchen Regie 
zung, DOM 2. Aprill 1810. | 
Wegen Verleihung groͤßerer Feuergewerbe. 


Die k. $. vereinte Hofkanzley hat mit Decrete vom 6. 
BZebtuar db. J. verordnet, daß bey dem immer mehr zumche 
zuenden angel des Brenn: Materiales Feine Befuyniffe zur 
Errichtung neuer, oder zur Erweiterung der beretts beſte⸗ 
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henden Brennſtoffe. verzehrenden Gewerbe zu ertheilen ſeyn; 
ausgenommen, ſolche würden mit Steinoblen oder Torf 
betrieben, und daß dergleichen Bittwerber allenfals nad 
den bolzreichen Begeniden meefipermantt zu  verweifen 
wären. 

Nach einer :fpätern cneſchließung vom i. wirz d. · J. 
geht aber die Abſicht der k. k. vereinten Hofkunzley bey Er- 
laſſung dieſer Vorſchrift nur dahin; die großen eigentlichen 
Feuergewerbe, als Glashütten Eiſenhaͤmmer ai. d. gl. nicht 
in Gegenden zu erweitern oder zu vermehren, wo das Breum⸗ 
bolz felten wird ; und wo die Waldungen vorgäglicd, für die- 
ſes Bedürfniß benüget werben when — 


Nro. 64. 


Bern des k. Vohniſhen Orbemiuns— 
vom 3. Aprill 1810; 


Pruͤfung angehender Saumeifter, bey dem polytech niſchen Infſti⸗ 
tute. Praͤmien für Schuͤler der Seichentunft bey eben dieſem 
Inſtitute. en - 


Seine Majeftät haben zu beſchließen geruhet daß, fo 
wie Auerhoͤchſtdieſelben bereits verordnet haben, daß bey der 
Landes- und Straßenbau⸗ Direction Niemand zu Bedien⸗ 
ſtungen zugelaſſen werde, der ſich nicht mit vortheilhaften 
Beugniffen von dem polytechniſchen Inſtitute über. bie Kennt. 
niß der Mathematik und. Baufunft ausgewieſen Hat , diefes 
Geſetz nun noch dahin ausgedehnt werde, daß Feinsangehert: 
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Der Baumeifter vorläufig überſtandene Prüfung bey dem po⸗ 
Iptehnifhen Inftitute und Verfertigung dei’ ihm daſelbſt 
auferlegten Aufgabe zut Ausübung der Bankunſt zuzulaſ⸗ 
fen fen 

Um endlich den Kunftjleif der f7 dem Baufache bey 
Der polytechniſchen Lehranſtalt widmenden Schüler noch mehr 
anzufpornen, haben Seine Mujeſtaͤt ſaͤhtliche Prämien von 
‚150. fl. für jeden Jahrgang zu beſiimmen befunden, welche 
unter die Schüler, die ſich in der Zeichenkunſt am vorzüg« 
lichſten hervorgethan haben, und zwar im -erfien Jahrgange 
fünf. Prämien gu 40, 35, 30, 25 und 20 Bulden ; in dem 
zweyten Jahrgange drey Prämien zu 55, 50 und 45 Gnls 
ben ‚.und im dritten Jahrgange zwey Praͤmien zu. 80 und 
70 ulden vertheilt werden follen. | 

Diefe alterhöchfte Anordnung wird daher in Anſehung 
der angehenden Baumeiſter zur genaueſten Nachachtung, 
und in Rückſicht der bewilligten Praͤmien zur allgemeinen 
Wiſſenſchaft hiermit bekannt gemacht. 


- (28) —, 
Nro. 65. 


.r 
‘ va‘ . 


Hofkanzley = Derret vom Z. ori 1810 %Y an 
ſaͤmmtliche Eanderſtellen. —— 


| uanice gar Behrens auf Pa ‚der —5* 
‚ anberse Kranfpeiten mägliher Heusiäiung, :; 


Den nebenföigenden Unterricht aan 
"und das Kreis »Sanitätd-- Perfonale , über das Wenchmen 
zur Berbäthung and Tilgung der Vichfenchen, erhäte‘ bit 
Landesfteile niit dem Auftrage, benfelben gut Nachachtung 
am die Dominien nub dos tres Sartiih. rörsiäkfe den 


theifen zu laffen. . men nnht 
\ ı , ee Vase j . 2 28 
De , - + J „'. 7 —1 
t 5 z 
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Belag gu Sefte 208. 


‚Untegrigt 


für Dominien und Untershnfen, um ſowohl Vieh⸗ 
feuchen,, ald auch andere wichtige Krankheiten der 
nüglichen Hausthiere, wenn es möglich ift, zu 
verhuͤthen, ſchon wirklich ausgebrochene zu tilgen, 
und in ihrer Verbreitung zu hemmen. 


— — 


Allgemeine Regeln ‚ um Krankheiten unter den ſämmt⸗ 

lihen Hausthieren : ald den Pferden, dem Rindviehe, 

den Schafen und Schweinen überhaupt, fo viel mög⸗ 
lich gu verhindern. 


1 - 

Die niandyerley Veſchaffenheit der berſchiedenen Umge⸗ 
bungen: als der Witterung, der Nahrung, des Getraͤnkes, 
der Wartung und Pflege, der Staͤllung, oder überhaupt des 
QAufenthaftes3 , der Arbeiten und anderer Verrichtungen der 
Hausthiere, hat auf ihre Gefundheit, fo wie bey den Men— 
hen, einen bald mohlthätigen, bald nachtheiligen Einjlup 
je nachdem nähmlich diefelben ihrer Natur mehr oder weni« 
ger zuträglich find oder nicht; Demnach werden in einer filed: 
ten fehlerhaften Befchaffenheit einiger oder aller diefer Gegen: 
ftände die vorziglichften Urfachen der meiften und wichtigſten 
Krankyeiten der nüglichen Hausthiere aufgefucht werden maͤſ⸗ 
—2 
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fen, welche auch gewiß, bald. früher bald ſpaͤter, darauf zu 
erfolgen pflegen, je nachdem naͤhmlich Die natürliche phufle 
ſche Anlage bey den Thieten ſelbſt ſtaͤrker oder ſchwaͤcher, 
oder auch je nachdem die Ginwirung diefer außern Krank 
beitsurſachen meht oder minder heftig gewefen war. 
. 2. | 

gJe eifriger man num bemüht feyn wird, erstehen in 
laͤſſe zu Krankheiten bey unfern nüglichen - Hausthieren zu 
entfernen, zu verhindern, oder fie doch wenigſtens, fo vieles 
in unferer Macht fteht, zu ſchwaͤchen, deſto mehr werden fie 
auch vor was immer für Krankheiten überhaupt geſichert were 
den, und defto mehr wird den Menfihen auch ihr Befig, 
ihre Benutzung und Brauchbarkeit lange ungeſtoͤrt zugeſichert 
bleiben, und der haͤusliche Wobiſtand erhalten und befördert 
werden. 

| Se 
| Es werden aber die Hausthiere vorzliglich krank a) 
durch ungefunde Veſchaffenheit des Futters; b) duch Man« 

- gel an Butter, fo wie im Gegentheile durch Ueberfütterung; 
c) durch Mangel an reinem und binlänglihem Triuk. 
waſſer; d) dur Unreinigfeit in der Wartung und Pflege; 
e) dutch ihren Aufenthalt in ungefunden Staällen; £) durch 
den Einfluß ungefunder ſchaͤdlicher Witterung ; g) dur das 
zu frühe und zu flarfe Anftrengen zur Arbeit; h) dutch das 
zu frühe und zu anhaltende Zulaffen zum Begatten, nicht 
weniger durch das gewaltfame Vermweigern desſelben; endlich 
1) durch unmittelbare Mittheilung einer Krankheit, oder 
durch Anſteckung. 


0 
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S. 4. 

| Es muß demnach alles von Koth und Staub verunreis 
nigte, alled naß eingeführte, Dumpfige, halb verfaulte Fut⸗ | 
ter, fey ed von was immer für einer Gattung, alled ausge⸗ 
gewäfferte,, faure kraftloſe Heu, zu Haufe bey der Stalifüte 
terung, als ſchaͤdlich forgfäktig vermieden werden. Eben fo 
iſt bey dir Gutterung außer dem Haufe, das Gras auf. 
funpfigen überfywenmten Huthweiden, oder eist dergleichen 
wrdositeß „ Traft: und faftlofed, mit häufigem Staube, 
Eande, Epinnengewebe, Infecten und anderm Unrathe vera 
unseinigtes', mit flinkendem Thaue, mit Schneeſchlamme und 
Keife bedecktes, mit mehreren ſchaͤdlichen und giftigen Ges 
wachſen untermengtes ‚ der Geſundheit der weidenden Thiere 
äußerft nachtheilig. Nahe an ſehr befahrenen ſtaubigen Stra⸗ 
fen gelegene Weideplaͤtze taugen daher nichts, und auf nafe 
fen fumpfigers Weiden muß das Waffer durch Abzugsgraͤben 
abgeleitet, das faule und überwinterte Gras nor ber. Vehu⸗ 
thung davon entfernt werben, Uebrigens aber (eu jeder gute 
Landwirth bafür ſorgen, daß fein Vieh bey warmer trockener 
Witt erung mit frifchem faftigem , bey feuchter Falter Witten 
rung mit trodenem Futter und Salze hinlaͤnglich verfehen, . 
md außer dem Überhaupt ein für jede Thiergattung anpafa 
fender Weideplag ausgewählet werde, | 

$. 5 

Durch Mangel an hinlaͤnglicher Nahrung und durch un⸗ 
ndentlihe Fütterung wird das Vich krank, wenn es bau 
fg und anhaltend nur mit Strope, Häderling und andern 


whrungslofen Dingen gefüttert wird; hingegen weder Kor. 
82 - 
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ner ober anderes nahrhaftes Futter, oder nicht in gehöriger 
Menge erhält, und an dem fo nöthwendigen Salze Man⸗ 
gel leidet. Wenn bey der Stalifütterung in Hinſicht den Zeit: 
und Menge des Zutters Feine gewiſſe Prönung beobachtet, 
fondern das Vieh bald mit Zutter auf Ein Mahl überiaden 
wird, bald wieder zu wenige oder wohl gar Beine Nahrung 
erhält. Die Dominien haben daher darauf zu ſehen, daß die 
Unterthanen immer, nach Verhaͤltniß der Anzahl ihres Wie: 
hes, mit einer zureichenden Menge guten Futters verſehen 
ſend; und fie haben unter eigener Verantwortung darlber 
zu wachen, daß weder Juden noch andere Glaͤubiger dem 
unterthan ſein zur Winterfutterung nochiges Heu als Eau. 
ſorderung abnehmen.) W 
| . 6. | 

Eben fo nacheheiltg für die Befanbpeit der möglichen 
Hausthiere iſt es, wenn fie nicht öfters zur Trank geführet, 
und wohl gar drüdenden Durft gu leiden gezwungen werden; 
ober wein diefelben an frifchem Waſſer Mangel leiden, und da: 
her gezwungen find, fi aus Pfützen, aus Miſtlachen und 
anderm ſtehenden, unreinen , ftinfenden Waffer (in welchem 
gewoͤhnlich allerley ſchaͤdlicher Unrath, Gewütme und deſſen 
Same, giftige Gewaͤchſe, Aeſer u. d. gl. ſich befinden) den 
Durft zu loͤſchen. Nur Echweine machen hier eine Audnah- 
me, die ſich, wie bekannt, in Pfügen and Miſtlachen ſehr 
wohl befinden, Am ſhhadlichnen hingegen und ei gife 


— — 


Enwas —* ift ſchon ir einem areiecheehen für Ga⸗ 
Tisien vom 13. Auguſt 2763 beſoblen warden. | 
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tg fun alles Vieh iſt das Trinken aus einem ftehenden oder 
ſtüeßenden Waſſer · an der Stelle, wo Flachs oder Hanf zum 
Röften eingeweiht liegt. Eelbft das Schnee. und Eiswaffer 
bey ploͤtzlich einfallendem Thauwetter, iſt von dem Vorwurfe 
der Schaͤdlichkeit, als Srtnfwaffe für das Vieh, nicht ganz 
frey. ). a . 
- $ I | 
Unreinigkelt , ſowohl an dem Viehe ſelbſt, als auch in 
feinen Staͤllen und in andern Orten ſeines Aufenthaltes, iſt 
wieder eine reihhaltige Quelle von mancherley Krankheiten. 
Das Vieh muß daher flelfig-und fauber gepupt, geftriegelt, 
beſonders zum Sommerszeit öfters: gewaſchen, geſchwemmt, 
and ſo von allem Kothe, Staube und anderem Uncathe, der 
die Haut bededt, gereiniget werden: Man laffe dasfelbe Mm 
Saufe in dem Stalle nicht auf faulem nerdorbenen. Mifte, 
im Unflathe, auf naffer Erde gehen oder liegen ; fondern der 
Fußbsdere muß, fo wie Die Krippen, öfter forgfältig gerei⸗ 
niget, umd erſterer mit feifhen Strohe belegt, die Wände 
und die Decke von den-häufigen Spinnengemeben öfters ge: 
ſaub ert, und der ganze Stall täglich), wenn es die Mitte: 
rung erlambet , gelüftet werben, amit die im Stafle einge: 
ſperrten Thiere nicht ſtets einen faulen ſchaͤdlichen Dunſt⸗ 
Tueis wieder einzuathmen gezwungen find. Mur bey Schwei⸗ 
nen allein ie Diefe große Reinlichkeit nicht nothwendig. 
| 8. 8.“ 

Die Ställe ſollen, nach der Groͤße der darin aufzuſtel⸗ 
„lenden Thiere und der Anzahl derfelben,, bie gehörige Höhe 
und den nöshigen Raum haben, Dex Fußboden ſotl mit fer 
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ſten Dielen gut Belege ſeyn, Damit er leicht gereiniget wer: 
den, und fidy. in den Gruben und Röchern Feine faule Jau⸗ 
che anſammeln koͤnne. Er fen ferner etwas abhängig, und 
mit einer Abzugsriane, fo daß der flüffige Unrath gut ab: 
Yaufen koͤnne, verfehen. Berner milifjen die Ställe, mittelſt 
einiger angebrachten Fenſter, hinlängliched Licht und nad 
Erforberniß den nöthigen Luftzug haben, Übrigens aber: mes 
der zu warm noch zu kalt gehalten werden, &ie follen mit 
figenen Krippen verfehen feun, Damit das Butter nicht auf 
die Erde falle, und mit Unvath verunreiniget, von dem 
Viehe verzehret werde, Enbdlich ſollen die "Miftpfügen und 
Düngerhaufen von der Nähe ber Stalithüren und Stalifen- 
fier entfernt werden, damit die davon auffteigenden faulen 
Dünfte fid nicht in die Ställe perbeeiten, und die Luft darin 
verpeften, 
$. 9. m 
Die Witterung ift es, welche der gute Wille unb der 
Fleiß des Menſchen nicht zu ändern im Stande iſt; jedoch 
kann er ihren ſchaͤdlichen Einwirkungen auf eine andere Art 
entgegen arbeiten. Naͤhmlich im Srühlinge fol das Vieh 
nicht allzu zeitig, wenn kaum der Schnee ſchmilzt, Die Weis 
den noch mit Schneesund Eiswaſſer, oder mit Schneeſchlamme 
bedeckt find, und fie nichts anders, als ein faules, über: 
wintertes Gras, mit wenig jungen unreifen, nahrungsloſen 
Pflanzen tragen, ausgetrieben werden; oder wenn dad Aus: 
treiben durchaus nothwenbig wäre, fo fol es doch nie vor 
Eonnenaufgeng gefihehen , und zwar nachdem das Vieh vor« 
aus getränft wurde, umb aud etwas trodenes Futter mit 
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Salz erhalten hat. — Im hohen heißen Sommer fol das 
Bich gleich mit dem Aufgange der Sonne aus., und um9, 
hochſtens 20 Uhr wieder nad Kaufe getrieben‘, beider groß: 
ten Hiße des Tages aber in geräumigen fühlen Ställen, 
oder- in fchattigen Wäldern gehalten, des Nachmittags erfl 
gegen 4 Uhr wieder auf die Weide geführet, und bey. hei 
ten Sommernächten auf derfclben gelaffen werden. Man halte 
die Staͤlle fo kühl und lüftig, als nur immer möglich; be: 
gieße Die Gegend, wo bie Luft in diefelben dringt, ben der 
größten Wärme bes Tages fleifig mit frifhem Waffer; 
(dwemme oder wafche dad Vieh Ein oder zwey Mahl des 
Tages; traͤnke es fleißig; gebe ihm friſches faftiged Fut. 
ter, amd hinlaͤnglich Salz zum Lecken. Im Herbſte, in fehr 
fenchten, neblichten, regnerifhen Tagen, und noch fpäter, 
‚wenn bie Huthweiden (don mit Reif oder Schnee bededt find, 
und das Grad gleichſam geftoren ift, fol Das Vieh entweder 
gar nicht ausgetrieben, fondern nur zu Haufe fehr trocken 
gehalten, sand mit trodenem Futter und Salz hinreichend 
verfehen werden; oder wenn das Vieh an folchen Tagen doch 
ausgetrieben werben müßte, fo ſoll dieß bloß auf Anhöhen 
und gebirgägen Gegenden geſchehen, dasfelbe dann bey der 
Nachhauſekunft mit Kogen oder Strohwiſchen gut abgemwifcht 
und getrocknet, quch des Morgens nie nüchtern aus dem 
Haufe gelaffen werden. | 
$. 10. | 
Junges Vieh fol nicht zu frühzeitig zur Arbeit verwen⸗ 
det, und vorzüglich nicht zum Ziehen gemißbraucht werden ; 
übrigens aber ift e3 für die Gefundheit der Thiere aͤußerſt 


\ 
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" nadiheilig, und ſelbſt gegen ‚deu eigenen’ Wortgeil des Vich- 
„befigers, wenn die Thiete bei der Arbeit unmäßig zedüber 
ihre Kruͤfte angeſtrengt, dabey oft Zage Yang. nicht getmin: 
ket, noch ordentlich gefüttert werden; ; wenn ſie zuvor viele 
Mellen weit ſchwere Laſten geſchleppt haben, und dann auf 
3 freyer Straße jeder Witterung Preis gegeben, ohne Schutz 
gegen Hitze, Naͤſſe und Kaͤlte, ohne Futter, Stucden lange 
ſtehen, und ſich von Fiegen und andern Inſecten qmilen 
Aaſſen müſſen, während ſich der Führer, ganz unbekſimmert, 
"in der Schenke betrinkt, und dann die Thieve bey deu:.Mib- 
ſahrt wieder mit der aͤußerſten Rohheit ngbenden. 
J ——8. 1i1. 
Damit keines unſerer nützlichen austhiere und das 
Sortpflanzungsgefääft am feiner Geſundheit Shader Isde, 
ſo follen fie weder zu jung zur Begattung zugelaffen,, noch gu 
lange zu derfelben benügt werden ; indem im erſtru Sale ihr 
Körper noch nicht vollkommen ausgebildet iſt,“ "am gmepten 
aber ihre Kräfte ſchon zu fehr abgenommen haben ‚ale: daf 
Me vhne Nachteil ihrer eigenen Geſundheit und mit: der 
. Hoffnung eines davon zu eiwarfenden guten Nachwuchſes zur 
Zucht vortheilhaft verwendet werben koͤnnten. Dem zu Folge 
foll fein Hengſt vor“ dem ſechſten Jahre als Beſchaͤler ge- 
braucht, und feine Stute vor dem vierten belegt werden. 
Eben fo fol man keinen Bullen (Buchtoch8 oder Stier) vor 
” dem vierten‘, und feine Kuh vor dem dritten; feinen: Stähr 
(Wibber) vor "geendigtem "brätten „ Fein: Mutterſchaf vor 
" geehdigtem' givepten y- feinen Eder vor vdllendetem zweyten 
Jaͤhre, und Kein Shutfetfchwein dor Anfange dee dritten Jah⸗ 
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ze gur ‚Garteflanzung, ogsmenben, Felbſt in öfonomifdyer 
Si nficht, un die Güte und Brauchbarkeit des jungen Zucht, 
weiche zu ſichem., wird biefe Maßregel nochmendig. 

5. 12. 

Edi gehört auch noch die Anſteckung unter die Bäu- 
#gen Krankheitsurſachen bey unfern nüglichen Hausthieren ; 
‚indem durch fie nicht nur allein ſolche Thiere, die fchon an 
mb für ſich eine eigenthümliche , größere oder ‘geringere An⸗ 
Yage zu gewiſſen Krankheiten an ſich tragen, ſondern auch 
ganz geſunde augegriffen und mit dem, naͤhmlichen Uebel be— 
fallen werden, melcheg jenes Stuͤck an. ſuh hatte, das ſeine 
Krankheit einem andern. von derſelben Gattung mittheilte. 
Dar aber drr.gemeine Mann diefe. Krankheitsurſache für ſich 
allein nächte fo leicht, als die. vorausgenannten, zu entfer⸗ 

nen im Stande iſt: fo wäre es hier überflüſſig etwas Naͤhe⸗ 
ares davon zu. erwähnen; nur ift gu bemerken, daß ein jedes 
- ungefbandened Wieh , wenn. es. gleich eben nicht an einer an 

ftedenden Krankheit gefallen wäre, doch, mwenn ed nit 
alſegleich und tief genug verſcharret wird, andere gefunde 
Thiere, die wit ihm oder mit der Ausdünftung desfelben in 
Berührung fommen, vergiften und franf machen fonne, — 
Webrigens wird ſchon im Verfolge diefes Unterrichtes, bey der 
Abhandluag der ‚einzelnen vorzüglichften anſteckenden Kranf: 
heiten unferer Hausthiere, die Aufzählung aller andern An: 
ſtalten und Verfügungen, welche nebft den gewöhnlichen al: - 
gemeinen Vorbeugungs. und Heilmitteln nothwendig find, 
vortommen , um durch fie. die weitere Anſteckung zu verhin⸗ 
dern, weise durch den Verfehr,, durch, dag. unvermeidliche 
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Veyſammenſeyn der Menſchen mit den Haͤusthieren, durch 
Unwiſſenheit, Leichtſinn, Bosheit und Vetrug verurſacht 
werden, und den Viehſtand von ganzen Laͤndern und Pros 
oinzen zu Grunde richten koͤnnte. 

5. 13. | 
.-,. Nie Krankheiten: unferer nüglichen Hausthiere, die aus 


‚ben bereitd aufgegählten veranlaffenden ' lirfachen entſtehen, 


Können aber, je nachdem nähmlich die ſchaͤdlichen Einwirkume 
gen diefer Urfachen entweder allen Thieren gemeinſchaftlich, 
oder nur einigen einzelnen aus ihnen ausfchließend zufommen, 
wieder entweder nur einzelne Stüde bier und ba befallen; 
und eben fo wieder verſchwinden; ober fie treffen mehrere zu⸗ 
gleih, und pflanzen ſich mit einer Keftigfeit und Schnellig. 
feit fort, fo daß beynahe alte, oder. doch die meiften Thiere 
der naͤhmlichen Gattung, in einer ganzen Gegend, wennan- 
derd dem Forſſchreiten des Uebeld nicht in Zeiten Träftig 
Einhalt gefhieht, nach und nach davon ergriffen, und zum 
größten Nacipeile des Piehſtandes ayfgerieben werden. 
S. 14. nt 
Einige der wichtigſten BichFranfheiten befonders bie, 
anffedenden und feuchenartigen , machen aber nebft den Pri« 
pat-Bemühungen und Anordnungen ber einzelnen Befiger (weil 
Diefe für die Größe des Uebels nicht zureichen) oft auch noch 
wirkſamere Maßregeln und kraͤftigere allgemeine Anſtren⸗ 
gungen nothwendig, die nur durch das thaͤtige Bufammen: 
wirken ganzer Gemeinden und durch die Gewalt und bas 
Anfehen der Landesobrigkeit ſelbſt herbepgeführt werden Eön- 
nen, in. verfchiedenen öffentlichen Anſtalten und gefeglicyen 














, 
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Werfügungen beftchen, und jebes Mahl auch dem Grade des 
uebels und der Größe des Zweckes angemeſſen ſeyn müffen. 
$. 15. 

In Hinſicht der Verſchiedenheit der gegen Viehkrankhei⸗ 
ten zu treffenden Maßregeln, kann man nun bie mancher⸗ 
ley wichtigen Krankheiten unſerer nützlichen Hausthiere un⸗ 
ter drey Geſichtspuncte ſtellen: denn entweder ſind ſie 1) 
epizootiſch und anſteckend zugleich: als a) die Loͤſerdütre 
beym Rindviehe, b) die Blattern bey den Schafen; oder 
fie find 2) nur epizootiſch, aber nicht anſteckend: als a) die 
Maulſeuche oder ber Zungenfrebs, b) der Milzbrand bey 
dem Rindviehe, c) Die Klauenfeuche bey den Schafen und 
ben Rindviche , d) Die Bräune bey den Schweinen; oder 
enblich 3) fie find zwar anſteckend, aber nicht epigeotifch :- als 
a) ber Rotz bey den Pferben, b) bie Räude bey den Scha⸗ 
fen und auch allen übrigen Sausthieren, c) bie Hunds. 
wuth, als urfprüngliches Uebel nur bey den Thieren des 
Sundgefchlechtes, durch die Mittheilung aber auch bey allen - 
Rhieren und dem Menſchen. 


4. Regela , welche bey ben eplzootifch herrſchenden und 
zugleich anſteckenden Arankheiten ber nuͤtzlichen 
Dausthiere zu beobachten find, | 

.SF. 16. 

Die gefaͤhrlichſten und ſchrecklichſten Plagen für den 
Viehſtand einer ganzen Gegend find bie anſteckenden Vieh⸗ 
ſeuchen Exizootien.) Von ihnen werden nicht nur allein’ je: 
ne Thiere, welche ben ſchaͤdlich einwirkeuden Urſachen, die 
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dergleichen Krankheiten urfprünglih zu erzeugen im Stanbe 
find, ausgefegt waren , fonbern auch gang gefunde Thiere, 
ohne weitere veranlaffende Urſache, blog durch die Anſte⸗ 
‘&ung heimgefucht. Anfangs trifft das Uebel meiſtens nur ein- 
seine Stüde, fpäterhin aber, wenn bemfelben. nit in Zei- 
ten Echranfen gefept werden, wird ed üllgeniein, 'tihd: greift : 
faſt jedes Thier derſelben Gattung mit aneufpaktfaner 
Muth an. \ N 
$ . m 
Die Anftelung , die eigentlid, immer nur unter There 
der nähmfichen Gattung Statt findet, kann aber nicht nur 
allein durch ummittelbare Berſihrung der ſenchenden Thtere 
felbſt, fondern auch durch ihren Athem, ihre Ausdünſtung 
waͤhrend bes Zufammenſeyns mit gefunden, darch verſchiede⸗ 
ne andere thieriſche Säfte und Producte: als Geifer, Wut, 
Harn, Rotz oder Schleim aus der Raſe, durch Miſt, 
Fleiſch, Häute, Haare, Klauen, Hörner u. -f. w. auf ge: 
funde fortzepflanzt werben. Menfchen , weiche mit einem ſeu⸗ 
enden Thiere umgingen, dadfelbe pflegten, Fönnen däher 
bey Sufammenfünften mit andern, als 'in der Kirche; auf 
" Märkten, in Gafthöfen und im’gewöhnlichen fügfihen Um 
gange, den Anftedungsftoff‘ von einem Drte zum’ andern 
leicht übertragen. Dieß gilt vorzüglich von Thieraͤrzten, 
Viehhaͤndlern, Wörtern, Mesgern, Abdeckern, Gerbern 
und andern, die mit rohen Thierfäuten Handel treiben: Ein 
Gleiches geſchieht auch ‚ wenn Pferde; Schafe, Schweine, 
BHunde, Katzen, Kaninchen, Wieſeln, Ratten, Maͤuſe das 
Bousgeſtiget und andere Wögel feed zwifdyen dem kkanken 
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und zieſunden Viehe von einem zum andern herum. laufen; 
wenn Futter, Streu, Trinkgeſchirre, Stricke, Decken, gan⸗ 


J ze Ställe u. ſ. w., die bey einem an ber Seuche franfen 


Thiere gebraucht wurden, min wieder unmittelbar für geſun⸗ 
des Vieh verwendet werden; endlich wenn verſchiedene Waa⸗ 
zen, Fuhrwerke und Reiſende die and Gegenden und Orts 
ſwaͤften kommen, in welchen eine anſtecende Viehſeuche herr⸗ 
ſchet, in gefunde Gegenden Fürätehren, oder ur eb 
ſelbe hindurchpaſſir iren 00 ie | 
ler 15 Ts EHE 
i Aus dem Geſagten folgt babn. daß die Verhal. 
tungsmoaßtegeln ber y dem auftetenben Epigootien v2 nit 
mZiue der Krankheiten der Thiere —*** ſondern auch 
nad auf befohdere zwedmãßige Anſlaltenn erfirecken müſſen, 
durch welche die weitere - Anſteckung gehemmt und die Ports 
pᷣflanzung des Uebels ummöglich gemalt wird. Dieſes letzte⸗ 
re iſt um ſo nothwendiger, da es ſich bey dieſen Viehſeuchei 
nicht ſo ſehr um die Heilung ſchon angeſteckter und erfranf: 
ter Thiere, als vielmehr uni die Geſunderhaltung oder Ver⸗ 
wahrung des geſunden vor Anſteckung handelt, "und nur auf | 
dieſem einzigen Wege der Vichſiand ganzer Gegenden, der 
lonſt ein Raub dieſes ſchrecüchen Hebel$ geworden waͤre, er⸗ 
halten werden kann: wo doch ſonſt im Gegentheile Bosheit, 
Unwiſſenheit, Eizennutz, Unvorſichtigkeit und Leichtfinn, theils 
durch Verheimlichung, theils durch verkehrtes zweckwidri. 


ges Verhalten, die Ausbreitung ſolcher anſteckenden Vieh- 


ſeuchen, durch Verſchleppung der, Unftedungsftoffe, von 


) 
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Ort zu Pat, über ausgedehnte und entfernte Länder vom 
breiten, u Ä 


4- u. 


a) wegetn, sie bey dir Böferdürre Iubepbag: 


* ‚ten fnb: 
Be 2 
SE | 19, vo: 

Unter ag Viehſeuchen iſt die ſogenannte ifrdürer, 
Blagenfeude, Aebergaͤlle, oder große Galle, eigentlich Rin⸗ 
derpeſt (Pestis Bovilla) eine der bösartigften, „enftestendften 
und tödlichften. Sie entfpringt bey uns nicht fo gewöhnlich , 
wie die übrigen Krankheiten des BZornoiehes, aus allgemein 
ſchaͤdlichen Urſachen und Anlaͤſſen urſprunglich im Lande 
ſelbſt, ſondern ſie wird meiſtens, wie die Menſchenpeſt ‚nur 
durch Anſteckung aus auswaͤrtigen Ländern, ohne Unterſchied 
der Jahreszeit, bereingebracht. "Ein einziges ſchon peftfran. 
kes, ober nur erſt von der Ynfterfung getroffenes und bereing 
gebrachtes Kind kann, wenn es auf der Weide oder in 
Etalle mit gefundem Viehe einige Gemeinſchaft hat, durch 
die im 8. 17 genannfen Anſtecungsarten, dieſelbe Krank. 
heit allen übrigen Stücken, zwat nicht auf Ein Mahl, fon: 
. dern nad) und nad mittheilen : ſo zwar, daß fi von Wo: 
he zu Woche die Anzahl der neu angeftediten Thiere verbop- 
pelt, bis die Krankheit alles Rindvieh im Stalle oder in 
der Gemeinde, ohne Unterſchied des Alters „der Race, des 
Geſchlechtes u. ſ. w. durchgegangen iſt. Je vielfaͤltiger Kran⸗ 
te und Geſunde mit einander zuſammenkommen, beſto ges 
ſchwinder breitet ſich auch das Uebel aus. Die Löferdürre 
bat übrigens, in Hinſi cht ihres Entſtehens und Fortſchrei⸗ 


’ 
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tens, das Eigene, daß fie fojt niemahls in mehreren Haͤu⸗ 
fern zugleich, wie das im Milzbrande der Fall iſt, ſondern 
faſt immer nur in einem einzigen allein, und .eben fo ‚faft- 
niemahls in’demfelben Haufebey vielen Stüden auf Ein Mahl, 
wie es in der Maulſeuche geſchieht, ſondern gewöhnlich bey 
einem einzigen Stüde allein ihren Anfang nimmt,, und in. 
den esiten zwey bis drey Wochen ſo langſam und ſo wenige 
andere Stücke befaͤllt, daß es der unerfahrne Landmann kaum 
glaubenwill, wie graufam- fie bald Darauf herummlirgen wer⸗ 
de, wenn ihr die Gelegenheit zur Anſteckung nicht von allen 


Seiten benemmen wird, und daß, wenn dieſes ſogleich [73 


ihrem erſten Ensfichen wirklich geſchieht, leicht alle Staͤle, 
mit: Ausnahme derjenigen, wo ſich das Uebel zuerft zeigte ‚ 
zack werden Können, 
$: 20. 

. Nur dem Rindviehe allein if die göferdürseei eigen. Der. 
de, Schafe, Schweine und die übrigen Hausthiere können 
zwar das Auſteckungsgift auf Die ſchon genannten Arten 
von dem Fraufen zu dem gefunden. Rinde äbertragen ; allein 
fie ſelbſt werden fo wenig, als der Menfch, der durch den 
Umgang mit den Kranken auch für feine Geſundheit nichts 
zu beforgen hat, angeſteckt. Zerner fo ftedt die Löferdürre 
ein Rind auch nur ein eingiged Mahl in feinem ganzen Le‘ 
ben an, und jebes derfelben, das dieſes Uebel, ohne bey dem 
Anfalle umzukommen, Ein Mahl glüdlich überflanden hat, 
ift dann lebenslaͤnglich, felbft mitten unter feuchenden und 


fierbenden Thieren, vor einer zweyten Anftedung fiher. Hin ' 


gegen das feltene Glück, die Rinderpeſt wirklich zu überfie 
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hen, wird nur’ f6’-änferft- wenigen Heitern zu Theile, daß 
man bieß oft kaum bey fünf Stlicken vom. Sundert a hof⸗ 
fen wagen darf. 
8. 21. 

Die in Anem Orte oder Stalle anfüngende Loͤſerdürre 
Yaßt ſich nur Außerft fhmer'; oder wohl dar nicht, after 
Stelle beftimmt erkennen; denn die meiften ‚Krankheitdgufäls, 
IE, mit benen fie ſich glei; im Anfange bey ihrem Entſtehen 
zu äußern pflegt, find; wenigſtens einzeln genommen, auch 
ändern wicht anſteckenden Krankheiten eigen. Naͤhmlich das 
Thier huſtet auf eine eigene Art' hohl; tie‘ eh Menſch bey 
geſchloſſenem Munde, dasſelbe wird unbeſtaͤnbig in der Efluft, 
verſchlingt bald ein "Futter haſtig, während es ein. anderes 
faſt unberührt läßt; es zeigt ſich widerfpäuftig und muthi 
ger als gewoͤhnlich; die Mellkühe geben abwechſelnd, bald 
weniger, bald mehr Milch; alles Uebrige verhaäͤlt fich noch 
wie im geſunden Zuſtande. Allein nach etlichen Tagen, am 
frügeften.nad; dem dritten, bisweilen aber auch erſt nach dem 
ı4ten zeigen ſich die eigenthümlichen Zufaͤlle der dusbrechen- 
den Röferdürre. "Der entfcheidendfte Beweis, dag die anfan: 
gende Krankheit die Löferdürre feg, ergibt fi aud daraus, 
wen in dem Etalle, wo dag erfte Stück Frank geworden, 
oder wenn unter dem NRindviehe mit welchem das erſte Fran: 
ke, oder nur bey ihm geweſene Menſchen, oder auch andere 
Thiere Gemeinſchaft unterhielten, mehrere andere Stuͤtke, 
zwar nicht zugleich, ſondern nach und nach, ſo daß binnen 
10 — 14 Tagen nad dem Tode des erſten Stuckes die 
Zerbreitung dee Anſteckung anfängt, und innerhalb⸗ riniger 





| 
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Boden eines nach dem andern in die nthmlichen Krankheit“ 


verfällt, und: auf die naͤhmliche ˖ Ark auch metens * 


kommt. 
$. be; 
„Die eigentlichen Kennzeichen der wirklich ausbreheuden 
—— find folgende: Das Thier ſteht muchlos, umaufe 
maerkfam. aind.swie vergeſſen da; fin Gang iſt träge und mühe“ 


fon; fine Wugen gläugei und thränen; feine Aafenfgel . 
find mehe ala gewöhniah warks und weniger feucht; zeitweife 


fdilttelt es mit dem Kopfe, und knirrſchet mit den Zahnen; 
jet haſtet es öfter , feine Ohren, Eippen und Hörner find‘ 


batb.htif,balb- fals aupefügten‘; bisweilen zittert das Thier, " 


uud fhmiet.am. ganzen Körper; die Haare werden rauh ” 
und harftem ſich in die Hoͤhe; das Fleiſch des Thieres ift ba 


gend. und: weil. Das Thier ſelbſt hat abwechſelnd Zroft und” 


Hite; zuweilen ift der Froſt, zunellen die Hitze größer: dad 
Wiederfänen (Eindeuden) wird feltener, und dag Melkvieb 


gibt viel. weriger Milch; doch haͤlt die Freßluſt tioch immer an. 


‚" . $. 23 


Mimmt die Krmikheit zu, fo hört das Dhiet gänzlich 


auf wiederzukaͤuen; es frißt wenig, trinkt aber noch hinlaͤnge 


lich; die Kühe geben gar Feine Milch mehr. Die Augen find 
verſchleimt: die Aafe äußerlich troden , innerlich rotzig und 


das Maul geifrig, Dad hier liegt viel, und athmet im 


Liegen mit Stöhnen und Heben des Bauches, auf welchen 
eh dann uud wann hinblickt. Am Rückgrade ſcheint es Schmer⸗ 
zen zu fühlen, weil es die Lende beym Antaſten tlef einbiegt, 


Seine Haut iſt oft von Luft aufgeblaͤht, und rauſcht beym An⸗ 
P 


\ 


— — — 
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. fühlen wie Pergament; oft erzeugt ſich ein Ausſchlag art dire 
- felben, oder ein jauchichter Abfag unter derfeiben , ‚gemeinig - 
lich an der Lendengegend. Jest füngt das kranke Thier au 
weicher und öfter als gewöhnlich zu miften,, oder mohl gar 
ſchon ıpit einem fehmerzhaften Zwange zu laxiren; body bis⸗ 
mweilen bleibt es auch bis zum Tode verfiopft. Manches Mahl 
äußert es Halsweh, und Tann nit ein Mahl das Ge 
tränf leicht verfhluden. Das Huſten, Zahnknirrſchen und 
Kopfſchütteln dauert fort; der Puls: und Herzſchlag find noch 
gut zu fühlen, bisweilen, der Geſchwindigkeit nach, wiene. 
türlich; bisweilen: vermehrt und fieberhaft. In dieſem Zu⸗ 
ſtande magert das Thier ſichtbar ab, und wird von Stunde 
zu Stunde kraftloſer; die Thraͤnen, der Nop, der Spei⸗ 
chel, der Echleim und die Galle werden zäher und häuflger 
abgefondert. Alte diefe Auswurfsfäfte find für jedes andere 
geſunde Rind, mit Ausnahme desjenigen, das die Rind⸗ 
viehpeſt ſchon gehabt hat, giftig und anſteckend. Dieſe über⸗ 
maͤßigen Abgänge, verbunden mit vielem „Lariven, maden, 
daß die Menge der Blutmaſſe von Zag zu Tag abnimmt, 
und das Thier zu ginem bloßen Knochengerüſte abzehrt. | 

_ g. 24. | 

Wenn die Zodesgefahr herannahet, fo verabſchenet das 
Thier alles Futter und Getraͤnke; feine eiternden Augen ver⸗ 
lieren ſich in die Augengrube, und fallen ein. Die rogige 
Naſe it von aufen ganz trocken und kalt; das geifernbe 
Maul fängt an anshaft zu flinfen,. und die Lippen Falt gu 
werden. Das Rind dAchzet laut bep jedem Wehemzuge, und 
keucht im Liegen zum Erſticken. Wegen außerſter Kraftloſig⸗ 
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keit Tann es kaum aufſtehen; oder wenn es, von innerm = 


Schmerze angetrieben, ſich aufzuſpringen anſtrengt, ſo ſtürzt 


es bald wieder kraftlos nieder. Der abgehende Miſt iſt ganz 
dämm, blutig, ehr ſtinkend, aͤußerſt giftig und anſteckend, 
und er wird mit einem heftigen Zwange, mit Maſtdarm- Vor⸗ 
fall begleitet, ausgefdhieben. Der Kopf und der Hals find 
fleif und krampfhaft, entweder ˖ geſtreckt, oder verdreht. Puls 
iſt keiner mehr vorhanden, doch aber der Herzſchlag noch 
fühlbar; endlich verſchwindet auch dieſer; das Thier athmet 
mit aufgeſperrtem Maule; die Lippen, das Zahnfleiſch, die 
Zunge und der ganze Koͤrper werden kalt ‚und der Tod 
bricht nun herein. — Bey einigen Thieren dauert die fichts 
bare Krankheit oft nur 24 Stunden; bie meiften aber fterben 
am 3., 4 oder 5., und nur wenige erleben den 7. Tag. 
25 

nah dem Tode gibt ſich die vorauegegangene Löſerbür⸗ 
ee durch folgende Zeichen am gefallenen Viehe zu erfennen: 
das Eadaver fault und ſtinkt nicht fo ſchnell nach dem Tode, 
wenn die Loͤſerdlirre vorausging , als wie beym Milzbrande; 
auch bleibt es im Bauche mehr eingefallen, anftatt daß es 
in Diefens gewöhnlich ftarf aufgebläpt ift. Bey Eröffnung des 
Körpers fließt aus den gerfchnittenen Adern fo wenig Blut, 
daß es nicht den zehnten Theil der natürlichen Menge auf 
macht, und ſolches iſt von Farbe nicht, wie im Milzbrande 
pechſchwarz, ſondern vielmehr hellroth; auch das Fleiſch iſt 
blaßroth, und vom Fette faſt gar nichts mehr im ganzen 
Körper anzutreffen. In der Bruſt- und Bauchboͤhle findet 
ſich kein ergoſſenes Waſſer und keine blutige Jauche, wir.ch 
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beym Milzbrande der Fall ift. Die beftändigfte Erfcheinung 
und verläflichfte Beftätigung der obmwaltenden Löferdärre bie 
thet ber vierte Magen und der Zwoͤlffingerdarm dar , welche 
kepden @ingeweide jebes Dahl inwendig brandig, ſtark roth, 
dunkelbraun, oder grämbläulich , wie verfault ausfehen. Das 
Ende des Ballenganges im Bwölffingerdarme ragt daumendick 
und zollweit hervor, ift ſtark entzündet und angeſchwollen. 
Der dritte Magen, das Bud), der Pfalter oder Cöfer ge 
nennt, ift ausgedehnt, und von aufen oft fleinhart anzu. 

fühlen; aufgefchnitten enthält er gewoͤhnlich trodenes, har. 


eb, wie im Wackofen gedörrtes, Fuchenartig zwiſchen den 


Blättern des Magens eingelegted Butter, bey deffen Lostren: 
nung fi) auch die innerfle Magenhaut mit abfchälet, und 


darunter erfcheinen dann brandige:, roth, blau oder ſchwarz 


gefärbte Stellen an der innern Flaͤche des Magens. Von die 
fer Erſcheinung befam die Krankheit den Nahmen Löfesbürre, 


obſchon fie bisweilen auch ohne diefed Zeichen, naͤhmlich mit. 
weicherem und breyartigem Sutter im Löfer herrſchend vor: 


fommt. In diefem letztern Galle ift-die Seuche nicht fo fehr 
tödlich, wie im erflen, und leichter durch einen zweckmaͤßi. 
gen Gebrauch innerlider Mittel, befonder6 der Mineral 


Saͤuren, heilbar. — Det hatte oder nicht harte Loͤſer richtet ſich 
nicht nach der Verſchiedenheit des genoſſenen Futters, fondern 


Bloß nach dem Grade der Bösartigkeit der Krankheit, nad 


welchem auch das dünne und dicke Gebärme mehr und weni: 


ger entzündet, dünnhaͤutig, welk und angefault gefunden 


weird. In heftigtrn Faͤllen erſtreckt ſich dieſe Ausartung bis 


am’ fer, durch welchen der entzündete Maſtdarm oft meh 
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sere Zoll lang aus dem Leibe herausgepreßt wird. — Die 
Milz zeigt fi; wenig geändert , die Leber aber faſt immer, 
ſowohl der. Sarbe, als der Eonfiftenz nady ; ftatt dunkelroth⸗ 
braun fieht fie lichtbraun oder leimgelb aus, und iſt oft 
zum Serfallen mürbe und zerreiblich , miteiner auffallend gro⸗ 
fen Gallenblaſe verfehen, in welcher eine dünne, wäfferige , 
oft braume, oft veilchenblaue oder der Fiſchgalle ähnliche 
Balle enthalten ift. Das Herz ifl gewöhnlich blaß, fchlapp 
und wei, die unge. meiften Theils zufammengefalien ; 
ſchwammig und ſcheinbar unverletzt, zumeilen aber auch ſtark 
ausgedehnt, lederhart, entzündet und vereitert. Die Luſtroͤh⸗ 
re, der Rachen und die Naſenhoͤhle ſtroten innerlich voll rother 

Adern, und find mit vielem ſchleimigen Schaume überzogen, 
on .$ 26. 

Defters erfcheinet die Loͤſerdürre im Werbiadung ı mis 
dem Lungen -und bem Milzbrande; daher wlshet.fic auch am 
grauſamſten bey jenen Thieren, die ſchon zuvor eine Anlage 
zum Ritz: oder Lungenbrande mit ſich führten, die dann, 
durch bie Loͤſerdürre augefacht, zum, wirklichen Ausbruche ge« 
kracht werden ; dabey wird durch erftere die Lunge, das Brufls 
fell, ober die Milz brandig gemacht, durch Legtere aber mer: 
: ben die Mägen, die Daͤrme unb die Leber jerftört. Wihrend- 
des Verlaufes der Krankheit zeigen ſich dann, nebſt den Zei« 
. chen der Löferdlirre, nach Umſtaͤnden auch bald die Zeichen 
des Lungenbrandes, bald die des Milzbrandes; und bey der 
Eroͤffnung des Eadavers findet.man fodann ein mehr ſchwar⸗ 
zes Blut , eine ausgedehnte, harte und gang ſchwarze Lunge: 
oder ein ganz von fihmargen Adern bededtes Rippenfell mit 
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vielem blutigen Waſſer in der Brufthöhle, einen aufgebläße 
ten Baud) ‚mit einer darin ergoffenen biutigen Jauche, oder 
di eine große mit Brandbeulen befegte ſchwarze mi 
$. 27. 

Gegen die Rinberpeſt ift bis jegt noch Fein fihereh 
Präfervativ » Mittel entdedit, durch welches bey einem ber 
Anftedung bloßgegebenen Rinde deffen ungeadhtet Fein Aus⸗ 
brud) der Krankheit erfolgen ſollte. Nur allein die forgfältige 
fie Vermeidung der verſchiedenen Arten der Anſteckung, wo⸗ 
durch die Mitthetlung des Anſteckungsſtoffes an geſundes Vieh 
verhindert, und ſomit die Anſteckung desſelben ſelbſt unmög« 
lid, gemacht wird, iſt das einzige wahre und gewiſſe Bor 
beuguugsmittel, und nur die gängliche genauefte Abfonde. 
rung des gefunden Viehes von dem Franken, ‚gleich bey der 
erften Epur der anfangenden Löferdürre, Tann das le 
bei in feiner Geburt erftiden, und dem Landmanne ſeinen 
Viehſiand ſichern; denn wenn es Feine Anſteckung gibt, ſo 
kann es auch keine Ninderpeſt geben. Es müffen daher die 
dahin abzweckenden Maßregeln ſchon zu einer Zeit ergriffen, 


. werden, wo man Diefe$ Uebel nur an den zuerft Frank ge 


wordenen Stüden zu argwoͤhnen anfängt, ohne erft die vol« 
‚Je Betätigung feiner Gegenwart durch die feigenbe Anja 
der kranken abzuwarten. 

$. 28. 

Um nun bie Mittel zur Verhinderung des Umſichgrei— 
fens der Löferdürre feftfegen zu koͤnnen, muß man nothiwene 
dig auf die Haupturfachen von derfelben vielfachen Verbrei⸗ 
tung durch die Anſt eckung die gehörige Ruͤckſicht nehmen ; 
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dieſe aber find: 1) Unwiſſenheit über die Entſtehungsart 
und über die anſteckende Eigenſchaft dieſer Krankheit; 2) 
Unwiſſenheit über die weſentlichen Merkmahle dieſer Seuche; 
3) Unachtſamkeit auf die verſchiedenen Wege und, Arten der 
einſieckung mit diefer Krankpeit, wie fie von einem Stücke, 
von einem Stalle oder Orte zum andern, mittel» oder unmit« 
teilbar immer weiter fortwandert 3 2) Unachtſamkeit auf die 
erfie Entſtehung oder den Ausbruch der Seuche; 5) wiſſentli⸗ 
he firafbare Verheimlichung entweder aus Eigenmitz, Bosheit, 
oder Furcht; 6) fehlerhafte Wirthfchaft, fo daß wegen Fut⸗ 
termangeld dad Vieh gezwungen iſt, bey eintretender Gefahr, 


auf der Gemeindweide angefledit zu werden, um zu Haufe 


nit dem Hungertod zu flerben; 7) falfche® Pertrauen auf . 
gewiſſe, von .unwiffenden ober gewinnfüchtigen Dienfchen em» 
pfohlene oder erfaufte Worbeugungs «oder Heilmittel gegen 
diefe Krankheit, deren «6 dorh Leine gibt, und woburch daun 
die einzig zweimäßigen und nothwendigen Vorſichtsmaßre· 
geln gegen die Anſteckung verabſaͤumt werden. 

$. 29. 

Da es nun ausgemacht ift, daß. die Rinderpeſt bey und M 
nur aͤußerſt felten, oder vielmehr eigentli gar nicht urfprüng- 
Aich im ande felbft entſteht, fondern immer nur durch Ar 
fiedung von auswärts in eine Gegend gebracht wird; da es 
ferner , aufier der Entfernung ber Anſteckung (mie die haͤu⸗ 
figften Erfahrungen leider beftätiget haben) Fein zuverlaͤſſi⸗ 
ged Vorbeugungs und Fein beſtimmtes fpecififches Heilungs 
mittel für dieſes ſchreckliche Uebel gibt: fo werden die Anftale 
ten und Verfügungen gegen dasfelbe, ſelbſt mit gefetzlichem 


% 
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- Einfehen ; und unterftügt mit voller obrigkeitlicher Gewalt, 
fich bloß auf die Verhinderung der Anſteckung erſtrecken müſ— 
ſen. Die dahin abzweckenden Maßregeln laffen ſich aber füg« 
lich unter folgende fünf Geſichtspuncte ſtellen: 1) Allgemei- 
ne Verfügungen, die zu jeder Beit und an jedem Orte, went 
gleich in der ganzen Gegend nichts von der Loͤſerdürre zu ho⸗ 
zen wäre, zu beobachten find ; 2) Verhaltungsregeln für jer 
‚den Ort, in deſſen Nachbarſchaft auf eine Stunde, oder wohl 
‚gar an deſſen Graͤnze die Löferdürre ſchon eingeriſſen hat; 
3) Verfügungen für die Orte ſelbſt, in welche die Loͤſerdürre 
fon eingebrochen if; 4) Verfügungen bey anhaltender 
und überhanbnehmender Röferdürre in einer Ortſchaft: 5) 
Naßregeln nad) geendigtet Leſerdürre. 
$. 30. 

Die Vielfältigkeit der Anſteckungswege, auf denen bie 
„Röferbürre einbricht, ift fo groß, daf oft, "wenn glei in 
der „ganzen Nachbarfchaft nichts von diefem fltchterlichen 
Zeinbe zu hören'ift, doch ein Ort ganz unvermerft: bavon- fiber« 
fallen werben kann, indem ſich diefelbe aus weit entlugenen Oe⸗ 
genden heimlich einfchleichet 3 weßwegen dann alle Ortsobrige 
feiten, Ortsvorſteher und Einwohner nachfolgende Vorſchrif⸗ 
sn jederzeit vorhinein und für immer genau zu beobachten 
‚haben: — Die Dominien ſollen bedacht ſeyn, die beffern von 
ihren Unterthanen durch vernünftiges Zureben zu bewegen . 
daß fie ih in jedem Sommer mit einem für ihr Wich hin. 
| länglihen Wintervorrathe an Heu verfeben, und zu deſſen 
Bewahrung gegen Kegen und Schnee, ein nach Landesart 
guf vier Pfeilern ruhendes Strohdach errichten ; yoga bie 
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nachlaͤſſigen kLandwirthe felbft mit Schärfe und Büdtigung. 
anzuhalten find , damit, wenn es bey 'hereinbrechender Seu⸗ 
che die Nothwendigkeit erfordert, die Stallſperre vorgenom⸗ 
men, und das Vieh zu Haufe gefüttert werden koͤnne. ) 
(Man ſehe auch den F. 5.) Jede Gemeinde ſoll an einem 
abfeitigen,, von den Wohnhäufern, Straßen und Weidepläs 
den entfernten Orte einen Nothſtall, oder einen Schoppen, 
mit allem Zugehör von Geſchirren zum Traͤnken und Sl 
teen, mit Zonien zum Yuslaugen der Haͤute, mit den er⸗ 
forderlichen Medicamenten, mit einer Unterfunft flir Einen 
oder zwey Viehwaͤrter verfehen, errichten, und ihn mit ei⸗ 
nem ®raben und Zaune umgeben ; ein ſolcher Nothſtall muß 
fo groß ſeyn, daß immer 4 Stück Rind, vom Hundert des 
ganzen Viehſtandes der Gemeinde darin vollkommen Plap 
sur-gehörigen Pflege und Wartung haben fönnen. **) 

$. 31. 

Jebdes aus der Fremde in den Ort zum Bedarfe der 
Oetseinwohner eingebrachte Stück Rindvieh, es mag zur 
Maft, zur Schlachtbanf, zum Zuge, oder zur Zucht beſtimmt 
ſeyn, muß , wenn der Gefundheitäftend des Viehes in” dem 
®ande, aus welchem ed kömmt, nicht notorifch gut iſt, un⸗ 
ter der Strafe von Eonfiscation des Stuckes, ſogleich in 
biefen Nothſtal gebracht, und wenn es fo lange bleibt‘, die 


— —— 
N Dieſe Verfuͤgung wurde ſchon in einem areieſchteiben fie 
Balizien vom ı3. Auguſt 1736 ausführlicher ‚auseinander ge⸗ 
ſetzt befohlen. 
9 Schon in der Viehſeuch ⸗Ordnung vom Jahre 1729, in dr 
defxr 2. Abthellung 5. y. iſt etwas ähnliches befohlen 
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erften 10 bis 20 Tage nach feiner Ankunſt, ſelbſt mer ef. 
Abrigens gang gefund zu ſeyn feheint , darin von allem Orts. 
viebe auf das genauefte abgefondert, verfchloffen gehalten und 
durch eigene Wartieute , die fonft zu keinem Viehe Eommen, 
“ verpflegt werden). — Jeder Ortseinmohner, der ein frem- 
des Städ Rind in den Ort bringt, wenn es auch zum ſchnel. 
In Abſchlachten beſtimmt wäre, iſt verpflichtet, unter obiger 
Strafe, zuvor den Ortsvorſtehern, oder den’ aufgeftellten 
.  Bteifhbefhauern, wenn fid) weiche in dem Orte befänden, 
davon die Anzeige zu madyen ; zugleich den Tag der Ankunft 
des Gtüdes, den Ort, woher er foldyes bezogen, den Stahl, 
wo es indeffen eingeftellt worden, anzugeben, und die Ye: 
ſichtigung deöfelben zu verlangen. — Es darfdaher kein frem« 
des Stück Rind, weder zum eigenen Hausgebrauche, noch 
sum Öffentlichen Verkaufe geſchlachtet, oder noch -Iebendig in 
einen andern Ort kaͤuflich Pindangegeben werden , bevor 
es nicht durch den Prtsvorſteher und einen Fleiſchbeſchau. 

er, oder anſtatt lepteren, durch zwey verſtaͤndige und ats 
rechtſchaffene Männer anerkannte Ortseinwohner befichtiget , 
und als innerlich gefund befunden wurde, **) — Eine glei. 
de Beſichtigung und Gefunderflärung muß Statt finden, 
“ wenn ein frembes oder neu eingebrachte® Stüd Rind‘, nad 
Verlauf ber 20 Tage, aus der Sperre im Nothſtalle ent: 
laſſen ‚ unter das Geweindevieh gebracht, auf die Shlacht. 


Yanf geführt, oder in einen andern Ort verfauft werden fol, 
—— — 
9 Biebſeuch⸗Ordnung von 1730, 6. Abth. 5. 6. und 7. und 
Boͤbmiſch. Onbernial Verorb. Des. 1751. 


Biebſench⸗Ordaung u. 1729 — 30, 5. Abth. 5. 5 
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| $. 32. 
Der Bichhirt (Halter) eines Ortes darf eben fo wenig; 


unter einer körperlichen Strafe, aus feinem Haufe ein erft 


neu eingebrachte® Stil! Rind in die Gemeindherde aufizch« 
men, bevor nicht der Drtövorfteher hierzu, nach vorher aus 
geftandener Eontumaz- Zeit im Nothſtalle und nach vorhere 
ger Befichtigung ‚. die Einwilligung gegeben hat. Wäre der 
Hirt Hingegen wider feinen. Willen gezwungen worden, ein 
und eingebrachtes Stück, ohne dieſe noͤthige Vorſicht, in die 
Gemeindherde aufzunehmen: fo muß er dem Ortsvorſteher 
glei von dem Vorgefallenen die Anzeige machen, und die. 
fer hat zum Vortheile der Gemeinde dieß eingeſchwaͤrzte Stück 
auf der Stelle gu confisciren. — Eben. fo ifl jeder Vichhirt 
verbunden , fobald er bep ber Herde ein innerlich krankes 
Ctüc bemerkt, dasfelbe ungefäumt dem Eigenthinner und dem 
Ditsvorfteher anzuzeigen, damit erfterer ed von biefer Zeit 
on zu Haufe behält, und letzterer denſelben unter feiner eige« 
nen Yufficht Dazu verhalten kann. Jeder Ortsvorſteher fol 
deßwegen auch von Beit zu Beit die audgetriebene Herde un 
terſuchen, uns ſich zu überzeugen ‚daß er von diem Hirten 
nicht bintergangen werde. — Jeder Hirt, ber ein krankes 
Erhd berheimlicht, iſt des Dienftes zu entlaſſen, und nach 
Umfänden auch mit koͤrperlicher Züchtigung zu beftrafen. 
Andlich bey der Aufnahme der Viebhirten und in den Mei⸗ 
ahöfen der Oberknechte oder Meier, muß zur Bedingung 
ihres Dienfted gemacht werden , daß fie ſich in andern Ort 
(haften niemahls und unter Feinem Vorwande, felbft. wenn 
Fe auch gerufen und verlangt würden, mit ber Heilung ber 
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Vichfranfheiten abgeben wollen; und wenn fie" auch mır- Ein 
Mahl gegen dieſe Vorſchrift handeln, fo follen fie ſogleich 
nicht nur des Dienftes verluftig erklaͤret, fondern nady Um⸗ 
fländen auch noch Förperlich beftraft werden. 
$. 33. . 

Vorzuglich aber müffen ale jene Orte, in welchen Bich- 
märfte gehalten, oder die an einer Straße liegen, auf twele 
cher Molbauifche, Nuſſiſche, Ungarifche oder andere Schlacht« 
ochfen getrieben werden, vor der Anftedung mit der Rinder: 
peft auf ihrer Huth ſeyn: es ift daher im erſten Falle jeder 
©emeinde unter einer Strafe aufjutragen , an den Tagen 
: dei Viehmarktes dad Drtsvieh nicht auf die Huthweiden zu 
treiben , ſondern jeder Viehdefiger muß das feinige zu dieſer 
Seit- zu Haufe im Stalle verſperrt hüthen. Auch darf dem 
fremden Viehe in Privat: Haufen Tein Unterfommen , ‚oder 
auf Gemeindweiden nicht die Mithuthung geftattet werden. Zu 
den Marktplägen feibft iſt ein abfeitig gelegener Drt zu :be» 
flimmen, fo daß derfelbe hernach von dem einheimifchen 
Viehe nicht betreten werden darf, und dag Ortsvieh auch von 
biefer Seite vor einer möglidyen Anftedung fidjergefteilt bleibe, | 

$. 34. | 

In ſolchen Oetfäeften an Straßen, wo häufige Vieh. 
durchtriebe gefchehen , dürfen die Ortsvorſteher dem durch. 
‚paffirenden Biche entweder · gar keinen Aufenthalt geſtatten, 
oder es find, mittelſt einer Uebereinkunft mit den Eigenthü⸗ 
mern und Treibern, nur dergleichen Pläge zum Uebernach⸗ 
ten, Traͤnken, Züttern oder Weiden des ſreinden Viehes gu 
beſtimmen, welche von bem einheimifden Viehe dann nit 
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betreten werden dürfen ; worüber die Hirten und Ortsvor⸗ 
ſteher Sorge zu tragen haben, daß das Ortsvieh weder auf 
dieſe Weideplaͤtze geführt, noch ihm der etwa übrig gebliebe⸗ 
ne Futterreſt von jenem zum Genuſſe vorgelegt oder ſonſt ge⸗ 
ſtattet werde. Muß ein Stüd aus der Zreibherde einer inner« 
lichen Krankheit wegen zurüdbleiben; fo bleibt einem jeden 
Einwohner ftreng verbothen , dasfelbe auch nur in fein Haus, 
noch weniger unter fein ieh aufzunehmen; fondern der 
Or tsvorſteher ˖ muß, felbft mit Gewalt und ‚gegen den Wil 
len der Treiber, es anhalten, in den Rothſtall bis zu 
Ende feiner Krankheit, auf: ihre Koften verfperren, und 
unter der nöthigen Vorſicht gehörig verpflegen laſſen. Woll⸗ 
ten ſich die @igenthlimer oder Treiber des fremden Viches 
zu diefen Auslagen nicht verfichen; fo ift dad kranke Rind 
auf der Stelle tobt zu ſchlagen, abzuhäuten und tief zu ver⸗ 
ſcharren, damit mit dem Fleiſche und den übrigen heilen 
desfelben Fein Nachtheil verurfachet werde; . jedoch ijt ihnen 
Vie Hart "entweder, . nady verrichteter Einkalkung, wovon 
weisen: unten im 6. 45. gehandelt wid, mitzugeben, oder 
um tinen mit ihnen bebungenen Preis abzufaufen. 
$. 35. 

"5 Die uUcberftedlung der Pächter mit ihrem Viehe von €i. 
nem’ Drteizum:andern , oder auch aus einem, Haufe in das 
andere/ ift nur umter der Bedingung zu geflatten, wenn fie 
ſich zuvor von zwey benachbarten Dominien ihr Vieh genau 
unterfuchen tiefen, und über den volfommen gefanden Zu⸗ 
ſand desſelben von beyden ein Zeuguiß erhalten haben, wel: 
 hesrhe dann dem Kreisamte, in deſſen Bezirke das gepach⸗ 


— — —— —— — — — — — — — —— — — 
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dete Out fich befindet , das fie mit dem Viehe befegn wol: 


fen, vorlegen möüffen. Derjenige Pächter, welcher dieß zu 
fhun unterläßt „ foü nicht allein mit einer Strafe von ı2 
Ducaten belegt, fondern aud verhalten werden, den verur 
ſachten Schaden, welcher durch die Ueberiragung einer Seu⸗ 
che mittelſt der Ueberſiedlung feines Viehes fih-ergab, zu er⸗ 
fegen. — In Wirths.und Einkehrhaͤuſern endlich iſt es den 
Wirthen fireng verbothen, ihr eigenes Rindvieh aus denſelben 
Geſchirren zu traͤnken, aus welchen fremde Zugochſen und 
anderes Rindvieh beym Durgtreiben u. d. gl. geſoffen ha⸗ 
ben; oder ihm Futter zum Aufzehren zu geben, das etwa 
von dieſen übrig geblieben iſt. 
8. 36. 

Wird unter dem cinbeimiſchen Viehe eines Orte ein 
Stüd innerlich Franf, ohne daß weder im Orte ſeibſt, noch 
in der Nachbarſchaft desſelben, die Loͤſerdürre herrſchet, oder 
ſonſt ein Verdacht auf ſelbe geahndet werden koͤnnte; ſo hat 
der Veſttzer des kranken Stückes nur dem Ortsvorſteher al. 
lein davon die Meldung zu machen, und ſelbes mit dem Ge: 
meindeviche fo Tange nicht austreiben zu laſſen, bis es voll. 
Sommen wieder hergejtellt iſt. Wäre aber innerhalb 20 Zagen 
nach der Erkrankung des erſten Stückes in demfelben Stalle, 
ein zweytes ober dritted auch ploͤtlich, ohne eine bekannte 


uUrſache, krank geworden; oder wäre ein fremdes neu einge: 


brachtes Rind ohne Befichtigung heimlich, gefchlachtet, oder 
auch wieder weiter verkauf t worden, und binnen 20 Zagen 
darnach, von der Einftellung deöfelben an gerechnet ‚in dem 
Etalle das Erkranken erfolgt : fo iſt die Krankheit ſchon ver⸗ 
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daͤchtig, und es muß alfogleih von dem Gigenthlimer des 
erkrankten Viehes dem Ortsvorſteher, von diefem der Orte ' 
obeigfeit gemeldet, dann durch den Ortövorficher auf der 
Stelle nicht nur das wirklich erfrankte, fondern auch alles 
noch geſund ſcheinende Rindvieh aus dieſem verdaͤchtigen Hau⸗ 
fe hinweggeführt, in den Nothſtall überſetzt, und da von al 
lee Gemeinſchaft mit den Drtseinwohnern und dem Orts. 
viehe ganz ausgeſchloſſen, und gut verfperrt gehalten were 
den, bis von Seite der Obrigkeit durch Kunftverftändige 
die genaue Unterfuchung , ob die Erkrankung nur bloß zu⸗ 
fülig , oder wirklich durch eine verdächtige Anftedung ent» 
flonden iſt, angeſtelt, und das Weitere fodann verfüge 
worden. Wäre das Leptere ber Hall, fo muß das fämmtli« 
he verdaͤchtige Hausvieh fo lange im Nothftalle durch eigene - 
Bartleute verpflegt werden, bis durch volle 20 Tage an 
demſelben gar keine Spur eines kraͤnklichen Zuſtandes zu 
bemerken iſt. Die Widerſetzlichkeit gegen dieſe Maßregel, 
oder die Vernachlaͤſſigung derſelben, iſt, nach dem $. 154 
des II. Theils des Geſetzbuches über Verbrechen und ſchwere 
Polizey. Uebertretungen, unnachſichtlich zu beftrafen. 
$. 37. ” 
Hat die Loferdürre in einem benachbarten Orte, in dem 
Umfreife einer Stunde, oder wohl gar ſchon in der angraͤn⸗ 
senden Gegend wirklich eingeriifen, fo müffen Die Ortsobrig- 
teiten, nachdem fie die gehörige Anzeige davon erhalten ha« 
ben, diefe Nachricht auf der Stelle in den noch gefunden 
Ortſchaften, auf eine Stunde im Umkreiſe, den Vorſtehern 
ud Bewohnern derſelben befannt machen, und den gemeinen 
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Mann auf eine überzeugende Art von der faft gänslihen 
. Unheitbarkeit und Toͤdlichkeit diefer Krankheit, von - ihrer 
fürchterlihen Eigenfhaft, ſich dur, mannigfaltige Anftedung 
leicht audzubreiten ; belehren, vor der großen Gefahr, die 
durch ihre Nähe dem ſaͤmmtlichen Viehftande drohet, warnen , 
umd fe daher zur genauen Refolgung der zur Abwendung 
derfelben nothwendigen, obfcyon laͤſtigen, Verfügungen auf» 
fordern und ſtreng anhalten. Zur Unterftügung diefer obrig⸗ 
Teitlichen Welehrung follen die Gerlforger in den Gemeinden, 
theils von der Kanzel, theils in Privat-Öefprächen beytragen , 
| . and aud durch Religiond-Gründe auf das Herz und den Bex- 
ftand der Zuhörer zu diefem Zwecke wirken. Zugleid find 
den Gemeinden die Strafgeſetze, welche gegen Uebertretung 
der Vorſchriften bey Viehſeuchen beſtehen, und beſonders die 
$$. 153, 154 und 155 des 2ten Theiles des Geſetzbuches 
über Verbrechen und ſchwere Polizey-Webertretungen vorzulefen. 

| S. 38. u 
Vor allem darf dann eine Stunde im Umfreife von dem 
werpefteten Orte, unter 50 Ducaten für die Dominien und 
unter Leibeöftrafe für die Viehhaͤndler, Fein Rindviehmarkt 
gehalten, und es muß aller Umgang und Verkehr mit den 
Einwohnern des angeftedten Ortes, wenn er nicht von der 
dringendften Art und für den ganzen Ort unentbehrlich iſt, 
auf ſo lange unterſagt und aufgehoben werden, bis wieder 
kreisaͤmtlich die gaͤnzliche Befreyung des mit der Viehpeſt 
heimgeſuchten Ortes von dieſem Uebel angezeigt iſt. Durch den 
angeſteckten Ort darf gar fein Rindvieh für andere Ortſchaf. 
ten durchgeführt, und den Schlachtochſen, die durchzupaß 
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firen pflegten, muß von Seite des Kreisamtes ein anderer 
Richtungsweg angewieſen werden. Sollten aber doch einige 
Einwohner aus der Nachbarſchaft, nothwendiger eigener oder 
öffentlicher Geſchaͤfte wegen, den angeſteckten Ort beſuchen 
müffen : fo dürfen ſie keinesweges mit vorgeſpannten Rindern 
fahren, ſich nicht usfnöthiger Weife dort länger verweilen, in 
feinen Rindoieh⸗ Stall gehen, und fi überhaupt nichts mit. 
dem NRindviehe zu thun geben. Bey ihrer Nachhaufefunft 
müſſen fie fogleid die auf der-Reife gebrauchten Schuhe und 
Kleider wechſeln, fi Hände und Geficht waſchen, und etli⸗ 
Ge Zage lang nicht, zu ihrem einheimifchen Viehe gehen. 
Den Ortspirten und Meierknechten aber ſey es unter gar kei— 
nem Vorwande erlaubt, eine mit der Rindviehpeſt heimgeſuch⸗ 
te Ortſchaft zu betreten. 

§. 39. 

Als ein Hauptvergehen gegen die Wohlfahrt und Ei: 
cherheit des Ortes, ift es den Einwohnern in den gefunden 
Oriſchaften aufdas ſtrengſte verboten, heimlich oder öffentlich), 
krankes Vieh, Oteifch, Milch, Butter, Haͤute, Unſchlitt oder 
was immer für andere Theile des Rindviehes, ſey es nun 
von geſunden oder kranken von geſchlachteten oder gefallenen 
Stücken ‚aus verdächtigen Drten einzufaufen,, einzuſchwaͤr⸗ 
zen, und im nicht angeftefte Ortſchaften zum Verkaufe oder 
zum eigenen Gebrauche einzuführen. Ein ſoiches ergehen 
iſt, nach den ſchon öfters citirten Paragraphen des Geſetzbu⸗ 
bes über Verbrechen und ſchwere Polizep-Webertretungen, mit - 
afer Strenge zu beftrafen. Eben ſo wenig darf. den vonei- 
nem ‚mit der Viehſeuche angeſteckten wrte herfommenden 

Q 
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Menfchen, weder in Peidat «noch Einkehrwirthshaͤuſern ſich 
aufzuhalten geftättet ‚noch weniger ihnen der Zutritt zum eitt- 
heimifchen Rindviehe in einem gefunden Orte erlaubt werden. 
Weßwegen dann auch befohders auf fremde Sleifch » und Vieh⸗ 
händler, deßgleichen noch vorzüglich auf herumſchweifende 
Arznepkraͤmer, Waſenmeiſter und ihre Knechte uf. w. en 
wachſames Auge gehalten werden muß. Sie find bey Betre⸗ 
ten ſogleich anfuhalten, zu arretiren', und eritweder in ihren 
Mohn und Aufenthaltsort, ober über die Graͤnze abzuſchaffen. 
Endlich jedes Stück Rind, das in einem Otte, in deifen 
Nachbarſchaft die Rinderpeſt herrſchet, an einer Krankheit 
ſtirbt, muß geöffnet, and in demſelben der Loͤſer unterſucht 
werden, und wenn ſich dabey die oben im F. 25. aufgezaͤhl⸗ 
ten Zeichen finden; ſo muß man das Thier als an der Loͤſer⸗ 
durre gefallen, und den Ort für einen ſchon mit der Rinder⸗ 
peft angeftedten erkläre. 

| $. 460. | 

So laͤnge ſich in einem Orte ſelbſt noch Feine Rindvich- 
ſeuche Aufert; fo Tann das Austreiben des Rindviehes noch 
unter der Beſchraͤnkung geftattet werden, daß das ausgetrie⸗ 
bene Vieh nicht nur allein den Grund und Boden der ange⸗ 
ſteckten angraͤnzenden Ortſchaften nicht betrete, ſondern auch 
fd weit als moͤglich von den Graͤnzen derfelben entfernt, und 
wo es thunlich ift, Tiebet in einer ganz eritgegengefegten Ge⸗ 
gend geweidet werde, damit es ja nicht von dem aus den 
angefteciten Srtfchaften kommenden Winde getroffen werben ' 
möge. Aus eben diefer Urſache fol in einem Umfreife von ei- 
net halben Stunde, von dem verpefteteh Orte dn gerechnet , 
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Feine Kobath ober Srohnfuhre mit Sugochfeh, noch weniger 
aber in das Gebieth des verpefteten Ortes ſelbſt geleiſtet wer⸗ 
den. Zugleich aber muß die Ortsobrigkeit allen Viehbeſitzern 
des Ortes nachdrücklichſt alıftragen ‚daß fie ſich mit einem 
Suttervorrathefür ihr Rindvieh wenigſtens auf 6 Wochen ver 
fehen ſollen, damit, im Kalk die Seuche dennoch im Orte 
ausbricht , die hernach zur Hemmimg ihrer Ausbreitung noth⸗ 
wendige allgemeine EtaUfperre vorgenommen , und das eins 
gefchloffene Vieh gehörig genährt werden Fünne, Dominien, 
die eine Roboth befehlen, oder ſich eine Vernachlaͤſſigung die⸗ 
ſer letzten Maßregel zu Schuiden kommen laſſen, ſind ums0 
Ducaten zu beſttafen. 
5. 41. | 

Wenn die Loͤſerdürre wirklich ſchon in dem naͤchſten an⸗ 
graͤnzenden Orie herrſchet; ſo ſind alle bisher verordneten 
Maßregeln mit verdoppelter Gewiſſenhaftigkeit und Strenge 
zu befolgen, und jebes wie immer erkrankte Rindvieh ſoil 
ſogleich abgeſondert, in den Nothſtall abgegeben, und hier, 
entweder bis. zum erfolgten Tode, oder bis zur gaͤnzlichen 
Wiederherſtellung und noch 20 Tage darliber verpflegt wer« 
ben. Ferner müſſen einige kluge und zuverlaͤſſige Maͤnner aus 
der Gemeinde ausgewählet, und zu Waͤchtern auf dit Graͤn⸗ 
ge geftellt werden , die von hier aus ſowohl das einheimiſche 
ald das dem angeftedten Orte gehörige Vieh, wie auch atid 
Zuhren mit Dihfenbefpannuhg wieder, wo fie herfamen, zu: 
tüdweifen; auf alle hin und her gehende Menfchen und das / 
was ſie etwa mit ſich führen oder tragen, aufmerkſam ſeyn; 
alles, mas ihnen verdaͤchtig vorkommt, anhalten und abſchaft 

ag 
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fen follen. Als verdächtig aber müffen alle aus einer ange« 
ſteckten Ortſchaft kommende Menſchen angeſehen werden, 
welche von da Rindvieh führen ober treiben, ober Fleiſch, 
Haͤute und andere Rindtheile bey ſich haben. Sollten dieſe 
auf die Ermahnung zurückzukehren nicht achten, und mit 
Gewalt über die Gränze fegen; fo ſoll fie einer der Wächter 
bie zum Orte begleiten, und fie da dem Ortsvorſteher anzeie 
gen und überliefern,, welcher dann ſogleich, auch mit Gewalt, 
dag lebendige Vieh in den abgelegenen Nothſtall verſperren, 
auf Rechnung des Beſitzers indeſſen füttern laſſen, die. Per⸗ 
‚fonen ſeſbſt aber, ſammt den etwa mithabenden Rindvich- 
(heilen, Hunden u. f. w. an die Drtsobrigfeit, und diefe 
an das Kreisamt, zum ferneren Verfahren abzuliefern hat. — 
Wird das verſperrte Vieh binnen 20 Tagen an der Rinder: 
peſt Frank, oder zeigt es ſich bey der mit ihm gepflogenen 
Unterfuhung, daß die mitgebrachten Rindoichtpeile von heim« 
lich geſchlachteten kranken Stücken herrühren: ſo ſind die er⸗ 
griffenen Perſonen als ſchwere Polizey-Uebertreter nach den be» 
reits citirten 55. 153, 154 und 155 des II. Theiles des Ge. 
fegbuches über Verbrechen und ſchwere Polizep:Uebertretungen 
zu beſtrafen; ſonſt aber nur wegen gewaltſamer Stoͤrung der 
bffentliyen Ordnung und Sicherheit zur Verantwortung gu 
siehen, und dann gegen Erfag alfer Koften ſammt ihrem 
Viehe zu entlafjen. | | 
— Sa 42. 

Iſt die Loͤſerdurre aber in einem Orte felbſt wirklich aus 
gebrochen, was aus den, in den $$. 28, 23, 24 und 25 
angegebenen Kennzeichen diefer Krankheit beurteilt werden 
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fann: fo wäre wohl das Zodtihlagen der erften Franken und 
verbächtigen Thiere das befte und ſicherſte Mittel, der anfan- 
genden Rinderpeft ein ſchnelles Ende zu machen. Sobald 
daher in einer Gemeinde ein Stück Rind peſtkrank ift, folle 
te e3 ſogleich an einen abgelegenen Ort gebracht , getödtet und 
unabgehäutet , nad den unten anzuführenden Vorfchriften, 
verſcharret werben. Auch alled mit demſelben in einem ges 
meinfchaftlihen Stalfe geflandene Rindvieh, wenn es nicht 
über einige Stllcke beträgt, follte ebenfalls getoͤdtet und wie 
wirklich angeſtecktes behandelt werden; find es aber mehr als 
3 bis 4 Stücke, fo follen fie, nad ihrer Anzahl, in mehre 
te Haufen von 10 zu 10 Stüden vertheilt, und in befondere: 
Etälle, ober eigens umzäunte Weidepläge gebradht werden; ' 
damit, wenn gleich die Peft. unter einem diefer Haufen aus⸗ 
bright, doch wenigftend die hbrigen dann vielleicht verſchont 
bleiben, der angeſteckte Haufe aber fogleich wieder getödtet 
werden koͤnne. Allein, um diefe Mafregel mit aller Stren⸗ 
ge ausführen zu koͤnnen, müßte dem Gigenthlimer des todt⸗ 
zuſchlagenden Rindviches , da er fein Eigenthum der Sicher⸗ 
heit und ber Erhaltung des übrigen Viehftandes aufopfert , 
fein Verluſt, nach einer dem Viehſtande der Einwohner des 
ganzen Kreifeß gemachten Repartition, vergütet werden. Eis 
gene zu errichtende Vieh. Aſſecuranzanſtalten, die vielleicht in 
Zukunft beſtehen dürften, und worüber" die Kreisaͤmter Vor⸗ | 
(läge einfenden Tonnen , würden in diefer Hinficht wohlden - 
größten Nutzen fchaffen, aus deren Caſſen dann auch die ge: 
fihtlich gefchägten Vergütungen des getödteten Viehes zu be⸗ 
freiten wären. 
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$. 43. 

Uebrigens. es mag bey der in einem Orte ausgebroche 
nen Loͤſerdürre das Todtſchlagen ber impeftirten Stüde vor: 
genommen werden koͤnnen gder nicht ; fo muß von dem Orts, 
vorſteher der Ortsobrigkeit, und von biefer dem Hreisamte, 
mit Abfendung einer Fuhr, unter. 20 Ducaten Strafe, als 
fogleiy davon die Anzeige gemacht werden , damit dieſes dann 
den angeftedten Drt, zur Warnung der Nachbarſchaft, öf: 
fentlid, befannt madyen, und über das Nöthige, dem Uebel 
in Zeiten Einhalt zu thun, verfügen Kann. Sn dem angeſteckten 
Orte felbft aber find, ohne dje Ankunft des Freisärztlihen 
Perfonaled, oder anderer kreisaͤmtlicher Perfonen und Verord⸗ 
nungen abzumgrten , guf das ſchleunigſte die weiter unten fol⸗ 
genden nothwendigen Verfügungen zu tzeffen, Jeder Orts 
vorfteher, der, wenn zwey oder drey Stücke Ninduiches von 
Woche zu Woche in einem Stalle oder im Orte überhaupf 
erkranken, die nöthige Anzeige an das Dominium zu mar 
den unterläßt,, ſoll ſogleich abgeſetzt, auf immer zu dieſem 
Amte für unfähig erklaͤret, und bey erſchwerenden Umſtaͤn⸗ 
den noch Über das, nach dem $. 154 des II, Theiles des Gen 
ſetzbuches über Verbrechen und ſchwere PoJigep « Uebertrehin. 
gen beftraft werden; jedes Dominium aber, das fih einer, 
gleichen Nadläffigkeit gegen das Kreisamt ſchuldig macht, 
ſoll eine Geldſtrafe von. zo, Ducaten erleiden, indem es ben 
ſaͤmmtlichen Gutsbeſitzern von jetzt an, zur. unnachlaͤßlichen 
Pflicht gemacht wird, ſtets und befonders, wenn die Röfer 
d'2.c in den bengchbarten Ortſchaften ſchon ausgebrochen 
we, ouf die erſte Entſtehung dieſes Uebels im, jedem Pr. 
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te ein wachſames Auge zu haben. Sie find daher daflır ver: 
antwortlich, wenn aus Unwiffenheit oder Saumſcligkeit die: 
fe Landplage in ihrem Bezirke Wurzel fapt, und den benad: 
barten Ortfchaften und Gegenden Daraus Nachtheil erwaͤchſt, 
um fo mehr, da es ausgemacht iſt, daß die Rinderpeſt ge» 
wiß nicht weit um fich greifen, wird, wenn anders die geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften gegen die Anſteckung genau befolgt werden. 
S. 44 

Mit dem Zage der Entfcheidung, daß die Loͤſerdurre in 
einem Orte ausgebrochen ift, und die ganze Zeit hindurch 
als fie anhält, iſt es verbothen in dem Orte einen Rindoieh. 
markt abzuhalten, oder eine Leberfieblung der Einwohner 
‚mit ihrem Rindviehe in eine andere Prtfchaft vorzunchmen. 
Aües gemeinfhaftlihe oder einzelne Austreiben: des Rindvie- 
bes, bey Tag oder bey Nacht, auf Gemeindeweiden oder auf 
egene Wieſen, Acder und Hausgärten, muß unter der Stra. 
fe der Sonfiscation des Viehes unterbleiben : fondern das 
fümmtliche Ortsvieh, ohne Ausnahme und Rückſicht auf herr» 
ſchaftliches ober gemeine, foll, fo lange die Seuche im Orte 
dauert, bey beftändig. mit engen hölzernen Gittern verſchloſ⸗ 
fenen Thüren in feinen Staͤllen gehalten, und von feinem 
Menfhen, weder von Fremden no Hausleuten, jene aus⸗ 
genommen , die zu feiner Wartung und Pflege nothwendig 
und eigend dazu beſtellt find, noch weniger von Hunden , 
Kugen oder Schweinen befucht und beruhrt werden. Dabey 
abır muß dem Nindoiche öfterd trockene Styeu untergelegt , 
gutes, etwas ſäuerliches Futter, mit Sauerteig und Salz 
angefäuerte Mehltränfe gegeben, die Stallwaͤnde und Sutter 
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Barren oft mit Eſſig befprengt, die Luft durch oͤfteres Rau— 
ern mit Mineral-Säuren, wobey die Stalifenfter und Tpkt- 
ren unter gehöriger Aujficht zu öffnen find, gereiniget, und 
überhaupt alled, was zur ©efunderhaltung des Viehes über⸗ 


haupt fchon im Anfange dieſer Inſtruction angerathen wurde, 


genau befolgt werden. Die mit der Wartung des in den 
Staͤllen eingeſchloſſenen Hornviehes beauftragten Perſonen 


ſollen allen Umgang mit den Übrigen Leuten aus andern Haͤu 


fern, beſonders aus angeftedten, forgfältig vermeiden ;.fo 
lange die Seuche dauert, fi) in ihrer Wohnung zurüdhal: 
ten, und felbft ihre Andacht bloß nur zu Kaufe verrichten. 
Dabey muß aber jeder Hauswirth die Anzahl feines verſperr⸗ 


ten Viehes gewiffenhaft angeben, und unter ſchwerer Strafe 


m 


dafür haften, daß er, ſo lange die Seuche dauert, weberei« 
nes verkaufen, noch ſchlachten, und bey Erfranfung eines 


Stückes, es fogleih der Ortsobrigkeit ſchuldigſt anzeigen 


werde, die darüber genaue Liſten zu halten hat. Den von 
dem Kreisamte abgeordneten Individuen des Sanitaäts. Perſo⸗ 
nales iſt die ſtrengſte Folge in allen ihren die Viehſeuche be⸗ 


treffenden Anordnungen und Verfügungen zu leiſten, und die 


Dominien haben die Untertpanen zum pünctlichſten Gehör, 
fame mit aller gefeglihen Strenge anzupalten. 
$ 45. 

Aus einem ſchon angeftcdten Haufe müffen alle Eran- 
fe Stücke bep Zeiten zum Orte hinaus in den abgelegenen 
Nothſtall verfegt, unter der Kuffiht des Orts, oder Gemein. 
deporſtehers durch eigene, von ihm ſelbſt auf Gemeinko⸗ 
ſten angeſtellte verlaͤßige Waͤrter ſowohl gepflegt, als vorzüg« 
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Hd) bewacht werden, damit die Anftedung von da nicht yes 
breitet werde. Zur Ablederung und Berfharrung de3 an 
der Loͤſerdürre gefallenen Viehes, welches in den Staͤllen oder 
Aberhaupt in der Nähe der Wohnhaͤuſer vorzunehmen ſtreng 
verborgen ift, müſſen außerhalb der Drtfchaften abgelegene , 
von dem Nothſtalle nicht weit entfernte, in einer fandigen 
Vertiefung , in einem Gebüfche oder Gehölze gelegene, ange 
meſſene Pläge beftimmt werden, und zugleih mehrere mit 
Aſchenlauge uud Kalkwaffer angefülite Tonnen oder Kufen, 
um die abgezogenen Häute hineinlegen zu Eonnen, dabey vom 
handen fepn. Eobald ein Stück an der Löferdürre umgeſtam 
den ift, muß es daher alfo bald aus dem Stalle geſchaft, 
auf einen Karren gelegt, und durch Pferde auf einen der be: 
ſtimmten läge hingefahren, nicht aber bloß auf der Erde, - 
wie es fonft öfters geſchah, gefihleppt ober gefchleift werden. 
Iſt man damit auf dem Pläge angelangt; fo Darf das tod: 
te Vieh nicht eine Zeit lang in freyer Luft liegen bleiben, 
fondern ed muß auf der Stelle abgehäutet, und das Aas 
wenigftens in 6 Buß tiefe Gruben verſcharrt, 3 Fuß mit ges 
flampfter Erde überdedit, der Ort oben mit Dornſtraͤuchern 
beſteckt, und fo vor dem Audgraben durch Hunde, Schweine 
und andere Thiere gefichert werden. Die abgezogenen Haͤute 
find ſogleich in die mit Salzwaffer, mit Aſchenlauge oder 
Kalkwaffer angefüliten Tonnen zu legen, mit Steinen zu be 
ſchweren, und darin wenigftend 24 Stunden liegen zu laſſen. 
Alles diefed muß untc: den Augen eines eigenen, kon der 
Gemeinde zu ernennenden , verläffigen Auffehers gefhehen. 
Die Hänte dürfen fodann aber auf feine Weife bem Waſen 
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meifter hberlaffen werben, ans welcher Urſache baher, pur 
Seit einer herrſchenden Viehſeuche, die fonft defwegen mit 
ihm getroffenen Accorbe, für ungältig erfläret werden; (om 
dern fie find von der Ortsobtigkeit felbft in fichere Verwah⸗ 
rung ‚zu nehmen, und nicht früher als 4 Wochen nad) gang 
geendigter Seuche zum Vortheile der verunglädten Einwohnes, 
mit Ausnahme von ı fl. 30 Er. für die Abführung und Ab⸗ 
Veberung eine& großen Stud Rindes, und 45 Fr. für die ei⸗ 
nes noch nicht jährigen Kalbes, die der Waſenmeiſter erhält, 
zu nerfaufen. &o wie dad Auslaugen der Hänte, um die 
Verſchleppung des Anftedungsftoffes mit der Vichpefl zu ver 
hindern, nur in der Nähe des Nothſtalles Horgenommen wer» 
den darfy eben fo müffen fie auch hernach an einem von af 
len Bishftällen entfernten abgelegenen Orte zum Trocknen auf. 
gehängt, und au einem abgeſonderten gut verſchloſſenen Or. 
te des Dachbodens aufbewahret werden. Sollte hingegen eiwe 
Haut fchon abhanden gekommen ober verfauft feyn; fo iſt 
der Ort, wo fie hingebracht wurde, auszuforſchen, bey Aus: 
fündigmadyung diefelbe abzunehmen, und damitnady der eben 
gegebenen Vorfchrift zu verfahren; die Thaͤter aber find vor⸗ 
ſchriftsmaͤßig zu beffrafen, und dad Haus, we fi) die Haut 
befand, ift als der Anftedung mit der Rindviehſenche ver⸗ 
daͤchtig zu erklaͤren. Sollte die Verſchleppung der Haͤute oder 
anderer Rindviehtheile in ein anderes Dominium geſchehen 
ſeyn, fü muß dasſelbe dason aufder Stelle benachrichtiget und 
zum vorſchriftsmaͤßigen Verfahren auf gefordert werden. 
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$. 46. 

Jedes Haus und jeder Stall, wenn darin auch erſt nur 
xin einzige® Stück an der Rinderpeft: Frank geweſen, und 
wenn!es gleich abgefondert und weggeführet worden wäre , 
‚muß ſchon für ganz angeſteckt und verpeftet gehalten. werden: 
in ber fihern Vorausfegung , daß um fo gemwiffer alles noch 
darin ſtehende geſunde Vieh nacheinander erkranken wird, 
‘je Länger das erſte kranke darunter ſtehen blieb, weil. mit 
der Zunahme der Krankheit auch die anfledende Wirkfamfeit 
derfelben zunimmt. Auf ſolche angeftedte und der Sort 
pflanzung der Anſteckung verdaͤchtige Käufer hat daher die 
Drtsobrigbeit befonders aufmerkfum zu ſeyn, um alle fernere 
und weitere Verbreitung der Anftedung oder die Verſchlep⸗ 
pung des noch angeblich gefunden Viehes zu verhindern. Es 
muß demnad) Die Anzahl des ſaͤmmtlichen Rindviches in ei: 
nem angeſteckten Stalle genau‘ verzeichnet, und deßwegen 
wenigſtens Ein Mahl in jeder Woche Hausfuhung gepflogen 
werden; wenn aber dabey gefunden würde, daß ein oder 
mehrere Stüde entweder heimlich, geſchlachtet oder fonft ver: 
ſchleppt worden wären ; fo find die @igenthlimer fogleich vor: 
zufordern und zu vernehmen, was-mit dem abgäugigen Viche 
geſchehen ſey. Im Falle es fich dann zeigte, dag dasfelbe todt 
oder Iebendig, oder daß nur einzelne Theile davon in einen 
andern Ort, an Jemand: verfenbet oben verkauft worden 
wären: fo muß ohne Verzug von ben Dominien au das be⸗ 
treffende Kreisamt von dieſem Vorfalle der Bericht erflattet 
werden, damit die noͤthige Verfügung getroffen, und durch 
fine zeitliche Eutheckung dieſes Frevels eine andere Gemeinde 
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vor Ungllick verwahret werde. Die noch gefunden Haͤuſer und 
Ställe müſſen aber fo lange von aller obrigkeitlichen und ängt« 
lichen Befichtigung und Durchfuchung frep bleiben, als die 
les Vieh darin noch wirklich gefund ift, und nach der Vor⸗ 
ſchrift verſperret gehalten wird, damit nicht etwa erſt bey 
dieſer Gelegenheit eine Anſteckung hineingebracht werde. 

| $- 47. 

Hat die Rinderpeft in einem mit vielem Nindoiche be⸗ 
fegten &talle oder Meierhofe erſt angefangen, und wäre es 
noch wahrfcheinlich ‚dab viele Stüde vor der Anftedung, 
und alfo auch vor diefer Krankheit gefihert werden Fonnten, 
wenn das Vieh ſogleich aus: dem fehon verpefleten Stalle 
hinweg , auf einen von allen anfledenden Einwirkungen ente 
fernten,, ſichern Ort gebradjt würde: fo wird eine folche Orts. 
peranderung nur unter folgenden Bedingungen erlaubt und 
gutgeheißen werden können: nähmlich, daß dieUeberfiedlung 
unter der unmittelbaren Aufſicht und Leitung der Ortsobrig⸗ 
keit felbft,, wenn gleich dad Vieh nicht obrigkeitlih wäre, 
gefchehe ; daß dasselbe dabey weder in dem Drte felbft bleibe . 
noch weniger aber in eine andere Ortſchaft überführt werde, 
fondern in eine einfame ‚ von menfhlihen Wohnungen ent 
fernte Gegend, z. E. einen abgelegenen Meeierhof, eine 
Schaͤferey, ober in einen Wald, und nicht anders, als in 
mehrere Fleinere Abtheilungen von hoͤchſtens 10 und 10 
Stüden getrennet, Statt finde; damit, wenn doch unter 
der einen Abtheilung fich ſchon ein angeftedited Stüd fände , 
die übrigen davon nicht gefährdet würden. Hier follen fie 
indeffen , fo lange als die Rinderpeſt anhält, eingeftellt Diei 
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ben, und nicht unter 6 bis 8 Wochen nach gänzlich geho⸗ 
bener Seuche, nachdem zuvor die weiter unten $. 5ı vor⸗ 
geſchriebene Reinigung mit den angeſteckt geweſenen Haͤuſern 
und Staͤllen vorgenommen wurde, wieder nach Hauſe a" 
bracht werden, 

S. 48. 

Als Vorbeugungsmittel, wenn das Rindvich von der 
Löferdürre noch nicht angeftedt if, rathen zwar die angefes 
benften Thierärzte Folgendes: Man nehme eine Handvoll 
Aingelifen-Kraut, 7 Loth Seife, einen Eplöffel voll Sal⸗ 
und ein Pfund Wagentheer; vermiſche es zuſammen fiber 
gelindem Feuer, und ſchmiere einen Eßloͤffel voll von dieſer 
Latwerge einem jeden alten Stück Rindviehes auf bie Zunge. 
Das junge Vieh befümmt halb fo viel; allen. aber ftreiche 
man etwas Wagentheer auf die Nafe. — "Allein die tägliche 
traurige Erfahrung hat hinlänglich bewiefen ‚ dag aufer ei⸗ 
uer forgfältigen Reinhaltung, einem täglichen "Wafchen des 
Rindviehes, außer einer genauen Beobachtung der füammtlie 
ben, in diefer Inftruction von $. 4 — $. 12 gegebenen 
Regeln, die Hausthiere überhaupt gefund zu erhalten, und 
außer ber forgfältigften Vermeidung aller Anläffe zur Anſte⸗ 
dung, nody gar Fein anderes zuverläffiges Mittel, durch wel⸗ 
Ges die gefunden Stücke vor. der Rinderpeft wirklich geſichert 
werden Könnten, bisher bekannt iſt. Wollte daher auch Jen 
mand dag oben angeführte Arznepmittel Dep feinem Rind: 
viehe gebrauchen: fo dürfen doch alle Übrige Maßregeln 
keinesweges vernachläfjiget, fondern im Gegentheile müfjen 
fie auf das firengfte in Ausübung gebracht werden, wenn 
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man ſich dadon einen wahren Nutzen verſprechen will. Webtk 
gens follen nicht nur allein die DrtSobrigfeiten und Vorſteher 
der Geineinden, ſondern auch die ſaͤmmtlichen Unterthanen 
allen unbefugten ud ungelernten Pfuſchern in der Thier⸗ 
heilkunſt, die den armen Landmann entweder nur um ſein 
Geld zu nrellen ſuchen, oder welche aus Unwiſſenheit und 
ſchaͤudlicher boshafter Gewinnſucht den Anſteckungsſtoff aus 
einem angeſteckten Orte oder Hauſe in andere geſunde ſelbſt 
übertragen , feinen Zutritt in die Ortſchaft, noch viel weni· 
ger in die Ställe zum Viche geflatten, fondern ein jeder. 
Biefer fchädlichen Pfufcher ift im Betretungsfalle fogleih auf 
längete Zeit gefaͤnglich anzuhalten, damit er wenigſtens waͤh⸗ 
rend der Dauer der Seuche unfchädlich gemacht, und verhin⸗ 
dert werde, daß er den leichtgläubigen Landmann durch eie 
ne Tügenhafte Anpreifung feiner angeblidy zuverläffigen Vor⸗ 
beugungs. und Heilmittel ber Löferdütre, in der Befolgung 
ber in der gegenwärtigen Viehſeuch⸗ Ordnung angegebenen 
nothmendigen zweckmaͤßigen Vorfchriften nicht nadläffig und 
faumfelig mache, oder ihn. wohl: gar zum Mißteaum und 

Ungehotfame gegen diefelben verleite. . 
$. 4% | 

Eben fo wenig follen zur Heilung (dom erfranfter Thie 

de dergleichen thierärztliche Pfufcher und Betrüger zugelaffen 
werden 3 fondern für den erſten Nothfall kann der Landmann 
feibft ; Bis die zu HÜlfe gerufenen, oder von dem Kktisailite 
abgeſchickten Tpierarzriey  Verftändigen ankommen ; folgende 
Mittel, die die Rinderpeft wenigſtens gelinder und leichter 
aberſtehen zu machen feinen, anwenden: Naͤhmlich er rei« 
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de dem Viche eine faftige, angefäuerte ind gefalzene Nah: 
zung; ſaͤuerliche, mit Sauerkraut: Waffer, oder mit Sauet⸗ 
teig, oder mit Eſſig und Salz angemachte Traͤnke; er nehme 
die ſogenannten wilden Kepfel (Holzäpfel) entweder grlin 
oder frifh oder an der Luft getrodnet, je nachdem es bie 
Jahreszeit mit ſich bringt, ftampfe fie Fein, und gebe fie 
dem Rindviehe allein, oder mit anderm Futter vermengt; es 
kann fie auch mit dem Getränke des Viehes anbrühen, oder 
in kaltem Waffer weichen und ausziehen laffen. Er gebe täg: 
lich zwey oder ddey Mahl wiederhohlte Eingüffe, für ein er 
wachfenes Stlick von einem halben Map Eſſig mit einer Hand 
von Salz, oder von einem Maß Waſſer, mit Einem bis 
zwey Loth von Salzſaͤure oder Zitriolfäure vermiſcht; junges 

Vieh erhaͤlt durchaus von jedem nur die Haͤlfte. Man be: 
fenchte auch äußerlich und waſche den ganzen Leib der Kinder 
nit einen gleichfalls ‚auf die genannte Art faier gemachten 
Waſſer; endlich bey eintretender Beſſeruig, die man am be 
fien und gewiffeften aus dem wieder anfangenden Wiederfauen 
Eindrücken) erfennet, follen nährende Mehltraͤnke, Schrots 
futter und bittere, die Verdauung befördernde Mageiimit« 
tel, als Entian: , Alantwurzel» und Galgantwurzel= Pulvet 
zu V Loth für erwachſene Stüde,; und für junges Vieh 
iur Hälfte, zwey Dahl des Tages gereicht werden. — Das 
oft fo allgemein empfohlene und gewiß meiftend unflug be: 
nügte Aderlaffen, ift bey Viehfeuchen überhaupt, und der 
ehlürre ins befondere ı fowohl als Vorbeugungs - als aud) 
Heilm ittel zu muterlaſſen, und wenn es ja nothwendig ſeyn 
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hate ‚nur auf den, Rath und das Geheiß eines Wicrart⸗ 
nepkundigen vorzunehmen, 
J $. 50 
. gIſt die Rindpiehpeſt, wie £3 bey genauer Vefolgung der 
gegebenen. Waßregeln jedes Mahl zu hoffen iſt, fo unter⸗ 
drückt und vermindert worden, daß ſeit dem legten umge⸗ 
fommenen , oder von der Seuche genefenen Stücke, wenige 
flens 20 Tage derfloffen find, und daß jeder Wiehhefiger, 
wenn er von dem Ortövorfleher gerichtlich vernommen wird, 
‚bie Geſundheit ſeines Rindviehes auf fein Gewiſſen beſtäti⸗ 
aut: fo kann bie Obrigkeit die anbefohlene Stallſperrung 
wieder aufheben, und das Ortsvieh mit der Vorſicht auszu. 
treiben erlauben, daß es ‚nicht in der Nähe der angeſteckt 
geivefenen Käufer und Staͤlle, oder des Nothſtalles und des 
Verſcharrungsplates, und nicht auf die Wege, die ſonſt 
Eranfe oder auch todte Etüde paffiren mußten, getrieben 
werde. Neu angefauftes Mindvieh, oder ſolches, das wäh 
rend der Dauer der Seuche aus dem Orte hinweggebracht, 
und nach der Anleitung des $.-47 in fihere abgelegne Pläge 
verftellt war, darf nicht unter 8 Wochen nad) "gänzlich ge⸗ 
bobener Seuche, und nicht bevor die angeſteckt gemefenen 
Staͤlle u. f. w. gehörig und forgfältig gereiniget wurden, 
wieder zurückgebracht werden, damit durch zurücigebif ebene 
Auftedimgsftoffe die Seuche nicht neuerdings wieder! aus: 
breche, und ſich wieder verbreite. Ueber dieß muß dad nen an» 
gefaufte Rindvieh, vor der Einſtallung unter das gefunde 
einpeimifche, die Contumaz in eigens hierzu beſtimmten 
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teinen Ställen, wo Feine ſeuchenden Tiere geſtanden haben, 

nach der Vorfchrift des 5. 31 aushalten, - 

5 

‚Die Reinigung in einem mit der Rindviehpeſt ange 
ſteckt geweſenen Orte fol auf’folgende Weiſe vorgenommen 
werden: Die alten hoͤlzernen Futterbarren und Raufen in 
den Ställen find entweder zu verbrennen, und dafür neue 
anzufchaffen; oder, wenn fie noch fehr brauchbar wären, fo 
find fie wenigftend aus dem Stalle zu nehmen, in freyer 
Luft gut auszutrocknen, hernach zienilich tief abzuhobeln, 
und alsdann mit warmer Lauge, oder mit warmem Eſſig 
und Waſſer ſorgfaͤltig zu waſchen, und dann noch einige 
Tage an einem offenen, jedoch vor dem Regen geſchützten 
Orte wohl austrodnen zu laſſen. Für ſteinerne Futterbarren 
iſt ein wiederhohltes Auswaſchen mit einer guten ſtarken 
Lauge und das Scheuern mit Sande pinreichend, ohne daß 
fie aus dem Stalle genommen werben dürfen Der gedielte 
Sußboden in den Stälfen muß aufgehoben, die ſchlechten 
der imorfehen Dielen und Pfoſten müffen verbraunt und 
mit neuen verwechfelt, die guten, braudbaren aber in der 
freyen Luft wohl ausgetrodnet, dann auf beyden Seiten 
gut abgehobelt, wie die Barren gewafchen und wieber getrock. 
net werden. Beym Wiedereinlegen ſind ſie umzuwenden, ſo 
daß die Flaͤche derſelben, welche vorhin nach abwaͤrts lag, 
nun nach aufwaͤrts zu ſtehen köͤmmt. Die vom Unrathe 
durchnaͤßte, faule Erde unter dem Fußboden muß wenigſtens 
einen halben Fuß tief ausgegraben, ausgeführt, in tiefe 
Gruben verſcharret, und der Raum dann wieder mit friſcher 
| R 


u) 


angefällt, gut feft geftampft, und daurauf erft gchretert 
werden, @ben fo iſt mit den gepflaſterten Fußbbden zu’ ver: 
fahren, ausgenommen , daß die Steinplatten oder die Biegel 
nur mit ſcharfer Lauge gut abgewaſchen, an der Ruft ge: 
trocknet, und nad) eingeführter neuer Erde, mie bey den 
. hölzernen Fußböden , umgewenbet wieder gelegt werben. 

Eofiten die Staͤlle aber nicht geboͤbent ſeyn, ſo muß die 
Erde wenigſtens um einen halben Fuß tiefer ; als bey ben 
vorigen, Audgegraben, det Kaum wieder mit friſcher ſeht 
feſt eingeſtampfter Erde angefüllt, die ausgegrabene Erdt 
aber cbenfalls weggeführt, in tiefe Gruben an entfernte Örte 
verſchartet, ziemlich hoch mit auderer Erde und mit Stel: 

hen überſchüttet, und def Map; wie Bey dei Audgraben 

mit Dornfträudern beftedit werden. Die gemauerten Win: 
de der Ställe müſſen mit didem Kalke wieder friſch über: 

tündt ‚ die Soli. und Breterwände aber , befonderg ns 
inehrere kranke Stücke geſtanden haben, abgehobelt, mit 
warmer Lauge abgewaſchen, und dann auch mit Kaik über: 

tüncht werden. Auf gleiche Art find die über den Cıällen 
Eefinblichen Heuböden, wenn der Stall nicht ‚gewölbt, fon: 

dern nur mit hölzernen Deden, die zugleich den Supboben 
des Heubodens ausmachten, Eededt war; zu #einigen , ünb 
erft nach gefchebenet Reinigung und Ausluftung, nachdem 
zuvor dae waͤhrend der Seuche ſich darauf befindliche But: 

‚ter binweggenommen, und von den Dörfern entfernt burg 
Feuer vertilgt worden, iſt wieder ftiſches Futter dahin zu 
bringen erlaubt. Uebrigens müſſen Staͤlle und Hepbdden 
nach vollbrachter Reinigung, bevor ſie wieder gebrauchen 
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Ant, wenigfiend durch 8 Tage ben, offenen Thüren und 
GWenſtern gut. ausgelüftet werden. — Eine gleiche ſorgfaͤltige 
Reinigung erfordern auch. alle hölzerne Gefäße und anderes 
dergleichen Geraͤthe, das bey angeſtecktem Rindviehe gebraudt 
wurde; Ketten und anderes Eiſenwerk bingegen ift, entweder 
auszuglühen,, oder doch mit warmer ſcharfer Lauge, oder 
init warmem Eſſig forgfältig zu wafchen ; Stricke, Decken, | 

Stroh aus den Ställen und alle Kleidungsſtücke derjenigen 
Herſonen, die das angeſteckte Rindvieh pflegten, ‚und welche, 
fig während des umganges mit demſelben auf dem Leibe trugen, 
müſſen entweder durch, Teuer vertilgt,, oder wenn die lehtern 
noch einigen Werth und Brauchbarkeit hätten , und ‚nothge« 
drungen benbehalten "werben müßten vor einem Flnftigen 
Gebeauche durch oͤfteres Waſchen forgfättig, gereiniget. und 
gut ausgelüftet werden. Endlich iſt auch aller Dünger ober. 
Mift und anderer Unrath der an der Peſt krank geweſenen 
oder gefallenen Rinder, aus den Ställen, Häufern und von 
den Straßen fortzufhaffen, in tiefe Gruben an abgelegenen 
Örten zu verſcharren und , wie oben non der aus den 
Ställen ausgegrabenen Erde gefagt wurde, zu bedecken, und - 
bevor er nicht gänzlich verfault iſt, nicht wieder auszu— 
graben. 

[3 52. 

4: Diele⸗ p nothwendige und wichtige Befhäft der —* 
zung nach überſtandener Loͤſerdürre darf aber nicht der Bill, 
füßr und Laune der Privaten überlaffen werden , fondern es 
muß unter den Augen und der befondern Leitung der Orte- 
porjtcher und bei Dominiums gelheyen. Sie haben dann 


Na 
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nicht nur allein über bie‘Befolgung der in diefer Hinſicht 
gegebenen Vorſchriften, fondern aud) nod darüber mit aller 
Etrenge zu wachen, daß von Dingen, woran der Anſte⸗ 
ckungsſtoff haften, und wodurch das Uebel verbreitet werden 
koͤnnte, nichts verheimlichet und verſchleppt werde; in wel⸗ 
chem Falle dad Verfchleppte ausfündig zu machen, dasſelbe 
nad Umftänden entweder zu reinigen oder zu vertilgen, und 
der Thater mit der gebührenden Strafe zu belegen ift. — Nach 
vollendeter. Reinigung ift davon .an das Kreisamt Die Anzeige 
zu machen, und der Ort durch öffentliche Kundmachungen für 
sein zu erklaͤren. | 





b) Regeln, die bey den Blastern der Schafe 
zu beobadten find: 


$. 5%: 

"Die Vlattern find eine Krankheit, die bloß den Scha⸗ 
fen eigen iſt, daher, ſie auch gewoͤhnlich nur mit dem Nah 
sen : Echafblattern, ES chafpoden, bezeichnet wird. Oft iſt 
dieſes Uebel gutartig, oft ſehr gefaͤhrlich, und dieß letztere 
sorzüglich in niedrigen Gegenden, wo es mit dem Sumpfs 
fieber verfnüpft zu ſeyn pflegt. Immer herrſchen die Blattern 
unter den Schafen epizootiſch oder ſeuchenartig, und mor«. 
den gemeiniglich ganze Herden. Sie ſind, was die hort. 
pflanzung des Uebels betrifft, ganz der Kindsichpeft glei, 
weil’ fie eben fo durch Aufteckung verbreitet werben. Als Urfas J 
hen diefer Krankheit iſt man daher das eigentbümliche anffes 
ckende Contagium, und in fumpfigen Gegenden die Ausdim. 
ſtungen trodnender Simipfe anzunehmen ‚genötpiget, est 
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gens iſt es merkwürdig, daß auch die Kaninchen durch den 
Umgang mit blatterkranken Schafen mit dem näbmlichen Ue⸗ 
bel angeſteckt werden koͤnnen. 

$. 34. 

Die Kennzeichen dieſer Krankheit ſind: Vor dem Aus⸗ 
beuche der Blattern werden die Schafe 4 bis 5 Tage traurig; 
fie verlieren die Eßluſt, find ſchlaͤfrig, ſchwach, hinken mit 
den Sinterfüßen, oder werden fleif, und das Wiederkaͤuen 
böret auf. Dann entftehen rothe Flecken an verſchiedenen un« . 
behaarten Stellen des Koͤrpers, als: ander Nafe, an den Lips. 
pen, Augenliedern, an den Weichen, zwifhen den Schenkeln und 
an den innern Flaͤchen der Vorderfüße, um den After; bey kurz 
vorher gefhornen Schafen aber am ganzen Körper. Diefe 
tothen Flecken erheben ſich almäblig in Bläschen, welche am . 
6. bis 8. Tage der Krankheit gelblich werden. In dieſer Zeit 
ſchwellen die Augen und oft auch der ganze Kopf an; aus den 
Augen und den Nafenlöchern fließt ein gelblicher Schleim, der 
Aihem iſt ſchwer, und hat einen übeln Geruch. Nach dieſer Zeit 
gegen den 9. oder 10. Tag fpringen die Blattern auf, und ver: 
wandeln fich in eine Rinde (Vorke oder Schorf) , die zwifchen 
dene 13, oder 14. Tage abfällt, wobey, zugleich. die Gefchmwulft 
der Theile nachlaͤßt. Während des ganzen Verlaufes der Krank. 
heit Haben die Schafe viele Aige, ein trodened Maul, einen 
fiarfen Durft, ein geſchwinderes Athmen, rothe entzündete Aus 
gen und einen ſchnellern Herzſchlag. 

8. 5% 

Wenn die Blattern nicht einzeln abgefondert fliehen, 

ſonbern zuſammenfließen, fih nicht erheben, ſchwaͤrzlich find + 


Li 4” 
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und feinen wothen Rand einge herum haben; ſo iſt dieſe 


Krankheit meiſtens toͤdlich, oder es entſtehen ‚tiefe bösar- 


tige Geſchwüre, die nicht ſelten in Brand übergehen. Diefe 
tödliche Gattung der Blatternkrankheit herrſcht meiſtens in 


niedern Gegenden zu Ende des Sommers, und iſt immer 


‚beiten eigen find‘, erfennen, 


mit dem Eumpffieber vergeſellſchaftet. — Außer dem gibt es 


auch noch Schafblattern, die wegen ihres langwierigen Ver⸗ 
laufes und der geraumen Zeit, die fie zur Eiterung nothwen- 
dig haben, bekannt ſind, und gewöhnlich mit dem Nahmen: 


N Steinblattern oder Kryftall-Blattern belegt werden. — Herrſcht 
pie nähmlichen Seit, als die Schaſblattern vorkommen, 


auch das Sumffieber epidemiſch; dann hat man nicht ſelten 
auch bey einem und demfelben Thlere den Milzbrand, die 
Lungenſeuche und die Blattern zugleich, und bey allen Scha⸗ 


fen, die don den Pocken befallen werden, trifft man auch 


das; Sumpffieber jederzeit, bald in einem heftigeru bald in 
einem geringern Grade an. Alle dieſe Complicationen laſſen 
fi) auch an ber. E:föcnung der Sufäle, die bie Krank: 
on 

“ Bar u; 56. 

um die Echafe vor. diejer Krankheit zu Dermaßren, 
if. es vor ‚allem notwendig .. niedrige fumpfige Weidepläge 
zu vermeiben ;' fie in geräumigen , Iuftigen und kühlen Etäl: 


ten auf,trodener Streu zu halten; ihnen fleißig Cal; zum 


Reken zu geben, und überhaupt alle im Anfunge ‚biefer In⸗ 
ſtruclion gegebene Kegeln zur Geſunderhaltung der Haus: 


hiere genau zu beobachten. Vorzüglich aber. muß eine jede 


Gelegenheit zur Anſteckung ſorgfaͤltig vermieden werden; dem 


% n 
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zu Folge fol man die gefunden Schafe von den pockenkran. 
fen völlig abſondern, und die Herden aus den Thaͤlern auf 
freye luftige Anhoͤhen treiben. Der Hirt muß dabey. die 
Schafe immer weit auseinander halten, damit dic etwa ſchon 
angeſteckten Stücke, fo wenig wie moͤglich, mit den übrigen 
noch gefunden .in erührung fommen ; die ſchon mit den 
Blattern behafteten find ſogleich wieder von der Herde abs 
jufondern, und befonders zu weiden. In’ Ställe darf man 


fie , fo lange es anders die Witterung zulaßt gar nicht 


treiben; ſollte es aber geſchehen müſſen, ſo muß man die 

Thiere dabey mögtichft fühl und trocken halten, und kran⸗ | 

fe und ‚gefunde ‚ von einander abgefonbert ‚in be; onberen 

Staͤllen veryſegen EEE | 
. 357. 

Seit einiger Zeit hat man au) angefangen Die Schaf: 
blaitern mit dem beſten Erfolge zu impfen, fo, daß an man— 
hen Diten biefe Krankheit dadurch bey weiten nicht mehr 
ſo gefährlich , ‚ ald gewöhnlich , erfhlen. Da es aber bey den 
Schafen nicht fa wie bey dem Menfchen nothwendig iſt, daß 
fie unausbleiblich auch die Blattern erhalten müffen, ſondern 
der größte Theil derſelben, ohne dieſe Krankheit zu bekom⸗ 


| men, feinen Lebenslauf beſchließt, und man auch mehrere 
. Schäfereyen findet , die feit 10 bis 20 und mehr Jahren 


dieſes Uebel nicht erfahren, ‚und alfo ihre erde zu zwey 
Mahien und öfter, ohne die Geſahr diefer Krankheit auszu« 
lichen , gewechſelt haden: ſo ſoll die Impfung nur dann, 
wenn die Gefahr einer Anſteckung mit dieſer Seuche drohet, 
‚And d mit von ſachtändigen Perſonen, mit autattigem Impf 
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ftoffe, das iſt, mit gepälferten Potkenſchorken die von GBlat⸗ 
tern, welche ſchon durch eine wiederhohlte Impfung „fortges 
pflanzt find, hergenommen wurden, verrichtet werben. Sie 
geſchieht, mittelft Tleiner Rige, welche man an haarlofe Stel 
len des Körpers anbringt, und worin etwas Pockengift ein: 
gerieben wird, et 
5. LT 

Das Heilverfahren bey Schafen , die mit den. igutaru 
gen oder einzeln ſtehenden Blattern behaftet find, iſt. gang 
einfach: Man ziehe einem jeden kranken Stüde' an ber in« 
nern Fläche des einen ober andern Hinterſchenkels eine 
Haarſchnur, und fuche, ohne vieles 'Mediciniren,. nur. ein 
Fühled Verhalten zu beobachten, und dad Zuſammendraͤngen 
einer Herde zu verhindern. Den Entzündungen und Verei- 
terungen der Naſe und der Augen kommt man durch Ein⸗ 
fchmieren diefer Theile mit füßer Milchſahne, und den Zur 
faͤllen einge Halsentzundung wit lauwarmen Gerſtenmehl⸗ 
traͤnken zu Hülfe. — Gegen boͤsartige oder zuſammenflie⸗ 
ßende Poren aber leiſten Ein Theil Vitriol: oder Salzfäure, 
mit vier Theilen Waſſer verdünnet, zu 8o — 100 Tropfen, 
vier bis ſechs Mahl des Tages, in einem Leinfamenabfude, 
ein etwag wärmered Verhalten und der Aufenthalt in reiner 
Luft, gute Dienfie, bis nähere ärztliche. Hilfe zur Hand iſt, 
welche fodann einen Nufguß der Ignatius:Bohne , die Casta⸗ 
ri: Rinde , Die Wachholderbeeren , den Campher und anden 
ähnliche Mittel zu verordnen wiſfen wi 
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B) Regeln, welche bey den porzügfichften eriootife 
herrſchenden nicht anſteckenden Krankheiten ber. 
nüglichen Sausthiere zu beobachten "find. 


$. 59. 

Da die epigootifch herrſchenden Krankheiten der’ nüglichen 
Hausthiere faft einzig und allein nur von den nachtheiligen 
Einwirkungen der ſchaͤdlichen Beſchaffenheiten der Luft und 
der Witterung abhaͤngen; ſo wird man dem Entſtehen der⸗ 
ſelben im Allgemeinen auch dadurch vorbeugen Eönnen , wenn 
die im F. 9. gegebenen Regeln genau befolgt, und die R 
ſaͤmmtlichen diätetifchen Rorfchriften in Hinſicht der. War: 
tung und Pflege der Zhiere, nad, den $. $. 4 — 11, gehör ' 
rig in Acht genommen werden, . | | 


N Negeln, die bey. dem Milzbrande oder de 
der milzſenche zu beobachten Find, 


rt 


$. 60. 

Der Milzbrand oder die Milsfeuche entſteht unter den 
Herden, unter dem Rindviehe, den Schafen und Echmei- 
nn faft jedes Mahl, wenn eine ang anhaltende: heiße und“ ' 
tzockne Witterung einfällt, die Weiden 'und Bäche von der "” 
brennenden Sonne verdorren und vertrodnen, dad Vieh vie’ " 
len Durſt leiden, ſich in der Hige viel und anhaltend bene: ' 
gen, und in unrginen, des Luftwechſels bernubten, warmen“ 
Staͤllen übernachten muß. Dieſe Krankheit befaͤllt vorzüglich 
die ftärfften, ſchoͤnſten und Jüngern Side einer jeben Thier⸗ 


— (268) — 


pa, um dadurch zu verhindern, daß fie es nicht zu haſtig 
hinunterfchluden. Man führe, wo «6 chunlich if, die zu⸗ 
vor mit reinem Waſſer getränften Pferde und Rinder täglich 
in die Schwemme, und laſſe fie, ohne vieled Herumjagen, 
eine Viertel: oder eine halbe Stunde lange darin verweilen; 
ober wo diefes wegen Mangel einer Schwemme nicht geſche⸗ 
hen kann, übergieße und waſche man, beſonders die arbei- 
tenden Shiere , taͤglich am ganzen Körper mit Brunnenwaſ⸗ 
fer. Main halte die Ställe, in denen das ieh die ‚ohnehin 
warmen Nächte zubringen muß, fo rein, uftis und durch 
Aufſpritzen mit reinem friſchem Waffer ſo tuhl ais moͤglich; 
man hüthe ſich viele Stücke in einem kleinen Stalle ‚die Näd: . 
te durch verſperrt zu halten, wovon allein mehrere: zu Gem ,, 
de gehen könnten, ſondern man laffe dag Vieh lieber im Frey⸗ 
en, in dem Hofraume oder Garten übernachten FR als big, A 
Ställe damit zu überfegen. Am Zage, damit die Sonne 
nicht durch Thüren und Fenſter in. den Etal dringen kuͤnne, 
follen diefe mit frifhen Sträuchern verſtopft werden. J * 
| 64 | 

Das wirkfamfte Mittel zur Vorbeugung des Milzbran · 
des iſt das Steinſalz, oder auch das gemeine Küchenfalz, .+ 
welches den Abgang des Miftes befördert, und, feine Der 
haltung und Bertrodnung im Körper nicht zuläaßt. Es folk . 
‚ daher den Thieren, fo lange die heiße Witterung fortdauert. 
alle age Abends, nach Hinlänglicher Traͤnkung und nit ., 
vor dieſer, entweder mit dem Zutter , oder mit einem Mehl n 
tranke vermiſcht, ober aber allein in ben Futterbarren geftveut, ,. 
ur Lecke gegeben werden, 
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5. 65. 
"3 die Anlage qur Milzſeuche bey den Thieren durch 
die Gegenwart der im $. 61. angeführten Leibes- und Mi⸗ 
ftesverftopfung ſchon merklich; ſo müſſen Pferde und Rin⸗ 
der ; zu Haufe gelaſſen, weder mehr eingeſpannt, noch ſonſt 
ausgetrieben werden; indem fie auf der Strafe, oder auf 
der Weide leicht umfalen, und nicht wieder nad) Haufe ger 
bracht werden koͤnnten. Nun foldyen Thieren, wenn fie auch 
nod) ‚recht gut freffen, und gar nicht krank zu ſeyn ſcheinen, 
muß , nebft dem angerathenen Baden und Waſchen des gan 
gen Körpers‘, täglich) immer nur weiches und naffes Kleyen« 
futter mit Salz, und anftatt des gewöhnlichen Wafferd, 
Kleyen«oder Mehltraͤnke, mit reiht vielem Salze bengemifcht, 
gereicht , und im Sale fie es nicht von ſich felbft nehmen wol« 
Im, eingegoſſen werden, bis der Miſt wieder "weicher, öfter 

und i in gröfern Haufen auf Ein Mahl abgeworfen wird. 

$ 66: 

Iſt bey einem Stücke die Milzſeuche fejbft fchon ausge 
brochen, was man ans den im $. 61. angegebenen Merk. 
mahlers erfennen kann; fo muß vor allem das Franke. Stück 
in einen fbattigen , tuftigen und ruhigen Ort geftelt, und 
demſtiben igar feine trodine, fondern lauweiche, und wenn es 
möglid) if, grüne faftige Nahrung gegeben werden, Wenn - 
aber alles friſche Futter und ſelbſt die Kleye fehlen ſollte; ſo 
kann man auch getrockneten Klee, der zuvor mit kochendem 
Vaſſet abgebrũhet und hernach jedoch wieder abgekühlt 
werden u) oder Heuhaͤceriing auf dieſe Art zubereitet und 
mit Bal verfetzt, atinenbe Das Tränfewaffe fol mie , 
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eiwas Kieye angerühet ,‚ mit vielem Salpeter ‚ oder in befim 
Abgänge ‚ init vielen gemeinen Salze serfegt, dem sie 
im Hebefufe vorgefett werben. 
5% 6%. 

Die nähere ärztliche Behandlung beſteht der oongige 
li) darin, daß fan vor allem nicht nur. allein die voran; 
dene Leibesverſtopfung zu heben, ſondern auch ein Laxiren 
hervorzubringen trachte. Zu dieſem Ende gebe ‚man. ſchon 
am exften Tage der. Krankheit, und-fo alle folgende Zage, 
bis hinlaͤngliches Laxiren erfolgt, einem jeden kranken erwach | 
fenen großen Etüde 4 bis 6 @ingüffe,. von denen jeder aus 
zwey Loth Salpeter und 8 Loth Duplicat: ‚Salz, mit a big 3 
Seitel Kieyenwaffer gemiſcht und aufgelöft r beſtehen sol. 
Junge und kleine Stüde erhalten immer ur die Sälfte von 
dieſem Mittel. In Ermanglung des Salpeters kann man ei⸗ 
ne gleiche Quantität von Weinſtein und anſtatt des Dupli—- 
cat · Salzes eben fo viel Stein » oder Küchenfalz gebrausgen ; ; 
jedoch ba die oben genannten Salze wirffamer und dem Zwe· 
&e entſprechender find, fo verdienen jene immer vor Seh , 
wenn fie zu haben find; den Vorzug. 

5. 68 

Cifolg auf ben Gebrauch dieſes Mittels den 9. "ober, 3 
| Tag cin wohlthätiges Laxiren, fo wird fi auch, ‚mit Nade 
| iaguns der ſaͤmmtlichen Zufalle, die ſreßluſt wieder zeigen ; 
ba⸗ Thier wird heiterer, es legt fih nieder ‚der. Puls, wird 
iangſamer, und die vollkommene Geneſung iſt nun nicht mehr 
du bezweifeln. Nimmt anſtatt deſſen abet die Krankheit an 
Heſtigkeit zu; ſo wird auf Verordnung eines herbeygern · 


-" 
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fenen Thierarzney⸗ Verfſtaͤndigen, ein Der Größe und bet ‚Con Ä 
ftitution des Thieres angemeſſener Aderlaß gemacht, und zu. 
gleich ſollen zwey Eiterbaͤnder, vom an der Bruſt gezogen, 
und dieſelben mit Terpenthin· Oehl wohl durchnetzt werden; dabey 
find aber auch bie falzigeh Laxit· Mittel täglich mautgelett 3 zi 
viederhohlen. 
8. 69. oo 
Erſt bank, went fr die oben angezeigte Behand 
lung&art und durch das darauf erfolgte Lariren dic Ktanf 
heit betraͤchtlich vermindert, und bie Freßluſt zum Theile hoie« 
der hergeſtellt iſt, laͤßt man ſowohl ‘die falzigen Eingüſſe 
als auch bie Zumiſchung des Salzes im Tranke weg, und 
peßraucht zur Stärkung dert Verdauung täglich drey Mahl 
folgendes Arzneymittel: Entian⸗Pulver, Calmuswurzel- Puli 
der, von jedem zwey Loth, dann mittelſt des Speichels ge: 
tiebenen Campher ı Quentchen, welches zuſammen mit et⸗ 
was Mehl und Waſſer zu einem Teige gemacht, einem fan. 
ten ermachfenen Ihiere der gröfern Gattung auf Ein Maht 
bepgebradht wird. Zunge oder Heine Thiere erhalten auch 
bier nur die Hälfte, Sur Nahtung nach überftandener Ges 
fahr ift der abgebrühte und wieder erfaltete Klee oder Heu⸗ 
bäderling, mit etwas Mehl oder gefchrotener Gerfte vermengt 
öhne Salz, dienlih. Die Eiterbaͤnber werben dann heraus» 
genommen, und die wunden Stellen mit warmem Waffer 


gereiniget bis ſich Die eſchwulſt zertheilt, und bie Wut? 
zuheilt. 


ui. 
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$. 70. 

Sind während des Verlaufes der Krankheit Scihwik 
fie am Kopfe, Halfe, Bauche, oder an den Gliebimapen 
entftanden ; fo muß dad Walchen und Baden des Franken 
Stückes unterlaffen werden. Die Geſchwülſte bleiben, fo laͤn⸗ 
ge die Krankheit dauert, unberührt, und oft vergehen fie 
dann bey zunehmender Beſſerung von felbft, oder ſie werden 
in der Folge durch leichte Ginreibungen von Zerpentpin-Dehl | 
zertheilt, oder, wenn fie fi) warm, wei und ſchwappend 
zeigen, mit dem Meffer geöffnet, die enthaltene gelbe Ziüf- 
figfeit ausgeleert, und die Wunde öfters mit Sal; und Sf 
fig auögewafchen. Zur geſchwindern Vertreibung diefer Ge⸗ 
ſchwülſte durch Befoͤrderung des Urinabganged Tann auch, 
jedoch, was wohl zu bemerken iſt, erſt zu Ende der Kranf« 
heit, dem Ihiere zugleich innerlich Zerpenthin, zu einem hal 
‚ben Loth auf Ein Mahl für große Gräde, 1 fleinen wur ein 
” Quentchen gegeben werden, | 

$. 71. 

Ale e Menſchen, die mit den heftig Eranfen Thieren um« 
zugehen, oder fi) mit umgefallenen zu befaffen haben , mäf- 
fen fi forgfältig in Acht nehmen, daß fie ſich mit den brau⸗ 
digen Auswürfen und Säften, oder mit dem Blute derfelben 
nicht befudeln, und daß fie ſich fogleich im Geſichte, an den 
Händen und andern enthlößten Theilen sein abwafchen , wenn 
fie zufällig damit befprigt, ‘oder fonft befubelt worden find. 
Es wird. daher ernſtlich befohlen, daß fein Menſch den 
kranken Thieren weder ins Maul, noch in den Maſtdarm, 
um. felden auf die gewöhnliche Art auszuraͤumen, mit ent 


a 
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biögten Händen hineingreife ; ferner, daß jeder Menfch , der 
in feinem Geſichte, oder an feinen Haͤnden irgend einen offe= 
nen Edjaden, eine Wunde, ein Gefchwür oder auch nur 
einen kleinen Ausfchlag hat, fi) von den kranken und gefal« 
lenen Ihieren entfernt halte; daß jedes an dem Milzbrande 
gefalfene Thier zwar ſchleunig weggeführt, nicht aber früher 
abgedeckt werde, als bis es durch und durch erkaltet iſt. 
Schaͤrfeſtens aber wird allen Ortsvorſtehern die Wachſamkeit | 
aufgebothen ‚ daß kein mit dieſer Krankheit in was immer 
für einem Grade befallenes Thier heimlich oder oͤffentlich ge⸗ 
ſchlachtet, und das: Fleiſch davon verkauft, verſpeiſet, vder 
ſonſt verſchieppt werde. 


Mas 30 


by Segeln, die bey der Maulfeuche oder dem 
" Zungenfredfe gubeobathten find. 


nn $. 72. 
Sie Manlfeude, der Sungenfrebs, die Plarre, bie 
Peſtblatter ift jenes Uebel, welches fich bey dem damit bes 
bafteten. Rindviche durch folgende Merkmahle zu erfennen 
gibt : : Die Kranken verfagen allmaͤhlig das Futter; des 
Maul if ihnen ſchlüpfrig und fchleimig, und es fließt fait 
beffändig Geifer aus demfelben ; das Zahnfleiſch wird blaß, 
auch blaͤulich, und die Zaͤhne werden los; der Athem ſtinkt; 
an der Zunge, die zuweilen rothgeſtreift iſt, an dem innern 
Maulgaumen und im Rachen entſtehen Blaſen, welche leicht 
plagen, und bald in ein unreines Geſchwür übergeben. Eind 
diefe Blaſen roth, fo nenne man fie gutartig'; find fie bley⸗ 
farbig, ſchwarzbraun und ſtinkend, fo heißt man fie bösar⸗ 
S 
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tig, weil fie dann den Theil, auf welchem fie figen, (mei 
fiens an der Zunge) ganz zerftefien, fo Daß man Die Zunge 
von dem Uebel oft ganz ausfallen fieht. Diefe Krankheit ver: 
Läuft nicht‘ felten fehr ſchnell, und bat manches Mahl Binnen 
24 Stunden ſchon tödlicdye Folgen. 

73. 

Die Urſache diefet Krankheit liegt in einer naflen, fum= 
pfigen Weide, vorzüglich bep einem heißen Sommer, wodurch 
überhaupt alle Arten der fogenannten Sumpffieber erzeugt 
werden Fünnen, Der Zungenfrebs kann daher als Keine eige- 
ne Gattung einer befondern Krankheit betrachtet werden ; 
fondern er ift immer nur ald ein Symptom des Sumpffie⸗ 
bers überhaupt, gleichfam als eine falfche Erifis desfelben , 
oder als elite Ablagerung ded Krankfheitsftoffes auf die Maul- 
hoͤhle anzufehen, weil er meifteng erft gegen dad Ende ber 
Krankheit erfheint. Die Gefahr dieſes Uebels richtet ſich 
Baher nothwendig nad) der Stärke. des dabey vorhandenen 
Eumpffiebers, und wenn daher dem Kauptübel,* nähmlid 
dem Sieber, in Zeiten gehcrig vorgebeugt wird; fo- faun 
aud die Heilung, außer bey einer vorzüglichen Bobartigkeit, 
mit Zuverlaͤſſigkeit erwartet werden. 

§. 7%. 

Man heiler das Sumpffieber als die Hauptkrankhrit mit 
den dienlichen Mitteln; als: mit China, Cascarill⸗Rinde, Eis 
chenrinde, Bruchweiden-Rinde, mit Enzian : und Baldrian 
Wurzel, mit Campher, Salsfäure u.dgl. Sum Bepfpiele, man 
gebe von folgendem Mittel : Cascarill. und Bruchweiden: Rinde, 
von jedem 8 Loth, Enzian-Wurzel 4 Loth, alles zu Fulscr 


⸗ 
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öefloßen, und im vier gleiche Theild abgetheilt, von drey zu 
drey Stunden einen ſolchen Theil auf Ein Mahl, in drey 
Seitel Leinfamen-Abfub, als Einguß; Kälber erhalten die 
Hälfte. — Aeußerlich bebiene man ſich, an der Stelle der 
Blatter oder des Geſchwüres, des Ausfragend der Wunde 
bis auf das Shut, mit was immer für einem Werkzeuge, das 
einen ſcharfen Rand hat: man waſche fie dann mit einer 
Eohbrühe, worin Alaun aufgelöft ift, oder mit Effig und 
Salz, oder mit Waffer, in welchem etwas Salzfäure und 
honig beygemiſcht iſt, aus; und die Heilung wird jederzeig 
folgen. Uebrigens forge man, daß die daneben im Stalle 
fehenden Thiere den ſchatfen Geifer der Kranken nicht hes 
leden, oder. fonft am Maule nicht befubelt werden‘, und fi 
fo, wie Einige glauben ; die Anſteckung mit dem Zungen: 
Erebfe nicht verbreite. 


c) Kegeln, die bey ber Klauenſeuche su beoh 
ahtenfind. 


% 75. 

Die Klauenſeuche, oder dag Klauenweh, erfcheint fel; 
ten allein „ fondern meiftend mit dem Sumpffieber und dem 
dungenkrebſe zugleich. Sie: zeigt fi) bey den Rindern, den 
Schafen und Schweinen; wenn fie damit befallen wird‘; 
durch eine Entzündung und Geſchwulſt um die Krone des 
Fußes, welche oft in Eiterung übergest. Hat ein Thier 
das Klauenweh allein ; ohne zugleich an den andern genann⸗ 
ten Uebeln zu leiden, ſo iſt es meiſtens bloß eine Folge 
PR großer Unreinigkeit, von üdermäfiger Hitze und vom gu 

2 


. vieler Beuchtigkeit des Stalles, vermöge welcher das Thiet 
genöthigt ift, beftändig in faulem fharfem Unrathe zu ſtehen. 
Das Yieber, welches ſich oft dabey einftelit, ift nur eine zu- 
fällige Begleitung , die von dem Neige ber örtlihen Ent- 
zündung veranlaft wird. Unter diefen Umftänden herrſcht das 
Uebel nie feuchenartig, fondern ed werden nur einzelne &tü- 
de damit befallen, die Den zuvor genannten ſchaͤdlichen Ein- 
‚wirfungen ausgefegt waren. Kommt hingegen das Klaueumeh 
‚nur als ein Symptom bed Eumpffleberd vor , ſo, daß die 
ſes letztere die Hauptkrankheit ausmacht; fo iſt dasſelbe als 
metaſtatiſch oder als eine Ablagerung der Krankheits. Materie 
m die Krone an den Füßen zu beraten, und man trifft 

ed fodenn häufiger oder feuchenartig an, fo, daß ganze 
Herden damit befallen werden. 

$. 76: 

Liegt bey dieſem Uebel Feine allgemeine Kranfpeit, Fein 
Sumpffieber zum Orunde ; fo behandelt man bloß die örtlichen 
Geſchwüre auferlid mit Lohbrühe, Effig, Branntwein, mit 
einer Miſchung aus Einem Theile Vitriolfänre in zwey Thei⸗ 
len Waffer verdünnet, mit Salmiaf. in Waffer aufgelöft, 
indem man mit diefen Flüſſigkeiten durchnaͤßte mehrfach zu: 
fanmengelegte Reinwandlappen mehrere Mahle des Tages 
„Überlegt, und überhaupt die Thiere an den Füßen mit gro⸗ 
fer Reinlichkeit behandelt. Bey einem allgemeinen Leiden im 
zwepten Halle aber muß dad Sumpffieber, ald die Haupt: 
krankheit, wie zuvor $. 74 geſagt wurde, mit den dienlichen 
Mitteln innerlich gehörig behandelt, und damit die genannte 
zweckmaͤßige äukere .Hülfe rerfnüpft werden. 


| =.(27) = 
ed) Regeln, die Bey der Bräune gu beobachten. 
\ find. | 


$. 77. 


Die Bräune , der Kropf, das milde Fener, oder eigent« 
fihe Halsentzündung , koͤmmt am meiften unter den Schwei« - 
nen, Bey trockener und heißer Jahreszeit, oder bey naffer- 
alter Witterung , epizootiſch, das ift , feuchenartig, vor. 
Die Gegenwart diefer Krankheit gibt ſich auf folgende Art 
zu erfennen: Das Schwein wird matt, verfagt das Freſſen, 
und ift im Saufen gehindert; babey wird feine Stimme heie 
fer, der innere Rachen hochroth, Die Zunge di und braun; 
zugleich Läuft der Hals ſchon von außen auf, und hernach 
fhmwellen Kopf, ruft und Bauch ebenfalls an. In Zeit von 
34 Stunden ift ein ſolches Schwein meiſtens gefund und todt. 
Dauert die Krankheit länger , fo entfichen zugleich Congeſti⸗ 
onen nach dem Kopfe, und die äußere Geſchwulſt ift heiß, 
bart , bald mehr bald weniger roth, bald braun oder bley⸗ J 
faͤrbig; das Thier wird raſend, ſucht immer Pfügen, wühlt 
in die Erde und den Mift, und Täuft irre umher, Wenn ſich 
das uebel zum Tode neigt, werben der Hals und audy der 
Vauch von außen braunroth ; das Schwein kann nicht mehr 
aufftehen ‚ die Yugen treten ihm hervor; es reißt dad Maul 
auf, ſtreckt die Zunge heraus, ift matt, und erſtickt endlich. Na 
dem Tode liefern die Deffnungen bed Cadavers nicht immer 
gleiche Erſcheinungen; man findet roth gefledite Eingeweide, 
sine große Milz, dicke Leber und aufgetriebene Gallenblaſe, 
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verdorbene Bungen , Grgießungen yon Vlut und VBlutwaſſer 
ins Gehirn abwechſelnd ſehr haͤufig. 
$. 78. 

Die Bräune iſt entweder entzündlich oder faulicht, wie 
dieß legtere überhaupt bey ben Sumpffiebern der andern Thie⸗ 
re der Fall ift, ober fie erſcheint aus beyden complicirt. Es 
laͤßt ſich aber, um die Unterſchiede zwiſchen beyden Arten ge» 
nau zu beftimmen, fehwer eine Gränzlinie ziehen. Cinige 
wollen aus der Grfahrumg behaupfen, daß die Bräune, als 
Eumpffieber , eine fichtbare Geſchwulſt unten am Halſe, auf 
dem Kehlkopfe zur Begleitung habe, welche nicht ſehr hart iſt; 
da im Gegentheile die entzündliche Braͤune mehr den ganzen 
Hals einnimmt. Oft aber entdeckt man bey der Sumpfbraͤu⸗ 
ne auch gar Feine Geſchwulſt, aber es zeigen fich; kurz vor 
dem Tode rothe und braune Streifen, die wie Strahlen von 
der Bruſt gegen den Bauch laufen, und nad) allen Erſchei⸗ 
nungen mit den Petechien ben den Menfchen übereinfommen ; 
und dann ift immer ſchneller Zod die Folge. Die Eumpfs 
Bräune dauert gewöhnlich nur 4 Tage; währt fie länger, fa 
kann das Thier geheilt iverden. Am gewöhnlichften ift bey 
trodener, heißer, Kalter Witterung die entzündliche , und 
bey feuchter, heißer oder kalter Wirteuns die Sumelbräur 
ne die derrſchende, 

.$. 79. 

Die Kellung diefer Krankheit der Schweine ift ſehr 
ſchwer, ob fie gleich nicht felten gelingt. Man muß dabey 
auf die Witterungoͤbedingungen achten, und nach dieſen, 
dem Charakter des Fiebers gemäß, die Behandlung einrich⸗ 
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ten, wenn man glücklich ſeyn will. In dem Falle einer wah⸗ 
zen entzündlichen Bräune laßt man dem Schweine unter der 
| Zunge ſtark zur Ader, und gießt ihm kühlende und erwei⸗ 
chende Arzueyen ein; übrigens iſt gleich Anfangs ein ſtaͤrke-⸗ 
zes Brechmittel aus 10 Gran Brechweinftein für alte Schwei⸗ 
ne, für junge 6 Gran, in einem’ großen Seitel Waffer ‚ei: 
nes der beften Mittel. Sobald darauf ein Erbrechen erfolgt; 
fo ift auch die Krankheit wirklich gehoben. Allein auch deſ— 
fen ungeachtet muß man mit ben Fühlenden ynd erweichenden 
Traͤnken, ald mit verdünnter Vitriolſaͤure von 80 — 100 : 
Tropfen in einem halben Daß Leinfamen » Deco:t noch eini« 
ge Tage fortfahren. Kiyftiere dürfen ebenfags dabey nicht 
verabfäumt werden. Zft ein Delirium zugleich mit der Braus 
ne zugegen, fo befchlitte man den Kopf des Franken Thiered 
oft mit Faltem Waffer ; eben fo wird aud ein Haarſeil, auf 
Die eine oder andere Schulter angewandt, von großem Nufs 
zen feyn. — Entftand die Bräune ald Symptom des Sumpfe 
fiebers ; fo darf man hingegen nicht zur Ader laffen,, ſon⸗ 
dern man gebe bloß dem Schweine nad obiger Vorfchrift zu 
wiederhohlten Mahlen sum Erbrechen ‚ und giefe ihm einen 
gefättigten Abfub der Eichenrinde, naͤhmlich 4 Loth Eichen- 
rinde in einem halben Maß Waſſer durch eine Stunde ge: 
kocht, mit Pitriolfäure vermifcht, bis die Flüſſigkeit anges 
nehm fauer ſchmeckt, ein. Uebrigend halte man geſunde und 
kranke Schweine in luftigen reinen Staͤllen, laſſe es ihnen, 
bey heißer Witterung, nie an reinem und kaltem Saufen. 
mangeln ; gebe ihnen oͤfters, wenn dergleichen Krankheiten 
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herrfchend find, faure Milch, und treibe fie bey einer -foldyen 


nn 


Zeit nie in die Herde und auf die Weide, 


C) Maßregeln, bie bey den vorzüglichiten anfiedenden 
nicht epizootiſch herrſchenden, das iſt, nicht feus 
chenartigen Krankheiten zu beobachten find. 


a) Kegeln, welche in Hinfiht des Noges der 
Pferde zu befolgen find., 


$. 80. 


Der Roßg ift eine dem Pferdegeſchlechte eigenthümliche 
chroniſche Krankheit, unter gewiffen Bedingungen auch an« 
ftedfend ; und hat den Nahmen von dem eiterartigen Ausjlujfe 
aus der Nafe. Diefes Uebel ift oft fhon in der erften, im« 
mer aber in der legten Periode mit Fieber begleitet. — Ein 
Pferd wird aber eigentlich ropig genannt, wenn demfelben 
ein weißfärbiger,, grauer, oder gelblich grüner Eiter aus ei« 


nem Nafenloche fließt, der um dasfelbe eine harte Krufte, 
oder grindartige Rinde bildet. Die innere Schleimhaut der 


Nafe ficht dabey entweder fehr hochroth, oder bleyfarbig und 
blaß aus. Höher oben in Der Nafenhöhle erblidt man viele 
offene Geſchwüre (Chancres), die einen rothen, etwas er. 
habenen Rand und einen miftfarbigen fpedigen Grund ha⸗ 
ben. Auf derfelben Seite, wo ſich ein Ausfluß aus dem Na« 
ſenloche zeiget, ift die Drüſe des Kehlganges geſchwollen, 
hart, etwas glatt, unſchmerzhaft und feſt am Knochen ans 
liegend, zugleich thränt auch dad Auge berfelben Seite, Da⸗ 
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bey ift das Pferd munter, wohlgenährt, glatthärigs es frift, 
ſaͤuft, ift ohne Huften, fieberlos und ohne alle andere be« 
merkbare Kranfheit. Der Nafenfchleim eines ſolchen Pfer⸗ 
des Löfet fi) im Waffer vollkommen auf, und in dem aus 
einer Aber gelaffenen warmen Blute dedfelben zeigen fich vie⸗ 
Ye Eiterfioden. — Ein mit diefem Grabe ber Krankheit be« 
haftetes, vollfommen ausgesvachfenes Pferd, wenn das Uebel 
nicht weitere Fortſchritte macht , kann dabey alt werden, und 
zugleid, zeitlebens dienſtfaͤhig bleiben. Hingegen Pferde , bie 
ſchon frühzeitig, noch ehe fie die Drüfe gehabt haben, mit 
diefer Krankheit angeſteckt werden, bleiben bey dieſem Gra⸗ 
de des Uebels nicht ftehen , fondern es fchreitet nach und nach 
fort, und fie fterben fehr ſchnell unter heftigem Fieber. — 
Geht aber die Krankheit zu Ende, fo magern die Pferde zus . 
ſehends ab ; der Nafenausfiuß ift zuweilen mit Blut untere 
mengt, fo wie nähmlich die Gefchwüre in der Nofenhöle die 
Mündungen der Blutgefäße anfreſſen; fie fangen mit einem . 
Hinterfuße an zu hinfen, die Süße laufen auf und bekom⸗ 
men Waffergefhwülfte, und rin cofliquativer Zufall beſchließt 
die Scene. 
S. 81... 

Nach dem Tode zeigen ſich bey der Oeffnung des Cada⸗ 
vers alle Eingemeide geſund, doch manches Mahl die Gekrös⸗ 
drüfen verhaͤrtet; Hingegen die Lungen find mit unzähligen 
Heinen griesartigen Kuötchen , feltener nebfibey noch mit wirk⸗ 
lichen Eiterſaͤcken, angefüllt, wodurch fie, wenn fie durch⸗ 
ſchnitten werben, ganz rauh, gleich einer Feile, anzufühlen 
And, Oft findet man auch mehrere andere drüfigte Stellen 
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der Bingeweide von Entzündung und Eiterung angegriffen, 
Die Naſenhoͤhle derjenigen Seite, wo waͤhrend des Lebens 
bie Rotz⸗Materie ausfloß, iſt voll Eiter; oft find ſogar 
auch die Knochen angefreſſen, und zugleich die Schleimhoͤh⸗ 
Yen des obolieſere ganz mit Eiter angeflillt. 

S. 82. 

Dieſe Krankheit herrſcht zwar nicht, feushenattig, abes 
fie ift anſteckend, und pflanzt fich eben durch die Anftedlung 
auf andere geſunde Pferde , Efel und Maulefel fort; ja Die 
bepden letztern Zhiergattungen befommen bie Krankheit ge 
wöhnlich noch viel heftiger, ald bie Pferde. Der Ausgang 
bes Ropes ift über kurz oder Iangimmer toͤdlich; denn glei 
im Anfange, wo allenfalls noch Hülfe möglich wäre, iſt das 
Uebel unfennbar, und wenn man ein Mahl das Daſeyn defs 
felben offenbar einfieht ; fo Eommt die Hlülfe meiſtens zu fpät, 
und jeder Werfuch zur Heilung heißt nichts anders, als Seite 
md Geldaufwand unnüg verfplitteen. — Dan hat'zwar ver« 
ſchiedene Mittel, als: äußerlich, Dperment gu Räucherungen; 
innerlich , Arſenik mit Pottafhe, Belladonna, Wafferfenchelr 
famen, Islaͤndiſches Moos, Eichenrinde, MWeidenrinde, Ei: 
fen, Calmus und andere tonifche Arzneyenangerühmt; allein 
die Befiger kranker Thiere verlieren durch die großen Ausga— 
ben für Arzneyen, durch die Länge der Zeit, ald die Eur 
dauert, und halten auch befimegen die! Dauer der Behand. 
hing nicht aus, deren Ausgang über dieß immer os auch gyei« 
ſelhaſt bleibe. 
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led, was ein guter Landwirth und ein vernünftiger 
Befiger von Pferden in diefet Hinfiht zu thun hat, beſteht 
Darin: das Entſtehen bes Notzes durch eine zweckmaͤßige Prles 
ge und Wartung feinee Pferde zu verhindern, und die An: 
ftedung zwiſchen fon wirklich rotzkranken und gefunden Stüs 


den zu verhüthen. — Man vermeidet aber die urfprünglide 


Entſtehung der Rotzkrankheit, wenn nicht zu viele Pferde, 
befonderd Wallachen und andere von weichen zärtlichen Gat⸗ 
tungen, in einem ihrer Anzahl nach zu kleinen vorzüglich 
niedrigen, dumpfigen, ftinfenden, unreinen und finſtern Stalle 
fi) aufzuhalten genöthigt find; daß man ferner die Pferbe 
nicht zu fehr bedeckt, nicht zu fehr mäflet, daß man ale Schwig: 
mittel, alled weiche und warme Futter , alle Praͤſerdativ Diittel 
und Drüfenpulver , wie fie von Quackſalbern empfohlen werden ; 
altes unnöthige Laxiren und Aderlaſſen, wenn es nicht von eis 
nem verfländigen Thierarzte angerathen wurde; alle faule und 
ſchlammige Weiden, fauled Trinkwaſſer, den langen Aufent: 
halt in der Näffe bep heifer und Falter Witterung u. dgl. fo 
piel möglich bey den Pferden zu vermeiden fucht. U 
En g. 84. 

Die Anſteckung geſunder Pferde mit der Rotzkrankheit 
nerhindert man durch eine genaue Fürſorge, daß von der 
Rogs Materie, als dem eigentlichen Anftedungsftoffe, nichts 
an gefunde- Pferde gebracht, und bey Ihnen nicht eingefogen 
werde, Es follen demnach rotzige Pferde nicht auf’ die Weide 
getrieben, noch mit gefunden zugleich in einem und demſel⸗ 


ben Stalle gelaffen., oder mit ihnen zufammen und neben eins 


N 
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ander vor ein Fuhrwerk angeſpannt werben. Am beſten if 
es daher ein ald rogig erflärtes Pferd fogleidy tobt zu ſchla⸗ 
gen, oder es dem Wafenmeifters zu dieſem Zwecke zu 
übergeben , damit fo ale Gefahr der Anftefung mit Einem 
Mahle vernichtet werde, — In Einkehrwirthshaͤuſern müffen 
die Yutterbarren und Zrinfgefäße vor dem Gebrauche, weil 
man nicht wiffen kann, ob zuvor nicht ein ropfranfes Pferd 
aus denfelben beforgt wurde, wohl gereiniget, oder noch 
beffer, nur eigene, felbft mitgebrachte, gebraucht werden. 
Sollte aber dur einen unglüdlihen Zufall ein rogiges 
Pferd in einem Privat-Ctalle unter andere gefunde gu ftehen 
gefommen feyn : fo ſollen die Raufen, Futterbarren, Streu⸗ 
Bäume und andere Dinge, die von der anftedenden Rop:Ma« 
serie befudelt worden feyn, und zur Verbreitung der Anſte⸗ 
dung Gelegenheit geben können, dur öfteres Wafchen und 
Scheuern mit heiger Cauge gut gereiniget, und das Holy 
werf wohl gar abgehobelt, fo wie die Diauerwände friſch 
mit Kalk übertüncht werden. 


b) Kegeln, bie gegen die Raͤude zu beobachten 
find. 


$. 85. 

Vie Räu de ift eine Haut- ober Ausſchlagskrankheit, 
welche bey allen nüglichen Hausthieren, dem Pferde, dem 
Hornviehe u. f. mw. , vorzüglich aber bey den Schafen, vor⸗ 
koͤmmt. Zeigt ſich das Uebel bey dieſen lettern, ſo wird An. 
fangs die Wolle bleich, gerade oder mehr verwirrt; die Haut 


= 





fieht Ahmugig, anfänglich roth, fpäterhin troden aus, und 
ift taub anzufühlen, die Wolle geht bep dem geringften Zie⸗ 
- hen aus, fpäterhin faͤllt fie von felbft aus, dann hinkt dad 
Schaf gewöhnlich) etwas auf den Kinterfüßen, und man er» 
blickt alsdann fchon an den dünn behaarten Stellen des Eu: 
ters, oder an der innern Flaͤche der Hinterſchenkel den herz 
vorkommenden Ausſchlag, der fi als Knoten unter, oder 
als braune Flecken auf der Haut zu zeigen anfängt, woraus 
hernach Feine judende Schuppen und Bläschen , die am En. 
de in blutige, grindige, nad) und nach weiter um ſich freſ⸗ 
ſende Geſchwüre übergchen, das iſt, die foͤrmliche Raͤude 
entſtehet. So wie die Knoten oder Flecken ſich in eigentliche 
Gefchwäre vermandelt haben, ift das Uebel anſteckend, und 
pflanzt fich fo durch ganze Herden fort. 
986 

. Wenn die Pferde von der Raͤude befalien werden , fo 
iſt das Haar bep ihnen wie abgeftorben, es erſcheinen Fleine 
mehlichte, Schuppen in den Mähnen, am Rüden, an den 
Baden, am Echweife, wobey die Haare ausfallen, und uns. 
ter welchen dann Heine Bläschen figen , melde nach und nad) 
in die Raͤudengeſchwüre übergehen; die Haut herum iſt roth, 
fie befömmt kleine Riſſe und Wunden, und allmaͤhlig ver⸗ 
breiten ſich dieſe freſſenden Geſchwüre über den ganzen Koͤr— 
per. — Aehnlich ift der Verlauf diefer Krankheit bey dem 
Rindviehe und den Schweinen; alle haben ein Jucken, be 
ſonders Anfangs am Halſe und am Rücken, wodurch fie an. 
diefen Theilen zu reiben gezwungen werden; die Haare vırı 
-ändern ihre Farbe, gehen leicht aus, oder fallen von ſelbſt 
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aus, und die Haut iſt ſchuppig, und wird allmaͤblig mit 
Grind beſetzt, welcher immer weiter um fich greift, manches 
Mahl troden bleibt, manthes Mahl aber in feuchte Geſchwu 
te übergeht: 

$: 87. 

Die nächfte Urfache der Raͤude unter einer Herde iſt 
meiftend die Anſteckung durch unmittelbare Berlihrung der 
Ktäg-Daterie ; die entferntern Urfachen diefer Krankheit abet 
liegen in fumpfigen Weiden , in dunkeln, dumpfigen , engen 
Staͤllen, in der Unreinlichfeit, im fpaffamen Ausmiſten, in 
dem in der Streu erhaltenen Urine, im Ungeziefer , das ſich 
im Mifte erzeuget u. dgl. welches alles zur Entwidelung 
der Räude bepträgt. Iſt daher dieſes Uebel ein Mahl bey ei 
ner Herde eingebrochen, fo ift es äußerft ſchwer dasſelbe nid 
der völlig ausgurotten: und fogar die Triften, -über welche 
täudige Schafe getrieben werden, find im Stande einer ‚ges 
funden Herde die Krankheit mitzutheilens Oft richtet dieſes 
Uebel auch ganze Herden zu Grunde. 

$. 88. 

Das Erſte und Wichtigſte dieſe verderbliche Krankheit 
auszurotten befteht darin , Die Anſteckung forgfältig zu ver« 
meiden, und Fein raͤndiges Schaf unter die Herde kommen 
zu laffen. Die Vorurtheile, als od räudige Schafe beffer zur 
Sucht gu halten wären, als reine, und zwar aus dem er. 
| bärmlichen Grunde, daß fie beffere Wolle geben, und ihr 
Fleiſch ſchmackhaftet ſeyn ſollte, als des reinen Viehes, ifl 
&ußerft ſchaͤdlich und unwahr; denn einem jeden vernünftigen 
Gauswirthe muß es einleuchten, daß ein räudiges Thier durch 
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den Uusſchlag doch immer mehr oder weniger leidet, wid 
daß diefer Hautausfchlag ſchon für ſich ſelbſt eine eckelhafte 
Kranlkheit iſt, die ſich oft den innern Theilen eines Thieres 
einiger Maßen mittheilet, in fo fern naͤhmlich der Kraͤtzei⸗ 
ter eingefogen und dem Blute ſelbſt mitgetheilt wird. Und 
wenn gleich der Genuß des Fleiſches eines raͤudigen Thieres 
für ſich ganz unfhädlidy wäre, was aber jedoch bey einem 
gewiffen hohen Grade der Raͤude nicht gerade zu behauptet 
werden kann: fo Tann bep mandyem Menſchen doch ſchon der 
Edel für ſich allein nicht nur bloßes Uebelbefinden, fondern 
auch wirkliche Kranfheit hervorbringen. Es tft daher immet 
beſſer, da auch det Glaube, als ob die Wolle räudiger Scha⸗ 
fe brauchbarer ſey, durchaus falſch ift, lieber gar kein 
Schmiervieh zu dulden, fondern bloß reines und mithin 
gefundes Vieh zu halten. 
, | F. 89. - 

Sollte die Raͤude unter eines Herde witklich ausgebro⸗ 
chen ſeyn, wovon man fogleich überzeugt wird, fo bald man 
bey einens oder dem andern Etüde die Wolle an dem Rü⸗ 
den, am Halſe und fpäter an den übrigen Theilen des Kör: 
pers gerade, oder unordentlich verwirrt werben fieht 5 fo müfe- . 
feh die angeftedtch Thiete fogleih von den übrigen gefunden 
abgefondert, und auf befondere Weiden, wo feine Vermi⸗ 
Hung mit der, übrigen Herde State findet , gebracht, oder in 
geräumige, trockne und Yuftige Staͤlle verſchloſſen werden. 
Die Heilung felbft aber unternimmt man entweder. mit dem 
innerlichen Gebraudye bes Moſchus, täglich ren 5 bis 6 
Etan, durch einige Tage; oder weil Liefes Diedicament Mm 
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theuer, auch nicht echt zu bekommen ſeyn dürfte, durch nach⸗ 
folgendes Mittel: Dan nehme Vanille einen Scrupel, und 
reibe fie mit zwey Quentchen weißen Zuckers zu einem Pulver; 
diefem wird - Gin Loth Eascarilienrinden: Pulver zugefegt, und 
dann das Ganze mit zwey Loth rohen Honigs zu einem di: 
den Teige vermifcht,, aus welhem 6 Bilfen oder Pillen ges 
macht werden, wovon man dann einem Franken erwachfenen 
Schafe jeden Tag Abends eine folhe Pille eingibt. Sunges 
Vieh befömmt nur die Hälfte. — Aeußerlich gebraucdhe man 
eine Salbe von nadhfolgender Zufammenfegung: Man nimmt 
Eabadill:Samen zu Pulver geflogen, und mineralifhen Diobr, 
von jedem Ein Loth, friſche Butter 6 Loth, und vermiſche 
Alled genau zu einer Salbe. Mit diefer Salbe werden dann, 
ach gefheitelter Wolle , die räudigen Stellen, bis fie verge: 
ben, eingefcmiert. Bey der trodenen Räude kann man fich 
anftatt diefer Salbe auch der concentrirten Salzfäure, mit 
3 Xheilen Waffer vermifcht, bedienen. — Lariren, Aderlaſ⸗ 
fen und alte ſchwaͤchende Mittel, welche den Darm-Canal rei⸗ 
gen, muß man völlig vermeiden, wenn man die Eur glüd: 
lich vollenden will. — Bey Pferden und andern großen Ihieren 
wird Die Gabe der Pillen verhältnigmäßig vermehrt ; bey Schwei⸗ 
nen aber ift der Gebrauch dieſes Mitteld wie bey den Cchafen. 


e) Regeln, diein Hinfihtder Hundsmuthzu 
beobachten find. 
$. 90 
Die Hundswuth ift jene ſchreckliche aranthei, welche 
urſprünglich nur die Hunde einer jeden Raçe, eines jeden 
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Geſchlechtes, eines jeden Alters, dann ohne Unterſchled alle 
zum Hundegeſchlechte gehörige Xhiere, als Füchſe, Wölfe 
u. ſ. w. Befalten kann; hingegen durch eine Art von Gina 
impfung , naͤhmlich durch den Biß ſchon wirklid) wüthender 
Zhiere, oder auch nur durch das bloße Beleden und Begean 
fern derfelben mit ihrem Epeihel auf wunde Stellen der 
Haut, audy auf andere Thiere, aufer dem Hundegefchlechte 
und fogar felbft auch auf den Menſchen fortgepflanzt wird. 
— Die Arzrieyverftändigen unterfcheiden mehrere Arten der 
Hundswuth; allein für unfern Zweck ift ed genug ein allge« 
mein treffendes Bild diefes fürchterlichen Uebels aufzuftellen, 
woran man vorzüglich drey Grade mit ihren hervorftechen« 
den Zufälen oder Symptomen unterfcheiden kann, dhne 
eben auf die verfchiedenen Unterabtpeilungen nad aͤrztlichen 
©rundfägen genauere Rüdfiht zu nehmen, 
$. 91. 

Im erſten Grabe gibt der Hund die Gegenwart der 
Wuth durch eine gewiffe Melandyolie, dur, ein ſtilles mür⸗ 
riſches Betragen zu erkennen, wobey er traͤge ift, nicht mehr 
wie fonft auf den Ruf feines Herrn hört, nicht mit dem 
Schweife wedelt, das Licht fheuet, und fi in Winkel ver« 
kriecht. Er belt dabey nicht, fondern knurrt mehr ; feine 
Augen find trübe, er läßt den Schweif und die Ohren ſchlaff 
bangen, frißt nicht mit der gewöhnlichen Luſt, Täuft mit aufs 
gefperrtem Rachen umher, fchnappt nad Luft, fucht kühle 
Derter, und wirft fi oft gern ind Waller, um ſich ab;uffihs 
len. In diefem Zujtande beißt er nur dann, wenn er gereist 
wird; aber jein Big if deijen ungeachtet gefaͤhr ich. Mun 

a. 
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heißt dieſen Grad auch Die ftile Wuth, und es iſt traurig, 
daß man zu einer Seit, wo man einem Hunde noch nichts 
anfieht , vol Zutrauen zu einem Thiere dasfelbe in dem 
Augenblicke noch liebkoſet, wo es ſchon ben fhauberhafte 
fin Tod gibt. 

. 5.92. 

Der zweyte Grab zeigt die Krankheit ſchon mehr entroia 
delt. Der Hund ift zu dieſer Zeit ſchon verflopft, er hat Hi⸗ 
ge; und wenn ja die Ereremente abgehen, fo find dieſelben 
hart, und fie werden mit großem Zwange auögeleert. Die 
Nafe ift trocken und warm, “die Augen find trübe, roth, 
ſchielend, und fehen aus wie gebrochen. Er belit ſelten, und 
- das nur mit heiferer Stimme, läuft zuweilen im Kreife here 
nm, und- beißt.nad) feinem eigenen € Schwarze. Gr iſt jegt 
gegen feinen Herrn ſchon gleichgültig, und nur zuweilen kehrt 
noch ein heller Augenblick des Bewußtſeyns zurück; in dem⸗ 
ſelben ſchmiegt er ſich wieder an feinen Herrn, und gewöhn- 
lich iſt dieß der hoͤchſt gefaͤhrliche Zeitpunct der giftigſten 
Verletzung für denſelben. Kurz nachher fällt er wieder in 
feine Bewußtloſigkeit zurüd, und verkriecht ſich fogar auf den 
Zuruf feines Herrn. Er ſchlaͤft jegt nicht mehr, ſchlummert 
bloß mit offenen Augen, und erſchrickt während feines Schlaf⸗ 
wachens fehr oft. Er läuft liegen und Schmetterlingen nach, 
beißt nach ihnen, und fällt zahme Hühner und anderes Ge⸗ 
flügel an. Er leckt fidy öfters dad Maul, klatſcht mit der 
Zunge, verzerrt die Oberlippe; es Läuft ihm dünnes Waſſer 
aus dem Munde ; er fihielt oft nad den Flanken, winfelt 
laut; bezeigt fich gegen andere Hunde heimtlickiſch freundlich, 
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ſcherzt mit ihnen, und fällt fie dann plöglich mit Beißen an, 
Zuletzt ift ihm fein Herr ganz fremd, und er ahtet gar nicht 
mehr auf ihn. 

| $. 93, 

Der dritte. Grad iſt noch furchtbarer, und er zeichnet 
fi Durch folgende Merfmahle aus: Der Hund wird immer 
fchüchterner und unruhiger, fein Auge ſtarrt jept wild, die 
Begend ber Baden ımd um die Augen fchwillt etwas auf, 
die Zunge ift roth, entzündet, oder bleyfaͤrbig, fie zittert zus 
weilen, hängt zum Munde heraus, der nun beftändig geöff- 
net ift. Im Gehen hängt er den Kopf zur Erbe, er wankt 
auf den Füßen, fält während des Laufens oft plöglich zur 
fammen, rafft ſich aber bald wieder auf. Er beit nicht mehr, 
fondern murrt_nur zuweilen; er hat das Gehör verloren, 
und es ift daher aller Zuruf vergebens; oder wenn er doch 
einiger Maßen hört, fo dreht ex bey einem Laute, der ihm 
Betrifft, bloß den Kopf etwas auf die Seite , ohne eine groͤ⸗ 
Sere Tpeilnahme zu bezeigen. Das Waffer und alles Nafr 
. fe und Glängende überhaupt flieht er. Doc obſchon in die . 
fer Periode die meiften Hunde gar nicht mehr faufen, fo ba» 
ben doch andere in deefelben feinen Abfcheu vor dem Waffer, 
und flürgen fih haſtig darüber her. — Iept legt fi der 
Hund and gar nicht mehr nieder; fondern er fchleicht mit 
ſchielenden Geitenblideg und mit einem zwifchen die Weine 
gezogenen Schweife beftändig umher. Er wird von Stunde 
zu Stunde magerer und dünner. Enblich geichnet fi) biefe 
legte Periode auf eine mannichfaltige Art aus, und zwar bey. 
mohe bey jedem Subijecte anders; denn bald gehtfie mit de 
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ſchrecklichſten auffallenden Zufaͤllen bald aber ganz ruhig vos 
ſich, bis der Tod erfolgt. Bey einem jeden aber ift die Zum 
ge bleyfaͤrbig, and hangt aus dem Munde heraus; der Chaum 
läuft häufiger aus dem Munde, und die Thränen aus den 
Augen, die Haare flräuben ſich wie Borſten empor; alle 
Hunde fliehen vor ihm, er wird allmählig matter , läuft lang⸗ 
famer und taumelnd, und wird zulegt von Eonvulfionen be 
fallen. Nicht immer erlebt ein wüthender Hund Biefe Peri 
ode, fondern er ftirbt oft ſchon früher, nicht: felten ſchon an 
der ſtillen Wuth allein, und dann ift das Uebel durchaus 
weniger bemerkbar. Außer dem aber erfolgt der. Tod unter 
den beftigften Schmerzen mit einem dumpfen Wimmern , oder 
mit Geheul und Convulſionen, indem ex noch zuledt nach al⸗ 
len Seiten um ſich beißt. 
5.94 

‚Die, zur Ybwendung diefer ſchrecklichen Krankheit unter 
den Hunden und der daher rührenden Gefahr für die übri— 
gen Thiere und den Menfchen , abzwedenden Maßregeln bi: 
ziehen fi) auf folgende drey Gegenftände ; Erſtens, dem Aus 
Bruche der Wuth an Hunden und andern Thieren vorzubeu. 
gen; zweptend, auf den Ball, daß fie dennody ausbridt, 
alle weitere Beſchaͤdigung der Menſchen und des Viehes ;u 
verhüthen; drittens die etwa gebiffenen Menſchen und Thie. 
se durch die bis jetzt befannte beftmöglichfte Art sor dem 
Ausbruche der Krankheit zu bewahren , und im Falle dei 
wirklichen Ausbrucheg entweder zur Heilung, oder zus. Verhin 
derung der Ausbreitung des Uebels das Nöthige zu verfü 
gen. — Diefe drey Gegenftände koͤnnen nun anders nicht, 
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als durch ‚die genauefte Beobachtung der folgenden Verhab 
tungsregeln erreicht werden, und es ift dabey noch zu erin⸗ 
nern, daß, da befonders die anfangende Wuth ſchwer zu er⸗ 
kennen ift, man nicht immer auf volle Uebergeugung , ſon⸗ 
dern nur auf Wabefcheintichkeit ſchon fehen muß, um einen 
Hund als der Wuth verdaͤchtig, und der öffentlichen Gicyer« 
heit wegen für hoͤchſt gefährlich gu halten ; und jeder @igen« 
thümer eines Hundes, ber an ihm die vermutplichen Zeichen 
der herannabenden oder fihon vorhandenen Wuth bemerkt, 
und davon nicht ſogleich bey der Drtsobrigkeit die "Anzeige 
macht, oder fonft die nöthigen Vorkehrungen nach diefer ge 
genwärtigen Norfchrifi verfaumt, macht ſich einer ſchweren 
Polizey⸗ Uebertretung ſchuldig, und ift für allen dadurch 
entſpringenden Schaden verantwortlid.. 
$ 955° 

Um das Entfichen: der Wuth bep den Hunden zu vere 
hindern, ift ed vor allem nothwendig, die Urfadyen aufzuſu⸗ 
hen und kennen zu lernen, denen man den Urfprung diefes 
Uebels zufchreibt. — Nun find zwar die Antäffe und Urfa ' 
chen, aus denen die Hundswuch eigentlich entftehen fol, der 
Angabe nad fehr zahlreich; allein Feine derfelben laͤßt ſich 
mit beftimmmter Gewißheit als allein zureichend angeben, Die 
. meiften find nur mehr oder weniger wahrfcheinlid als foldye 
bekannt „ doch wenigſtens ſcheinen alle als praͤdiſponirend, 
Dder als Gelegenheitsurſachen in der Erfahrung gegründet 
su feyn. Cie find folgende: Lange anhaltende erlittene Kälte 
und plöglich darauf folgende Hitze, große. anhaltende Hite 
im Sommer mit Ermüdung und Abmattung des) Hundes? 
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ohne eine Gelegenheit zu haben, feinen Durft nd Gefallen 
loͤſchen zu können; dieß gilt beſonders von Kettenhunden, 
denen man gar nichts, oder nicht hinlaͤnglich ‚a faufen gibt, 
und die dann fo genöthigt fi find, aus Durſt zuweilen ihren 
Harn zu trinken; langer Hunger; ſchmutziges und unreines 
Getraͤnke aus Pfügen, großer unbändiger Born; das Liegen 
and Schlafen unter einem heißen Dfen zur Winterszeit; ge= 
binderter Bcgattungstrieb, und hierin follen die Hündinnen 

mehr Gefahr laufen wüthenb zu werden, als die Kunde des 
maͤnnlichen Geſchlechtes, denn Iegtere nur dann, wenn fie die 
Geſchlechtstheile higiger oder. laufiger Hündinnen belecken, 
und zur Begattung felbft nicht kommen; endlich die voraus: 
gegangene Hundskrankheit oder Hundeſeuche, wenn fie nieht 
gehörig geheilt wurde, | 
| | 8. 96. 

Um daher das Wüthendwerden der Hunde fo viel mon 
lich gleich usfprünglich zu verhüthen, muß das erſte Augen: 
. merk auf die Verminderung der Anzahl der unnöthigen Hun⸗ 
de gerichtet feyn; denn je weniger Kunde im Lande find, de⸗ 
ſto feltner wird auch diefe fürdhterliche Kranlheit“ urſprünglich 
entſtehen, und durch den Biß andern mitgetheilt werden 
koͤnnen. Dem zu Folge wird Jedermann erinnert, die unnöthigen 
Hunde ſelbſt abzufhaffen, damit er von Obrigkeits wegen nicht 
mit Gewalt dazu gezwungen werde. Außer dem wird ausbrüde 
lich verbothen , unnöthige Hunde, beſonders die von der ger 
meinen Art, frey auf den Gaſſen herumlaufen zu laſſen; und 
die Abdecker ſollen dieſelben zu allen Zeiten unnachſichtlich töd» 
ten 3 ſelbſt bey Hunden einer ſchönern Gattung, wenn ſie oh⸗ 
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ne Halsband auf der Gaffe frey herumlaufend getroffen wer. 
den, iſt das Naͤhmliche, daß fie als herrenlos zu betrachten 
And, zu beobachten. Durch die Gewohnheit, die Hundelanı 
de auf der Gaſſe frey berumlaufen zu laſſen, befommen fie _ 
häufig Gelegenheit fi mit andern fremden Kunden herum 
gu beißen, ſelbſt biffig und zornig zu werden; aus Hunger 
und Durſt verſchiedene fhadliche Sachen hinein zu freffen und 
zu ſaufen, die dann zur künftigen Krankheit und Wuth ei. 
ne Gelegenheitsurſache abgeben koͤnnen. Vorzüglich aber wird 
der Eigenthümer eines Hundes dadurch außer Stand geſetzt, 
auf denſelben genau Acht zu haben; da doch nach $. 94 Je⸗ 
dermann für den Schaden, den fein wüthend gemordener 
Hund anrichtet , verantwortlich iſt. Endlich biffige und zorni: 
ge Hunde, wenn fie anders in einer Haushaltung nothwen. 
dig find, müffen an Ketten gelegt und gut verwahrt, die 
unnöthigen aber fogleich todt gefchlagen werden, 
$. 97. 

In Hinſicht dee Wartung und Pflege der Hunde, um 
das Zoliwerden derfelben zu verhindern, hat man folgende 
Vorſichtsregeln zu beobachten: Vor allem forge man zu ihrem 
Unterhalte für hinlänglidye, reinliche und unverdorbene Nas 
rungsmittel,, Damit fie nicht dur den Hunger gezwungen. 
werden, Kot) und andern Unrath zu verfchlingen ; fie dür⸗ 
fen daher niemahls, befonderd im Sommer, faules und ftin« 
kendes Blut, Fleiſch, Bett, oder fonftiges dergleichen Futter 

. zur Nahrung befommen. Eben fo laffe man einen Hund nie 
Durft leiden, und gebe ihm fo viel möglich friſches und reis 
nes Waſſer, Peine Seifenbrühe ober anderes Spühlicht. Das 
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Brot, womit fie geflittert werden, darf nicht unausgebaden 
oder ſchimmlicht ſeyn. Sehr gut für die Hunde ift es aber, wenn 
dasſelbe jedes Mahl etwas weniges geſalzen wird. Alle hitzige, 
gewürzte, ſcharfe, oder heiße Speiſen und Getraͤnke find ih⸗ 
nen ſchaͤdlich; hingegen abwechſelnd Knochen, die ſte zermal- 
men fönnen, find für fie eine nothwendige Nahrung. Im= 
mer müjfen die Hunde reinlich gehalten, jleifig gekämmet, 
geitriegelt, gewafchen, und Die zottigen wenigftend zwey 
Mahl des Zahres gefchoren werden; den Sommer über foll 
man fie öfters im Waſſer herumſchwimmen laſſen. Ihre Staͤl⸗ 
le müſſen oͤfters ausgeputzt, und mit friſchem Strohe verfe: 
hen werden. Im Winter ſollen die Hunde in warmen und 
mit Stroh gut verſehenen Staͤllen vor Kälte, Wind und Naͤſ—⸗ 
ſe wohl verwahrt werden, und immer mit reinem Waſſer wohl 
verſehen ſeyn; worauf vorzüglich bey ſtrenger Kälte fleißig zu 
ſehen iſt, indem ihnen da das Trinkwaſſer ſehr oft gefriert. 
Sehr ſchaͤdlich iſt es, wenn die Hunde lange Zeit unter einem 
heißen Ofen, oder an das Feuer mit dem ganzen Körper, 
oder nur mit dem Kopfe liegen, man hat dadurch die Hirn⸗ 
entzündung und Wuth bey ihnen entſtehen gefehen. Im Som: 
mer müffen die Hunde immer reines, friſches Waffer im 
Ueberfluffe zu faufen haben. Sie follen in diefer Zeit weder 
durch Jagen, Hegen, oder andere flarfe Bewegungen lange 
erhigt, noch anhaltend den heißen Strahlen der Sonne auds 
gefegt werden, und wäre es doch gefchehen, fo muß man da⸗ 
für forgen, daß fie, wenn fle ſich etwas abgekühlt haben, hin 
Yänglicy zu faufen befommen. Weder bey flarfer Hige, noch bey. 
heftiger Kälie darf ein Hund zum Zorne gereigt, noch weni. 
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ger hernach vom Saufen abgehalten werden; liegt ein Hund 
ander Kette, fo ift dieſes um fo. nöthiger » weit er fidh oh⸗ 
nehin hier in einer Art von Zwangszuſtand befindet , der ihn 
unwillig madt. Dan unterdruicke den Begattungstrieb der 
Kunde nicht gewaltfam , fondern forge dafür, daß fie ihn ge⸗ 
börig und ungeftört befriedigen Fönnen. Nach ſtarker Ermis 
dung und Erhitzung fige man fie nicht unmittelbar darauf 
einer plöglichen Erfältung aus. Endlich ſchon fehr alt gewor⸗ 
dene Hunde müffen geödtet werden, indem diefe viel eher, 
als jüngere Kunde, au) bey geringen veranlaffenden Urfa« 
hen, wüthend zu werden pflegen. — Wer diefe menigen, 
Mafregeln befolgt, wird nicht fo leicht Beforgen dürfen ‚daß 
ihm fein Hund wüthend wird; und wenn es deſſen ungeach⸗ 
tet geſchehen ſollte, ſo hat er ſich doch wenigſtens keine Vor⸗ 

wlrfe einer Vernachlaͤſſigung von feiner Seite zu machen. | 

$. 98. 

Es herrſchen unter dem Volke verfihiebene, theild aber. 
gläubifche , theils auf alte, «ber unmwahre Vorurtheile ges 
gründete Meinungen, als ob man durd) verfchiedene Operati⸗ 
onen, die an den Hunden vorgenommen werden müßten, 
das Wüthendwerden derſelben verhindern koͤnnte. Allein haͤu⸗ 
fige Erfahrungen haben es hinlaͤnglich gezeigt, daß dieſes 
ſchreckliche Uebel deſſen ungeachtet ausbrach, und two. sin fol 
her Hund dann nur um fo mehr Unheil anrichtete, als man 
fi) , durch die vermeintlichen Präferativ- Mittel ſicher gemacht, 
der Gefahr gebiffen zu werben um fo eher bloß ftelite. Hier⸗ 
ber gehören nun: das Brennen auf dem Kopfe eines Hun— 
des, fowopl mit einem gemeinen glühenden Eifen, als auch 
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mit dem ſogenannten HubertusSchluͤſſel; das Verſchneiden ober 
Caſtriren der Hunde; das Abhauen des Schweifes und das 
Brennen desſelben am abgeſchnittenen Ende; das Beſchnei⸗ 
den der Bungenfpige, oder das Bundfhaben mit einem 
| ſcharfen Inftrumente der Nervenwaͤrzchen auf der Zunge. 
Unter allen diefen vermeintlichen YPräfervativen der Hunds. 
wuth wird aber keines fo häufig, als das Schneiden oder 
. Nehmen des Wurmes , welchen der gemeine Dann den Zolf- 
wurm nennt, gebraucht; das Heißt, man ſchneidet den Kun: 
den einen gewiffen fehnichten Theil, den fie unter der Zunge 
‚haben, aus, der ihnen zum Hohlmachen der Zunge beym 
Saufen dienet. Wein nicht nur, baß diefe Operation nicht 
gegen dad Zollwerden ſchützet, fo bringt fie den Hunden auch 
no den Nachtheil, daß ſie dadurch künftig beym Saufen 
gehindert werden. Es wird demnach Jedermann vor diefen 
unnügen, in gewiſſer Hinſicht ſogar fehädlichen und ‘alien 
andern ähnlichen ſogenannten Praͤſervativen der Hundswuth 
gewarnet. 
9. | 
St aber ein Hund pon einem andern ſchon wüthenden 
Hebiffen worden; fo wäre es wohl, wenn anders an demfel: 
Ben nicht viel gelegen ift, das Beſte, . denfelben auf der 
Stelle tobt zu fehlagen. Hätte der gebiffene Hund aber einen 
Defondern Werth; ſo fehe man ihm, nachdem man ſich zuvor 
die Hände mit Baumoͤhl gut eingefalbt hat, auf dem ganzen 
Leibe nach, ob irgend eine Merlegung daran zu finden iſt; 
findet man nichts dergleichen; ſo waſche man ihn mittelſt 
fines Kammes und eines Strohwiſches tüchtig mit Seifenſte 


> 
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Derlauge,, und lege’ ihn an einen abgefonderteh Ort, mo nie 
mand binfömmt, und wo fid) ihm auch Feine Thiere nahen 
koͤnnen ‚an eine ſtarke Kette, woran ein eiferned, oder we 
nigftens fonft ſehr ſtarkes Halsband ſich befinden muß, damit 
er fich nicht losreißen kann. So laffe man ihn wenigſiens ein 
ganzes Vierteljahr liegen, füttere und verpflege ihn ordent« 
lich mit der gehörigen Vorſicht, damit fein Waͤrter nicht ges 
biffen werden kann, und beobachte ihn immer genau. Ber 
merkt man bie mindeften Anzeigen von Muth, fo foll er 
gleich todt geſchlagen, und die Anzeige davon’ an bie Obrig« 
keit gemacht werben. — Wäre aber gleich Anfangs irgend 
eine Verlegung am Leibe des Hundes fichtbar , fo, Daß ent⸗ 
weder die Haut vom Biſſe geklemmt, oder blutig iſt: ſo 
ſchlage man ihn anf der Stelle todt, und ſetze die allgemeine 
Sicherheit durch eine ungewiffe ynd gefahruolle Eur nie 
auf das Epiel. 
$. 100. 

Sür einen Hund, bey dem bie Wuth ſchon wirklich aus⸗ 


gebrochen ift, ift Feine Rettung moglih, und nur ein Unfins 


nizer koͤnnte ed wagen, einem foldhen Thiere Medicamente 
einzugeben , indem Jedermann offenbar fein Leben dabey in 
Gefahr fepte. Eben fo wenig ift auch Ein ſicheres Mittel aufs 


gefunden, einen Hund, der von einem andern mit der 


Wuch wirklich befaltenen gebiifen wurde, vor dem Ausbruche 
der Krankheit zu verwahren, Dan kann alfo mit allen Rech⸗ 
te fagen: bie Hundswuth ift unheülbar. Die Grade der Wuth 
machen bierbey Keinen Unterfchieb ; nur will man behaupten, 
daß die higige Wuth hurtiger anſtecke, als die flillez: ein 
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Hund, welcher fie mitgefheitt befümmt, wirb oft fon Dem 
zweyten oder dritten Tag wüthend. Dft verläßt ein Hund 
rwüthend das Haus feines Herrn, durchſtreift eine ganze Ge- 
gend, und kehrt nach mehreren Tagen. völlig bey fi wieder 
zurück; allein wenn man einen folchen zurüdigefehrten für 
nicht wüthend halt; fo greift man ihn dann vertraulih an. 
und da er deffen ungeachtet noch toll ift, und er gleichlanz 

nur helle Zwiſchenraͤume (Intermiffionen) hat, fo wird ein 

fürdpterlicher Big, der dem Gebiffenen die Hundswuth mit: 

theilt, der Cohn einer ſolchen unüberlegten zugroßen Sutran: 

lichkeit ſeyn. Ja man hat Beyſpiele, daß Hunde wieder zus 

rüdfeheten, nachdem fie viele Tage entfernt waren, dann 

mit ihrem Herrn noch auf die Jagd gingen, und auf ein 
Mahl wieder in volle Wuth ausbrachen, in welcher fie todt 
niederftürsten. Dan laffe ſich daher nie täufhen, und traue 
feinem Hunde, ben man ber anfangenden Wuth verdächtig 
hält, vertraue ihn niemand in die Eur, und fehe ihn nicht 

ſogleich für geheilt an, fobald er ſchon Keine offenbaren Zei« 
then der Muth blicken laͤßt. 

$. 101. 

Die Drtsobrigfeiten haben daher, fo bald ihnen die Y 
zeige von einem wlthenden Hnnde gemacht wird, die Ber 
fügung zu treffen , daß ein folder Hund in ihrer Öegenwarf 
von dem Wafenmeifter todt geſchlagen, und fohin ſammt der 
Daut, nicht etwa ind Waſſer geworfen , fondern an einem 
abgelegenen Drte seht tief verſcharrt, mit ungelöfchtem Kale 
fe beftreuet, und vor dem Wieberausgraben durch andere 
Ihiere ; als Schweine u. f. m. durch darauf geſteckte Dorn⸗ 
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firaͤucher geſichert werde. Beym Tödten und Verſchatren dei 
felben hat man fi aber in Acht zu nehmen, daf man von 
feinem Blute oder Geifer nicht beſpritt, noch ſonſt damit 
beſudelt werde. Alles, was ſolche Hunde vor ihrem Tode mit 
dem Geifer beſchmutzten oder berührten, als vorzüglich der 
Stab, die Etreue, bie Gefchirre, Ketten u. ſ. w. muß 
verbrannt , das Eiſenwerk hingegen ausgeglüht werden, wor 
bey aber nichts mit den bloßen Händen, fondern alles nu 
mit Hafen und Zangen angefaßt werden darf. — Wenn ein 
wüthender Hund, oder was immer für ein anderes wüthen⸗ 
des, Thier im Orte ſelbſt ausreißt, oder von einem andern 
Orte herfömmt ; fo muß auf ber Stelle Lärm gemacht wer 
den, Damit fi Jedermann vor demſelben hüthe, auf die 
Kleinen Kinder befonders Acht gebe, welche, wie die Erfahe 
rung lehrt, am öfteften gebiffen zu werden pflegen; damit 
man ferner die Kunde und das andere Vieh einfperre, den 
müthenden Hund, oder das wüthige Thier mit gemeinſchaft. 
licher Hülfe toͤdte, und vorgeſchriebener Maßen verſcharre. 
Ron der Ortsobrigkeit iſt alſogleich fo viel als moͤglich ge⸗ 
naue Erkundigung einzuziehen, woher der Hund oder das 
Thier gekommen; wer der Eigenthlimer, davon geweſen, und 
vb von demſelben nicht etwa ein Menſch oder einiges Vieh, 
in oder außer dem Orte angefallen worden ſey. Zugleich muß 
einer jeden benachbarten Ortſchaft die Nachricht davon auf 
der Stelle gegeben, und ed müſſen hierbey auch die Gate 
tung, Farbe und andere auffallende Merkmahle des Hundes 
Oder andern mit der Wu:p befallenen Thieres befchrieben 
werden, damit man überall die nothwendige Nachforſchung 
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zu ‚halten, und allem weitern Unglicke vorzufommen in 
Stande ſey. 
$. 100. 

Iſt außer einem Hunde ein anderes niigliches Haus 
thier von einem wüthenden Hunde, ober einem andern wik 
thenden Zhiere gebiſſen, oder fonft mit deſſen Geifer, Blut 
u. f. w. beſudelt worden ; fo hat der Eigenthümer desfelben , 
unter ſchwerer Verantwortung, es fogleich der Ortsobrigkeit 
anzuzeigen, und dasfelbe von einem Kunftvesftändigen unter 
genauer Obhuth behandeln zu laffen.. Wäre aber bep dem 
gebiffenen Thiere die Wuth ſelbſt wirklich ausgebrochen; fo 
hat die Obrigkeit die nähmliche Zödtung und Verfeharrung 
des Thieres vornehmen zu Inffen, wie ed zuvor in den $$. 
99.und 100, in Hinſicht auf gebiffene und wüthige Hurde, 
befohlen wurde, ohne bey den Pferden und dem Horr viehe 
vor der Verfchartung die Haut abzuziehen, um dieſelbe zu ir⸗ 
gend einem Gebrauche zu verwenden. Wer aber dad Fleiſch 
was inmmer für eine von einem wüthenden Thiere gebiſſe 
nen Viehes, wenn gleich bey bemfelben die Wuth noch nicht 
ausgebrochen ift, genießet, andern Menſchen, oder anderem 
Viehe zum Genuffe gibt; an der Muth gefallenes oder todt 
gefchlagenes Vieh ausfchrotet, ausgrübt u. dgl., ift nad 
dem $. 155 des II. Theiles des Geſetzbuches fiber Verbrechen 
und ſchwere Poligey-llebertretungen unnachſtichtlich zu beftra- 
fen. — Weil aber das zahme Vieh aller Gattung von ei⸗ 
nem andern wüthenden Thiere gebiffen oder begeifert werben 
Kann, ohne daß der Gigenthümer des Viehes etwas davon 
geeifi : fo ſoll derfelbe ſtets auf die Kennzeichen der heranna⸗ 
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henden Wuth aufmerkſam ſeyn, und fo bald ihm fein Mich 
in biefer Hinficht verdächtig wird, Dasfelbe fogleidh von dem 
andern Biehe abfondern, und bey voller Weberzeugung bes 
uebels, unter ſchwerſter Verantwortung, die unverweilte An— 
zeige an die Drtsobrigfeit machen, damit diefelbe mit der 
Xödtung und Verſcharrung desfelben, laut Vorſchrift, verfah⸗ 
ren koͤnne. — Die Kennzeihen der herannahenden Wuth 
bey andern Ihieren beftehen hauptfächlic darin , daß fie trau. 
rig werden, wenig oder gar nichtä frefien, noch faufen, und 
endlich das Waffer und alled Flüſſige fihtbar verabfcheuen ; 
dieß Leptere ift das Hauptmerkmahl, und läßt an dem Da«- 


fegn der Wuth Faum mehr zweifeln. Kommt aber das Uebel. ° 


endlich zum völigen Ausbruche, fo ftellen fi auch die mei, 
fien jener Kennzeihen ein, die zuvor in den SS. 91, 92 

und 93 bey der Beſchreibung eines wüthenden Hundes geges 

ben wurden; ımd alddann ift für Menfihen und Xhiere die 

naͤhmliche Gefahr der Anftedung bey allen Thieren, wie. 
bey den Hunden vorhanden, weil in der Wuth jedes Thier, 

felbit das Federvieh nicht ausgenommen , um fi) beißt, und 

dieſes entfegliche Uebel allen jenen Menſchen und Thieren 
mittheilt, die von ihm gebiſſen, von ſeinem Schnabel oder 

Zahne geſtreiſt, oder von feinem Geifer benetzt wurden, 

$. 103. 

Auf den unglüdtichen Fall, ald ein Menſch von einem 
mit Der Wuth befallenen Hunde.oder andern Thiere gebiſſen, 
aufgeritzt, geſtreift, oder auch nur begeifert worden waͤre, 
iſt ſogleich ein verſtaͤndiger Wundarzt zur Hülfe herbey zu 
rufen, der ſchon, feiner Snftrustion gemaͤß, nach den Pia 


% 
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gen der Kunſt zu verfahren wiſſen wird, Bls dahin aber, 
weil Gefahr auf Verzug haftet, muß Jedermann , wer nur 
immer am erften bey der Hand iſt, in größter Eile das 
zweckmaͤßig Nöthige vorfehren. Das Vorzüglichfſte diefer er- 
flen Hülfeleiſtung beftcht nun in Folgendem: Alles Gewand, 
oder die mit dem Geifer des wüthenden Thieres befleckten 
Kleidungsſtücke des Gebiffenen, müfjen unverzüglich abge. 
nommen und wohlverwahrt,, bid daß fie durch Feuer vertilgt 
werden’ fonnen,, bey Seits gefchafft werden. Die Wunden 
oder die begeiferten Stellen müffen dann ohne den mindeften 
Seitverluft mit Urin wohl gewafchen, und auf die Wunden 
fort Erde, Sand, Koth oder Tobak, was man immer am 
erſten zur Hand hat, geſtreut werden. — Das Ausſaugen 
der Wunden, wie daöfelbe oft bey andern Vermundungsar: 
ten zu gefchehen pflegt, ift als äußetft gefährlich für den Sau⸗ 
genden, gänzlich zu unterlaffen. Ift dad Unglüd im Frep⸗ 
en, entfernt von menſchlichen Wohnungen gefhehen, fo daß 
der Gebiffene, um fernere Hülfe zu erhalten, eine ziemliche 
Strecke Weges gehen müßte: fo ſoll dieſes wo möglich lang⸗ 
fam, ohne ſich flarf zu bewegen, oder ohne ſich zu erhigen, 
gefchehen; am beften ift es, wenn der Perunglüdte durch 

andere dahin getragen , oder gefahren wird. | 

$. 10% 

Da von der erfien und ſchnellen Hlilfe in dieſem Augen⸗ 
blicke das ganze künftige Schickſal, das Leben oder der Tod 
der Gebiſſenen abhaͤngt; da ferner die beſten Mittel, went 
fie fpäter angewendet "werden, immer nur unficher und ſehr 
oft fruchtlos find; fo muß, wenn nicht fogleich ein Arzt oder 
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Brundarzt zugegen ift, vor den gegenwärtigen Perfonen fol. 
gendes Verfahren beobachtet werden: Man Iaffedie Bißwun⸗ 
De recht wohl ausbluten, und fuche dieß zu befördern, indem 
man mit einem feharfen Meffer, weiches hernach aber au 
zuglühen, oder ganz zu vertilgen tft, wenn Anders die Wun⸗ 


de an fleifhigen Stellen des Körpers, als an den dicken 


Theilen des Armes, Schenkels, oder an den Waden ſich be— 
findet, mehrere nicht gar tiefe kurze Einſchnitte um und in 


die Wunde macht; ſollte dieſes aber nicht angehen, fo. wa⸗ 
ſche man die Wunde fleißig mit warmem Waſſer, oder mit 


Kalk⸗, Seifenfieder - und, in deren Ermanglung , mit einer 
ſcharfen gewoͤhnlichen Lange aus, welche aber mik Waſſer 
verdünnt werden müffen, daß man die Miſchung ohne Nach: 
teil, das iſt, ohne ein heftiges Brennen zu empfinden, in den 
Mund nehmen kann. Su diefem Waͤſchen kann man auch 
nur laues Salzwaſſer gebrauchen , dus überall zu haben ift, 
und welches man auf der Stelle zu dieſem Zwecke dienlid) er 
hält, wenn man eine Hand voll gemeinen Salzes in ein 
halbes Maß warmes Waffer gibt. Mit dem Wafdyen der ei: 
gentlichen Bißwunden und auch der nur geritzten blutrün⸗ 
ſtigen Stellen fährt man ſo lange fort, bis nicht das gering⸗ 
ſte ausfließende ober durchſickernde Blue mehr zu ſehen iſt. 
Die naͤchſte Hülfsanwendung muß dann dahin abzwecken, 
die wunden Stellen, fo bald als moͤglich, in Eiterung zu 
bringen‘, und darin durch wenigftend 8 Wochen zu erhalten. 


Im nun dieſer Abſicht, bis ein Arzneyverftändiger zur Hand 


it, zu entſprechen, nehme man einen vierfach zufammen ges 


legten und mit der Salzlauge durchnaͤßten Leinwandlappen, 
u 


| 
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lege ihn auf die Wunde, und verbinde fie ganz leicht. We 
12 Stumden muß diefer Verband erneuert werden! und man 
Kann das Leinwandbaͤuſchgen, um feine Wirkung zu verſtaͤr⸗ 
ken, noch über dieß dick mit zerriebenem Kochſalze befireuens 
oder ſtatt deſſen ‘rohe Haͤringe, in der Mitte von einander 
gefpalten, auf die Wunde legen. Eben fo kann man bie 
Wunden mit Efjig und Butter verbinden, indem man in ei« 
nem Seitel warmen guten Weineffigd 3/4 Pfund Butter zers 
laͤßt, und diefe Mifchung als Salbe gebraudt; ober man 
bedienet ſich dazu des frifchen gerquetfchten Knoblauchs oder 
der Zwiebel, mit Kochfalz vermifcht. Entſtehen von diefen 
reigenden Dingen Blafen, fo fhneide man fie auf, und fahre 
beffen ungeachtet mit einem der erft angegebenen Verbände 
fort, Dis zur Ankunft eines‘ Wundarztes. — Cine gleide 
Behandlung erfordert ein Gebiffener, wenn die Bißwunde 
Anfangs entweber vernachläffiget , ober unrecht behandelt 
worden, und fchon wieber zugeheilt wäre; oder wenn ſich un 
ter dieſen Umftänden vieleicht wohl gar ſchon die erfien 
Kennzeichen der ausbrechenden Wuth, als: ein Juden oder 
Aufſchwellen an der verheilten Wunde, Fieber, Furcht und 
Zraurigfeit u. f. w. einfinden ſollten. Vor allem muß hier 
ſogleich die vernarbte Wunde wieder aufgeſchnitten, fie über 
dieß noch rings herum mit mehreren kleinen Einſchnitten 
verſehen, übrigens dann wie eine friſche Bißwunde behan⸗ 
delt, und eben ſo lange in Eiterung erhalten werden. 
§. 105. 

Der innerliche Gebrauch von eigentlichen Arzeneyen iſt 
ganz den herbeygerufenen Arzeneyverſtaͤndigen zu überlaſſen; 
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nur wenn ein ſolcher zu lange ausbleiben ſollte, kann man 
ſich im Nothfalle bis gu feiner Ankunft damit behelfen, daß 
man dem Unglücklichen öfters des Tages ein Paar Schalen 
Holimderbläthen: Thee zu trinken gibt, bis fi) ein hinläng, 
licher Schweiß einflellet ; außer Dem fann man, nach Dr. Mo⸗ 
neta's Rathe, drep bis vier Mahl des Tages dem Kranken 
eine Kaffehſchale Biereſſig, mit etwas geſchmolzente frifiher 
Butter zu teinfen geben, und damit wenigfiend zwey Wochen 
lang fortfahren. Wäre Fein Eſſig bey der Sand, fo kann 
man unterdeſſen, bis Eſſig herbeygeſchaft wird, auch Sauer 
frauı oder Burfenbrühe gebrauchen. Man fege.den Patien: 
ten dabey taͤglich zwey Mahl in ein Halbbad, oder wenigſtens 
in ein Fußbad von lauem Waſſer, auch ſollen aufer dem Kopfe, 
die Haͤnde und Füße öfters mit warmem Waſſer und far 
zer Seife abgewaſchen werden. Endlich wird ed aud) von gro⸗ 
ßem Nugen fepn, zwey bis: drey Mahl des Tages ein erwei⸗ 
chendes Kipftier, wenn die Deffnung nicht von felbft fo oft: 
und leicht erfolgen ſollte, zu appticiren. Der Gebrauc, wirk.. 
famerer Arzneyen muß ganz allein dem Qutbefinden des Arz⸗ 
tes überlaffen bleiben. 

| $. 106, 

In diatetiſcher Hinſicht fol man den Kranken folgende 
Lebensordnung beobachten laſſen: Er muß überhaupt weni« 
ger, als er fonft gewohnt war, und ins befondere wenig oder 
gar Fein Fleiſch durch einige Zeit genießen, fondern fich bloß mit 
Euppen, gekochtem Obſte, Gemüſe, Mitch » und Mehlſpeiſen 
begnügen. Ehen fo fol er ſich des Weines, Branntweines » 
gewürzter und nnderer higiger Epeifen und Getränke enthal: 

u2 
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ten, und dafür vorzüglich nur Gerſten⸗ oder Hafertrank mit 
Effig, oder Zitronenfaft und Zucker, Buttermilch, fanere 
Molken, oder Waifer mit Milch vermiſcht trinfen. Endlid 
ſoll er ſich vor allzu ſtarker Wärme, vor fehr geheisten 
Stuben , vor heftigen Lribes- und Gemürhsbewegungen , über: 
haupt vor allem, was ben Kreislauf vermehren, und das 
Blut in Wallung bringen kann, hüthen; er laſſe fi nicht 
vom Grame und Kummer übermannen, fonbern man ſpreche 
ihm Muth ein, und ſuche ihn zu überzeugen, daß, wenn er 
den gegebenen Vorfchriften genau nachlebt, er aud) gewiß vor 
dem Ausbruche des Uebels gefichert werde, und für feine 
ganze Lebenszeit deßwegen ruhig ſeyn Tonne. 
$. 107. 

Das Auflegen auf die Bißwunden von ſolchen Haaren, 
die dem mlthenden Hunde, welcher den Biß verurfachte, 
wenn man feiner habhaft werden Tonnte, andgeriffen wurden, 
und andere empirifche, fo genannte fympathetifhe und aber: 


gläubifche Mittel, fie mögen was immer für einen Nahmen 
haben, und unter dem Volke im Schwunge gehen, fmd icheils 


unwirkſam, theils offenbar ſchaͤdlich, wenigſtens dadurch, 
daß fie zu einer vernünftigen zweckmaͤßigen Hülfe ſaumſelig 
und unthätig machen. Es follen daher alle diejenigen vom 
weitern Curiren eines von einem wäthenden Thiere gebiffe 
nen Menfchen fchärfeftene abgehalten werden, die ſich ge: 
heime Mittel gegen biefe Krankheit zu befigen rühmen, und 
dadurch Das leichtgläubige Wolf von dem gehörigen Gebrau— 
che der Eur: Art abhalten ; indem es die traurigften Beyſpiele 
bewiefen haben, daß bloß durch das fefte-Wertzauen auf der: 
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gleichen fo genannte Arcana die. Krankheit ungehindert fort« 
geſchritten, die wahre, durch die Erfahrung beftätigte Be⸗ 
bandiungs: Methode verfäumet, und fo viele Menſchen das trau: 
rige Opfer des ſchaͤdlichſten Aberglaubens, des hartnädigften 
Eigenfinnes und des Ichändlichften Betruges geworden find. 
$. 108. 

Sft hingegen bey einen gebiffenen Menſchen die wahre 
KHundswuth, mit Wafferfcheu vollfommen ausgebrochen; fo bleibt, 
zwar wenig oder gar feine Hoffnung zur Rettung des Unglück. 
lichen übrig; allein man muß ihn, jedoch unter der gehoͤrigen 
Vorſicht, daß Niemand von ihm befyädigt werde, ober fonft 
dabey Schaden leide, immer mit Schonung und Menſchen⸗ 
liebe behanbein ; benn es wäre wohl die größte Grauſamkeit, 
ihn in dieſem ſchrecklichen Momente ganz zu verlaffen, oder 
ihm vielleicht gar auf eine graufame, mörbderifhe Art das 
Reben zu verkürzen oder zu rauben. Man beobachte daher die 
Borfchriften des Arztes genau, quäle ihn nicht ohne Noth 
mit Zunöthigungen zum Trinken, wodurch fein Zuſtand mır 
verfhlimmert,, und fein Tod beferdert würde, und laſſe ihn 
wenigftens ruhig fterben. — Nach dem Ableben eines foldhen 
Unglüdlichen muß der Leichnam fo bald wie möglich recht tief 
begraben, und mit ungeloͤſchtem Kalfe beftreuet werden. ie 
les, was der Speichel des Kranken berührte, feine Kleider, 
die Geſchirre, woraus er gegeſſen und getrunken, alles, was 
er an oder in den Mund gebracht, oder ſonſt mit feinem 
Geifer, Blute, Schweiße u. f. w. befudelte, als zum Bey⸗ 
fpiele : die Betten, das Reinenzeig, die Eßloͤffel, Kiyftier-Röhr« 
hen u. dgl. follen forgfaltig verbrannt werden ſelbſt die In⸗ 
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ſirumente, womit die Bißwunden erweitert, eingeſchnitten 
oder ſonſt behandelt wurden, ſollen ausgeglüht, oder vollends 
durch Feuer vertilgt werden. Die Stube, wo er gelegen, ſoll 
am Fußboden abgehobelt, oder mit ſcharfer Lauge geſcheuert, 
an den Waͤnden mit friſchem Kalke übertüncht, und dort, 
wo er etwa hinſpuckte, der Moͤrtel herabgeſchlagen und friſch 
angeworfen werden. Dan hat ſich aber bey dieſem ganzen 
Reinigungsverfahren , fo wie überhaupt bey aller Hülfe, die 
man einem mit der Wuth Befallenen leiftet, wohl in Acht 
zu nehmen, daß man die unmittelbare Berührung des Gei« 
fers und aller mit demfelben befledten Sachen, , follte derſel⸗ 
be daran auch .fchon ganz vertrodnet ſeyn, vermeide; denn 
Benfpiele haben gelehrt, daß diefed Wuthgift feine Wirkſam⸗ 
feit durch Die Länge der Zeit nicht verliere ; fondern wenn das 
felbe durch Befeuchtung wieder erweicht wird, die Wuth mit: 

zutheilen noch immer vermögend fey. — Wenn jemand von 
einem Wuthkranken angefpien, oder fonjt auf einer nicht Dun. 
den Stelle mit dem Speichel oder Geifer befudelt wurde; fo 

muß er fi) auf der Stelle mit Eſſig, auge, Salzauflöfung 
Harn und dergleichen gut abwaſchen und abtrocknen; follte 
aber die Stelle wund, oder mit einer Abſchaͤrfung der Ober. 
haut, mit einem Geſchwürchen oder mit einem Hautausſchla. 

ge befept geweſen ſeyn, fo ift die Stelle wie eine Bißwunde 

ſelbſt, die von einem mwüthenden. Thiere beugebracht wurde, 

nad) $. 104 zu behandeln. 
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Nro. 66. 


Hoflanzleys Decret vom 4. Aprill | 1810, aß 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 


Berboth bes Spaniſchen Waſch⸗ eder Perlenwaſſers. 


Son dem Brünner Galanterie⸗ Haͤndler Saumar iſt ſeit 
einiger Zeit ein von dem Lemberger Bürger Cacciari erfun 
denes fo genanntes Spaniſches Wafch « oder Perlenwaſſer vew 
Tauft worden. . | 

Da fi dep der vorgenommenen chemiſchen Unterfin 
hung dieſes Epanifchen Wafch:ober Perlenwaſſers gezeigt hat: 
daß dasfelbe aus Roſenwaſſer, Talk und ſalzſaurem Queck. 
fiber oder fo genanntem weißen Auedfilber-Präcipitate beſte 
he; folglich die durch die Gefege verbothene weiße Schminke - 
ſey; fo wird unter Einem bie Verfügung getroffen, daß die 
mit Befchlage belegte Quantität dieſes Waſſers vertilget, und: 
die dem Bruͤnner Balanterie-Händier Saumar unvorfichtig er⸗ 
tpeilte Verkaufsfreyheit fogleich abgenommen werde. 

Sollte dieſes Spanifche Vaſch⸗ oder Perlenwaſſer irgend⸗ 
wo zum Kaufe feilgebothen werden: ſo iſt das vorgefundene 
dergleichen Waſſer ohne weiters zu vertilgen. 

Damit aber in Zukunft dergleichen Verkaufsbefug« 
niffe nicht mehr zuräd genommen werden Dürfen, iſt 
die @inleitung zu treffen, daß die Geſuche um Bewilli 
gung des Verfaufes von Compoſitionen, melde dem Res 
ferate in Eanitätd. Sachen zugetheilt werden, mit ben 

dießfaͤlligen Recepten und ber Eompojition hierher befördert 
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werden, um die hiefige mediziniſche Yacultät darüber verneh⸗ 
men, und die angefuchte Bewilligung nach ihrem Wusfpruße 
extheiten oder verfagen zu konnen. 


Nro, 67. 


Hofkanzlen = Decret vom 5. Aprill 1810, 
das k. Boͤhmiſche Gubernium. 


Bey Antäffiglelisgefuchen fremder Juden in Böhmen auf ben 
Sroßhandlungs⸗Fond zu nehmende Rückficht. 


Für Die Zukunft muß bey den Anfäffigkeitögefuchen 
fremder Juden nebſt den andern gefeglihen Bedingniſſen 
aud) auf den Orofhandlungs-Fond-, nach dem in Folge des 
Hoffammer:Decrete$ vom 31. May 1808 für die Hauptſtadt 
Prag von zwanzig taufendaufpierzig taufend, 
und für das Land von gehn taufend auf dreyßig 
tauſend Gulden erhöhten Mapflabe, um. fo mehr Vedacht 
genommen werden, als diefer Fond nach dem wandelbaren 
Verhaͤltniſſe des Handlungsftendes und des circulirenden 
Geldes zeitweiligen Veränderungen unterliegt, 
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Nro. 68. 


Decretder Nieder⸗Oeſterreichiſchen Regierung vom 
7. April 181 o. 


Wo die Beichwerden über das aufgerechnete Abfahrtsgeld anzu⸗ 
bringen find. 


Durch die Vorſchrift des 7. $. des hoͤchſten Freyzlgig« 
feit » Patentes dom 14. Maͤrz 1785 find die Obrigfeiten ana 
gewiefen, genau darauf zu fehen, daß, wenn ein Vermögen 
nad Hungarn, Siebenbürgen, oder in auswärtige Staaten 
gezogen werden ſollte, jeder ſolche Fall ungefäumt an das 
Fiskal. Amt des Landes, aus dem das Vermögen geht, ange⸗ 
zeigt, Pas Vermögen felbft aber nicht ehe, als bis über 
Biefe Anzeige die Entſchließung erfolgt, und die Partey 
fi) mit der Quittung über das wirklich bezahlte Abfahrtss 
geld ausgewiefen haben wird, verabfolgt werden ſolle. 

Dieſer klaren und deutlichen Vorſchrift ungeachtet hat 
man wahrgenommen, daß mehrere ©rundobrigfeiten und 
Parteyen die Anzeigen wegen des Abfahrtsgelded von dem 
außer Rand gehenden Vermögen ftatt an die Hoffamnfer-Pro: 
curatur, an die f. k. Landrechte machen, und, wenn fie ſich 
fiber das aufgerechnete Abfahrtsgeld beſchwert finden , ſich mit 
ihrer Befchwerde an das k. k. Upnelationd- Gericht wenden, 
da body durch die hoͤchſten Hofentfhliefungen vom 11. März 
1791, dann 11. Jaͤner 1796 die Beſchwerden fiber das 
aufgerechnete Abfahrtsgeld den Laͤnderſtellen zugemwiefen find, 
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Zur Sindanhaltung dergleichen gefehwibriger Vorgänge, 
‘findet man nothwendig die Obrigfeiten und Magiſtrate anzu 
weifen, daß fie in dem Falle eines aus den Deutfchen Erb- ' 
landen gehenden Vermögens nach den dießfalls beftehenden 
hoͤchſten Vorſchriften die Anzeige wegen des Abfahrtögeldes 
ungeläumt an die Kammer: Procuratur, nicht aber an die Land⸗ 
rechte machen , die fiber die gemachte Anzeige von der Kam: 
mer-Procuratur ihnen gugefommene Berechnung des Abfahrtd« 
geldes der Partey zur Bezahlung desfelben befannt machen, 
und das Vermögen nicht ehe ausfolgen Iaffen ſollen, bis 
nicht die Parteyen ſich mit der Quittung über die gefihehes 
ne Berichtigung des von der Kammer: Procuratur berechneten 
Abfahrtögeldes ausgewiefen haben. Sollte ein oder die andere 
Partey fich über die von der Rammer-Procuratur erhaltene 
Berechnung des Abfahrtsgeldes beſchwert finden; fo bat fie 
‚ den Necurs an die Landesftelle und über die Entſcheidung 
der Randesitelle, wenn fie ſich auch dadurch gekraͤnkt fände, 
ben weiteren Recurd an bie Hofftede zu nehmen. 

. Nro. 69, - 
Hoflammer- Decret vom g. Aprill ıgio, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. Kundgemacht in 
Nieder⸗Oeſterreich am 10.; in Oeſterreich ob 
der Enns, am 13. Aprill. 
GSilberabliefernug entfernter kandesbewobner an ihre Magiſtrate, 
Dominien oder Wirihſchaftsaͤmter. | 
Da die allergnädigfte Willendmeinung Er. Majeſtaͤt 
ausbrüdtic dahin geht , daß die wit hödyftem Patente vom 
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9. December 1809 angeordnete Einlieferung der Sitberge: 
raͤthe den Parteyen möglichft erleichtert werde ; fo wurde zu die⸗ 
fem Behufe nebft den ſchon beſtehenden, daS Geſchaͤft beför- 
dernden Einleitungen nunmehr bey zu Ende gehender Ablic« 
ferungsfrift noch folgende Anſtalt zu treffen befunden: 

1) Ienen Privat: Partepen, welche ihe der. Ablieferung 
unterliegended Eilbergeräthe wegen Entfernung ihres Wohn⸗ 
ortes von den aufgeſtellten Einlöfungsämtern, und wegen 
_ Mangel der Gelegenheit der Ueberbringung vor Ablaufe des 
mit Dem gegenwärtigen Monathe Aprill fidy endenden Termines 

zu einem Cinlöfungsamte abzuliefern nicht mehr im Stande 
feyn ſollten, wird geſtattet, das erwähnte Silbergeraͤthe an 
ihren vorgefegten Orts:. Magiſtrat, oder an das nädfigeleges 
ne Dominium oder Wirthfchaftsamt abzugeben. | 

2) Diefe Abgabe, weiche fo angefehen werden wird ‚ 
als wäre fie unmittelbar an !ein Eirlöfungsamt gefcheben, 
muß jedoch ſogleich und noch vor den letten Tagen des Mo⸗ 
nathes Aprill, mit welchem der Ablieferungs· Termin zu En⸗ 
de geht, geſchehen, und um dem im Unterlaſſungsfalle un⸗ 
fehlbar erfolgenden Schaden auszuweichen, vor welchem das 
Publicum ſchon zu wiederhohlten Mahlen gewarnet wor 
den iſt. | 

3) Sogleich mit dem Silbergeräthe ift von jeder Par⸗ 
tey ein ungeftämpeltes , aber gehörig unterfertigtes Verzeich. 
niß der einzelnen Stüde und des "bepläufigen Gewichtes 
derſelben an den betreffenden Magifirat, das Dominium 
ober Wirthſchaftsamt zu überreichen, und auf dieſem Den 
zeichniſſe die ſchriftliche Erklaͤrung bepzufügen , ob die Ablie⸗ 
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ferung zum Theile oder ganz gegen Banco⸗Zettel, oder gegen 
Interims. Scheine auf Paetial:Sbligationen geſchehe, ober 
endlich, ob das Silbergeräthe ganz oder gum Theile befrepet 
werden wolle, in welchem legtern Falle bie Partey ſogleich un⸗ 
ter Einem den entfpredhenden ungefähren Betrag in Conven⸗ 


täons.Münze, oder in ſolchem Silbergeraͤthe, welches für fich 


von ber Ablieferung frey ift, zu erlegen, und dieſen Erlag 
gleichfalls in dem. Werzeichniffe anzuführen haben wird. 

4) Den Ortd-Magiftraten, Dominien, oder Wirthſchafts. 
amtern wird obliegen , über die bey denfelben bis einſchlüſ⸗ 


fig 30. dieſes Monathes gefchehenden Silberablieferungen ein 


Journal zu führen, worin nach fortlaufender Zahlenord« 
nung nit me der Tag des gefchehenen Erlages, fondern 


‚au der Nahme der Partenen, die Anzahl der Stüde, 


dns bepläufige Gewicht und die abgegebene Erklärung in Yes 
treff ber Vergfitungsart ober Befreyung angemerket feyn muß. 

Ferner haben die Magiftrate, Dominien oder Wirth 
ſchaftsaͤmter Die Partepen iiber das abgegebene, rückſichtlich 
ber Anzahl, des beyläufigen Gewichtes und der äußeren Bes 
ſchaffenheit überhaupt vorfihtig zu prüfende, Silbergeraͤthe 
mittelft änstlicher Unterfertigung und Rückſtellung des einen 
Eremplars jenes Verzeichniffes zu beſcheinigen, und dann 
ſowohl für die einftweilige fichere Aufbewahrung dieſes ge: 
fammelten Partey⸗Silbers unter eigener Haftung , als auch 
dafür zu forgen, daß ſolches fohin nebft einer Abſchrift des 
geführten Sournales, und den Dupplicaten der einzelnen Bere 
geichniffe mit gehöriger Abfonderung und . Bezeichnung ber 
eine jede Partey betreffenden Stüde, an das naͤchſte Einloͤ⸗ 
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fungsamt mit Sicherheit abgeführt werbe. Die Abfuhr von 
den Magiftraten, Dominien oder Wirthſchaftsaͤmtern bat un« 
fehlbar während der zweyten Hälfte des Monathes May d. 
J. zu gefehehen. 

5) Den Einlöfungsämtern wird ſonach obliegen, mit 
diefem abzuliefernben Sitbergeräthe die vorſchriftmaͤßige Amts« 
handlung ungefäumt vorzunehmen; für jede einzelne Partey 
Die Berechnung gehörig auszufertigen, und Diefe Berechnun⸗ 
gen nebft ben entſprechenden Gelbbeträgen, oder Interimse 
Sceinen und nebft den allenfalls befteyten Stücken an 
jene Behörde, durch weiche die Ablieferung geſchah zur weitern 
ordnungsmäßigen Zuſtellung an die Parteyen gelangen zu ma⸗ 
machen wobey ind beſondere bemerket wird, daß die Interims 
Scheine auf Partial⸗Obligationen in dieſem Falle von jenem 
Zage auszuftellen ſeyn werben, an weldyem das betreffende . 
Sülbergeräthe dem Magiftrate, Dominiun oder Wirthfchafts 
amte übergeben worden: ift. ” 

6) Es verſteht fich von ſelbſt, daß nur an ſolchen Or: 
ten, wo Fein @inföfungsamt befteht, die durch das gegen» 
wärtige Eirculare geflattete Siiberablieferung an Magiſtra⸗ 
te, Dominien oder Wirthſchaftsaͤmter Plag greifen. Fönne, in⸗ 
dem jene Parteyen, welche ſich in dem Orte eines Einlö« 
ſungsamtes befinden, bie unmittelbare Ablieferung an legte: 
res ohne Anftand vornehmen koͤnnen, und da Über dieß den 
Einlofungsämtern geftattet worden iſt, bey einem gegen En⸗ 
de dieſes Monathes erfdigenden ftärferen Zuſtroͤmen der Par- 
teyen die Ueberzahl derfelben, welche nicht mehr binnen des 
feftgefegten Zermines abgefertiget werden Fönnte, zur Behand: 
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tung in ben erften Tagen des Monathes May zu beftellen, 
und nahmentlich vorzumerfen. Uebrigens ſteht es ſolchen Parı 
teyen, weldye entfernt von Wem Orte eines Einloͤſungsamtes 
wohnen, gänzlich frey, ihr Silber entweder‘ an, den Orts 
Magiſtrat, das Dominium oder Wirthfehaftsamt ab zugeben, 
oder ſich bey einem Einlöfungsamte zur Ablieferung oder Bor 
merfung einzufinden, nur muß eines oder dad andere oft be» 
fagter Maßen vor Ablaufe des gegenwärtigen Monaths Aprill 
geſchehen, um ſich vor Schaden zu bewahren. 7 


Nro. 70. 


Verordnung des Maͤhriſch⸗ Steffen 8 Landes⸗ 
Guberniums, vom g. Aprill ıgıo. 
+ Wegen ruͤcktaͤndiger Straßenrobaih⸗ Fubren. 


Das höchſte Hofkanzley-Detret vom 5. Januar v. I. 
befiehlt ausdrücklich: daß 

1) den Straßen. Commiſſaͤren alle Fuhrendingung fur 
die mit der Natural» Schuldigkeit zurlickbleibenden Unter: 
thanen unterfagt, dagegen aber im voraus ausgemittelt, feſt⸗ 
gefegt und den. Gemeinden allgemein befannt gemacht wer« 
den folle, was die Zufuhr einer Truhe Schotter, oder einer 
Kafter Steine in den beftimmten Terminen koſtet, welchen 
Betrag fodanı die faumfeligen Gemeinden zu leiften haben 
werden, weil fie durch‘ die unterlaffene Erfüllung ihrer Na- 
tural« Schufdigkeit zu erkennen geben, daß fie die Reluition 
vorziehen, und fich derfelben unterwerfen. 

2) Daß zwifchen den Wirthſchaftsaͤmtern und den Weg- 
. Eommiffären, über den Seitpunt, wenn ' Die Gemeinden 
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ihre Fuhren zu ſtellen vermögen, und wenn fie der Commif: 
fär unumgänglich braucht, die ſcheitmice Verhandlung zu 
geſchehen, und 

3) daß das Wirthſchaftsamt, wenn die Gemeinden als⸗ 
dann dennoch mit der Abſtattung ihrer Schuldigkeit ohne 
ſtandhafte Entſchuldigung zurück bleiben, für die Einbrin⸗ 
gung der Reluitiond « Beträge zu haften habe; endlich daß 

4) in Zälen, wo ſich das Wirthſchaftsamt ausweiſen 
. fann, dem Etraßen  Commiffär die Bereitwilligfeit ber Be— 
amten zur Zubrenleiftung in dem bemeſſenen Zeitpuncte ans 
gezeigt zu haben, und der Etrafen« Commiffär ihre Ver 
wendung abgelehnt hätte, das Wirthſchaftsamt von der Hafa 
tung und die Gemeinde von ihrer Schuldigkeit enthoben ; 
Dagegen aber der Commiſſar dem Weg: Fonde für den Re 
Iuitiong » Betrag verantwortlich gemacht werden fole. 

Mit Rüdfichtnehmung auf diefe hoͤchſte Anordnung wur: 
den . die Reluitiond» Hauptdurchſchnittspreiſe zwar dahin 
ausgemittelt, daß der Schlefifche Unterthan einen Zugtag mit 
4 fl., und der Mährifhe mit 4 fl. 30 kr., wenn en. feine 
Robath⸗ Schuldigkeit nicht ſelbſt Leiftet, dem Weg: Sonde zu 
verglüiten hätte. Diefe angetragene Vergütung erfiredit fich 
jedoch nur in fo weit, daß das Wirthſchaftsamt oder 
südfichtlich jede Grundobrigkeit für diefe obigen Be. 
träge Zubren feibft su Dingen, und für die Gin. 
bringung der Reluitions »Weträge , wenn die Fuhren in Na- 
tue nicht benöthiget werden foliten , zu haften habe. 

Diefe Bemerkungen werden Daher dem Kreisamte nady 
teäglich zu der hierortigen Verordnung vom 16, wor. Mohr 
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mit dem Auftrage bedeutet, hiernach aud "die concur⸗ 
renzpflichtigen Dominien mit dem Beyſatze zu verfländigen, 
daß jene Strafen: Natural » Robathöfuhren,, welche aus 
den widhtigften Gründen ein und andere Untertha« 
nen zu leiften nicht vermögen , und welche doch zur Straßen⸗ 
Concurrenz benöthigt werben, von dem betreffenden Domini« 
um gegen den mehr gedachten Reluitiond. Preis von 4 fl. 
30 kr. und 4 fl. auf Verlangen der Strafen» Commiſſaͤre 
aus dem Umfange des Dominiums geflellt werben müſſen. 


Nro. 71. 


Hoffanzley=Decret vom g. April, an ſaͤmmt⸗ 
liche Länvderftellen. Kundgemacht in Nieder: 
Defterreih, am 21.5 in Mähren, am 13.; 
in Steyermark und Kärnthen, Defterreich ob 
der Ennd, am 14.3 in Böhmen, am 15.; 
in Öalizien, am 21. Aprill 1810. 


Rerrufung der Dance» Zettel von 1000 fl. 


In Solge des unter dem 23; Julius: 1807, erlaffenen 
Patentes ufid der erfloſſenen nachträglichen Eircularien wird 
num auch die Gattung der Bauco⸗ Zettel zu Gin taufend Gul- 
den, die vermöge Patentes vom 18. Julius 1800, in Um 
lauf gebracht wurben, aus dem Umlaufe gefept. 

Es wird bemmach. verordnet : 

gr 

Die Banco⸗FZettel zu Ein taufend Gulden ſollen noch bie 

15. May I. J. bey allen oͤffentlichen Abgaben und Zahlun— 


wu ( 38ı ) — 


gen angenommen: ſodann aber vom 16. May an, ſowohl 
unter Privaten als auch bey allen Aerarial » und öffentlichen 
Caffen (die Banco - Zettel» Cafen ausgenommen) als ungül« 
fig und außer Umlauf gefebt, betrachtet werden. 
$. 2. . 
Die Banco » Zettel zu Ein taufend Gulden find bey allen 
Sanco » Zettel » Eaffen auch noch vom 16. May bis Ende des 
Wonathes Junius d. J. gegen andere ausjumedfeln. 
$. 3. 
Nah Verlaufe dieſes letzten Zermines aber, das iſt: mit 
1. Julius 1. 3. find diefe Banco« Zettel auch bey den Banco⸗ 
Zettel» Eaffen nicht mehr umzuwechſeln, und ihr Werth ift 
alsdann ald erlofhen anzufehen. " 


\ 


Nxo. 72. 
Hofkammer⸗-Decret vom 12. Aprill 1310, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen, Bancals Gefällen 
und Staatsguͤter⸗ Adminiſtrationen. Juſtiz⸗ 


Hofdecret vom 27. Aprilt, an ſaͤmmtliche 
Appellationd » Gerichte, | 


' Beförderung ber Auıts » Ötefetten» 


Zur Verbefferung der bey der Dienft- Stafetten · Mans 
pulation eingeſchlichenen Gebrechen hat man in der feit 1. 
März 1809, beſtehenden dießfaͤlligen Amts « Jnſtruction ei⸗ 
hige Abaͤnderungen zu machen für noͤthig befunden, und folk 

X 
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che mit den übrig gebliebenen Grundfägen der Amts « In 
firuction in Eines zufammen gefaßt. 

‚ Die begliegende Jnftruction *) enthält ſonach die Grund. 
fäge, nad) welchen ſich bey Aufgabe , Manipulation und 
Verrechnung ber dienftämtlichen Ötafetten, vom ı. May 
1810 anzufangen, zu benehmen ift. 

„Hiernach find die Aufgeber der dienſtaͤmtlichen Sta: 
„fetten. zu belehren, daß nicht nur bey der Aufgabe ber 
„Dienft » Stafetten die Auffehrift ‘der Depefchen oder des al⸗ 
„lenfalls darüber gemachten Umfchlages (Eouvertes) , in die 
„Gertificate gehörig einzufchalten, und die Nahmensfer: 
„tigung des Aufgebers, mit Beyfegung feines Characters, 
„deutlich und leferlich beyzufügen ; fondern das Indivibuum, 
„weldyes die Stafette in das Poflamt zur Erpedirung zu 
„Aberbringen hat, beftimmt anzuweifen fey , in feinem Bey: 
„ſeyn die Uebergabsftunde in dieſes Certificat, unter feiner 
„eigenen Verantwortung , verläßlich vormerken zu laffen.‘‘ 


‘ 





*) Sieh die Beplage. 
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Beylage zur Seite 328. 


Amts - Juftruction für fänmtliche Poſtaͤmter und Star 
tionen ben Beförderung der ex oflicio Gtas 
fetten. 


Sur Vervollkommnung ber vor dem Nusbruche des letz⸗ 
ten Krieges mit 1. März 1809, angeordneten neuen Dienft- 
Stafetten » Amtsmanipulation, und zut Berbefferung der 
hierbey theil$ wegen des Dranges der Zeitumſtände, theils 
wegen Mißverftändniffes und zum Zheil auch aus Diangel 
der dienſtſchuldigen Aufmerffamfeit und des nöthigen guten 
Willens eingefhlichenen Fehler und Gebrechen, haben vom 
1. May 1810 anzufangen, in Beziehung auf die der be» 
fagten Inftruction vom ı. März 1809 zuliegenden Formu⸗ 
larien und Bepfpiele in Betreff der Manipulation, Verrech⸗ J 
nung und Verantwortung bey Beförderung der Dienft » Etas 
fetten folgende Puncte zu befteben, und werden ſaͤmmtlichen 
Poftämtern und Stationen zur genaueften Darnachachtung 
mitgegeben, 


Erfier Punct. 


Bon dem Anmelfungsgefhäftel, Certificate, 
Assignatio, | 


Saͤmmtlichen Poftämtern und Stationen liegt ob, fi 
über jede ex officio Etafette von der bie Stafette aufger 
benden Behörde einen Anweiſungsſchein, Certificat, Assig- 
nation, oder fo genanntes Geſchaͤftel geben zu laſſen. 

X 8 
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Wenn eine Stafette von einem Eivil»oder Militär: 
Beamten , Dfficier, Generalen u. ſ. w. ald officioß aufge: 
geben wird, und er ſich weigert, dafür ein Anmeifungsge: 
ſchaͤftel auszuftellen ; fo ift der Nahme deöfelben nicht nur in 
dem Protofolle La O. fondern auch in der Anmerkung des 
Stundenpaffes beflimmg anzuzeigen, und zwar mit den Wors 
ten: Diefe Stafette ift als officios, jedoch ‘wegen Vermweige: 
rung ohne Gertificat aufgegeben worden von N. N. 

Die Affiguationen , Certificate, oder fo genannten Ge: 
fhäfter, find nad dem anfchließigen Gormulare A. auszu⸗ 
fertigen. Im Galle der Aufgeber hierzu Feine eigenen Exem⸗ 
plare hat; fo find demfelben die nöthigen Eremplarien von 
dem betreffenden Oberpoft · Abſatzamte oder Station zu verab: 
folgen. | 

Wenn nun anf diefe Urt Eine oder mehrere Dienſt. 
Stafetten mit und.gegen einen ſolchen Anweiſungsſchein auf: 
gegeben werden; fo muß ber Poftbeamte oder Egpedient , 
welcher die Depefche zur Abfendung übernimmt, gleich im 
Beyſeyn ded Aufgebers oder Weberbringers die Stunde der 
Uebernahme der Dienftfchreiben In den zu erhaltenden Anwei⸗ 
fungsf&ein eintragen, und es hat diefe Uebernahmsftunde 
mit der Erpeditiond-Stunde des dazu ausfertigenden Stun: 
denpaffes gehörig überein zu flimmen, wenn anders nicht 
außerordentliche Umftände dieſe Uebereinftimmung unmöglih 
machen, wovon jedoch allezeit die Urſache beſtimmt und deutlid, 
in dem Eertificate und in dem &tundenpaffe anzumerken iſt. 


u) Sieh die Beplage. 
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Im Balle die vermöge eines erhaltenen Eertificated aufs 
gegebenen Dienftfchreiben unter Einer Erpedition und mit ei: 
nem einzigen Stundenpaffe anihre Abgabsorte inftradirt wer: 
den koͤnnen; fo ift bloß ein Nummer:in dem Protofolle La 
. ©. und der nähmliche Nummer aud) in dem Certificate und 
Etundenpaffe anzuwenden nothwendig; wenn aber die Depe⸗ 
(dem unter mehreren Expeditionen, auf verfchiedenen Poſtſtra⸗ 
fen und mit verfchiedenen Stunbenpäffen abgefendet werden 
muſſenn, dann find audy alle auf dieſen Stundenpäffen und 
in dem ‘Protofolle La O. angewendete Nummern und zwar 
jeder bey der angeführten Auffchrift der Depefche, auf welche 
er ſich bezieht, in dem Certificate beyzufegen, wie es das in 
dem Formulare beygefügte Beyſpiel erläutert, und durch bie 
folgenden Puncte noch faßlicher gemacht wird. 


3weyter Punet 


Bon dem Protofole bey der Aufgabe der 
Dienftl :Stofetten LaO. 


Jede Poſt. Station, welche mit dem Gefchäftel eine ex 
officio Stafette zur Verreitung übernimmt, hat biefelbe nach 
dem Sormulare La Q. zu protofolliren, und hierbep zu be. 
merken, daß vom ı. Day d. I. anzufangen, alle aufgege: 
bene Dienſt⸗Stafetten in ein einziges Protokoll La O. chro- 
nologifh , das ift: Nr: 1.2. 3.4. uf m. , eingetragen 
werden müffen, ohm Unterfchieb,, ob es ex officio Einil:, 
oder ex officio Militär : Stafetten find. Es muß daher die 
erfte im May aufgegebene Dienft:Stafette (wenn. diefelbe 5. 
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B. eine ex offo. Militaͤr⸗Stafette iſt) mit Nr. 1., die 
zwepte hingegen (wenn fie auch von einer Civil-Branche 
aufgegeben wurbe) mit Ne. 2. und bie dritte endlich (fie 
mag num von einer Civil. oder Militär » Beherde herrühren) 
mit Nr. 3. bezeichnet und einprotokollirt werden. ' In ein 
zwehtes, von dieſem ex officio Protokolle La O. ganz ab- | 
gefonderted Protokoll müffen die loco aufgegebenen Pri⸗ 
dat: und von dem Aufgeber gleich bar auf die Hand be⸗ 
zahlten Dienft - Stafetten eingetragen werden, welche einſt⸗ 
weilen ganz nad der alten Manipulationd - Art behandelt 
werden fonnen, 

Die übrigen Rubriken des ex officio Protofolled La O. 
werden nad Inhalt des Certificate ausgefülit, und zwar 
muß zuerft der Nahme desjenigen, welchen die betreffende 
Behoͤrde zur Aufgabe der Depeſchen abgefhidt hat, dann 
‚ber Charakter diefer Behörde und endlich die übrigen De: 
ta (wie ed die Auffchriften deutlich genug ausweiſen) ein- 
getragen werden, In die Eolonnen der ayszufegenden Poſi⸗ 
ſtreckenanzahl bis zur Abgabe ift in diefem ex officio Pro: 
tofolle La O. Bloß der eigene Stallverdienft des betreffenden 
Yufgabspoftamtes einzuftellen, weil die Berechnung für die 
übrigen Theilhaber bey der belpoſthichbeltuns gepflogen 
wird, 

Bey, ©elegenheits: Stafetten muß in der Anmerkung 
angezeigt werden, mit welcher Stafette und wie weit mit 
dieſer die fraͤgliche ex oflicio Stafette gelegenheitlich, zu lau⸗ 
ſen habe u. ſ. w 
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Aud wird ed zur eigenen Wiffenfchaft und Einficht je⸗ 
des Poftamtes, wo Dienft: Stafetten aufgegeben werden , 
zwedmäfig feyn, wenn dasfelbe in ber Anmerfung des ex 
officio Protofolled La O. die aufgegebenen Militär » Stafet= 
ten mit dem Buchſtaben M., und die Eivil » Etafetten mit 
Lit, C. bezeichnet. 

Uebrigend ergibt es fi) aus dem erften Yuncte von 
felbft, daß, wenn mit @inem Certificate mehrere Dienfte 
fchreiben aufgegeben werden, nur diejenigen davon mit eige⸗ 
nen Nummern einzuprotofolliren find, welche verfdiebene 
Pofiftragen zu betreten , oder noch vor Erneuerung des Stun⸗ 
Denpaffes fi) von der Haupt-Stafette zu trennen, und her⸗ 
nach noch Über mehr als Eine Poft-Station an ihre Beſtim⸗ 
mung binzulaufen haben; hingegen brauchen Diejenigen Sta⸗ 
fetten, welche gleich unter Weges oder aber von einer Poft: 
. Station gleich feitwärts an ihre Abgabsorte beftellt werden 
Tonnen , keine eigenen Protokolls· oder Stundenpaß · Nummern. 

Weberhaupt muß bey Abfendung der Dienft » Stafetten 
den Manipulanten ſtets der Hauptgrundfaß vor Augen lie: 
gen, und ihnen zur Richtſchnur dienen, daß der Nummer 
der betreffenden Dienft:Stafette im Certificate , im Protokol⸗ 
Je La O. und in dem dazu amegufertigeaben Stundenpaffe 
Hezeit übereinftimmen muß. 
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Dritter Punet. 
Bon dem Stundenpaffe und deffen Er neu 
erung. 


Zu jeder eigenen Dienſt· Stafetten· Erpedition muß das. 
jenige Poſtamt oder die Station, wo die Aufgabe geſchieht, 
einen Stundenpaß nach dem der Amts-Inſtruction vom 1. 
März 1 809, zuliegenden Formulare La A. ausfertigen. 

In den mit größerer Echrift auffallend gemachten Kopf 
biefes Stundenpaffes iſt, je nachdem es die in dem Proto⸗ 
tolle La O. eingetragenen Daten erfordern, einzufchreiben, 

1. dee Nummer , unter weichem fid, die betreffende ex 
dffioio Stafette in beſagtem Protokolle vorgemerkt findet, 
2. der Rahme des Poſtamtes ober der Station, wo dic 
ſe Stafette aufgegeben worden iſt, 

3. Datum und Monath der Aufgabe, und 

4. endlid der Nahme des Poſtamtes, von welchem dig 
Depeche beftelt werden fl, 

Berner muß auf dem Stundenpaffe die Auffchrift des 
Couverts, worin die Depefihe oder. die Dienftfchreiben ein 
gemacht werden, dann ihre gute BVefchaffenheit oder allen: 
fällige Verlegung angemerkt, unten am Rande aber die iin, 
terfhrift des außfertigenden Amtes angebracht. werden, 

Es ift hier überflüſſig zu wiederhohlen, dag bloß zu je⸗ 
nen mit einer Expedition abgehenden Dienft. Stafetten eiges 
ne Eitundenpäffe auszufertigen find, welche uerfchiedene Pofts 
firaßen einzuſchlagen, ober aber fi) yon der Haupt. Stafette 

unter Weges gbzuföndern, und noch über mehrere Stationen 
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bis an ihre Beſtimmung hinzulaufen haben. Defto mehr mufl 
man aber jedes theifhabende Poſtamt und Citation, wo die 
Dienſt⸗Stafetten ‚mit ihren Stundenpäffen, durchlaufen‘, aufe 
werkſam machen, daß fie fi dee Ordnung nah, wie fie 
auf dem Curſe liegen, mur in die intern Rubrifen und Sad: 
eimtheilungen des Hauptſtunden· Paffes mit ihrem fordernden 
Nittgeldbetrage einftellen; Bingegen die gelegenheitlich mitge: 
henden Etundenpärie ganz unausgefätlt Ioffen follen bis zur 
Ausbruchs. Station, von welcher angefangen ſich eine oder die 
andere bisher gelegenheitlich mitgelaufene Dienft-Stafette von 
der Haupt. Stafette trennt, einen eigenen Curs einfchlägt, 
und folglich für Die befordernden Poſtmeiſter ein eigener Ge⸗ 
genftand der Forderung unb Verrechnung wird. Es ift bier: 
ben der Bedacht zu nehmen, daß nichenur Die Erpeditiong: 
Stunden und die Unterfchrift der Poft- Erpebienten nebft 
Aufführung der eintretenden Netardirungs.Lrfachen deutlich 
und beſtimmt in befagten Rubriken angezeigt werben müffens 
fondern es ift auch auf die Reinhalting und Schonung der 
- Etundenpäffe vorzüglich Bedacht zu haben; weil widrigeng 
eine ſolche Unachtſamkeit und Nachläffigkeit ſcharf geahndet 
werden wird, und felbft zum Nachtheile der Poſtmeiſter ge⸗ 
reicht, wenn von Seite der Hofpoſtbuchhaltung von einem 
ſolchen beſchmutzten Stundenpaſſe fein Gebrauch gemocht 
| werden kann. 

In Hinſicht derjenigen Dienfl-Stafetten, welche gele: 
genheitlid, unter Weges abgegeben werden fonnen, und folg- 
lid, Feinen eigenen StundA.paß brauchen, muß in der An 
mesfung des Haupiſtundenpaſſes jedes dergleichen einzeln zu 
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beſtellende Dienſiſchreiben, auch einzeln vorgemerkt werben. 
Iſt es eine Stafette, die ſich auf das Gertifient de Haupt: 
fiundenpaffes bezicht ; fo braucht fie befauntlich feinen Num- 
mer, und es koͤmmt bloß die Anmerkung beyzufügen; Ein 
Schreiben (Paket) nach N. N. gelegenheitlich in Beziehung 
auf. das Eertificat diefes Hauptſtundenpaſſes. Iſt es aber ei⸗ 
ne Dienſt⸗Stafette, welche mit einem eigenen Anweifungs- 
ſcheine aufgegeben, und daher auch mit einem eigenen Num⸗ 
mer einprotokollirt wurde; ſo hat es in der Anmerkung zu 
heißen: Ein Schreiben (Paket) nach N. N. sllegenßeituich 
laut Certificat sub Nr. 
In Hinſicht derjenigen Gaegenhein. Stafetten hingegen, 
welche von einer Poſt⸗Station gleich ſeitwaͤrts an ihre Abgabe 
beſtellt werden koͤnnen, und folglich auch keinen eigenen Etun« 
denpaß benöthigen, hat ſich dieſe Station die Gebühr für 
ihren Ritt entweder in dem weiter laufenden Hauptſtunden. 
paſſe mit der Vemerkung anzurechnen: Die Depeſche nach N. 
N. wird alſogleich laut Recepisse sub Nro.... pr. 
. Poſt u... chain. kr. an ihre Abgabe beför- 
dert; oder aber es iſt, wenn fie ihren Verdienſt vorhin. 
ein nicht beſtimmen Fönnte; in der Folge für, alle dergleichen 
Beförderungen aufer oder feitwärtd des Poſtſtraße monat): 
lich ein eigener Korderungs » Ertract in Bezug auf das Aufı 
gabspoftamt und auf den Etundenpaß Nr. zu Handen ber 
Hofpoſtbuchhaltung einzufenden, weil font für ſolche Extra « 
und Retour » Ritte Feine Vergütung erfolgen mird. Aus diefer 
Rückſicht iſt eg auch nothwendig, daß bey Abſendung vonder: 
gleichen. Gelegenheits Stafetten ohne Stundenpaß, wenn ſie 


” 
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an ein Poftamt oder an eine Poft-Station zur Seite der Rou⸗ 
te des Sauptftundenpaffes lauten, allezeit von dem Aufgabe: 
poſtamte ein Correfpondenz:Blatt mit Beyfügung des Nro. 
des Gertificated, auf welches ſich naͤhmlich die abzugebende 
Depefche bezieht, beygegeben werde, damit das diepfällige Ab: 
gab:poftamt oder Station im Falle einer erforderlichen Wei— 
terfendung der Depefhe auf dem dazu ausfertigenden neuen 
Stundenpaſſe den nöthigen Beziehungs Nro. das Aufgabs- 
poſtamt und Datum einftellen Tann. 3. B. von Wien läuft 
mit dem Sauptftundenpaffe sub. Nro. 12. nach Dfen gelegen- 
heitlich ein Schreiben laut Certiſicat Nro. 13. nach Pred- 
burg. In dem Eorrefpondenz: Blatte nad) Presburg hat das 
Wiener Hofpoftamt diefen Beziehungs Nro. ı3. anzuführen, 
damit das Presburger Oberamt im Falle einer nöthigen Weis 
terſendung, nebft Bepfügung der veranlafienden Urſache, den 
Etundenpaß hierzu anftatt des Wiener Hofpoftamtes gehörig 
auöfertigen kann; hingegen hat fih die Pojt-Etotion zu Haim⸗ 
burg für ihren Geitenritt nad Preöburg Die ind Verdienen 
bringende Gebühr mit der Anmerkung in dem Hauptſtunden⸗ 
paffe Neo. ı2. nach Ofen anzurechnen: Ein Schreiben sub 
Nro. 13. nach Presburg alfogleich abgefendet pr. 1 Poſt zu 
2 fl. 30 fr. 

Die Erneuerung der Etundenpäffe hat zu erfolgen, wenn 
die Stafette von dem Poſtamte der Aufgabe an, Ein oder 
mehrere Oberpojtämter zu betreten, oder im alle der Stun⸗ 
denpaß (don fehr beſchmutzt ift, bis zur Abgabe noch weit 
hinzulaufen hat. Die Erneuerung der Etundenpälfe ſieht je» 
doch im Allgemeinen bloß den Oberpoftamtsvermaltungen zu, 
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| und ſelbſt diefe haben zu denjerligen Stafetten die Stumden: 


’ 


päffenicht zu erneuern, weldhe von ihrem Aufgabspoftamte 
an, nurliber etliche wenige Stationen bey ihnen einlangen , 
und nun weiter an ihre Beflimmung fortlaufen; fondern e& 


iſt hinreichend, wenn ſich dießfalls das betreffende Oberamt 


gleich in den eingegangenen Stundenpaß mit feiner Gebühr 
einträgt, und allenfalls einen Einlagsbogen beygibt. 
Zur Erhaltung reinerer Stundenpäffe auf der gu langen 


Strecke von Brünn bis Lemberg find jedoch die Stundenpäfe 


fe, welche von einem dieſer Dber: Poſtaͤmter bis zum andern 
binlaufen,, von dem Abfagpoffamte zu Tarnow, und eben fo 
Die Etundenpäffe von Prag über Olmüg bis Kaſchau, von 


- dem Ubfaspoftamte zu Olmüg zu erneuern. 


Die Erneuerung felbft hat barin. zu beftehen, daß bie im 
Kopfe des erften oder Driginal-Stundenpaffes mit größere: 
Schrift auffallend gemachten Data in den zu erneuernden 
übergefragen und abgefihrieben, die übrigen auf der Yufen- 
feite angebrachten Zufäge und Anmerkungen bepgefügt, und fo- - 
dann der foichergeftalt abfehriftlich erneuerte Stundenpaf von 
dem ausfertigenden Ober: Poſtamte unterzeichnet werde. Diein: 
nern Rubriken der erneuerten Etundenpäffe find eben fo von 
den theilhabenden Poft-Etationen, (über welche nun die &te- 
fette entweder bis zum folgenden Ober: Poftamte.oder bis zur 
Abgabe weiter läuft „) wie bey dem erften oder Original » Stu 


denpaſſe auszufüllen. 


Im Falle, wo Eine oder mehrere Depefchen unter der 


Addreffe Eines Ober » Poftamted oder Einer Statton- dafelbft 


einlaufen , ynd nun von da aus erft mit ernenerten Stun. 
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denpäffen an ihee verfchiedbenen Veſtellungsorte inftradirt 
werden müſſen, hat das befagte Ober⸗ Poftamt oder Station. 
zwar alle dießfalls erneuernde Stundenpaͤſſe mit dem Nro. 
des eingegangenen Haupt » Stundenpaſſes gu bezeichnen, ie⸗ 
doch unter dieſem Nro. zugleich die Anzahl der erneuernden 
Stundenpaͤſſe mit den Buchſtaben a, b, e, d u.f. w. an 
zudeuten, 3. B. in Ofen find von Wien sub Ntro. 30 vier 
Dienftfhreiben zur weitern Verſendung an vier auf verſchie— 
benen Poftrouten befindliche k. Comitate eingetroffen ; fo hat 
das Ober⸗ FoRame zu Ofen hierzu die erneuernden Stun⸗ 
benpäffe unter Nr. 3° Mr. 2° Nr. 2° und Mr. auszufer⸗ 
tigen u. f. m. 

Bey der Abgabe der Depefihen ift jedes Mahl der Nr, 
des darüber erhaltenden Recepiffe in dem Stundenpaffe zut 
höthigen Legitimation des beſtellenden Poſtamtes anzuzei⸗ 
gen ; die von Monath zu Monath bey den Abgabspoſtaͤm⸗ 
tern und Stationen fi) fammelnden Stundenpäffe aber find, 
wohl und forgfältig aufzubewahren, und nad Verlaufe des 
Monathes nebft den vorfindigen Gertificaten über bie loco 
nufgegebenen Stafetten an die Hofpoftbuchhaltung .recom> 
manbdirt einzufenden, Zugleich ift diefer Einfendung der Stun- 
berrprtfie und @ertificate jedes Mahl über die loco aufgege 
denen Dienft = Stafetten ein Protokolls. Ertract LaO. bey: 
gulegen, worin der. Ar., das Datum, der Character ber 
aufgebenden Behoͤrde, die AYuffchrift. dev Depeſche und Die 
Stunde ihrer Grpedition aufzuführen koͤmmt, Damit hiernach 
die Contirung der allenfalls wegen Verweigerung ohne Cer⸗ 
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Hficat aufgegebenen Stafetten dennoch vorgenommen, und 
auch andere Anftände gehoben werben können. 
Uebrigens find alle ungewöhnliche GEreigniffe Bey Der 
. Stafetten - Manipulation und ale Zälle, welche Zweifel 
erregen oder auf vermehrte oder verminderte Yordemg zunD 
Verrehnung Einfluß haben, entweder in den Stundnpäffer, 
‚oder wenn darin der Raum mangelt, mittelft eigenet Rap- 
porte in jedesmahliger Beziehung auf das Aufgabspofkamat 
und den Stundenpaß Nr. zu Handen ber Hofpoftbuchhaltzeng 
deutlich aufzuklären und zu erläutern; weil nur durch drefe 
zuoorfommende Aufflärung den vielen Echreibereyen und 
Quäftionirungen vorgebeugt werden kann, und .es daher der 
Vortheil der Poftmeifter felbft erheiſcht, alles das anzumwen- 
den, was zur Ordnung und Aufklaͤrung dunkler Fälle bey⸗ 
trägt, hingegen alles dasjenige zu vermeiden, was zur. 
Verwirrung, Unterſuchung, Rügung und Ahndung Anlaß 
gibt. 





Vierter Punet. 


Von dem Protofofle bep dem Durhlaufen, 
und bey der Abgabe der ex offo. Stafetten 
La N. 

‚Bey dem Durchlaufen der Dienſt-Stafetten hat nicht 
nur jede theilhabende Poft « Station das für fie im Haupt: 
Gtundenpaffe offen ſtehende Fach, wie es der vorige Punct 


vorſchreibt, auszufüllen; ſondern dieſer Stundenpaß iſt auch 
von ſaͤmmtlichen Ober » Poſtaͤmtern und Stationen, wo im: 


“- — — — 1 
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- | 
| ıer derſelbe durdläuft, nad) dem der Inftruction vom 1. 
ar zuliegenden Sormulare La N. zu protofolfiren. 
A Gleichwie über Die aufgegebenen Dienft Stafetten nur 
ein Protofol La O. zu führen ift, ſo müſſen auch künftig 
Se durchlaufende und abzugebende ex offo, Etafetten nur 
Du En Ein Protofoll La N, eingetragen werben. 
N —* Die erſte Rubriken. Eintheifung dieſes Protokolles ent: 
ale die zu protofolirenden Data des mitgelaufenen Stun- 
u yenpaſſes ‚ welche mit groͤßern Buchſtahen im Kopfe eben fo 
de erſichtlich find, als unten am Rande dasjenige Poftamt be: 
Im: merkbar gemacht ift, welches den Stundenpaß entweder im 
gie Driginale ausgefertigt, oder ihn abfchriftlic erneuert hat. 
ne In den übrigen zwey Abtheilungen; hier eingelau. 
w ‚ fen, und, von hieraus weiter befördert wor: 
“den, müſſen aber jene Daten eingetragen werden , "welde 
e dießfalls bereits in dem mitlaufenden Stundenpafje eingejtellt 
= worden find, nur koͤmmt bey ex offo. Gelegenheitd : Sta: 
fetten allegeit in der Anmerkung bepzufügen : gelegen: 
heitliſch. 
Bey der Beſtellung oder Abgabe der Dienſt Stafetten | 
muß in der legten Colonne ber Nr. des hierüber erhaltenden 
Recepiſſe aufgeführt werben. 


Fünfter Punet. 
Von den ex offlo, GelegenheitsStafetten. 


Da es ohnehin die Pfücht ift, nach Thunlichkeit die 
Dienft:Stafetten gelegenheitlich mitfommen zu befördern ; fo 
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muß ſich jeder Boftbeamte und Expedient angelegen ſeyn laj: 
fen, ſowohl im Falle, wo bey ihm mehrere zu gleicher Zeit 
aufgegebene Dienft-Stafetten mitſammen abgefendet werden 
koͤnnen, als auch, wenn ſich die Stafetten unter Weges ein- 
hohlen und ſodann gelegenheitlich laufen, in den Stunden⸗ 
päffen jederzeit die nöthigen Anmerkungen deutlich bepzufü- 
gen, und nicht wie bisher fo widerſprechende und gefegwid: 
tige Aufrechmingen einzuftellen , welche erft durch die Buch⸗ 
halterey· Reviſton entdeckt, mittelſt langwieriger Correſpon⸗ 
benz erörtert, und zum eigenen Nachtheile der fordern 
ben Poftmeifter erfi nad Iangem Zeitverluſte verbeſſert, oder 
auch gar nicht verglitet werden fünnen. Ein ſolches Bench⸗ 
men wird fünftig fcharf geahndet und beftraft werden. 

Es ift daher jedes unter Einer Erpedition gelegenkeit: 
lid mitkaufende Dienftfchreiben, welches unter Weges oder 
feitwärtd an einen eigeneft Abgabsort zu beftellen kommt, in 
der Anmerkung bed Hauptftundenpaffes adgefönbert aufzufüh» 
sen, und zwar mit richtiger Beziehung auf dag Aufgabspofl: 
amtımd auf den im @ertificate angemendeten und protofollir: 
‚sen Stumdenpaß:Nr.; in ben Etundenpäffen derjenigen Gele: 
genheit3:Stafetten aber, welche fich unter Weges von ber 
Haupt = Stafette trennen, und 'fodann mit ihren eigenen 
&tundenpäffen noch über mehrere Poft-Stationen an ihre Be: 
fimmung abzugeben haben , ift wiebet anzuzeigen, mit wel: 
chem Hauptſtundenpaſſe diefelben und wie meit fie gelegen 
heitlich mitlaufen. | 

Wenn daher 5. B. in Olmuͤtz zut naͤhmlichen Set 
.zwey Dienft : Stafetten von Wien, und Eine von Prag 
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eintreffen , während zugleich zwey dafelbft aufgegeben werben 
und zwar 
die Dienft: Etafette a yon Wien sub Nr. ı nad) Lemberg laut, 
— — — b — Prag — Nr.2 — Troppau — 
— — — «—— Olmüt — Nr.3 — Kaſchau — 
— — — d— dito. — Nr. 4 — Lobnik — 
— — — — — detto. — Nr.s5 — Teſchen _ 
fo bat Dimüg auf folgende Art zu manipuliren: 

Zu den zwey loco aufgegebenen Dienft . Etafetten 
braucht es feinen Stundenpaß auszufcrtigen,, weil d. sub 
Kr. A. mit den Wiener Stundenpaffe Nr. 2. bis Sternberg 
gelegenheitlich laufen und von Sternberg gleich beftelit werden 

kann; Die Depefche e. hingegen sub Nr. 5. geht ganz gele⸗ 
genheitlicy mit dem Wiener Stundenpafle Nr. ı. Die an ih 
re Abgabe. In dem Wiener Stundenpaffe Nr. 2. iſt daher 
anzumerken: Gelegenheitlich ein hier in Olmütz aufgegebenes 
Schreiben nach Lobnik laut Eertificat Nr 4. bis Sternberg; 
‚ für den Ritt nad) Lobnik hat ſich die Pofl-Station zu Stern 
berg ihren Verdienft gleich in dieſem Etundenpaffe mit der 
Bemerkung einzufchreiben; Die Dienft : Stafette von Dimüg 
nad) Lobnik sub Nr. 4. wird alfogleich dahin befördert. In 
dem Wiener Stundenpaffe Nr, ı. hingegen kommt anzumer. 
fen: Gelegenheitlich ein bier in Olmütz aufgegebenes Paket | 
nad) Teſchen laut Eertificat Nr. 5. Berner ift in Hinficht des 
gelegenheitlid mitgehenden Prager Dienſtſchreibens darin die 
weitere Anmerkung beyzufügen: Ein Schreiben von Prag 
sub Nr. 3. nah Kaſchau, gelegenheitlih von Olmütz bie 
Grepberg; in dem hierzu ernenernden Prager Etundenpaffe 
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Mr. 3. hingegen. koͤmmt die Anmerfung einzuftellen : bie. 
fe Stafette ift hier in Olmütz mit der Wiener Etafelte Nr. ı 
nach Lemberg zufammengetroffen, und lauft mit derfelben 
gelegenheitli bis Freyberg. Es verfteht fih, daß in dieſem 
erneuerten Prager Stundenpaffe Nr. 3., weder Olmüg noch 
eine andere Station fidy bis Freyberg mit ihrer Gebühr ein» 
zutragen habe; weil erft Freyberg und fodann auch die übri. 
gen Stationen von da aus auf der Route bis Kaſchau dieß⸗ 
falld einen eigenen Ritt zu machen, zu fordern und folglich 
die Vergüitung daflır zu erhalten haben. 

Wenn eine Dienft : Stafettevom Aufgabsorte aus, oder 
unter Weges der Drdinär » oder Journal: Poft bepgelegt , und 
mit derfelben gelegenbeitlich beförbert wird; ſo iſt dieſes im 
Stundenpaſſe entweder von dem Aufgabs. Poſtamte, oder 
in dem letztern Falle von der betreffenden Unterwegs.» Stati» 
on gehörig und beflimmt anzuzeigen, weil widrigeng bey fpä- 
terer Entdeckung von dergleichen falfhen Aufrechnungen jedes 
Poftamt und jede Poftl-Station, welche diefes gelegenheitliche 
Mitfommlaufen hätte rügen und anzeigen koͤnnen, unnachſicht. 


ig beftraft werden wird, 
4 


Sechster Punet. 


Vonden ex oficio Etafetten nad dem Au 
lande. 


Wenn eine ex oflicio Stafette über das zunaͤchſt an der 
Graͤnze liegende Ober⸗Poſtamt in dad Ausland zu laufen hat, 
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oder dafeldft zur Beſtellung nad auswärtigen Staaten atıfı 
gegeben wird; fo hat dieſes Ober-Poftamt zu einer foldhen Er« 
pedition zwey Stundenpäffe auszufertigen, Einen naͤhmlich, 
worin fich die Inländer Poſt· Stationen mit ihrem Rittbetrage 
bis zur Graͤnze einzuftellen haben, und einen zweyten für 
das Ausland. Der erſte muß von der legten inlaͤndiſchen 
Graͤnz = Poftftation bis zur monathlichen Einſendung der 
Stundenpäfie an die Hofpoſtbuchhaltung aufbewahret, der 
zweyte aber für das Ausland mit der Depefche weiter gefen- 
det werden. In der Anmerfung diefes für bad Ausland bes 
fiimmten Standenpafies find die betreffenden ausländifchen 
Poftämter und Stationen, wo derfelbe durchläuft, zu erſu⸗ 
hen: Ueber ihre Borderungen fowohl für diefen als jeden 
dergleichen Ritt und für die allenfals weitere Inftradirung | 
der Etafetten nad) Verlaufe des Monathes in Bezug auf das 
Aufgabs poſtamt und den Etundenpaf:Htummer eine For. 
derungs.Gonflgnation an dasjenige inlaͤndiſche Oberpoſtamt 
einzufenden, mit welchem fie in Correſpondenz fteben, und 
diefe Conſignationen find gleih nad) ihrem Einlangen an die 
Hoſpoſtbuchhaltung zu übermaden, 

Solite aber bey einer Poft-Station, die näher ald das 
betreffende Ober⸗Poſtamt an der Graͤnze liegt, cine ex offi 
cio Stafette in das Ausland abgeſchickt werden: fo hat dies 
ſelbe, wenn fie nicht felbit die Graͤnz Poſtſtation ift, zwar 
eben’fo zwey Stundenpife, Einen für dad Inland und den 
andern für das Ausland auszufertigen, in dieſem legtern 
aber das Anſuchen bepzufügen: Die betreffenden ausländia 


2 
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ſchen Poftämter möchten ihre Forderungen für diefen Ritt mit 
der nöthigen Beziehung auf fie, Aufgabs-Poftftation, und 
auf den Nummer diefed Stundenpaffes in die monathli eins 
zufendende Eonfignation an das inländifhe Ober: Poflamt , 
mit welchem fie ohnehin in Eorrefpondenz-ftehen, unter Gi. 
nem aufrechnen. Eine ſolche Station muß zugleih von ih⸗ 
‚sen dießfaͤlligen Erpeditionen von Zeit zu Zeit dieſem Ober: 
Poftamte die nöthige Anzeige machen, 


Siebenter Punct 


Vonder Berrehnung, Auszahlung und Quit— 
tirung der Dienfl-Stafetten. 


Da nun nad diefer Manipulationd:Art die Etunden: 
päffe eben fo als ein vollfländiger Rechnungserlag für die 
theilhabenden inländifchen Poſt. Stationen anzufehen find, wie 
die erhaltenden Forderungs. Conſignationen von den auslän- 
difhen Poflämtern die für das Ausland zu vergltenden 
Rittgebühren darſtellen; fo werden fi fämmtliche Ober. Poſi⸗ 
ämter und Statiouen die ihnen nady den frühern Puncten 
aufgetragene monathliche Einſendung diefer Stundenpaͤſſe, 
Certificate, Protokolls. Auszüge La O. und der Auslaͤnder— 
Conſignationen um ſo mehr pünctlich angelegen ſeyn laſſen, 
als fie dadurch einer vorher fo beſchwerlich befundenen Per: 
rechnungsart enthoben werden. Zur Erzielung der nöthigen 
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Verlaͤßlichkeit und zur Befeitigung der fonft erforderlichen. 
mannichfaltigen Anfragen und langwierigen Correfpondenz iſt 
zugleich Diefer Einfendung der Stafetten » Rechnungs. Inflru: 
mente von jedem Poſtamte und von jeder Station ein Kor 
derungs-Ertract aus dem Protofolle La N. nach dem beylie- 
genden Sormulare B. zu Handen der Hofpoſtbuchhaltung bey⸗ 
zulegen. . | . 

Die Berichtigung der ex oflicio Etafetten gefchieht 
von Viertel⸗zu Vierteljahr mittelft der Hofpoftbuchhaltungs- 
Abrechnung, und wird den Poftl:Stationen mit dem Abrech: 
nungsblatte zugemittelt, wenn anders nicht außerordentliche 
Amftände und Ereigniffe und der Drang ber Gefchäfte dieſes 
unmoͤglich maden. Es haben jedoch fämmtliche Stationen, 
welche ein ÖStafetten-Rittgeld zu beziehen haben , darüber in 
eine eigene Quittung , wozu fie das Formular gleich mit dem \ 
Abrechnungsblatte erhalten werden, zu quittiren, und über 
die abzuführenden,, oder zu erhalienden Briefpoft:Rechnungs- \ 
reſte ganz wie bisher die eingeführten Scheine C. und Quit- 
tungen D. auszuftellen, weil bag Stafetten-Gefhäft mit dem 
Briefpoſtgefaͤl nicht vermenge werden darf. Die Dber-Pofis 
&mter haben daher nach Ausweis der Rechnungs-Reſt-Con⸗ 
fignation ihren betreffenden Poft- Stationen die verdiente 
Gebühr zukommen zu machen, und au über ihren ci» 
genen Stafetten : Staliverbienft eine gleiche Quittung Dbeyu « 
bringen. 

Den in diefer Hinſicht von der KHofpoftbuchhaltung er- 
haltenden gefertigten Bahlungsentwurf über die in ihrem 
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und ſelbſt dieſe haben zu denjenigen Stafetten bie Stunden: 
päffenicht zu erneuern, welche von ihrem Aufgabspoftamte‘ 
an, nur über etliche wenige Stationen bey ihnen einlangen , 
und nun meiter an ihre Beftimmung fortlaufen; fondern es 
iſt hinreichend, wenn ſich dießfalls das betreffende Oberamt 
gleich in den eingegangenen Stundenpaß mit feiner Gebühr 
einträgt, und allenfalis einen Einlagsbogen beygibt. 

Sur Erhaltung reinerer Stundenpäffe auf der zu langen 
Strecke von Brünn bis Lemberg find jedoch die Stundenpäfe 
fe, welche von einem dieſer Ober. Poſtaͤmter bis zum andern 
hinlaufen, von dem Abſatzpoſtamte zu Tarnow, und eben ſo 
die Stundenpaͤſſe von Prag über Olmütz bis Kaſchau, von 
dem Abſatzpoſtamte zu Olmütz zu erneuern. 

Die Erneuerung ſelbſt hat darin zu beſtehen, daß die im 
Kopfe des erſten oder Original.Stundenpaſſes mit größertt 
Schrift auffallend gemadhten Data in den zu erneyernden 
übergefragen und abgefihrieben, die übrigen auf der Außen. 
feite angebrachten Bufäge und Anmerkungen beygefügt, und fo: - 
dann der foichergeftalt abſchriftlich erneuerte Stundenpaf ‚von 
dem ausfertigenden Ober-Poftamte unterzeichnet werde. Diein: 
nern Rubriken der erneuerten Etundenpäffe find eben fo von 
den theilhabenden Poſt; Stationen, (über welchenun bie &te- 
fette entweder bis zum folgenden Ober: Poftamte.oder bi zur 
Abgabe weiter läuft ‚) wie bey dem erften oder Driginal » Sram 
denpaſſe auszufüllen. 

Im Falle, wo Eine oder mehrere Depeſchen unter der 
Addreſſe Eines Ober » Poſtamtes oder Einer Station- dafelbft 
einlqufen , und nun von da aus erft mit erneuerten Stun, 
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Denpäffen an ihee verſchiedenen Beſtellungsorte inftraditt 
werden müffen, hat das. beſagte Ober⸗ Poftamt oder Station 
zwdr alle dießfalls erneuernde Stundenpäffe mit dem Nro, 
bed eingegangenen Haupt » ©tundenpaffes zu bezeichnen, ie⸗ 
doch unter diefem ro. zugleich die Anzahl der erneuernden 
&tundenpäffe mit den Buchſtaben a,b, e, d u.f. w. an 
zubeuten. 3. 8. in Ofen find von Wien sub Nitro. 30 viet 
Dienftfchreiben zur mweitern erfendung an vier auf verſchie⸗ 
denen Poſtrouten befindliche k. Comitate eingetroffen; fo hat 
das Ober⸗ FoRamt zu Dfen hierzu die erneuernden Stun⸗ 
benpäffe unter Nr. 3° Nr. Nr. 2? und Nr. auszufer⸗ 
gen u. ſ. w. 

ey ber Abgabe der Depefihen ift jedes Mahl der Nr, 
des darüber erhaltenden Recepiffe in dem Stundenpaffe zur 
höthigen Legitimation des beftellenden Poftamtes anzuzei⸗ 
gen ; die von Monath zu Monath bey den Abgabspoſtaͤm⸗ 
tern und Ötationen fi, fommelnden Stundenpäffe aber find, 
wohl und forgfältig aufzubewahren, und nad Zerlaufe des 
Monathes nebft den vorfindigen Gertificaten über die loco 
aufgegebenen Stafetten an die Hofpoſtbuchhaltung. recom: 
mandirh einzuſenden. Zugleich iſt dieſer Einfendung der Stun⸗ 
dempuſſẽ und Certificate jedes Mahl über die loco aufgege- 
benen Dienft » Stafetten ein Protokoll! - Eytract LaO. bey: 
gulegen, worin der. Air., daS Datum , der Character der 
aufgebenden Behoͤrde, die Auffchrift der Depefdye und die 
Stunde ihrer Exrpedition aufzuführen koͤmmt, damit hiernach 
die Contirung der allenfals wegen Verweigerung ohne Ger 
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tficat aufgegebenen Stafetten dennoch vorgenommen, und 
auch andere Anftände gehoben werden koͤnnen. 

Uebrigens find alle ungemohnlide Ereigniffe bey der 
. Stafetten - Manipulation und alle Bälle, welche Zweifel 
erregen oder auf vermehrte oder verminderte Forderung und 
Verrechnung Einfluß haben, entweber in den Stundenpäffen, 
‚oder wenn darin der Raum mangelt, mittelft eigener Rap: 
porte in jedesmahliger Beziehung auf das Aufgabspofkamt 
und den Stundenpaß Nr. zu Handen ber Hofpoftbuchhaltung 
deutlich aufzuklären und zu erläutern; weil nur durch diefe 
zuvorfommende Aufklärung den vielen Schreibereyen und 
Qudftionirungen vorgebeugt werden ann, und es daher der 
Vortheil der Poſtmeiſter ſelbſt erheiſcht, alles das anzuwen⸗ 
den, was zur Ordnung und Aufklaͤrung dunkler Faͤlle bey: 
trägt, hingegen alles dasjenige ‚zu vermeiden, was zur. 
Verwirrunz, Unterſuchung, Rügung und Ahndung Anlaß 
gibt. | 


Bierter Punet. 


Bon dem Protofojle bep dem Durhlaufen, 
und bey der Abgabe der ex offo. Ötafetten 
LaN | 


‚Bey dem Durcdlaufen der Dienft: Stafetten hat nicht 
nur jede theilhabende Poft » Station das für fie im Haupt: 
Stundenpaffe offen ftehende Fach, wie es ber vorige Punct 
vorſchreibt, auszuflillen; ſondern dieſer Stundenpaß iſt auch 
von ſaͤmmtlichen Dber » Poftämtern und Stationen, wo im⸗ 
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ner derſelbe durdläuft, nach dem der Inftruction vom ı. 
März zuliegenden Sormulare La N, zu protokolliren. 

Gleichwie über die aufgegebenen Dienft » Stafetten nur 
Ein Protofol La O. zu führen ift, fo müffen auch Eünftig 
alte durchlaufende und abzugebende ex offo. Etafetten nur 
in Ein Protofol La N, eingetragen werden. 

Die erfte Rubriken.» Eintheilung diefes Protofolles ent: 
haͤlt die zu protokollirerden Data des mitgelaufenen Stun: 
denpaffes, welche mit größern Buchftaben im Kopfe eben fo 
erfichtlid, find, als unıen am Rande dasjenige Poftamt be: 
merfbar gemacht ift, welches den Stundenpaß entweder im 
Driginale ausgefertigt, oder ihn abſchriftlich erneuert hat. 

In den übrigen zwey Abtheilungen; hier eingelau: 
fen, und, von hieraus weiter befördert wor: 
ben, müffen aber jene Daten eingetragen werden, "welche 
dießfalls bereits in dem mitlaufenden Stundenpafje eingeſtellt 
worden find, nur Fommt bey ex offo. Gelegenheits-Sta—⸗ 
fetten allezei in ber Anmerkung beyzufügen: gelegen: 
beitlid. 

Bey der Beſtellung oder Abgabe der Dienft- Stafetten | 
muß in der legten Colonne der Nr. des hierüber erhaltenden 
Necepiffe aufgeführt werden. | 


Fünfter Punct. 
Von bdenex oflo, GelegenheitsStafetten. 


Da es ohnehin die Pflicht ift, nad) Thunlichkeit bie 
Dienſt· Stafetten gelegenheitlich mitfommen zu befördern ; fo 
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mäß ſich jeder Poftbeamte und Erpedient angelegen ſeyn la: 
fen, ſowohl im Falle, wo bey ihm mehrere zu gleicher Zeit 
aufgegebene Dienſt. Stafetten mitſammen abgefendet werden 
koͤnnen, als auch, wenn ſich die Stafetten unter Weges ein— 
hohlen und ſodann gelegenheitlich laufen, in den Erunden« 
paͤſſen jederzeit die noͤthigen Anmerkungen deutlich bepzufü- 
gen, und nicht wie bisher fo widerſprechende und geſetzwid⸗ 
tige Aufrechnungen einzuftellen , welche erſt durch die Buch⸗ 
halterey· Reviſion entdedt, mittelſt langwieriger Correfpon: 
denz eroͤrtert, und zum eigenen Nachtheile der fordern⸗ 
den Poſtmeiſter erſt nach langem Zeitverluſte verbeſſert, oder 
auch gar nicht vergitet werden koͤnnen. Ein ſolches Bereh⸗ 
men wird künftig ſcharf geahndet und beftraft werden, 

Es iſt daher jebes unter Einer Erpedition gelegenheit: 
lid mitkaufende Dienftfchreiben, welches unter Weges ober 
ſeitwaͤrts an einen eigenett Abgabsort zu beftellen koͤmmt, in 
der Anmerkung des Hauptftunbenpaffes abgeſondert aufzufüh- 
een, und zwar mit richtiger Beziehung auf das Aufgabspoſt⸗ 
amt und auf den im Eertificate angewendeten und protofollir: 
sen Stundenpaß. Nr.; in den Stundenpäffen derjenigen Gele: 
genheit3.Stafetten aber, weiche fi unter Weges von ber 
Haupt » Stafette trennen, und ſodann mit ihren eigenen 
Stundenpäffen noch über mehrere Poft-Stationen an ihre Be: 
ftimmung abzugeben haben, ift wiebet anzuzeigen, mit wel: 
chem Hauptftundenpaffe diefelben und wie meit fie gelegen: 
heitlich mitlaufen. 

Benn daher z. 8. in Olmutß zur nähmlichen Seit 
. zwey Dienft: Stafetten vor Wien, und Cine von Prag 


— (337) — 


eintreffen, während zugleich zwey dafelbft aufgegeben werben 
und zwar 
die Dienft: Stafette a yon Wien sub Nr. ı nad) Cemberg laut, 
— — — b — Prag — Nr.2 — Zroppau — 
— — — c— Dlmüg — Nr.3 — Kaſchau — 
— — — d— detto. — Nr. 4 — Lobnik — 
— — — — detto. — Nr.5 — Teſchen — 
fo bat Dimüg auf folgende Art zu manipuliren: 
Zu den zwey loco nufgegebenen Dienft » Stafetten 
braucht es keinen Stundenpaß auszufertigen, weil d. sub 
Nr. A. mit dem Wiener Stundenpaffe Nr. 2. bis Sternberg 
gelegenheitlich Yaufen und von Sternberg gleich beftelit werden 
kann ; die Depefhe e. hingegen sub Mr. 5. geht ganz gele: 
genheitlich mit dem Wiener Stundenpaffe Nr. ı. bis an ih⸗ 
re Abgabe. In dem Wiener Stundenpaffe Nr. 2. iſt daher 
anzumerken: Gelegenheitlich ein hier in Olmütz aufgegebenes 
Schreiben nach Lobnik laut Certificat Nr ke bis Sternberg; 
‚ für den Ritt nad) Lobnik hat fi, die Poft:Station gu Sterns 
berg ihren Verdienſt gleich in dieſem Stundenpaffe mit der 
Bemerkung einzufchreiben: Die Dienfl » Stafette von Dimlg 
nad) Lobnik sub Nr. 4. wird alfogleich dahin befördert. In 
dem Wiener Stundenpaffe Nr, ı. hingegen fommt anzumer⸗ 
fen : Oelegenheitlich ein hier in Olmütz aufgegebenes Paket 
nach Zefchen laut Eertificat Nr. 5. Ferner ift in Hinficht des 
gelegenheitlich mitgehenden Prager Dienſiſchreibens darin die 
weitere Anmerkung beyzufligen: Ein Schreiben von Prag 
sub Nr. 3. nah Kaſchau, gelegenheitlih von Olmütz bie 
Srepberg; in dem hierzu ernenernden Prager Etundenpaffe 
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Mr. 3. hingegen. koͤmmt die Anmerkung einzuftellen : bie 
fe Stafette ift bier in Olmüg mit der Wiener Etafette Nr. ı 
nach Lemberg zufammengetroffen, und läuft mit derſelben 
gelegenheitlich bis Freyberg. Es verſteht ſich, daß in dieſem 
erneuerten Prager Stundenpaſſe Nr. 3., weder Olmüg noch 
eine andere Station ſich bis Freyberg mit ihrer Gebühr ein- 
gutragen habe; weil erft Freyberg und fodann audy die übri- 
gen Stationen von da aus auf der Route bis Kaſchau dieß⸗ 
falls einen eigenen Ritt zu machen, zu fordern und folglich 
Die Vergütung dafür zu erhalten haben. 

Wenn eine Dienft : Stafette vom Aufgabsorte aus, ober 
unter Weges der Drdinär » oder. Journal: Poft beygelegt, und | 
mit derfelben gelegenpeitlich befördert wird; fo ift dieſes im 
Stundenpaſſe entweder von dem Aufgabs Poſtamte, oder 
in dem letztern Falle von der betreffenden Unterwegs-Stati— 
on gehörig und beſtimmt anzuzeigen, weil widrigens bey ſpaͤ⸗ 
terer Entdeckung von dergleichen falfhen Wufrechnungen jedes 
Poftamt und jede Pofl-Station, welche dieſes gelegenheitliche 
Mitfammlaufen hätte rügen und anzeigen koͤnnen, unnachſicht⸗ 
lid) beſtraft werden wird. 
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Schster Puner 
Vonden ex oficio Etafetten nah dem Yu 
lande . 


Wenn eine ex oflicio Stafette über das zunaͤchſt an der 
Graͤnze liegende Ober⸗Poſtamt in das Ausland zu laufen hat, 
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oder dafeldft zur Beſtellung nad) auswärtigen Staaten atıfa 
grgeben wird; fo hat dieſes Ober. Poftamt zu einer foldyen Er« 
pedition zwey Stundenpäffe auszufertigen, Einen naͤhmlich, 
worin fich die Inländer Poft-Stationen mit ihrem Nittbetrage 
bis zur Graͤnze einzuftellen haben, und einen zwepten für 
das Ausland. Der erſte muß von der legten inländifchen 
Gräng = Poftftation bis zur monathlichen infendung der 
Etundenpäfle an die Hofpoſtbuchhaltung aufbewahret, der 
zweyte aber für das Ausland mit der Depeſche weiter geſen⸗ 
det werden. In der Anmerfung diefed für dad Ausland ‚bes 
fiimmten Standenpafies find die betreffenden auständifchen 
Poftämter und Stationen, wo derfelbe durchläuft, zu erſu⸗ 
Gen: Ueber ihre Sorderungen ſowohl für dieſen als jeden 
dergleichen Ritt und für die allenfals weitere Inftradirung 
der Etafetten nach Verlaufe des Monathes in Bezug auf das 
YAufgabspoflamt und ben Etundenpaf-Itummer eine Zor« 
derungs«Confignation an dasjenige inlandifche Oberpoſtamt 
einzufenden , mit welchem fie in Correfpondenz ftehen, und 
diefe Conſignationen find glei nad) ihrem Einlangen an die 
Hofpoftbuchhaltung zu übermachen. 

Solite aber bey einer Poſt⸗Statidn, die näher als das 
betreffende Dber. Poftamt an der Graͤnze liegt, eine ex ofir. 
cio Stafette in das Ausland abgeſchickt werden: fo hat dies 
ſelbe, wenn fie nicht felbit die Graͤnz Poſtſtation ift, zwar 
eben’fo zwey Stundenpaͤſſe, Einen für das Inland und den 
andern für das Ausland auszufertigen, in dieſem legtern 
aber das Anſuchen beyzufügen: Die berreffenden ausländis 
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ſchen Poftämter möchten ihre Gorderungen für diefen Ritt mit 
der nöthigen Beziehung auf fie, Aufgabe. Poftftation, und 
auf den Nummer diefed Stundenpaffes in die monathlich ein- 
zufendende Eonfignation an das inländifhe Ober: Poflamt , 
mit welchem fie ohnehin in Eorrefpondenz-fiehen, unter Ei⸗ 
nem aufrechnen. Eine ſolche Station muß zugleih von ih⸗ 
sen diepfälligen Erpeditionen von Zeit zu Zeit dieſem Ober- 
Poftamte die nöthige Anzeige machen. 


EZ 


Siebenter Punet. 


Vonder Berrehnung, Auszahlung und Qui 
tirung der Dienf-Stafetten, 


"Da nun nad) dieſer Manipulationd:Art die Etunden: 
päffe eben fo als ein vollftändiger Nechnungserlag für die 
theilhabenden inländifchen Poft-Stationen anzufehen find, wie 
die erhaltenden Forderungs. Conſignationen von den auslaͤn⸗ 
difhen Poftämtern die für das Ausland zu vergütenden 
Kittgebühren darftellen; fo werden ſich ſaͤmmtliche Dber-Pojt: 
aͤmter und Stationen die ihnen nah den frühern Puncten 
aufgetragene monathliche Einfendung diefer Stundenpaͤſſe, 
Certificate, Protofold- Auszüge La O. und der Auslaͤnder⸗ 
Eonfignationen um fo mehr pünctlidy angelegen feyır laſſen, 
als fie dadurch einer vorher fo befchwerlich befundenen Ber: 
rehmungsart enthoben werden, Zur Erzielung der nöthigen 
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Verlaͤßlichkeit und zur Beſeitigung der ſonſt erforderlichen. 
mannichfaltigen Anfragen und langwierigen Correſponde nz iſt 
zugleich diefer Einfendung. der Stafetten⸗ RehnungsInflru: 
mente von jebem Poflamte und von jeder Station ein For: 
derungs-Gptract aus dem Protofolle La N. nad) dem beylie« 
genden Formulare B. zu Handen der Hofpoſtbuchhaltung bey: 
äulegen. 0 
Die Berichtigung der ex oflicio Etafetten geſchieht 
von Viertel⸗zu Vierteljahr mittelft der Hofpoſtbuchhaltungs⸗ 
Abrechnung, und wird den Poſt. Stationen mit dem Abred)- 
nungsblatte zugemittelt, wenn anders nicht außerorbentliche 
Amftände und Ereigniffe und der Drang der Gefchäfte dieſes 
unmöglicy machen. Es haben jedoch fämmtlide Stationen, 
welche ein Stafetten-Rittgeld zu besiehen haben , barliber in 


eine eigene Quittung , wozu fie daͤs Formular gleich mit dem 


Abrechnungsblatte erhalten werden, zu quittiren, und über 


die abzufüihrenden,, oder zu erhaltenden Briefpoft:Rechnungs- \ 


refte gang wie bisher die eingeführten Scheine C. und Quit- 
tungen D. auszuftellen, weil dad Stafetten-Gefhäft mitdem 
Briefpoftgefält nicht vermenge werden darf. Die Dber-Poft: 
ämter haben daher nach Ausweis der Nehnungs:Refl: Eon: 
fignation ihren betreffenden Poft » Stationen die verdiente 
Gebühr zukommen zu machen, und aud über ihren ci» 
genen Stafetten : Staliverdienft eine gleiche Quittung beyzu⸗ 
bringen. 

Den in diefer Hinſicht von der KHofpoftbuchhaltung er» 
haltenden gefertigten Zahlungsentwurf über die in ihrem 
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Poſtbezirke zu vergütenden Dienftftafetten: Rittgeblihren hat 
jedes betreffende Ober-Poſtamt an die dortige Cameral- Cafe 
als Poſtgefallsüberſchuß gegen Quittung flott Barem abzu«' 
geben, und in dem Gaffe- Journal den ganzen Betrag unter 
Rubrik: Ueberfhuß, in Ausgabe zu flellen. Dieſe Abfuhrs- 
Poſt ıft fodann mit der empfangenen Quittung der befagten 
‚ dortigen Cameral:Caffe, und zugleid, mit einer Confignation 
über die den Stationen hinausbezahlten Stafetten,Rittgebübh- 
‚ren (welcher die dieffalld eingegangenen Quittungen bepzu- 
fließen find) eben fo zu belegen, mie es dermahlen für die ab- 
zuführenden und zu erbaltenden Serein.und Hinausrechnungs⸗ 
Reſte gefchieht , und auch Fünftig zu gefchehen hat. 
| In Hinſicht derjenigen. Dienft: Ctafetten, welche dem 
Aufgabspoſtamte glei bar auf die Hand bezahlt werben, 
ift die Vergütung (weil fie wie Privat:Ötofetten zu behan« 
deln find) mittelft Zahlungs.Currentale den theilhabenden 
Poftmeiftern zuzumitteln. Im Falle aber eine ſolche Etafck 
te ſchon aͤrariſch behandelt und einprotokollirt worden iſt, und 
dafür erſt nachtraͤglich von dem Aufgeber die Bezahlung er 
folgt; find nicht nur die betreffenden Poftmeifter bey. der lei⸗ 
ftenden Vergütung mittelft Eurrentale zur Auslöſchung der 
folher Geftalt bezahlt erhaltenden Nitte zu erinnern, fondern 
es muß auch mit Bezugauf den Nummer und das Datum de} 
dieffälligen S tundenpaſſes hiervon gleich bey Einhebung der 
Eebühr die Hofpoſtbuchhaltung benachrichtiget werben. 

In Hinſicht der Auszahlungen nad) dem Auslande hat 
‚eine abgefünderte Werrechnung zu, beſtehen, und die Abe 
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poſtaͤmter, welche die Correſpondenz pilegen , müffen auch die 
Bahlungen leiſten. So bald fie daher die benöthigten Betraͤ⸗ 
ge nad eingefendeten Eonfignationen und erfolgter Zahlungs⸗ 
anweifung erhalten haben; muß ohne Verzug die Berichti⸗ 
gung an die betreffenden Ausländer: Poftämter vorgenommen, 
und die Quittungen darüber nebft ber gepflogenen Gorres 


fpondenz nachträglich an die Hofpoftbuchhaltung eingefender 
werden. 
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Beplage Lit. A zur Seite 324. 


Character der aufgebenden Behörde: 
8. 8. Hoffriegsrath. 


Gertificat, 


"Ueber nachftehende 10 Stück Dienftfchreiben, wel 
Gelegenheit⸗ 
che zur ſchleunigſten Erpedirung mittelſ 55 Stafette 
dem k. k. Ober» Hof» Poftamte zu Wien um 101% Uhr 
Vormittag libergeben worden. 


Mien den 15. Map 1810, | von 


Ueberbringer: N. N. 


Sartorius m, p. 
Erpeditd « Director, 


Naͤhmlich: | 
ein Palet an Gen. -Eomm. du Dfen Stundenp. Re. 30 
— Schreib. — Ben. » Feldzeugm. 

Argenteau — Erlau — — — 300 
detio — Slavon. Gen. 

Commando — Peterward. — — 3ä 


— detto — Ben. Cogmand. — Temeswar — — — 300 
— detto — Feſtungs⸗Comm. — Comorn — — — 30 
— deito — MN. — Dotis — — — 30 
— Paket — Gen.⸗Comm. — Prag — — — 31 
— Schreib. — Comm. F. W. M. 

UN. — Ya . . — — — 31 
— detto. — Gen. » Comm. — Brünn — — — 32 
— detto. — detto — Lemberg — — — 3 
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Nro. 73. ' 


Hofkanzley = Decret vom ı2. Aprill, an bie 
Nieder- Defterreichifche Regierung. Kundge⸗ 
macht am g. May 1810. 


Aufhebung dee gerflreuten Oränzwegmantben; Erhöhung einiger 
ferner befichenden. 


Seine Majeftät haben vermöge Hoflfanzley » Decretes 
vom 26. Sept. 1808 zu genehmigen geruhet, daß die gegen- 
mwärtig im Sande hin und wieder zerftreuten und an Wegen, 
welche Iandartig ohne allen Einfluß der Staatdverwaltung 
hergeſtellet werden, befindlichen Graͤnzwegmauthen aufgehoben; 
dagegen die auf gebauten Straßen beſtehenden, ſo wie jene 
gegen die Ungariſche Graͤnze, die ohnehin groͤßten Theils mit 
den Bancal-Aufſichtsaͤmtern verbunden ſind, belaſſen, und 
bey den erſtern die Mauth um 1 Kreuzer bey dem Stücke Zug⸗ 
viehes erhoͤhet werden ſolle. 

Nach dieſer allerhoͤchſten Anordnung werden folgende 
Graͤnzwegmauthen aufgehoben: 


Viert. Ob. Manh. B. 
Großgerungs. SHSeinreichs. 
Siegharts. Harrbach. 
Arbesbach. Lauterbach. 
Langſchlag. Gmünd, 
Großpertholds. Naglig. 
Weitra. Erdweis. 


Pyrabruck. | Litſchau. 
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Neingers. Unterdirnau. 
Kautzen. Raps. | 
Katfihin, Langau. 
Untertaxen. Ringers. 
Dobersberg. Felling. 
Schoͤnfeld. Hardeck. 
SGratres. Maulhßhausi. 
Rapolds. u Niederfladnig. 
Waldherſch. Heinrichsreith. 
Weigartſchlag. Nude, | 
Neuringers. | Waidhofen an der Thaya 
Shodi. RKarlsſtift. 
Luden. Ordengedighof. 
| Viert. unt. Manh. B. 
Ragelhof. Zwingendorf. 
Hoͤflein. | Bernhofen. 
Stadt Roͤß. | Wulzeshofen. 
Oberroͤtbach. Hamsthal. 
Mitterroͤtzbach. Laa. 
Unterrögbadh. NRuhhof. 
Riedenthal. Neudorf an der Thaya. 
Haugſtorf. Seldſperg. | 
Yiberndorf. Rabenfperg. 
Markerftorf. Bernhartsthal. 
Hadres. Dirnbach. 
Opritz. Garſchenthal. 
Seefeld. Ä Kagelsdorf. 


Kadolz. Dttenthal. - 








Buttenhofen. 


Neuruppersdorf. 
Schrattenbruck. 


Schweinberg. 
Mitterbach. 


Aſpang. 


Su verbleiben haben folgende Graͤnzwegmauihen: 


Schwarzbach. 


Neudorf. 
Marchegg. 
Anger. 
Dirnkrut. 


ennsdorf. 


Kittſee. 
Prellakirchen. 
Rohrau. 
Wilfleinsdorf. 
Sommerein. 
Au. 
Brodersdorf. 
Mifmat, 


Kirchſchlag. 
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Temerau. 
Biſchofswarth. 
Minichsthal. 


Viert. Ob. Wien B. 


Viert. Unt. Bien. W. 


Viert. Ob. Manh. B. 


Viert. Unt. Manh. B. 
Treſing. 
Hohenau. 
Traſenhofen. 
Jegelsdorf. 
Viert. Ob. Wien. W. 


Viert. Unt. Wien. W. 
Ebenfurt. 
Lichtenwaͤrt. 
Zillingdorf. 
Laitapoſten. 
Wolfsthal. 
Bruck. 
Wangersdorf. 
Glocknig. 


‘ 
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Vermoͤge eined weitern Hofkanzley⸗ Decretes vom 12. 
April 1810, hat die Aufhebung der genannten Graͤnzweg⸗ 
mauthen, fo wie die Abnahme der erhöhten Mauth auf den 
an gebauten Straßen befindlien und bleibenden Graͤnzweg⸗ 
mauthen mit ı. Junius d. I. anzufangen.‘ 


Nro. 74. 


Decret Der Nieder s Oeſterreichiſchen Regierung 
uͤber Hofdecret vom 30. Aprill 1809. Kundge⸗ 
macht am 12. April 1810. 


Veſeitiguug der Mißbraͤnche bey Verleihung des Büͤrgerrechtes 
in Hinſicht der Militaͤr⸗Widmung 


Seine Majeftät haben zur Verhüthung nachtheiliger 
Mißbräuche mit Verleihung des Bürgerrechtes in Beziehung 

auf die Militaͤr⸗Stellung, zu beſchließen geruhet, daß 

1) die durch den Beſitz einer Realitaͤt zum Bürgerrechte 
gelangten und von der Stellung zum Militär befreyten Im 
dividuen nur fo lange. davon frey feyn koͤnnen, ald fie die 
Mealität mit Rüden wirklich befigen ; 

2) daß diefer Grundfag auch bey verkäuflichen Gewer⸗ 
ben zu gelten habe; 

3) daß jedoch die mit Perfonal » Gewerben betheilten 
Virger nur dann zum Militär geftellt werden fönnen, wenn 
fie das Gewerbe ich Verlauf von drey Jahren nt betrie. 
ben haben, und ba 
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4) die bloße Pachtung eines Real⸗Gewerbes an und für 
fich die Befreyung vom Militär: Stande nicht begründe, 


Nro. 75. 


Hofkanzleh, Decret vom 12. April 1310, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 


Canoniſche Viſitationen. Heiligung der Sonn ⸗und Feyer⸗ 
tage 


Da fowohl die beftehende Vorfhrift, zu Folge welcher 
aud bey den canonifhen Zifffätionen der Dechante und Yes 
zirks-Vicarien der WBifchofe, die herrfchaftlichen Beamten 
und die Patronats: Repräfentanten , dann die Vorſteher der 
eingepfarrten Gemeinden zu erſcheinen haben, als auch der 
allerhoͤchſte Befehl vom 9. Julius 1808 wegen fleißiger Er⸗ 
ſcheinung der Beamten beym oͤffentlichen Gottesdienſte an 
manchen Orten außer Acht gelaſſen wird, wie nicht minder 
der wiederhohlt gerligte Unfug, an Sonn⸗- und Feyertagen 
während des vor. und nachmittägigen Gottesdienfies die Un« 
terthanen in ihren Privat : Gefchäften vorzufordern noch nicht 
überall abgefteitt iſt; fo haben Se. Majeftät zu befehlen ge« 
ruhet : die dießfalls nöthigen ernftlichen Weifungen wieder: 
hohlt an fämmtliche Ränderftellen zu erlaffen, und deffen die 
Drdinariate mit dem Beyſatze zu verftändigen, daß fie ©r. 
Majeftät den Erfolg hiervon in ihren Bifitationg Berichten 
alle Mahl anzeigen ſollen. 


Nro. 76. 


Hoflanziey + Decret vom 12. April. 1810, 
an die Nieder - Defterreihifche Negierung. 


Difpeus von Bepbringung dee LZauffcheine bey Verehelichun⸗ 
gen. 


Ueber eine, inhinfihtder@rtheilung der Dis 
pens von Beybring ung der Taufſcheine zur 
Eingehung einer Ehe durd die politiſche Be⸗ 
börde, gemachte Anfrage, hat man es bey der dießfalls 
unter dem 21. Januar 1808 erlaffenen Verordnung noch fer« 
ner zu belaffen, dabey aber theils zur Erleichterung des Ge⸗ 

fchäftes bey der Landesftelle, die babey den Einjluß der Pos 
| lizey· Oberdirection nicht entbehren kann, theild zur Hintan⸗ 
haltung dabey moͤglicher Unzukoͤmmlichkeiten, folgende weis 
tere Modiftcationen anzuordnen befunden : 

| 1) Die -Parteyen inner dentinien Wiens, wel 
| tbe ſich um Enthebung von Beybringung der Zauffcheine zu 
ihrer vorhabenden Verehelichung verwenden wollen, haben ih: 
ve dießfälligen Geſuche unmittelbar bey der Polizey » Oberdi⸗ 
rection anzubringen, welche nach gepjlogener Grhebung meh: 
rere dergleichen Geſuche (die jedoch nicht über Eine Woche 
aufbehalten werden dürfen) mit einem gemeinfchaftlichen Bes 
richte der Regierung sorzulegen, und nach erhaltener Regie: 
rungs « Erledigung den Beſcheid den Parteyen pinauszugeben _ 
heben wird, 


“ 
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8) Inländer find von Vepbringung der Zauffcheine 
darum nie (außer dem Falle, daf die Tauefbücher vew 
brennt wären, ober daß die Taufe durd Irrung 
nicht eingetragenmwäre) zu dispenfirenz weil dieſe | 
Dispens leicht zur Verhinderung der Evidenzhaltung der Eon. 
feription mißbraucht werden Kann. Die Poligey « Oberdirection 
bat Geſuche diefer Art, die von Inländern geftelt werden, 
der Regierung gar nicht vorzulegen, fondern bie Parteyen 
geradezu abzumeifen; außer in den befagten feltenen zwey 
Sallen, wo die Regierung die weitere Unterfuchung über das 
grofjährige Alter durch kreisaͤmtliche Erhebungen, oder durch 
Mittheilung an die Landesſtelle der Provinz, aus welcher die 
Partey geboren zu ſeyn angibt, einzuleiten hat. 

3) Da ſehr oft Leute, welche durch Paͤſſe und Zeugniſ⸗ 
ſe über die Dauer ihres Aufenthaltes ein Alter von gerade 
24 oder hoͤchſtens 25 Jahren darthuen, von Beybringung 
des Taufſcheines diſpenſirt wurden; das in den Paͤſſen ange⸗ 
gebene Alter aber nichts weniger als erwiefen ift, und folg⸗ 
lid) zweifelhaft bleibt, ob ſolche Perfonen das gefegliche Alter 
der Grofjährigkeit auch wirklich erreicht haben, folglich ob 
fie einen gültigen Ehevertrag eingehen; fo hat man zur Er. 
‚zielung einer beruhigenden Gewißheit über die Gültigkeit der 
eingegangenen Ehe für nöthig befunden: daß Die Polizey « 
Sberdirection folche Parteyen, die bloß durch Paffe und 
Zeugniffe auf eine nicht über allen Zweifel erhabene Art 
"die volfommene Zurüclegung des Alters der Großjährigfeit 
darthun koͤnnen, geradezu an die Perfo nalsInftanz 
welcher die Behandlung der Juſtiz Gegenflände zukoͤmmt, 
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anweiſe, welche foldhe Perfonen fr minderjährig anzufehen, 
nd fohin nach Maßgabe der für die Minderjährigen in Ehes 
fachen beftehenden Geſetze fidh zu benehmen haben wird, *) 


Nro. 77. 


Hoflanziey » Decret vom 12. Aprill 1810, an 
‚die Nieder» Defterreichifche Regierung. Kund⸗ 
gemacht am 30. Aprill 1812. 


Aufforderung an unbefugte Beſitzer der Pulver» und Galniter 
Vorräthe. 


Es ift entdeckt worden , daß mehr oder weniger bedeuten« 
de Partien Ealniterd bey ſolchen Privaten und Handelsleu⸗ 





*), An das NHieders Defterreichifche Appellations » Bericht wur- 
de ber diefen Gegenſtand unter dem a4. März 1810 nach⸗ 
ſtehende Berorbnung erlaffen. „Da Päfle uns "Zeugnifle 
„uber den hiefigen Aufenthalt das geoßjährige Alter eines 
„Ehewerbers in dee Regel nicht beweifen Tonnen, hat man 
„feftzufegen befunden: daB jene Bittſteller weiche um Dis; 
„penfieung von Beybringung der Taufſcheine anlangen ‚und 
„ihre Volljaͤhrigkeit durch Päfle und Aufenihaltszeugniffe 
„darthun wollen, wenn folde die Großjaͤhrigkeit der Bitte 
„werber zweifelhaft darfiellen, für minderjährig gehalten, - 
„und von der politifchen Behörde an die Perfonal- Inflanz 
„gewiefen werden folen, weiche fohin nach Maßgabe der 
„für die Minderjährigen in Eheſachen beſtebenden Geſetze 
‚in dieſen Faͤllen ſich zu benehmen Babe wird.’ 
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ten, die zum Pulver » und Galpeter » Verſchleiße nicht berech 
tiget ſind, ſich vorfinden. 

Da dieſe Salniter- Vorraͤthe wahrſcheinlich waͤhrend 
der legten feindlichen Invaſion aus Mangel ärarifcher Ueber. 
nahms = Anftalten von den ärmern Calpeterfiedern in der - 
Noth an den erften beften Abnehmer hingegeben worden find; 
fo werden die unbefugten Befiger folcher Pulver - oder Sal⸗ 
niter: Vorräthe hiermit aufgefordert, Diefelben binnen 14 Ta⸗ 
gen an die Magazine für den Limito » Preis um fo gemiffer 
einzuliefern, als im Gegengheite nad) den Geſeten gegen fie 
verfahren werden würde. 


Nro. '78. 


Doffanzley s Decret vom ı2. Aprill 1810 , an 
ſaͤmmtliche Länderfiellen. Kundgemacht in 
Galizien am 21. Aprill. Ä 

Annahme der für dieaußerocdentliche Haferlieferung vom Jahre 


1809 ausgefteflten Lieferſcheine in den Gontributions ». Sah⸗ 
lungen. 


Seine Majeſtaͤt haben zu Gunſten der Lieferſtaͤnde zu 
Bewilligen geruhet: daß die für die außerordentliche Hafer 
lieferung. vom Jahre 1809 ausgefteliten Lieferfeheine , deren‘ 
Einloͤſung gegen 5 perzentige Obligationen beftimmt war , 
allgemein in den &ontributiong « Zahlungen angenommeiwv 
‚ werben dürfen. 


..%) 
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Zu Nro. 79. 
Hofkanzley⸗ Decret vom 14. Aprill 1310, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 


Wanderpaͤſſe ber Kuͤnſtler und Handwerket. 


Seine Majeſtaͤt haben zu beſtimmen geruhet, daß die 
in Betreffe der Paͤſſe erlaffene hoͤchſte Entfihlicfung.vom 27. 
December v. 3. nicht auf die Wanderpäffe für Künſtler 
und Handwerker auszudehnen fey, in Hinſicht welcher ſich 
nach den hierliber beftehenden befonbern Gefegen zu bench» 
men ift. 


Nro 8p. 


Bofkanzley. Deeret vom 18. Aprill 1810, an 
fämmtlihe Laͤnderſtellen. Kundgemacht in 
Nieder eſterreich am 20; in Deſterreich ob 
der Enns, am 24. Aprill. 


Taſſen⸗ und Perſonal ⸗Stener für das Militaͤr Jahr 1810. 


In dem hoͤchſten Patente vom 20. Auguſt 1806 wurde die 
Elaffen: und Perfonal-Steuer ſammt dem 50 percentigen Zuſchu⸗ 
fe glei unter Einem auf die 5 Sabre 1807, 1808, 1629, 
1810 und 1811 ausgefchrieben. Da nunmehr das dritte Jahr 
bereits vorlaͤngſt verfloſſen iſt, die Einreichung dieſer Yaflım 
nen aber für das vierte Militär. Jahr unterblieben ift, Die 
Llaffen- und Perſonal . Steuer aber nad) der unter dem 18. dieſes 
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Monathes erhaltenen hoͤchſten Vorſchüift, wie auf die oben bei 
ſtimmten Zabte zur Bedeckung der Staatserforberniffe ausges 
meſſen worden ift, abermahl entrichtet werden ſoll; fo verſieht 

man ſich, daß Jedermann den Vorſchriften des hoͤchſten Pa« 


tentes und den ſchon i im Jahre 1806 unter dem 12. Julius. für - _ | 


die Stadt Wien und die dazu gehörigen Bezir. 
te, durch gedrucktes Circulare bekannt gemachten Belehrun⸗ 
gen genau nachkommen werde. 

Da’aber die in ben verfloſſenen Jahren beſtimmt gewe⸗ 
ſene Zeitfriſt ſowohl zu Ueberreichung der Faffionen, als aud) 


zur Bezahlung des erſten Termines ſchon verfloſſen iſt; ſo wird 


hiermit Folgendes verordnet: 


a) Die fämmtlichen Elaffenfteuer : Faſſionen find fang: . 


ſtens bis Testen May d. J.; die Perfonalfteuer + Regifter 
aber bis legten Junius d. J. verlaͤßlich anher zu überreichen. 

b) Zur Bezahlung der Elaffen: Steuer werden zwar, un: 
gehindert diefer Verfpdtung , dennaͤch zwey Termine ertheilt; 
die erfte Hälfte des fhuldigen Betrages ift Daher laͤng⸗ 
ftend bis Iegten Julius, und die zwepte hälfte längftend 
bis legten September d. 3. zu berichtigen; zur Abfuhr der 
Derfonal- Steuer wird ber langfte Termin big letzten Auguſt d, 
3. beftimmt. 

Diefe Haffiond und Zahlungs « Termine find um fo ges 
wiſſer zuzuhalten, als dieſelben ohnehin ſchon weiter ausgedehnet 
worden ſind, und als diejenigen, die dem nicht genau nadı 
rommen, ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben würden, wenn wider 
fig mit den in den dießfalls beſtehenden hoͤchſten Patenten vor⸗ 


zeſchricbenen Cafe unnadfichtlid vorgegangen werden wird. 
82 
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Da fich Übrigens durch die Jahre her bey der Faſſtons⸗ 
Nevifion gezeiget hat, daß die beftehende Vorſchrift bey der 
Verfaſſung der Faſſionen nicht gehoͤrig beobachtet werde; ſo 
werden die ſaͤmmtlichen Hausinhaber bey Vermeidung der ge 
ſetzmaͤßigen Ahndung nodhmahlg erinnert, von den in ihrem 
Daufe wohnenden Parteyen (diefelben mögen ſchon eigene Woh⸗ 
nungsinhaber oder Afterparteyen ſeyn) die vorgefchriebenen 
Slaffenfteuer « Faſſionen pünctlich abzufordern, und die Par« 
feyen, welche ihre Faſſionen ihnen nicht übergeben würden , 
in dem anher vorzulegenden Verzeihniffe unfehlbar nahm: 
Daft zu machen, 

Eben fo bat auch jeder Faſſi ons. Abgcber in ſeiner Faſſi⸗ 
on, nebſt ſeinem Tauf · und Zunahmen, Charakter oder Ge 
werbe beſtimmt beyzuſetzen, und die Dienſtgeber, Meiſter oder 
Fabrikanten haben hierin ihre Dienerſchaft, Geſellen und Arbei⸗ 
ter (dieſelben mögen ſchon im Hauſe oder anderswo wohnen) nah: 


mentlich mit Beyſezung ihres wöchentlichen, monathlichen oder 


jaͤhrlichen Gehaltes oder Lohnes aufzuführen. Die Dienerſchaft 
oder die Geſellen hingegen haben, ihren Hauseigenthümern, 
wo fie wohnen, deutliche Faſſionen abzugeben, in welchen fie, 
falls diefeiben außer ihrem Lohne feine andere Nebeneinkünfte 
haben (welche anzugeben wären) fi bloß auf die Faſſion ih⸗ 
res Dienft oder Arbeitögebers , mit Beziehung auf deffen Nah: 
men, wie auch Benennung des Grundes und der Hausnummer, 
wo ſich bderfelben für fie fatirt hat, zu berufen haben. Im Balle 
aber ein Geſelle bey keinem Meiſter im Wochenlohne ſteht, ſon⸗ 
dern nach dem Stücke für verſchiedene Meifter in feiner Wob⸗ 
nung arbeitet ; ſo hat er ſolches in der Faſſion beftimmt aus. 
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zudrlicken, und ſich in rad feines eigenen Derdienſtes 
gu erklaͤren. 

Da endlich in dem Jahre, ungeachtet der geſchehenen 
Aufklärung. ſich mehrere Faͤlle ergeben haben , daß jene, welche 
‚Ranco » Obligationen an andere zinslich überlaſſen haben ‚die 
Intereffen nicht verfteuerten, und ſich fohin mit der Unwif: 
fenheit des Gefeges zu entfchuldigen glauben ; fo wird hiermit 
nochmahls erinnert: daß nur der wirkliche Beſitzer einer 
Banco : Dbligation von der Verſteuerung der Intereſſen bee 
freyet ift, wer aber ſolche an andere unter was immer füe 
Bedingniffen zinslich überläpt, die ihm zufalfenden Intereffen 
bey Vermeidung der patentmäßigen vierfachen Strafe L fa: 
tiren und zu verfteneren habe. j 


“ Nro. 81% » 


Hoffanziey = Decret vom 18. April ıgıo, an 
fänmtliche Länderftellen. 


Einquartirung der transporticten Krauken und Beconvalescenten 
vom Rilitär, 


Die. transportirten Kranken vom Diilifär, wie auch Ne 
convaleſcenten, welche aus den Spitälern in bie Reconvalef. 
centen« Haͤuſer, oder aus dieſen in die Transports » Haͤuſer 
verfendet werden, follen niemahls einzeln bey dem Lands 
manne; fondern immer in eigenen Käufern, oder wenigfiens 
:in eigenen Abtpeilungen von dazu geeigneten Käufern ein» 
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quartiert werden. Dieſes iſt auch in Friedenszeiten fortan 
zu beobachten. | . 


Y 


Nro. 82. 
ro. 8 


‚Hoffgmmer: Deeret vom 19. Aprill 1810, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 6 


Wegen —2 der gedruckten Intereſſen⸗ Quiĩttungen. 


Man. ‚hat in Erfahrung ‚gebradit,. daß bie, Stänpel » 
papier » Verſchiciher bey dem Stämpelamte dad Stämpe] 
papier, beſonders aber jenes der zwey legten. Etaffen‘ au 3, 
und 6 Krengern, zu erfaufen, und. ſolches, um die fee 


fung des Netto» Papiered zu den gedrudten Intereffe Quit. | 
tungen und andern Urkunden zu erſparen. dem Drude zu un. 


terziehen pflegen. 

Da jedoch dur das Näffen der Stämpelbogen bey ber 
Druderey der weiße Abdruck des fiahlenen Signets unfenn 
bar, der ſchwarze Stämpel aber verwifht, und auf biefe 


Art die Beurtheilung , ob der Stämpel echt oder unecht fey, 


zum Nachtheile des Gefälles, vereitelt wird ; fo hat die Lan» 
beöftelle dem Wuchdruder : Mittel ben Gebrauch folcher Stäm« 
pelbogen Zur Druckiegung der Interefie - Quittungen und ans 
Derer zu druckenden Urkunden firenge zu unterfagen ; fo wie 
biefe$ zugleich den Stämpelpapier « . Verſchleitern mit dem 


Beyſatze verbothen wird, daß dieſelben immer nur die ſchon 


gedruckten Quittungen und Urkunden zur gehörigen Staͤm⸗ 
plung zu bringen haben, 








a: 


! 
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. Nro. 83. 


Verordnung des Maͤhriſch And Schleſiſchen Lan⸗ 
des⸗Guberniums. Kundgemacht am 20. Aprill, 


1810. . 


Streaffälligfeit des Einverſtaͤndniſſes zwifchen Käufern und Verkaͤu⸗ | 
fern, welche eine der Tape unterliegende Fleiſchgattung biber, als 
die Satzung bemeſſen iſt, beiablen. 


"Die Lanbesſtelle iſt durch einige vorgekommene Faͤlle in 
die Kenntniß gelangt, daß manche Parteyen freywillig die 
Fleiſchgaitungen über die Tage bezahlen, oder den Fleiſchha⸗ 
dern Geſchenke darreichen , theils um ſich beſſeres und aus 
erleſenes Fleiſch zu verfhaffen, theild um die geſetzlich be 
ſtimmte Zuwage dabey zu vermeiden. 

Dieſes Benehmen, wodurch das von der Regierung al⸗ 
len Claſſen der Staatsburger ohne Ausnahme und ohne 
Unterſchied, zugeſtandene volle und gleiche Necht, das Fleiſch 
um die feftgefeßte Tare in gleich guter Gattung und im gleidy 
ehtem Gewichte zu erhalten, mwefentlich _geftöret wird , Tann 
der Landesſtelle nicht gleichgültig feyn, indem die minder ver⸗ 
möglichen Bürgerflaffen , denen ihr beſchraͤnktes Einfommen 
nicht geftattet, die Tare durch Aufzahlungen, ober Gefchen« 
ke zu überfchreiten , offenbar durch jene Vermoͤglichere, 
welche ſich die Tare auf diefe Art zu Üiberfchreiten erlauben, 
gekraͤnkt und beeinträchtiget werben, Denn da der Gewerbs. 
wanm von Dem größeren Gewinne gereigt, ſich beſtrebet, len 
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tere mit dem auserlefenften. Fleiſche zu verſehen, und ihnem 
ſolches auch ohne Zuwage verkaufet; ſo iſt es einleuchtend 
daß für ben minder vermoͤglichen Käufer das ſchlechtere Fleiſch, 
vhne Auswahl eines befferen, zurlickbleibt, und daß noch 
über dieß der Fleiſchhauer ſich für die ihm, bey dem Verkaͤu- 
fer an die Vermoͤglicheren zurhdgebliebene Zuwage dadurch 
ſchadlos zu halten ſucht, daß er fie dem minder Vermoͤgli- 
chen, oft im Hebermafe, aufdringt. 

Um dieſem Unfuge zu feuern , und weil bie von der Res 
gierung feflgefegte Tape dem Kaͤufet fo wie dem Verkaͤufer 
vorgefhrieben, und Niemand im Staate befugt ifk, fich un⸗ 
ter irgend einem Vorwande der Befolgung der Gefege zu 
entziehen , wird demnach hiermit Jedermann auf das flreng» 
fle verbothen, Fleiſch, oder irgend eine der Satzung unter- 
liegende Feilſchaft theuerer, als es die feflgefepte Taxe bemißt. 
auf irgend eine Art zu bezahlen. 

Auf jeden Uebertretungsfall dieſes Verbothes wird eine 
| Strafe von drey Reichsthalern oder vier Gulden dreybig 
Kreuger hiemit fefigefeget,, welche von dem Käufer unnach · 

ſichtlich eingetrieben, und in Rückfaͤllen noch verſchaͤrfet were 
den wird. 

Die Strafen gegen die Verkaͤufer bleiben eben diefelben, 
welche bereits durch die Geſetze gegen Nichtbeobachtung der 
feftgefegten Zaren bis nun eingeführt ind, und da die Ean« 
desftelle in voraus überzeugt iſt, daß ihr hierdurch geaͤußer. 
tes Beſtreben, das Gleichgewicht der Billigkeit zwiſchen allen 
Buͤrgerclaſſen zn erhalten, von dem Publicum nicht ven 








— (361) — 

Kaunt werden wird; fo verfpricht fie fi auch von dem guten 
Bürgerfinne der hiefigen Einwohner die thätigfte Mitwirkum 
zur Aufrechthaltung diefer Verordnung, und daß jeder, des 
eine Uebertretung des gegenwärtigen Verbothes gewahr wer⸗ 
den bürfte, nicht Täumen wird, ſolche der ſtaͤdtiſchen Magi⸗ 
firatual a Poligeygefchäftsleitung auf der Stelle anzuzeigen. 
Dem Denuncianten verfihert übrigens die Landesftelle, ſo 
bald er es verlangt, die Erfolgung des Drittheiles der ver⸗ 
" wirften Strafe. 


Nro. 84. 


Hoffanzleys Decret vom 20. Aprill 1810, an 
fämmtliche Zänderftellen, Juſtiz⸗ Hofdecret vom 

1m May ıgıo, an ſaͤmmtliche Appellations⸗ 
Gerichte. 


ainführnng des Renilens Unterrichte⸗ E allen Criminal⸗ 
Arreſten. - 


Seine Majeftät haben zu befehlen geruhet, daß bey als. 
len Criminal» Arreften ein ordentlicher Religions. Unterricht 
eingeführt werden folle, Ferner, daß jedem in feinem Kiofter 
ober Stifte verpflegten Ordensprieſter für die Ertheilung die - 
ſes Unterrichtes .aus dem Religiond «Sonde jährlich eine Re 
muneration von 150 fl., einem ſchon in der Ecelforge ange. 


— 
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ffellten und ald Seelforger ſchon befolbeten IBeltpriefter 200 fl; 3 
einem eigens ‘für dieſen Unterricht aufgeftellten Priefter aber 
jaͤhrlich der volle Gehalt eines Pfaerers verabfolgt werben 


Tolle; dag ſolche Prieſter von den Conſiſtorien in Vorſchlag 


gebracht und von den Laͤnderſtellen benennt werden ſollen; 


‚endlich daß die ſchon abgeurtheilten minderen Verbrecher von 


den groͤßeren ſchwet zu beſſernden abgeſondert werden ſollen. 
Fur Die zu beſagtem Religions. Unterrichte anzuſtellenden 
Individuen haben Seine Majeſtaͤt die beyliegende Inſtruc⸗ 
tion *) genehmiget, welche einem jeden bey feiner Anftelung 
mitzugeben feyn wird. ’ 





2) Sieh die Beylage. 


t 
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Beylage zur Geite 362. i 1 ' 


Anmeifung 


für ben ben Eriminal⸗ Arvefkanten beurgeiender Rab 


gions Lehrte — “ 


$. ı. 

Die Pfichten des den Eriminal⸗ Arreſtanten beyguges 
benden Religions - Lehrerd zerfallen in zwey Haupttheile. Ei⸗ 
nige derſelben beziehen ſich naͤhmlich auf die Arreſt⸗-Polizey, 
welche der Seelſorger nicht aus übertriebenem Wunſche, ſich 
mit den Arreſtanten über ihr Seelenheil zu beſprechen, ſtoöͤ⸗ 
ren oder ſchwaͤchen darf; die andern gründen ſich auf den 
Zweek ſeines Amtes, die ſittliche Beſſerung der Arreſtanten 
und dadurch zugleich das allgemeine Staatswohl befördern 
ju helfen, | 

$. 2. 

. In Anfehung der Wrreft« Polizey iſt zuerſt ein wefentlis 
her Unterfchieb zwifchen den in der Unterſuchung flehenden 
Arreftanten und zwifchen den bereitd abgeurtheilten ,. zur 
Etrafe eingeferferten Verbrechern zu machen. In Anfehung 
der erftern darf der Seelforger nad dem $. 321 des Strafe 
gefegbuches I. Theiles fi) nie anmafen, allein zu dem Wer 
bafteten zu kommen, und fi) mit ihm zu beſprechen. Er 
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barf.mit ihnen nie ohne befondere Erlaubniß des Criminal. 
Berichtes und nur in Gegenwart eined Eriminal = Gerichthe 
beamten, dem die Sprache, worin die Unterrebung gefches 
ben fol, verftändlich ift, ſich befprechen. 
$. 3. 

Auch bey dem Religions. Unterrichte, der an Sonn «und 
Seyertagen ber verfammelten Menge der Arreflanten zn er. 
theilen ift, kann der Seelſorger nicht die Gegenwart diefer 
noch in der Unterfuchung ſtehenden Arreſtanten fordern ; fon 
dern es find nur jene Inquifiten zu dem Religions « Unterrichte 
zuzulaſſen, denen e8 der Eriminal« Gerichtöuorfteher, einwer« 
ftändlid mit dem Inquirenten, nad) der Cage der Unterfüe 
chung ausdrädlid ‚geftatter. 

$. 4. 

Minder befhränkt ift der Umgang des Seelſorgers mit 
den bereits abgeurtheilten und zur Strafe eingekerkerten Ver⸗ 
brechern. Mit dieſen darf er an einem dazu beſtimmten Orte 
allein ſprechen, jedoch nur mit Vorwiſſen des Vorſtehers der 
Arreſt⸗ Anſtalt und zu einer Zeit, welche mit der übrigen 
Hausordnung nicht im Widerfpruge ſteht. 

§. 5 

Bey allem Umgange, den er mit den Arreftanfen jeder 
Art, allgemein oder einzeln gu pflegen hat, hüthe ſich der 
&eelforger , daß er nicht in die Beurtheilung der Gelindig. 
feit oder Schärfe, oder Rechtmäßigkeit des Verhaftes oder 
‚ der Ctrafe, noch weniger einzelner Vefchulbigumgen gegen 
.diefen oder jenen Arreſtanten, in Schmaͤhungen oder Vor⸗ 
würfe an dieſelben fi einlaffe, Erfteres ift nicht nur außer 
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den Graͤnzen feiner Veſtimmung, fondern ed wäre felbft ein 
ſchweres Vergehen eines anmaßenden Urtheiled; leßteres iſt 
dem chriſtlichen Geifte der Eanftmuth zuwider, würde ihm 
das feinem Amte fo nöthige Zutsauen der Lehrlinge ganz ent» 


zichen, und ihm allen Zugang zu ihren Herzen verfchlichen. 


S. 6. | | 
So 'nothwendig es dem Seelſorger ift, ſich, fo viel 
"möglich, eine individuelle Kenntnif der einzelnen Arreſtan⸗ 
ten, ihrer Vergehungen, ihres Characters, des Grades ib: 
ter geiffigen Bildung zu verfhaffen, fo barf er fi dieſe 
Kenntnig doch nur durch folche Mittel verfchaffen , welche in 
jeder Hinſicht an ſich rechtmäßig find, und mit der Arreſt⸗ 
Polizey nicht im Widerfprucheftehen. Verbothene Mit: 
tel in diefer Sache find vorzüglich: Zeber Verſuch, eine 
Einſicht in die Acten des CEriminal· Gerichts zu erhalten, die 
Yusforfhung der Mit:Acreftanten über die Beſchaffenheit der 
andern, felbft.da® bloße geneigte Anhören von Schwaͤtzereyen 
der Arreſtanten an ihn liber die efchaffenheit ihrer Gefähr: 
ten. Die eriaubten Mittel find: das Veichtbekenntniß 
jedes einzelnen, Gefangenen über feinen eigenen Seelenzu- 


ffand, das vernünftige Ausforfhen des Nöthigen im da 


fpräche mit der Perſon felbft, die Auskünfte, die ihm der 


Gerichtsvorfteher und der Kerkermeifter über die Arreftanten 


geben. 
u z $. 7. 
Der Eeelforger enthalte fi von allen Geſchenken, die 
et an die Gefangenen, es feg! an Geld, Nahrungsmitteln, 
oder an was immer eigenmädhtig bringen wollte, um fid ih⸗ 


* 
t 


te Suneigung — umd ihr Vettrauen zu erwerben. Erhaͤlt er 
Almoſen für. diefelben, fo darf er dasfelbe nur einverftänd« 


Nic mit dem Gerichtsvorſteher und mit ausdrücklicher Be: 


witigung desfelben ‚an die beftimmten Merfonen vertheifen. 
Sr 

Was nun die Pflichten betrifft, welche ſich auf den 

Zweck ſeines Amtes gründen, fo hat er alle Sonn:und Fey: 

ertage einen gemeinſchaftlichen Religtond.Unterricht an alle 


| Diejenigen zu ertheilen, welche (dom abgeurtheilt find, oder 


welche aus den Ingquifiten dabey zu erfheinen die Etlaubniß 
haben. Theils des Wohlftandes wegen, theile, weil die Be⸗ 
Iehrung der Weibsperfonen, der ihnen gewöhnlich eigenen 
Verbrechen wegen, verſchieden von jener der männlichen Are 
teftanten feyn muß, ift der Unterricht der männlichen und 
der weiblichen Arreſtanten zu verſchiedenen Stunden abzubal- 


ten. Bey einer großen Menge Arreſtanten einetley Ge⸗ 


ſchlechtes koͤnnen ſie in Abtheilungen nach der Zahl der Ker⸗ 
ker gebracht werden, denen der Unterricht zu verſchiedenen 
Stunden, und da dem Seelſorger eine ‚zu oftmahlige Wie 
Berholung des Unterrichtes an eben demfelben Tage nicht zu: 


" gemuthet werden kann, auch an verfhiebenen Tagen ber 


Woche, doc) fo, daß jede Abrheilung wenigftend eine woͤ⸗ 

hentliche Grbauungeflunde erhalte, ertpeilet werde, 
| gg 

- Sur Winterdgeit , 190 bey den Oefängniffen weniger Ar: 

beit ift, Kann der-Seelfofger auch unter der Woche mit Ein- 

verſtaͤndniſſe des Vorſtehers verſchiedenen Abtheilungen der 

Arreſtanten, oder, mas noch beſſer iſt, einzelnen ſchon ab⸗ 
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geurtheilten, nım zur Strafe eingeferferten Gefangenen nd 
ihren Seürfniffen Unterricht geben. 
$. 1% 
Do die Vergehen der Menſchen entweder aus abfofute 
Unwiffenheit des Geſetzes, oder aus verderbten Neigungen, 
weiche den Berftand zur Aufftellung irriger Principien ver 
teiten ‚ ihren Urfprung nehmen: fo muß der Seelſorger 
ı) bie verfhiebenen Gattungen von Criminal. Verbre⸗ 
hen, die er fi aus dem erften Theile des Strafgeſetz⸗ 
buches bekannt zu machen hat, nebft dem darauf gelegten 
fchwesen Strafen dem Gefangenen faßli zu erflären, 
und ihnen zu zeigen fuchen, daß diefe Verbrechen auch 
nach den Gebothen Gottes verbothen ſind. Hierbey muß 
er diejenigen Verbrechen, die bey dem rohen Volke am 
haͤufigſten gang und gebe ſind, und wovon es die große 
Strafbarkeit und‘ den Unterſchied derſelben nicht ein⸗ 
ſieht, als- Brandlegung, Raub, Diebſtahl, 
Kindesmord, falſcher Schwur u. dgl. am beſten 
behandeln. 
§. 1 le. 
Er muß 
2) allen jenen Auoflüchten entgegen arbeiten , durch 
welche der Verbrecher feine Fehltritte zu entſchuldigen 
ſucht, und jene irrigen Grundſaͤze umzuſtoßen und aus« 
aurotten trachten, auf welche der Entſchluß zur Ausfuh⸗ 
rung des Verbrechens gewöhnlich gegrundet iſt. 


s 
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$. 12. 

Er muß | . 
3) die vorzäglichften Quellen der meiften Verbrechen 
naͤhmlich: Saulheit und Hang zur Zrunfenheit in ihrer 
Abſcheulichkeit und Schädlichfeit den Gefangenen darſtel. 
len, und ipren Entſchluß zur Vermeidung derfelben zu er⸗ 

weden und. zu beftärfen ſuchen. 
13. 

Er muß | 

4) die natlirlichen Empfindungen bes Rechts und Un. 
recht durch die finnlichften Darftelluffgen in den meiftens 
noch rohen Herzen der Verbredyer mit allem Fleiße zu er: 
regen und den Grundfag: Was du nicht willft, dag 
diranderethun, das thue auch ihnen nicht, 
recht faßlich und eindringlich ihnen zu machen, ſich bemü- 
Ben, und auf diefe natürlichen Gefühle die höhern Empfin- 
- dungen des Epriftenthumes feft zu pflanzen trachten. Er 
muß die Arreftanten dadurd dahin. bringen , daf fie ein: 
ſehen, ihre zeitliche Strafe allein Fönne ihre Schuld noch 
nicht tilgen, fondern es fey über dieh ihre innige Umaͤnde⸗ 
rung nothwenbig. 

| sa. 

Er muß fie durch diefen Unterricht 

3) dahin führen, daß fie von inniger wahrer Neue 
über ihre Sehltritte durchdrungen werden, und ihnen da: 
bey die wirffamften Mittel gegen Fünftigen Rückfall andie 
Hand geben. 


\ 
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$, 15. 
, Dabey iſt ed feine vorzüglide ‚Pflicht, ihnen oft einzu. 
ſchaͤrfen, daß es ihre Schuldigfeit, fey , die Befchwerben des 
Kerkers und die ihnen aufgelegte Strafe geduldig zu ertra⸗ 
gen, damit das berurſachte Uebel und Aergerniß gut gemacht 
werde; daß ſie in dem Oefangmiſſe Zucht und Ordnung auf 
das genaueſte beobachten müffen ‚ um nicht fi ſchlechter, fondern 
gebeffert in die Welt zurüdzutreten , in der fie nach ausge: 
ſtandener Strafe wieder die allgemeinen Rechte genießen 
werden. 
s.16. | 

Die Art und Weife, wie diefer Unterricht « am zweckmaͤ⸗ 
Higiten einzurichten ſey, wie er nach Verſchiedenheit der Cha⸗ 
ractere auch verſchieden eingekleidei werden muſſe ‚ wieder 
Eine mit Nachdruch, der Andere mit Gelindigkeit zu behan⸗ 
dein ſey, laͤßt ſich in eine Inftruction nicht zufammen faffen, 
fondern ift das Reſultat der Gtundſaͤte, welche der Seelſor⸗ 
ger aus feinen kämmtlichen Studien ſich erworben haben muß. 
Eben dieſe zeigen ihm auch die Eigenſchaften des hohen Mus 
hes, der duldſamen Sanftmuth, des klugen Eifers für die 
fittlihe Verbefferung feiner Mitmenfchen , der edelmlitpigen - 
Aufopferung feiner felbft , die In bep dieſem wichtigen Am ⸗ 
R beſeelen und leiten müſſen. 


‘ 
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Nro. 85. 


Decret der Nieder= Defterreichifchen Degierun, 
vom 24 April 1810 


Stunde zur Eröffnung, der Stedfebenhänte 


Die Seftfegung einer Stunde zur Gröffnung der Flech 
fiederbänfe erleichtert nit nur den Marft:Commiffären die ge- 
naue Auffiht auf Die Gewerbsleute, fondern fie gewährt dem 
Publicum auch den Vortheil, daß ed fich zur beſtimmten 
Stunde zum Einfaufe feiner Bedürfniſſe einfinden Eann ‚und 
nicht feine Zeit unnüg verlieren muß, wenn der Fleckſieder 
fpäter nach feinem Wohlgefallen feine Bank eröffnen kann. 

Es wird daher zu diefem Ende von Georgi bis Mio 
chaely die fechfte,; Und von Michaely bis: Georgi die fiebente 
Stunde früh als die fi Mätefte ; zur Eröffnung. der Siekfieden 
bänfe beſtimmt. | 

\ | Nre. 86. 

Heftammer ⸗Decret vom 24. Aprill, an 
fänmtliche Laͤnderſtellen. Kundgemacht in 
Nieder⸗DOeſterreich, am 5.; in Böhmen, 
am 10.5 In Mähren und Schlefien, am 11.; 
in Steyermark und Kärntben, am 12.; in 
Lemberg, am 18. May 1810. 

Geſtattete Einfuhr des Bleyes und der Bleyglaͤtte. 

. Die Einfuhr des Bleyes in Böden wirb gegen Entrich 
tung eines Ginfuhrzolied von 4 fl. pr. Centner, und die 


\ 
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Einfuhr ber Bleyglaͤtte gegen Entrichtung eines Zolles von 
6 fl: pr. Centner, welche beyde Zoltfäge nach der jetzt vor: 
gejchriebenen Entrichtungsart abzuführen find, allgemein Bis 
auf weitere Anordnung geftattet. | 


/ 


Nro. 87: . 


Hoflammer = Decret vom 25. Aprill 1810, an 
fämmtliche Länderftellen, Kundgemacht in Des 
ſterreich ob und unter der Enns, am 26.5 
in Böhmen, am 30, April; in Galtzien J 
am 4. May 1810. 


Erhoͤhung der Salz⸗ Verſchleißvreiſe in ſaͤumtlichen Provinzen: 
Ä: Fur Galizien: 

Seine Majeſtaͤt haben‘ in Erwägung der betraͤchtlich ges 
fliegenen Auslagen, welche fowohl die Ealgerzeugung , ald 
die Verführung , fo wie auch die unausweichlich nothwendigen 
Gefaͤlls Verwaltungsksſten fordern, die Erhöhung det Salz⸗ 
Verſchleißpreiſe in ſaͤmmtlichen Erblaͤndern zu befehlen, und 
in dieſer Folge für das Königreich Galizien folgende Preiſe 
feftzufegeh geruhet; welche vom Tage, ald diefe Verordnung 


im Orte des Verſchleißamtes befannt gemacht wird, anzu⸗ 
fangen haben, 
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An den Bergen zul Schybiker Balbanen 


Bochnia . uud Stückſalz ohne 
Packung fürın.Deft. 
J Centner. 
Grunſalz — 
Kryſtallſalz — 
Kehr- und Fußſalz — 
Verſchleißniederla⸗ Schybiker ohne 
ge zu’ Niepo-f . Padung — 
lomice — Grunſalz — 
Verſchleißniederla. Schobiker —* 
ge zu Oswie an F 
—* ißniederla⸗ I 
erſchleißni — 
Schybike — 
e zu Mysleo- | = 
ie Grünfalz 
Verfchleifniederia. Schybiker — 


Fa u u Grunſalz = 
Auf ſaͤmmtlichen Sudfalz ohne Unter— 
Salz Cotturen inj ſchied der Form oder 

Galizien der Packung 1N.Oeſt. 

Centner. 
1 Schatzfaß, oder So- 
— teb à 140 Pfund, 
In der Buccowinag Sudſal, ıN..Deft.Eent, | 9 
— 1 Schaßfaß f 
.  & 140 Pfund.! 
Steinfalzı si 





sI—2 


| 
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Die Sapiekanken, Nalivanken und Rozhudken und 
ale fonjtige Formen vom Sudſalze werden nach ihrem ver. 
ſchiedenen Gewichtsinhalte gemaͤß obiger Preisfagung bes 
‚rechnet, 

Diefe Preife haben ſowohl für den inländifhen ‚als für 
den ausländifhen Handel. nach Rußland zu gelten, und über 
dieſe Preife ift Feine Partey fchuldig, unter was immer für 
einem Titel, etwas zu bezahlen. 

Die Ginfuhr des Salzes aus Ungarn und Siebenbür« 
gen, wie auch aus den kaiſerl. Ruffifhen, oder koͤnigl. Preu« 


$ifhen Staaten, dann aus der Moldau und Wallachey bleibt . 


fernerhin unter den patentmaͤßigen Strafen verbothen. 
| B. Erhöhung. ber Galipreife in Böhmen. 


Seine Majefät haben in Grwägung ber beträchtlich groͤ⸗ 
fern Auslagen , welche die Salzerzeugung ſowohl, als die 
Verführung und. anderweitigen unausweichlichen Verwaltungs⸗ 
koſten derzeit fordern, bey ſaͤmmtlichen landesfürſtlichen Salz⸗ 
Verſchleißaͤmtern im Konigreiche Boͤhmen folgende Verſchleiß⸗ 
preiſe, vom Tage der Kundmachung dieſer Verordnung an⸗ 
gefangen, feftzufegen nochwendig befunden. 

Für das Gmundner Sud. unb unzermalmte Galiziſche 
Steinſalz in Stucken, ein Nied. Oeſterr. Centn. 19 fl. — kr. 

Fur das zu Pulver zermalmte Galiziſche Steinſalz pr. 
Emm ren 19. fl. 25 fr. 

Außer dieſem landesfurſilichen Regal Verſchleißpreiſe hat 
es auch bey dem Aufſchlage von 40 kr. pr. Ctr. fernerhin 
zu verbleiben, welcher von den Grundobrigkeiten und Staͤd. 


sen unter dem Titel pro Domestico und resp. zur (ns 
ſchaͤdigung für die Transports : Auslagen feit vielen Jahren 
pon jenem Salze bezogen wird , welches die Confumenten 
nicht directe von den landesfürftlicyen Galgäratern er⸗ 
kaufen. 

Wornach alſo von Seite der Kleinverfchleißer,, mit Ein 
rechnung des denſeiben zugeftanden werdenden Verſchleiß- 
mitzens, das Salz in feiner Vetrachtuns theurer verkauſt 
werden darf, als: 

Ein N. Deft. Pfund Gmundner und unzermalmtes Stein. 
Mafr . 2 2 2 2 020% . 2123883 kr. 

Ein geſtrichenes Seidel Omundner Sal; für 7 + 

Ein Pfund zermalmtes Sreinfal . x x «+ 122 — 

. und ein Seidel dieſes Salzes fr -. -. . . 7 — 

Uebrigens hat ed bey den anderweitigen Vorſchriften des 
Kreisfchreibend vom 15. September ı 804 in Bezug auf den 
Salzverſchleiß und auf die Einfuhr des ausländifchen Sal 
zes fernerhin zu verbleiben. | 


C. Erhöhung ber Salzpreiſe für Mähren. 


Seine Mojeftät haben in Erwägung der betraͤchtlich grö« 
fern Auslagen, weiche die Salzerzeugung fowohl, ald die 
Verführung und anderweitigen unausweichlichen Verwaltungd« 
foften derzeit fordern, bey fammtlichen landesfürſtlichen Sal 
Berfihleigämtern in Mäpren dieß⸗ und jenfeit des Mard: 
fluſſes, die Salz-Verſchleißpreiſe, vom Tage der Kundma 
‚hung dieſer Verordnung angefangen, folgender Maßen feſſ 
zuſetzen nothwendig befunden: | u 
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Das. Sudfalz 


In ganz Mähren, dieß⸗ und jenſeit des Marchfluſſes 
auf einen gleichen Betrag für einen ‚Nieder: Oeſterreichiſchen 
Centner, mit 19 fl. Wornach beym Kleinverſchleiße, das 
iſt: unter 50 Pf. dieſe Salzgattung in keiner Betrachtung 
theurer bezahlt werden darf, als Ein Nied. Oeſterr. Pf., | 
für ı2 Kreuzer. 


Das Steinfalg 
| Diepfeit des Mardfluffes 


hr ı Eentner Stück, oder ungermalmtes mit ' 
19 fl. — kr. 
1 Centner zu Pulver zermalmtes, mit 19 fl. 25 Er. 
Wornach die Rleinverfchleiger dieſe Salzgattungen nicht 
theurer zu verkaufen berechtiget find, ald ı Pfund Gtüde 
Salz, fr 00 een. 12 Kr 
ı Pf. zermalmtes,für © 0 0 0 000. 124 Ar 


Jenſeits des Marchfluſſes. 


Für 1 Centner Stück, oder zermalmtes 16 fl. — kr. 

Dir Kleinverſchleißer dürfen dieſe Salzgattung nicht hö- 
ber verkaufen, als ı Pf. für een. 10 kr. 

Uebrigens hat es in Hinſicht auf das Befugniß undauf - 
die Vorfchrift des Verſchleißes im Großen, daß ift, von 50. 
Pf. aufwärts, fo wie im Kleinen, wie auch ferner auf die 
verdothene Uebertragungfides Steinfalzed yon dem jenfeitigen 
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Ufer des Marchfluſſes auf das biehfeitige, dann aufdie durch 
aͤltere Patente verbothene Einführung des Salzes jeder Bat- 
tung, ohne Ausnahme, aus Ungarn‘, oder aud einer frem⸗ 
den Prosinz bey den beſtehenden Patental« Vorfchriften und 
ruckſichtlich bey dem Sreiöfgreiben vom 30 Auguſt 1804 fer. 
nerhin zu verbleiben, 


D. Erhöhung ber Salspreife für Scälefien, 


Seine Majeftät haben in Erwägung der betraͤchtlich 
größern Auslagen, welche ſowohl bie Salgergeugung als 
auch die Verführung unb anderweitigen unaustyeichlichen Bere 
waltungskoſten Derzeit forkern ‚ bey den. nachbenannten 
Iandesfürftlichen Salz · Verſchieiß aͤmiern und ihren Filialien 
im Herzogthume Schleſten vom Tage der Kundmachung bier 
fer Verordnung angefangen, die Salz⸗ Verſchleißpreiſe folgen; 
der Maßen feſtzuſetzen nothwendig befunden: 


Das Sudfatg, 


In allen Etäbten und Orten, wo es vera wich, in 
einem gleichen Preife, und zwar 
ı Nied. Defterr, Eentner. fürs . 2... 16 fl. — - fr. 
Wornad die Kleinverfchleiger diefe Salzgattung in le 
ner Betrachtung theurer gu verkaufen berechtiget ſind als 
a Med, Defiet: Pf. fr 2 202 00% A 10 Er. 





- (m) m 5 
Das Steinfalz . 
on 5. 


Phne Unterfhied der Form und der Packung⸗ 

ı Nied. Oeſterr. Centner bey dem Salzamte: 
Au Hotzenploz frr. .. 138 fl. 50 kr. 
Suckmantel — ... . . Te 
» Weidenun — , . 15 En 
am rer BI 
. Sablonfay — . „_ ..,.» 0. 14m 10 — 
» Zehen mr... 3427 
» Bielig = 000. . 13 — 25 — 
Wornach von Seite der Keinverfehfeifer ı Mied, 
Defterr, Pf, nicht theurer verfauft werben. darf, als in dem 
zu Hogenpiog gehörigen Beirkefr. .. -f. 10 
In dem zu Zudmantel, Weidenau, und Troppau geboͤ⸗ 
eigen Begirke für er Br: fr. 
In den Bezirken Jaklonkau und Teſchen für — fl. 9 tr. 
und in jenem von Yielig für rem A 34 ir. 
uebrigens hat es in Hinſicht auf das Vefugniß und auf 
die Modalitaͤt des Verſchleißes im Großen und im Kleinen, 
ſo wie auch auf die verbothene Einführung des Salzes jeder 
Battungohne Ausnahme, aus Ungarn, oder aus Preußiſch⸗ 
Schleſien bey den Vorſchriften des Kreisſchreibens vom 17. 
September 1804 und riickſichtlich bey den dießfalls beſtehen⸗ 
den aͤltern Patenten fernerhin zu verbleiben. 


— 


1 - (378) - 
E. Erhöhung der Salzpreiſe in Inner⸗Oeſterreich. 


Seine Majeftät haben in Erwägung der betraͤchtlich grö« 
fern Auslagen, welhe ſowohl die Salzerzeugung, als die 
Verführung und andermeitigen unausweichlichen Verwaltungse 
koſten derzeit fordern, den Salz⸗ Verſchleißpreis fomohl an der 
Dfanne zu Auffee, als bey fämmtlichen Tandesfürftlichen Salz⸗ 
verfilderungs » und ihren Yilial » Aemtern in Steyermark und 
in Kärnthen, vom Tage der Kundmachung biefer Verord⸗ 
nung angefangen, fowohl für das Sudſalz, als auch für den 
fo genannten Pfannen und Vergkern und für.das Unge- 

riſche Steinſalz ı Nied. Oeſterr. Eentner auf 19 f rin 
\ fetzen nothwendig beſunden. 

Wornach die Kleinverſchleißer hiermit berechtiget werden 
ı Nied. Oeſter. Pfund zu verkaufen für ı2 fr. 

Bey den andermeitigen Vorſchriften, welche: die Kreiß: 
ſchreiben vom 30. Septembet 1804 in Bezug auf den € alp 
verſchleiß und auf die Einfuhr des auswärtigen Salzes ent⸗ 
halten, hat es übrigens ferner zu verbleiben. 


N 


F, Fuür Oefterreih ob und unter der Enns. 


Seine Majeftät haben in Erwägung der beträchtlid) grö⸗ 
fern Auslagen, welche fo wohl die Salgerzeugung, als 
die Verführung und die anderweitigen unausweichlichen Ver« 
waltungskoften derzeit fordern, ſowohl zu Gmunden als bey 
fämmtlichen Iandesfürftlihen Salz Verſchleißaͤmtern in De 
ſterreich ob und unter der Enns, vom Zageder Kundmachung 
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Biefer Verordnung angefangen ‚ den Verfchleifpreis für das 
ud - und Ungarifche Steinfalg, wie auch für den fo genan« 
ten Pfannen: und Bergkern, für Einen Nied, Def. Eentner 
mit 19 Gulden feflzufegen befunden. 
Wornach die Kleinverſchleißer hiermit berehtiget werden, 
das Nied. Heſt. Pfund zu verkaufen für 12 Kreuzer, 
Uebrigens hat es bey den anderweitigen Vorſchriften in 
Hinſicht auf den Verkauf im Großen und im Kleinen, ſo 
wie auch wegen der verbothenen Einführung alles fremden 
und des Ungariſchen, VBayeriſchen ober Salzburgiſchen Sal⸗ 
zes bey den beſtehenden aͤltern Patenten und rückſichtlich bey 
Dem Kreisfhreiben vom Monathe September 1804 fernsrhin 
zu: verbleiben, ' 


Nro. 88. 


Hofkammer⸗ Decret vom 26. Aprill 1810, an 
die Nieder-Oeſterreichiſche Regierung. 


Urtheile über bie Ohttigund Ungültigleit ober Auflöfung ber 
Ehe find tar⸗ uud ſtaͤmpelfrep. 


Bey der beſtehenden Vprſchrift des Patentes vom 22, 
Februar 1791° F. 3., daß bey entſtehenden Rechtsfragen 
tiber die Gültigkeit oder Ungültigkeit und. über die Auflö⸗ 
fung einer Ehe Peine Prozeffe geführet,, fondern die dießfaͤlli- 
gen Unterfuchungen und Verhandlungen von Amts wegen 
gepflogen werben follen, find auch für die dießfaͤlligen Urthei⸗ 


— —— — — 


fe keine Taren aufzurechnen, und diefe Gegenſtaͤnde von 
Amts wegen tar⸗ und ſtaͤmpelfrey zu behandeln. 


Nro! 89. 


Nuſtiz Holdetret vom 28. Aprill, an ſaͤmmte 
liche Appellations⸗Gerichte. Kundgemacht in 
Nieder⸗Oeſterreich am 13. Sulins 1810. 


Abfabetegeld von in Bold oder Silber beſtehenden Vermooͤchtail⸗ 
ſen und Kaufſchillingen. 

Se. Majeſlaͤt baben die Frage: wie das Abfahrtsgeld 
in jenen Faͤllen zu fordern und einzubringen ſey, wenn Erb. 
fhaften , Vermächtniffe, ober Kaufſchillinge für veräuferte 
Realitäten ober Fahrniſſe, welche in Gold = oder Silber be 
ſtehen, oder bey welchen der Kaufſchilling in Gold oder il. 
ber· Sorten bedungen worden, in folde quöwärtige Staaten 
gezogen werben, in welchen von dem nach dem Oeſterreichiſchen 
Kaiſerſtaate gezogen werdenden Vermoͤgen ein Abfahrtsgeld 
abgenommen wird, dahin zu entſcheiden geruhet: daß das 
Abfahrtsgeld jedes Mahl mit dem zehnten Theile der in 
Gold ober Eitber beftehenden Erbſchaft des. Vermaͤchtniſſe⸗ 
oder des in God. oder Süber-Sorten bedungenen Kaufſchillin⸗ 
ges bemeſſen und eingebracht werben folle. 


— — — 
— — — 
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Nro. 90, 
Datent vom 1. Map 1810, 


Vefindardnung für die Stadt Wien und den Umfreig innerhalb 
der Linien. 


Wir Branz ber Erfte ic. ic. Die häufig von ordnungs. 
liebenden SHaushaltungen über die verfallene Zucht bes 
Dienſtvolkes geführten Ringen haben Uns von der Nothwen⸗ 
digfeit überzeugt, die im Jahre 1784 für Unfere Refidenz 
tegangene Geſindordnung in Ueberſicht nehmen zu laſſen, 
und ſolche durch Verfügungen zw erweitern, die, dem Be— 
dürfniffe der Seit und Umftände angemeſſen, durch ihre Zus 
fammenwirkung einem Uebel Einhalt zu thun zur Abſicht ha« 
ben, deffen nachtpeilige Folgen ſich nicht weniger auf bie 
öffentliche ; als die innere und Privat: Ordnung der Familien 
verbreiten: 

&nden aber Unfere Sorgfalt zu bieſem heilſamen Zoe: 
de wilfährig die Hände biethet, laſſen Wir der gefeglichen 
Vorfehrung die. Erinnerung zur Seite gehen: Daß V or 
ichrif ten und auf uebertretungen derſelben verhängte 
Strafen alles zu leiften, nicht vermögen 5 daß bep Hand: 
lungen, die in dem Innern der Zamilien vorgeben, die - 
baͤusliche Polizep die öffentlichen Xorfehrungen unterftügen 
muſſe; doß, wie Dienſthälter mit alleni Rechte von dem Ge⸗ 
finde Gehorſam, Treue, Aufmerkſamkeit und Genauigkeit in 
Dienſtverrichtungen fordern dieſes entgegen auch auf genaue 
Erfülung der ihm zugeſagten Bedingungen und auf eine an- 
fändige Behandlung billig Anſpruch made; daß durch Mrd» 
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nung und Vorſichtigkeit in den Haushaltungen den Nachlaͤß 
ſigkeiten des Dienſtvolkes ſehr zuvorgekommen, die Gelegens 
heit und Reize zu Vertreuungen großen Theils vermindert? 
daß durch Belehrung bey ſchicklichen Anlaͤſſen die Denfungs- 
art desſelben um vieles verbeſſett werden; daß endlich und 
vorzüglich das perſoͤnliche Betragen und Bepſpiel 
der Familienhaͤupter auf das Dienſtvolk ſtets am 
Bräftigften wirken, auf Betragen und Eitten desfelben , zum 
Buten wie zum Uebeln,, den größten Einfluß haben wird. 

Wir rechnen daher auf dieſe Unterſtützung von Seite 

der Dienſthaͤlter um ſo zuverlaͤſſiger, als Wir dieſelben (in 
dem F. 32.) der öffentlichen Poligep zur S Eeite, ausdrücklich 
mit dem Rechte der befondern hä auslihenAuffidt 
befleiden , und dadurch das Zutrauen, ſo Wir in ſie ſetzen 
wu koͤnnen glauben, an Tag legen. 

Zugleich machen Wir hiermit ſaͤmmtlichen Volkslehrern 
zur ernſten Pflicht, die Schuldigfeiten und Sitten des 
Dienftvolfes mit ald einen eigenen Gegenftand in igren Um 
terricht aufzunehmen und zu behandeln. 

Wollen demnach, und gebiethen: daß gegen: 
märtige Gefindordnung für Die Stadt Wien und ih 
re Umgebungen innerhalb der Linien vom ı. 
bes Monathes Junius in Kraft und Wirkung gefegt, bey 
alien zwiſchen Dienfthältern und Dienftbothen vorgeheuden 
Geſchaͤften, nicht minder in den an bie Behörden jur Ent: 
fheidung gelangenden Angelegenheiten, fo wie endlich, im 
allen aͤmtlichen Obliegenheiten und felbfteintretenden Vorkch— 
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‚rungen zur Richtſchnur genommen , gehandhabt, und auf 
das genauefte befolgt werde. 


Einleitung | 
SGegenſtand und Eintheilung der Geſindordnung. 


uf wen fi die Verbindlichkeit derfelben 
erfirede 


| $. ı. 

Die Gefindordnung beflimmt die gegenfeitigen Rechte 
und Pflihten der Gefindhälter und des Dienftpolfes : zus 
gleich ſchreibt fie vor, was zu beobachten ift, um den Un- “ 
srönungen vorzufommen , welche von der ohne Aufficht ges 
laffenen Dienftiofigfeit zu beforgen feyn würden. | 

Um dieſer Verordnung die möglichfte Deutlichfeit zu ges 
ben, werben ſaͤmmtliche Vorfchriften nach Verfchiedenheit der 

Zeit eingetheilt , in welcher fie beſotgt werden müſſen, 
a 
I. Was vor und bey dem Antritte eines Dien 
—* 
II. was waͤhrend der Dienſtzeit | 
III. was bey dem Austritte aus dem Dienfez 
- IV. ‘was endlich während der Dienfilofigkeit 
in beobachten iſt. Folgt dann: 

V. dieYnweifunganbie Behörde in Dienk 
bothen«Angelegenheitenz und zum Veſchluſſe 

VL von Belohnungen des. fihdurd Wohlverhalten 
ansgeichnenden Dienſtvolkes. 
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5.2. 
Die Venennung Gefindpälter, Dienfigeber , Dienfiferen; 
(worunter aud) Dienftfrauen verftanden find) auf welche ſich 


die Verbindlichteit der Gefinbordnung erſtrecet begreift 


ſaͤmmtliche innerhalb der Linien in Wien anfäffige Familien⸗ 
häupter, maͤnnlichen und weiblichen Geſchlechtes, welche 


Dienſtvolk halten, mit Inbegriff der Militaͤr Partepen in 


Anſehung ihres nicht zu einem Militär-Körpet gehörigen, mit⸗ 
pin durch Dienſtoertrag angenommenen Dienſtoolkes, diejeni« 
gen Säle und Gegenftände ausgenommen , für welche in 
Anfehung ber unter der Wilitär» Behörde ſtehenden Dienſt⸗ 
haͤlter im Verfolge dieſer Verordnung die Ausnahmen aus⸗ 
drůcklich beſtimm werden: Unter der Benennung Dienfthälter 
find ferner aud Fremde begriffen, wenn ſie waͤhrend ihres 


hieſtgen Aufenthaltes Dienftbothen aufnehmen, oder vetab⸗ 


füicen 
S. 3. | 

. Da der vonftändig sufagende Grfolg jeder öffentlichen 
Vorkehrung davon abhängt, der Nichtbeobachtung fo wenig 
als möglich, ‚Wege oder Vorwand offen zu laſſen ſo werden 
Gefindhälter von Geſandiſchaſten, weiche hierlaubiſches Dienſt 
volk halten; die othwendigkeit der Vortſicht und die Billig 
keit der Erklaͤrung nicht verkennen baß die Schirmung 
welche gegenwaͤrtige Gefindotbnung bey Veſchwerden gegen 
da⸗ Dienſtvolk andiethet, ibnen nur in fo fern zu gut fon: 
zuen koͤnne, als auch fie ſich den Verfligungen derfelben ſelbſt 
Anñterziehen, und dadurch von ihrer Seite zur Handyabun⸗ 
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einer Vorfehrung beytragen, deren Vortheile auf fie mit zu⸗ 
rückfallen. 
J. J. 

Die Benennung: Dienſtboth, Dienſtvolk, Dienftgefind, 
welche unter der Verbindlichkeit dieſer Geſindordnung ſtehen, 
begreift einzeln, oder zuſammengenommen diejenigen Perſo⸗ 
nen, die ſich gegen beſtimmten Lohn, ohne oder mit noch 
andern Nebenbedingungen, als für Koſt, Kleidung u. dgl. 
auf längere Beit bey Privaten zu Dienſt verdingen, nit 
Yusnahme der Haushofmeiſter, des Kanzley: Perfonales, 
der Wirthfchafts » und Caffe: Beamten, auch, überhaupt aller 
Bedienungen, zu deren Bekleidung eine e wiſſenſchaftliche Vor⸗ 
bereitung erfordert wird. 

Darunter find ferner nicht begriffen: Handlungsdiener, 
Birbeiter bey Kunftgewerben und. Babrifen, noch Kandı 
werfögefellen, als welche ſich nach den befondern Sapungen 
und Xorfchriften der Innungen und- Binfe zu richten haben. 


% 


Erſte Abtheiluns. 


Bas vor und bey dem GEintritte in einen 
Dienft zubeobadtenift 


$. 5 
Niemand kann in einen Dienft treten, ohne entwe: 
der mit einem Amtsfcheine oder Abfchiede verfehen zu feyn. 
Ein Amtöfchein ift erforderlich ‚ wann zu dienen ange⸗ 
fangen wird. 
Sb. 
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| 6 
Fremde aus dem Auslande, ob fie: gfeich dafelbfi (chen 
. gedienet haben, und Darüber mit einem Zeugniſſe verfehen 
find, werden, wern fie in Wien Dienfte fuchen, ſtets an⸗ 
geſehen, als ob ſie zu dienen anfingen. 

Bey Ankunft eines Fremden an den Linien muß derſel. 
be, nebſt den in Anſehung der Fremden vorgeſchriebenen all 
gemeinen Polizey-Vorſichten, ins beſondere noch darüber 
befragt werden: ob er hierorts Dienſte fuche? und melde 
Gattung von Dienſt er ſuche? Sucht er Dienſte; ſo wird 
es auf dem nummerirten Linien-Zettel angemerkt, under an 
gewiefen, fi fi mit demfelben bey der Polizey : Oberdirertion 
zu melden, mit. der ausdrücklich bepgefegten Warnung: er 
würde, wenn. er dafelbft ſich zu melden unterlaffen ſollte, 
ſogleich von hier abgefdjaffet werden. 

S.7 

Bey feiner Meldung fertiget die Polizey : Oberdirection, 
falls fie übrigens fein Bedenken findet, ihm mittelft eines 
(unentgeldlichen) Amtsfcheines die Erlaubniß aus, ſich nad 
einem Dienfte umzuſehen: fie behändiget ihm diefen Schein 
verſchloſſen, unter einem Umſchlage, wodurch er an eine be 
flimmte Bezirks: Direction gewiefen , und der Amtsfchein ihm 
u feinem Gebrauche erſt dafelbft zugeftellt wird. 

8.8. 

Grembe, die aus den Oeſterreichiſchen Erblaͤndern, um 
Dienfte zu fuchen,. hierher Fomımen, find mit Ausländern. 
gleich zu behandeln, Auf den Sal, daf fie fich ausweiſen, 

ſchon einen Dienſtort zu haben, wo ſie ſogleich eintreten kön 
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nen, wird ihnen zwar ebenfalls ein Aintsſchein ausgeſtellt, 
aber unmittelbur verabfolgt, um ſich damit an den Dienſt⸗ 
ort zu verfügen. | 

s. 9 
| Bern SHiergeborene , oder Fremde, die bereits durch eis 
nige Zeit in Wien Aufenthalt gehabt, zu "dienen anfangen, 
oder auch opn einer 'andern Beſchaͤftigung ins die Claſſe des 
Dienſtvolkes "übergehen wollen, haben fie fi) bey ihren Be— 
zirksDirectionen perfönlih zu ftellen, und um die Erthei⸗ 
Iung des 9 etſorderlichen Amisſcheines anzuſuchen. 

g. 10. 

Jurisdictons Pflichtige, die naͤhmlich unter eine rund. 
Obrigkeit gehören,.werm fie um einen Amtsſchein anfuchen , 
haben eine Erlaubmiß von ihrer Grundobrigkeit, diejenigen, 
welche unter ber Militär Gerichtsbarkeit fichen, eine ſolche 
Erfaubniß von. der Milit ar 1 Behörde bepzubringen. Für 
Minderjaͤhrige, die unter altellicher oder vormundſchaftlicher 
Gewalt ſtehen, müffen die Aeltern, Vormünder, oder eine 
von denſeiben zu diefem Ende beglaubigte Perfon um den 
Amtsfhein nahfuchen, auch die Kinder oder Mündel zu 
der Polizep-Direction perſonlich mitbringen. 

Wenn verheirathete Weibsperſonen in Dienſt treten wol · 
len, muß der Mann zugleich mit erſcheinen und, daß er 
einwillige, erklaͤren. 
$. il 
\  Reteitd in Dienften Stehende müffen bey einem Dienſt. 
wechſel mit einem Abſchiede von dem Ichten Dienfte verfehen 


ſeyn. Wenn der Uebergang von einem Dienfe in den andern 
| | 2 
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binnen acht Zagen gefihieht, ift der von dem Dienfthälter al- 

lein gefertigte Abfchied zureihend. Nach Verlaufe diefer 

Zeit muß der Abſchied noch durch die Unterſchrift der Polizep- 

Direction beftätiget feyn, in deren Bezirke der auögetretene 

Dienftbothe ſich aufgehalten hat. 

$. 12. j 

Den vorausgehenden Vorſchriften zu Folge fol daher Bein 

Dienfigeber. jemand ohne den vorgefihriebenen Amtsſchein oder 


- Abſchied in Dienſt nehmen. 


Obgleich dieſe Vorſicht jedem Familienhaupte das eigene 
Beſte und die Sicherheit feiner Haushaltung von felbft em: 
pfehlen muß : fo wird dennoch, um die Befolgung noch mehr 
zu ſichern, hiermit die gefeglihe Warnung angehängt: dafı 
‚ Diejenigen, welche diefe, zur beſſern Sucht des Dienftvolfes 
ſo fehr und vorzüglich beytragende Vorfchrift zu beobachten 
außer Acht laffen, dadurch auf den Schu eines Geſetes, 
dem fie die Achtung, es zu befolgen, nicht bezeugen, Ver- 
zicht thun, und daher bey. jeder gegen einen fo unvorfichtig 
aufgenommenen Dienftbotben zu führenden Beſchwerde von 
den Behörden ohne Beyſtand oder Genugthuung werden ab⸗ 
gewieſen werden. 

Es iſt nothwendig, den Dienfthältern auch den ſich bier: 
her beziehenden F. 443. des bürgerlichen Gefepbuches gegen⸗ 
waͤrtig zu halten: 

„Wenn jemand eine Dienſtperſon ohne Zeugniß auf: 
nimmt , oder wiffentlid) eine durch ihre Leibes- und Gemüths⸗ 
beſchaffenheit gefährliche oder untüchtige Perfon in Dienft be: | 
halt; fo haftet er dem Hauseigenthümer, oder demjenigen , 
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welchem en fie gu Dienften oder Arbeiten beftellt hat, für den 
Erfaß des von diefen Perfonen verurfachten Schadens in fo 
weit, als ihn diefe felbft zu erfegen, nicht vermögen.‘ 

| F. 13. | 
Bey jeder Polizey : Direction der Vorftädte ſollen über 
eröffnete Dienfte und ausgetretene Dienftbothen Regiſter ge: 
führt werden, woſelbſt Dienſtherrn: Was für eine Gattung 
von Dienfibothen fie bebirfen? welche Geſchicklichkeit fie von 
Denfelben fordern? auch, wenn fie es zuträglich finden, den 
Lohn und andere Bedingungen nebft der Anzeige ihrer Wohs 
nung , gegen die Ginfchreibgebühr von ı2 Kr. vormerfen 
laſſen Tonnen. Eben fo Fönnen Dienftfuchende ihre Dienfteis 
genfchaft, Alter und Faͤhigkeiten daſelbſt einfchreiben Yaffen. 
Solche Regifter über ſaͤmmtliche ſowohl in der Stadt als 
in den Rorflädten eröffnete Dienftörter und Dienftfuchende 
werden auch bey der Poligen » Oberdirection gefu hret. 
$. 14. | 
Wenn daher ein Dienfigeber eineg Dienftbothen benb— 
thiget iſt, kann er in der Stadt bey der Polizey-Oberdl 
rection , in den Vorſtaͤdten bey den Polizey » Bezirfsdirectio: - 
nen Nachfrage hun, ober thun Jaffenz auf erlangen auch 
die Regifter felbft einfehen, und unter den Dienftfuchenden 
denjenigen wählen, der ihm zugemwiefen werden fol. Für Diefe 
Iumeifung find 24 Er. zu entrichten, 
$. 15 " 
Auf gleihe Weife koͤnnen Dienſtſuchende ſich, ſowohl in 
der Stadt an die Polisey« Oberdirection, als vor der Stadt 
an die Bezirfs:Directionen wenden , wo ihnen nach ihren Ei⸗ 


.. 
® 


t. 
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genfchaften Dienflörter werden zugewiefen werben. Dierifr« 
bothen, die fih mit dem Meldungszettel ſtellen, find, um 
nicht lange dienftlog zu bleiben, nach g 132 qusdrücklich z& 
ermahnen, um eröffnete Dienſtrter bey der polizey laſters 
nachzufragen. 


Ed 
on Pa re. 


§. 16. 

Dienftbothen haben ſowohl ‚für die Einfchreibung, wenn 
ſie dienſtlos geworden, als wenn ihnen Dienſte zugewieſen 
werden, nichts zu entrichten. 

$. 17.. 

Da dieſe Dienft»Regifter Feine Zwangsanſtalt find, 
fondern ledig die Leichtigkeit, Dienftörter und Dienftbothen 
zu finden , gur Abfiht haben, fo find Dienfthälter und 
Dienftbothen weder ſich einſchreiben zu laſſen, noch dig ihnen 
zugewieſenen Dienfte und Dienftbothen anzunehmen, ver⸗ 
Bunden. Auch bleibt beyden unbenommen, fid.felbft, ohne 
bey der Polizey anzufragen , nach Dienftbothen und Dienften 
umjufehen, oder auf andern Wegen zumeifen zu laffen: nur 
a3 die Zumweifung ſtets unentgeldlich geſchehen, und darf 
ein Zubringgeld in feinem Falle, unter was immer für einer 
Benennung, oder Bemäntlung weder ‚gegeben, noch "ange: 
nommen werden. 

. 18. 

Hiermit wird alfo dag gewiſſer Maßen gu Anm Ge _ 
werbe gewordene Geſchaͤft des Gefnbyubeingens auf das 
firengfte unterfagt. 

Es fonnte der öffentlichen Aufmerffamfeit nicht entge: 
ben, daf.diefe, auch in vielen andern Küdfihten ſchaͤdliche 
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BZwiſchenhaͤndler, um das Zubringgeld zu vervielfältigen, be⸗ 


fonders das weibliche Dienſtvolk, öfters ‚Dienfte zu wehfeln, 
verleiteten. 


Wer daher überführet wird, für Geld einen Dienſt zu- 


gewieſen zu haben, ſoll, nebft Zurüdftellung des empfang 


nen Geldes, mit 24ftündigem, nach Befhaffenheit der Um⸗ 


fände mit Saften, und bey mehrmahligen Rüdfätten auch 


mit koͤrperlicher Züchtigung verſchaͤrftem Arreſte beftraft 
werden. | 
| & 19. . 
Der Dienfivertrag erhält feine volle Gültigkeit, went 
von dem Dienftgeber: daß er den Dienftbothen aufnehme, 
von dem Dienfibothen: daß er einftehen wolle, : zugefagt, 


und hierauf das Angeld (Darangeld) gegeben, und ange: 


nommen foorden. 

Zum Angeld (Darangeld) fol bey einem bloßen Lohn 
dienſte dad Viertel eines Monathslohnes: bey einem Koft« 
und Lohndienfte der Betrag des auf drey Wochen fallenden 
Lohnes gegeben werden. 

Das Darangelb Kann in der Folge von dem ohne a ab. 
gezogen werden. 

Das gegebene und angenommene Darangelb dient dem 
Dienftbothen zum Unterpfanbe, dem Dienftgeber zum Vewei⸗ 
ſe des geſchloſſenen Vertrages. 

Der Dienſtbothe hat daher dem Dienſtherrn einen 
Schein über den Empfang zu unterſchreiben, oder mit einem 
Handzeichen zu beſtätigen, zugleich auch demſelben den Ort 
ſeines Aufenthaltes anzuge'gen. 
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4) Wenn der Dienftbothe Umſtaͤnde verbeimfide, oder 
unmwahr angegeben hat , bie den Dienfigeber, wofern er fie 
gewußt hätte, abgehalten haben würden, ihm den Dienſt zu: 
zufagen: wenn 3. B. ein verheiratheter Bebienter ſich für 
unverheirathet, ein verehlichted Weib für eine Witwe, eine 
Witwe, die nod Kinder zu ernähren hat, für kinderlos 
ausgibt u. ſ. w. Bey Eintretung ſolcher Umſtände kann der 
Dienſthaͤlter von dem Dienſtbothen das Darangeld zurückfor⸗ 
dern ‚muß aber demfelben ohne Verzug die Abfagung des 
Dienſtes wiſſen laſſen. 

$. 26. 

Eben fo verfteht fich als eine natürliche Folge: daß, 
wo der Dienſthaͤlter (nach $. 96) die zur Dienftauffündigung 
beftimmte Zeit abzufürzen, befugt ift, er um fo mehr be 
fugt if, fo welt die Fälle anwendbar find, den Dienftbothen 
auch nicht anzunehmen, und dieſer ſodann das empfangene 
Darangeib zurüd gu geben , fihuldig ift. 

$. 27. " 

Gleich dem Dienfthälter ift nicht weniger der Dienſtbothe 
‚bey Eintretung derjenigen Umftände, wo er (nach $. 98) fri 
her, als in ber beſtimmtene Aufkündzeit austreten Tann, 
berechtigt, nicht einzutreten, jedody mit der Verbindlichkeit, 
den Dienfthälter davon fogleich zu benachrichtigen, und das 

Darangeld zurüd zu ſtellen. 
8. 28. 

Ein Dienſtbothe, der ohne abzuſagen, zur verabredeten 
‚zeit weder eintritt, noch das Darangeld zurückſtellet, macht 
"fi einer ſchweren Poligey »Webertretung ſchuldig, und iſt 


= 
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mit eben derſelben Strafe zu belegen, weiche $. 20. auf die 
Annahme des Darangeldes von mehrern Orten beſtimmt ie 
$. 29. | 
, Um Streitigkeiten fiber den Lohn ‚und wos den Dienf 
bothen fonft zugefaget worden , vorzufommen hat jeber Dienfte 
geber dem Dienftbothen bey dem Eintritte in den Dienft ei⸗ 
nen unterſchriebenen, ſchriftlichen Dienflvertrag :oder fo ge 
nannten Spannpettel zu behaͤndigen, der die Eigenſchaft 
des Dienſtes, den Betrag des Rohnes , ferner ‚ob die Bezah⸗ 
Yung monathlidh , vierteljährig , oder überhauptnad dem Jah: 
re bedbungen, und mas etwa noch befonders zugefagt wor⸗ 
den, enthält. Diefem Spannzettel ift auch einzurliden, wenn 
in Anfehung der Auffündigung etwas anders verabredet wor: 
den, als $. 93. darüber allgemein beftimmt wird, | 
Dienſtgeber, die des Schreibens unfündig find, haben 
ihren Nahmen von jemand Andern unterſchreiben zu laſſen, 
und die Unterſchrift mit einem } oder mit fonft einem Sand. 
zeichen ° zu beſtaͤtigen. 
S. 30. 

Bey Uebernahme von Silber, Bilde u und andern Ge 
rätbfchaften oder Vorraͤthen, weldye dem Dienftbothen anver: 
traut, und bey dem Austritte wieder zugezählt, oder orbent. 
li übergeben werden müſſen, ift der Dienflbothe zu feiner 
Bedelung nit nur. eine genaue Uebergabe, fondern auch 
ein fhriftliches von dem Dienfigeber unterfertigtes Verzeich⸗ 
niß zu verlangen befugt. Dagegen ift er auch ſchuldig, zur! 
Gegenſicherung des Dienſtgebers den Empfang durch eine mit 
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ſeiner (ded Dienfibothen) Unterſchrift oder Handzeichen beſtä⸗ 
tigte Abſchrift dieſes Verzeichniſſes zu bezeugen. 
$. 31. 
Der eintretende Dienſtbothe iſt verbunden, dem Dienſt⸗ 
geber feinen Amtsſchein oder Dienſtabſchied auszuhaͤndigen, der 


ſolchen bis zum Austritte beöfelben in Verwahrung behält, 


und an dem Tage des Eintrittes an die Polizey-Behoͤrde eine 
mündliche, oder nach umten ſtehendem Sormulare ‚eine f Hrift- 
lie Anzeige zu machen bat. 
„Bey Unterzeichnetem (oder Unterzeichneter) ift heute N. 
N. (der Zauf» und Sunahme des. Dienftbothens) ald Be⸗ 
dienter oder Koͤchinn (u. d. gl.) in Dienft getreten.’ 
„Den — (fo vielten) 
Nahme des Dienftgebers, Stadt oder Vorſtadt und die 
Hausnummer.‘ oo. \ 
Bepufpieleiner ausgefüllten Anzeige. 
„Bey Untergeichnetem ift heute Franz Kerner ald Haus: 
knecht in Dienft getreten.‘ | 
Den 20. April 1810. 
Andreas Halbender , 
Dauseigenshlimer auf dem Schotten⸗ 
grunde Nr. 20. 
Da die Unterlaffung diefer. Anzeige nad) dem Zufammen« 
hange mit der Weberficht des Dienftgefindes in berfelben we- 
fentliche Irrung veranlaffen würde, ift ſolche mit einer Geld⸗ 


frafe von Einem bis fünf Gulden zu belegen. 
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Zweyte Abtheilung, 
Was während der Dienſtzeit zu beobachten iſt. 


$. 32. 

Durch den Eintritt in den Dienjt wird der Dienftbothe 
ein Theil der Hausgenoſſenſchaft, fiber weichen, nebft der all» 
gemeinen öffentlichen Auffiht der Poligey, dem Gefindhäl- 
ser noch die befondere häusliche Aufficht übertragen ift. 

'$. 33. 1 

Die Pflichten des eingetretenen Dienfibothen find : Treue, . 
Sleiß und willige, Verrichtung der ihm obliegenden Dienfte, 
Ehrerbietung gegen den Dienftgeber und Achtung gegen bie 
Angehörigen desſelben, Verträglidykeit mit bem Nebengefinde, 
gefittete anftändige Aufführung, endlich Befolgung all desjeni- 
gen, was das Samilienhaupt zur Erhaltung der häuslichen 
Ordnung einzuführen für gut befindet. - 

$. 34. 

Je unumgänglicher in jeder Haushaltung dem Dienftoole. 
. Le vieled anvertrauet werden, je nothwendiger der Dienſtge⸗ 
ber in fo vielen Faͤllen fi) einzig auf die Redlichkeit des Dienft: 
bothen verlaffen muß, mit defto größerer Strenge liegt der 
öffentlichen Eorgfalt ob, der Untreue aller Arten Einhalt zu 
thun. | 

Jede Untreue des Dienftvolfes gehört unter Cine der fol: 
genden Gattungen: fie iſt entweder Diebftahl oder Verun⸗ 
treuung im näheren Sinne des Wortes, oder Betrug. 
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Jede Entwendung ohne Unterſchied, ob ſie in barem 
Gelde, in Geraͤthſchaften, oder ee beiteht, ift ein 
Diebſtahl. 

$. 36. 

Cigentliche fo genannte Veruntreuung iſt jebe Zueignung 
oder Vorenthaltung eines dem Dienſtbothen anvertrauten Gu⸗ 
tes: wenn z. B. dieſelben bey einem vermöge ihres Dim 
ſtes ihnen obliegenden oder aufgetragenen Einfaufe, höhere 
Preife angeben, oder weniger als nach der berechneten Aus» 
gabe einkaufen; wenn fie bey einem anvertrauten Verkaufe 


weniger ald ‚die Einnahme war, abliefern u. db. gl. 


| S. 37. 

Betrug endlich find ale Bintergehungen von was immer 
für einer Art, wodurch dem Dienſthaͤlter oder der Haushals 
tung abſichtlich Schade zugefügt wird. ° 
Unter den mannicfaltigen Hintergehungen verdient ing 
befondere bemerkt zu werben: wenn Dienftbothen auf Nah⸗ 
men und Rechnung des Dienftherrn ohne fein Geheiß oder 
Bewilligung erbofgen, " 

$. 38. 

in von einem Dienftbotpen an feinem. Dienftgeber ber 
gängener Diebftahl im Betrage von fünf Gulden und darä. 
ber ift, nad dem $. 156—157 des Strafgeſetzes über Ver. 
brechen, mit ſchwerem Kerker azwiſchen ſechs Donatpen und 


Einem Jahre zu beftrafen, 


— (39) — 
| $. 39, 

Diebſtaͤhle des Dienftvolfes, die an Werth weniger als 
fünf Gulden betragen, follen nad) dem $. 210 des Strafgen 
feges über ſchwere Poligey-Uebertretungen „mit einfachem oder 
ſtrengem Arrefte beftraft; der Arreft auch nach Beſchaffenheit 
der Umſtaͤnde mit ſchwerer Arbeit, Faſten und Zuchtigung 
vetſchaͤrfet werden.“ 

S. 40. 

Die Strafe der Veruntreuung im Betrage von inehr als 
fünf Gulden ift nad) $. 164 des Ötrafgefeges fiber Verbre 
den „mit Kerker bes erften Grades von ſechs Monathen bis 
zu Einem Sahre; wenn aber der Betrag drep hundert Gul— 
den überfteigt , mit ſchwerem Kerker von Einem bis auf fünf 
Jahre, bey beſonders erſchwerenden Umftänden mwiſchen fünf - 
und zehn Jahren. 

$. 41. ‘ 

Wenn .der dur Betrug mit @in Dahl, ober nad - 
und nad, zufammen berechnete Schaden über fünf und zwane - 
zig Gulden beträgt, ift er nady dem $. 179 .und 181 des 
Strafgefeges über Verbrechen „mit Kerker des erften Grades 
von ſechs Monathen bis zu GBinem Jahre zu beftrafen.‘ 

$. 42. . 

Eben diefe Strafe findet Plag, wenn das, was der 
Dienftbothe „ ohne Geheiß oder Ginwilligung des Dienftperen, 
auf deffen Nahmen erborgt, den Betrag von fünf und awan⸗ 
zig Gulden überfteigt. 
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$. 43. 

Um diefer Art von Betrug noch von einer andern Geite 
Einhalt zu tbun, fol dem Borgenden zur Einbringung feis 
ner Schuld gegen den Dienfthälter der gerichtliche Beyſtand 
verfaget' werden. 

.. $. 44. ” 

Wem der durch ben $. Aı bezeichnete Betrug, nad) feis 
nem geringen Betrage, oder nad den begleitenden Umftäns 
den nicht geeignet ift, ald ein Verbrechen angefehen zu wer. 
den, ift derfelbe als eine ſchwere Polizey- Lebertretung ‚„‚nady 
dem $. 211 des Strafgefeges mit einfachem oder firengem Ar« 
refte, von Einer Woche bis zu drey Monathen, der nach 
Beſchaffenheit des Falles mit fehwerer Arbeit, Faſten oder 
koͤrperlicher Züchtigung verfchärft werden kann, zu be 
ſtrafen.“ 

| 4 

Den Behörden wird auf das nachdrücklichſte anempfohr 
len, ins befondere gegen diejenigen ſchaͤblichen Menſchen, 
welche das Dienftvolf zu Diebſtaͤhlen, Veruntreuungen , oder 
Betrũgereyen verleiten, oder Demfelben dazu auf irgend eine 
Art Unterfchleif geben, mit der ganzen Strenge , der im 
$. 165 und 166 bes Sträfgefeges fiber Verbrechen, ober 
s. 214 und 215 des Strafgefeges über ſchwere Polizey. Ueber⸗ 
tretungen auf die Theilnahme beflimmten Strafen vorzu⸗ 
gehen. 
$. 46. r 

Das Strafgeſet über ſchwere Polizep « Uebertretungen‘ 
$. 149 enthält noch eine eigene Gattung von Entwendung, 


= (aa) — Ä 
die an dieſem Orte nicht übergangen werden darf, ba ſich 
* fonft Feine Gelegenheit anbiethet, dem Dienftvolte Die ſchaͤd⸗ 
lichen Folgen befannt zu machen, die fi von diefer Ent 
wendung auf den allgemeinen Gefundeitsitend verbreiten. 
Dienftleute alfo, „die etwas von Geraͤthſchaften entwen⸗ 
Den , oder ſich zueignen ı Das nad) einem an einer anjteden. 
den Krankheit Berftorbenen, von der Geſundheitsbeſchau zur 
Neinigung oder Vertilgung beſtimmt worden, ſollen mit firen. 
- gem, durch förperliche Züchtigung verfchärftem Arreſte von " 
Einer Woche bis zu drey Monathen beftraft werden.“ 
‚47. 

Gntwendungen oder fonft Bevortheilungen, die wegen 
ihrer Beringhältigkeit unter Beine ber in vorausgehenden Pc+ 
tagraphen beflimmten. Etrafen fallen, werden der häus: 
lichen Zurechtweiſung überlaffen. Dafern aber ſolche Be: | 
vortheilungen mehrmahl wiederhohlt werden, ift der Dienft- 
geber berechtiget, den unverbefferlichen Dienſtbothen zu ent: 
Yaffen , ohne die Zeit der sheligen Auffündigung abzus 
marten, ' 

$. 48. 

Vor ber Zeit bed erfolgten Eintrittes if der Dienftdorhe - 
‚dem Dienftpälter ohne Weigerung «lied zu leiften ſchuldig, 
was nad) der Eigenſchaft feines Dienſtes, im verhünftigen 
Sinne des Wortes, als eine Ihm zufommende, oder doch 
derſelben nicht entgegen ſtehende Verrichtung verflanen iver: 
den kann. 

Dienftleiftungen, die darunter nach dem genößutiden 
BWortverftande nit begriffen find, müſſen zwifchen dem Dienft« 

Cc 





— (do) — 
haͤlter and dem Dienftbothen beſonders verabredet, und im 
dem fo genannten Spannzettel ausgedrüdt werden. Im Noth⸗ 
falle jedoch iſt jeder Dienftbothe, fo weit es nach Veſchaffen⸗ 
heit der Verrichtung und des Verhaͤltniſſes ſchicklich iſt, die 
Stelle eine® andern zu vertreten, ſchuldig. 

$. 49. 
Dienfigefmde, dad unter was immer für einem Vor⸗ 
wande fi einer ihm zufommenden Verrichtung weigert, 
wofern die häuslichen Zurechtweiſungsmittel nicht zureichen, 
kann nicht nur durch Anrufung der Polizey- Behörde zur 
Erfüllung feiner Pflicht angehalten, fondern auch zum Erfa 
ge durch Abdienen, oder Abzug vom Dienſtlohne verurtheilt 
werden, wenn, wie dieſes inſonderheit bey der arbeitenden 
Claſſe der Fall ſeyn kann, dem Dienſthaͤlter aus der x Beige 
sung Echaden ermacgfen wäre, 

S. 50. 

Geſchaͤhe die Weigerung unter Umftänden, wodurch der 
Dienftperr , feine Familie, oder au nur jemand" von den 
Hausgenoſſen Gefahr. Läuft, oder in eine große Verlegenheit 
geſetzt würde „Beyſpielsweiſe, in einer Krankheit, dep Per 
ſonen, bie Alter oder koͤrperliche Gebrechen unbehelfltch ma⸗ 
chen; fo ift der Ball, nach dem F. 183 des. Strafgeſetes, 

als eine ſchwere Polizey⸗ Uebertretung zu betrachten, ind be⸗ 
fondere aber bey einem wirklich erfolgten Nachtheile nad) Maß 
der Perſonen und Umſtaͤnde, mit Arreſt von drey Tagen bis 
zu drey Monathen zu beſtrafen. 
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' S. 51. 

Nicht nur, daß jeder Dienſtbothe alle i5m zufommende 
Dienfte zu leiften ſchuldig ift, er ift bey keiſtung dieſer Dien⸗ 
ſte auch zu allem Fleiße, iſt bey den ihn übergebenen oder 
auvertrauten Sachen zu aller Sorgfalt und Haftung in ſei⸗— 
nen fämmtlichen Verrichturigen überhaupt zu aller erforderlis 
hen Aufmerkſamkeit verbunden. Daher find Dienfthälter 
für den ihnen aus Nachläffigkeit ; durch Werwahrlofung , oder 
fouft durch Verſchulden der Dienſtbothen verurſachten Scha⸗ 
den Erſatz zu fordern, denſelben allenfalls auch von dam 
Dienſtlohne zurl zu halten , berechtiget. 

5. 52. 

Beigte die Unterſuchung eine boshafte Abfiht, gm den 
Dienſthaͤlter in Schaden zu verſetzen, ſo ſoll der ſchuldige 
Dienſtbothe, nebſt dem Schadenerſatze, in fo fern sin ſol⸗ 


her moͤglich iſt, noch mit 24ſtündigem, "Big auf Tagever 


längertem, durch Faſten und koͤrperliche Sbngane verſchaͤrf⸗ 
tem Arreſte beſtraft werden. 
S. 53. 

Gegen Nachlaͤſſigkeiten, die wegen Beſchaffenheit des 
Gegenftandes , oder Größe der Folgen, feinen Erſatz zulaſ⸗ 
fen, find bereits in dem Ötrafgefege über ſchwere Polizep⸗ 
Mebertretungen firenge Strafen verhängt, | | 


- Damit aber die Unmifjenheit der Schuld nit zur Auf, | 


Rucht dienen Tonne , werden die ſich darauf beziehenden Ge: 
fege nach ihrem ganzen Inhalte hierher aufgenommen, 


⸗ 





- (404) — 
5. 54 — 

„Im Allgemeinen fi find diejenigen , welche aus übernem- 
mener Pflicht (Dienftbothen alfo) über Kinder, oder über 
andere Derfonen , fo fich gegen Gefahr felbft vorzufehen und 
zu. [hügen, ungermögend find, Aufſicht führen, wegen Corg. 
loſigkeit in Erfauung dieſer Pflicht verantwortlich.“ 

„Wenn daher ein ihrer Obſorge anvertrauted Kind oder 
übergebener Menſch getoͤdtet, oder ſchwer verwundet wird, 
ift der Dienftbothe , dem der Mangel der fhulbigen Sorg— 
falt zur Laft fällt, mit Arreft von Einem bis zu ſechs Mo 

nathen zu beſtrafen, und dieſe Strafe bey eintretendem hö« 
heren Grade von Vernachlaͤſſigung noch mit Faſten und koͤr⸗ 
perlicher Züchtigung zu verſchaͤrfen.“ ($. 130. des Etrafge: 
ſetzes über ſhwere Polizey. Ulebertretungen). 

$. 55. 

Ins befondere ift. gegen Ammen und Kinderwärterins- 
nen, denen die Pflege eines Kindes oder bie Aufficht derü- 
ber. obliegt, auf einjährige Anhaltung im Zuchthauſe gu er- 
kennen, wennein ihrer Pflege oder Aufſicht anvertrautes Kind 
im Schlafe erdrückt wird , oder, wenn ſolches, weil es an 
einem für Kinder gefährlichen Drte fi) allein Aberlaffen wor: 
den, am Leben oder fonft irgend am Körper und Gefunbs 
Beit verunglüdet if. Die Strafe ift noch zu verlängern, 
wenn Die einem Kinde zugeſtoßene Verunglückung verheimli: 
het wird.“ ($. 131. des Strafgeſetzes über ſchwere Poligep: 
‚ Webertretungen.) | 
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5. 56. 
„Eine Beiböperfon, die ſich bewußt iſt, mit einer ſchaͤnd⸗ 
lichen oder ſonſt einer anſteckenden Krankheit behaftet zu ſeyn, 
und mit Verſchweigung oder Verheimlichung dieſes Umſtan⸗ 
des als Amme Dienſte genommen hat, ſoll mit dreymonath⸗ 
lichem, ſtrengem, durch koͤrperliche Züchtigung verſchaͤrftem 
Arreſte beſtraft werben.” -($. 132. des Serafgeſetes über 
ſchwere Polizey. Uebertretungen -. | 

Die öffentliche Sorgfalt für die Säuglinge und das de 
forgniß der Folgen geftattet in einem folchen Yalle feine Nach⸗ 
fit, noch Schonung der Schuldigen, und verpflichtet da⸗ 
her den Dienftpälter unter eigenet Berantwortlichkeit zur Am 
jeige. 

$. 57- 

- „Dienftvolt,, welches die Heigung Über ſich hat, und in 
der Heige Holz zum Dörren zur Band legt, iſt mit einem 
dreytägigen, bey wieberhohltem Falle mit Süchtigung ver 
fihärften Arrefte zu beftrafen.” ($. 198. des Gtrafgefeged 
über ſchwere Polizey · Uebertretungen) | 

$. 58. 

„Ber in einem Stalle, einem Heu oder Strohgemölbe, 
oder einer Scheuer (Stadel) Tobak ranchet ‚it auf der 
Stelle zu verhaften, und mit einem wochenlangen , duch 
koͤrperliche Zůchtigung verſchaͤrften Arreſte zu beſtrafen.“ (F. 
202. des Steafgefeges über fchwere Polizey. Uebertretungen.) 

$. 59. 

* „Wer von dem PDienftoolfe mit offenem Lichte in einer 

Scheuer (Stadef) , in einem Stalle, überhaupt in Bephaͤlt. 
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niſſen von Holz, Kohlen, Heu oder Stroh betreten wird, 
ſoll mit einem wochenlangen, bey Wiederhohlung durch Fa⸗ 
ſter und koͤrperliche Züchtigung verſchaͤrften Arreſte beftraft 
werden.“ (5F. 199 des Strafgeſetzes Über ſchwere Polizey⸗ 
Uebertretungen.) | 

$. 60; | j 

Die pflicht eines ehrerbiethigen Betragens gegen Dienſt⸗ 
haͤiter iſt eine natürliche Folge des Dienſtverhaͤltniſſes, und 
erſtreckt fi auch auf die ſaͤmmtlichen Angehoͤrigen desſelben, 
denen der Dienſtbothe chenfaus mit Achtung zu begegnen 
ſchuldig iſt. 

Bey kleinern Vergehungen gegen dieſe Pflicht iſt der 
Dienfthälter die ſchicklichen häuslichen Zurechtweiſungsmit⸗ 
tel anganenben berechtiget. 

& 6: ” 

Solite ein Dienſtbothe ſo vernieffen fepn , fi gegen fei: 
nen Dienfthälter mit Schmähmworten zu vergehen; fo ift dem 
fetbe über bie hierüber gemachte Anzeige zu einer Abbitte 
vor der Behörde zu verhalten, dann nach Beſchaffenheit des 
Falles und der gröblichen Beleidigung mit 24ftündigem durch 
Saften, und nach Umfländen auch mit Eörperlicher Züchlia 
‚gung verfehärftem Arreſte zu beftrafen. Ein öfteren. Rũckfal 
in dieſen Fehler berechtiget den Dienſtherrn, den unverbeſſer⸗ 
lichen Dienſtbothen nach ausgeſtandener Strafe nicht wieder 
ig Dienft gu nehmen; 

5. 66. 

Sing aber die Frechheit eines Dienftboihen fo weit, ſich 

on der Derfon des Dienfihälters ſogar gm vergreifen, und 
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dadurch die in jeder Haushaltung unumgänglich nothwendige 
Unterordnung in höherem. Grade gu verlegen ; fo hat die Bee 
Hörde, wenn der beleidigte Dienfiherr darliber bie Anzeige 
machet, eine ſolche thätige Ehrenbeleidigung, nad) dem Ein« 
ne des $. ‘239. des -Strafgefeges: liber (were Poligey-Uebers 
tretungen, zu behandeln, und auf die Strafe, des firengen 
Arreftes von Einem Monathe zu erfennen. | 

Nach vollendeter Strafzeit iſt der Vefſtrafte, wenn er 
ein Ausländer ift; aus den fämmtlidyen. Erbländern, ein 
nicht hier gebürtiger Inländer nad) feinem Geburtsorte abzu- 
ſchaffen.“ 

$. 63. | 

Da die Unverträglichkeit mit bem Nebengefinde, wenn 
fie in heftiges Gezänk oder Schlaͤgereyen ausbricht, die 
Häusliche Ruhe weſentlich flöret; fo ift der Dienſtherr, nach 
fruchtlos vorausgegangener Ermahnung und häuslicher Zuch⸗ 
tigung befugt ‚. zur baldigen KHerftelung der Ruhe die Sto— 
rer derfelben wntweber fogleich, oder ohne Abwartung der beu 
flimmten Aufkündigungszeit, binnen dreg Tagen gu verabe 
. fhieden. | 

5. 64. 

Ale, ordnungsliebende Familienbaͤupter werben es fih 
ſelbſt zur Pflicht machen, über die Sitten und das anſtaͤn⸗ 
dige Betragen ihres Dienftgefindes nicht nur im Innern 
des Hauſes zu wachen, ſondern ſolches noch außerhalb des. 
ſelben, fo weit es geſchehen kann, nicht aus dem Gefihte. 
- gu laffen.- . 


— — — —— 
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Die gegenwaͤrtige Verordnung gibt daher jedem Dienff. 


paͤlter das Recht, von ſeinem Dienſtbothen, ſowohl ber die 


Grfülung ſaͤmmtlicher Religionspflichten als überhaupt fiber 
deſſen Aufführung auch außerhalb des Hauſes Rechenſchaft 
zu fordern. Die öffentliche Aufſicht iſt dagegen ebenfalls be⸗ 
rechtiget, von Dienſthaͤltern zu erwarten, daß, wenn auf ei⸗ 
nem oder anderm Wege Ausſchweifungen oder ſonſtige Un⸗ 
ordnungen, welche die Ahndung der Geſete verdienen, zu 
ihrem Kenntniſſe gelangen, fie durch eine Anzeige an bie 
Mehörde zur Erhaltung der öffentlichen Ordnung und Sit 
lichkeit bepzutragen, nicht unterlaſſen werden. 

Hierbey ſoll auch nicht unbemerkt gelaſſen werden, daß 
die Nachſicht in einem ſolchen Falle, wie fie an ſich ſelbſt 
ftetd den Tadel der Gefege und aller Rechtſchaffenen verdie⸗ 
net, nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde wanchmahl in Anſce 


| vung ber Beigem, Verantwortlihfeit nad ſich sichen kann. 


$ 65. ve)‘ 
gIn To ferh7aber ein Dienſthalter Pr Aberzeugt, daf 


j ein Oienſtbothe außerhalb des Hauſes fidy Ausſchweifunigen 
erlaubt ; welche einer beſtimmten geſetzlichen Stesfeumternor: 
fe". B. Splel um Gert" beh maͤnnlichen unzüichtiges Ger 


werde bey weiblichen Dienfibothen, ſo iſt er befugt," denſel. 


| br auf der Stelle zu verubfgitben. 


5. 66. om 
Worin Gbrigens bie algemeinen Pflichten der Anftän: 


digkrit und des Kttlühen Betragens beſtehen, "und wodurch 
7" ſelbemehr oder. weniger verleot werden, Darüber kann, wie 


ſonſt jedermann, alſo auch den Dienſtbothen der Unterricht 





's 
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der Religion und eigened Gefühl für Zucht und Erdarkeit 
nicht unwiſſend laſſen. 

Zu gegenwaͤrtiger Verordnung werben alſo nur Verla 
gungen, welde ihrer größern Folgen wegen als ſchwere Po⸗ 
ligep« Uebertretungen befiraft werden, beſonders aufgenom⸗ 
men, um, wie oben bey ben Nachlaͤſſigkeiten geſchehen, alſo 
aud) bier der Schuld die Ausflucht der Unwiſſenheit zu be: 
nehmen. 

§. 67. N 

„& in Dienftbothe , der eine minderjährige Tochter, oder 
eine zur Familie gehörige minberjährige Anverwandte des 
Sausvaters, oder der Hausfrau entehret, fol mit frengem 
Arrefte von Einem bis zu drey Monathen beftraft werben.‘ 
($. 249 des 6 Otzafgefepes über föwen“ Po Uebertre« 
tungen.) 

en 0 s. 68. . 

„Gleiche Beftrafung iſt zu verhängen, gegen eine in einer 
Samilie dienende Weibaperſon, die einen minberjährigen Sohn, 
oder einen im Haufe lebenden minbeujäßrigen. Anverwandten 
ur Yinzudt verleitet. Die Unterfuhung und Veſtrafung dies 
ſer bepden Uebertretungsfäfte findet aber nur auf Verlangen 
der Aeltern, Anverwandten, oder der Pormundſchaft Statt.‘ 
($. 250 bes Strafgeſetrs über ſchwere Polizey⸗ Uebertre⸗ 
tungen. ) 
er nn 
Nach vollendeter Strafzeit find ſaͤmmtliche nad den 
poegroorausgehenden Paragraphen Veſtrafte, wenn fie Eins 


I. 


u — (40) — 
geborne find, aus ihrem Anfenthaltsorte ‚ oder je nachdens 
es nothwendig befunden wird, auch aus der Provinz, Aus⸗ 
Länder aber qus alten Erblaͤndern abzuſchaffen.“ ($. 259 des 
Strafgefeges über ſchwere Poligey » Utbertretungen.) 

$. 70. 

„ofen fi Dienftbothen in der Familie ifrer Dienfl- 
herru zu Unterhändlern unerlaubter Liebeöverfländnifie ge⸗ 
brauchen‘, fomit Kuppeley zur Schuld kommen laſſen, ik 
die Strafe! Anhalturg im Zuchthaufe von drey Monathen 
bis gu einem halben Jahre. Die Strafe ift aber der Dauer 


nad) zu verlängern, auch mit Faſten und Züchtigung zu ver» 


fhärfen, wenn dadurch unſchuldige Perfonen verführt wer« 
den.“ ($. 257 und 258 des Strafgefeges über. ſchwere Pos 
Ä Im. Webertretungen.) 
S. 7k 
Eingealtete, (das ift, oftmahlige, zur . Gewohnheit ge 
wordene) Trunkenheit bey derjenigen Elaffe von Dienflbothen, 
durch, deren Nachläffigkeit leicht Beuer entftehen kann, ift als 
eine ſchwere Poligey » Uebertretung (nach $. 268 de Strafge 
ſetzes) Anfangs „durch Züchtigung mit 15 bis 25 Streichen, 


nachmahls mit durch Faſten und Züchtigung verſchaͤrſtem 


Arreſte von. drey Tagen bis zu Ginem Monathe zu bes 
ſtrafen.“ 

die Veſtrafung eingealteter Trunkenheit wird ben Faͤl⸗ 
len, die durch ihre Oeffentlichkeit zum obrigkeitlichen Kennt: 
niſſe gelangen, von Amtswegen verhaͤnget, außer dem aber, 


penn Dienſtherrn darüber Beſchwerde führen... 


% 
s 


Sn 
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N 


$. 72. 
Es beſteht bereits eine unter dem 25. September ı 765 und 
25. Februar 1775 erlaffene und unter dem 16. Day 1804 erneu· 
erte Verordnung, welche dem Dienſtvolke das zu ſo vielen 
Uebeln verleitende Spielen um Geld unter der Strafe bey 
dem erſten Betretungsfalle mit dteytaͤgigem Poligey-Arrefte, 
im zweyten mit koͤrperlicher Züchtig ung , und bey Unverbeſſer⸗ 
lichkeit, mit Abſchaffung unterſagt; auch die Saft » und Vier: 
wirthe, welche folche Spiele bey ſich geftasten, mit einer Geld» 
firafe ven 12 Zhalern belegt. Die. Magiftrate und Polizey= 
Beamten find über die Beobachtung dieſes Verbothes in Schaͤnk⸗ 
bäufern und öffentlichen Orten zu wachen, beauftragt. Den 
Dienfihältern liegt es ob, diefes Werboth auch in dem In- 
nern der Haushaltung nicht übertreten zu laffen, und dafern 
‚fie Abmahnungen und häuslihe Zurechtweiſungen nicht zus 
teichend finden, die Anzeige darüber an die Behoͤrde zu 
machen, | 
$. 73 
Ein übermäßiger , mit dem Lohne und den fonftigen or— 
bentlichen Zuflüffen eines Dienftbotken nit im Xerhältniffe 
fiehender Aufwand muß nothwendig den Verdacht von Zus 
fügen erweden, welche mit der Treue und Ehrbarkeit nicht 
beftehen, . 
Diefe vorzligliche Quelle des Sittenverderbniſſes, melde 
befonders bey dem weiblichen Dienftvelfe von fo wefentlichen 
Folgen ift, kann der Aufmerkſamkeit eines jeden Familien⸗ 
hauptes nicht dringend genug empfohlen werden, Wenn bar. 
her ein Dienfthäfter bey einem feiner Dienfibothen einen der 
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gleichen Auſwand wahrnimmt, iſt er denſelben darüber zur 
Rede zu ſtellen berechtiget, zund der Dienſtbothe entgegen 
verpflichtet, ſich gehoͤrig auszuweiſen. Sollte der Dienſtbot he 
die geforderte Ausweifung verweigern, oder der Dienſthaͤlter 
die gegebene Ausweiſung nicht genugthuenb finden ; fo ſteht 
demfelben frey, den Dienftbochen entweder fogleich zu verab: 
fhieben , oder der Behörde darüber die Anzeige zu machen. 
| §. 74 

Wäre jedoch der übermaͤßige Aufwand in des Eigenſchaft 
oder Größe, oder durch die Zwepdeutigkeit der Ausweiſung fo 
befchaffen , um einen gegründeten Verdacht von einem Ver« 
brechen oder einer ſchweren Poligey » Webertretung zu erwecken; 
fo ift dem Dienfthälter nicht erlaubt, den Dienftbothen zu 
verabfchieden, fondern ift er den Fall der Behoͤrde unverweilt 
anzuzeigen, verpflihtel. 

1 . 975, 

Jeder Dienfthälter ift berechtiget, in feinem Hausweſen 
die ihm beliebige Ordnung einzuführen, und der Dienftbothe 
hat fi) dadurch, Daß er den Dienft antritt, zur Beobach⸗ 
tung der häuslichen Ordnung verpflichtet. Bände er, nachdem 
er- eingetreten iſt, diefelbe aus was immer fr einer Urſache 
für fich gu laͤſtig; fo ſteht ihm zwar frey, den Dienft allen⸗ 
fat ſogleich wieder aufzufündigen, doch muß er ſich bi zu 
feinem Austritte in Allem nach det beftehenden Ordnung ver 
halten. Uebrigens wäre es gleich überjlüffig als unmoͤglich, 
über das Einzelne der häuslichen Ordnung Vorfihriften zu 
geben. Nur über folgende dahin vorzüglich gehörige Puncte 





— (43) — 
fann die Pflicht des Dienftvolfes Bist unbefirum selaffen " 
werben. 

$. 7. 

ohyne Vorwiſſen oder Erlaubniß des Dienſtherrn fell ein 
Dienftbothe auf längere Zeit weder ausgehen, noch über bie 
gegebene Erlaubnißzeit aus dem Haufe bleiben. Der Dienfttorye, 
der ohne von dem Dienftgälter dazu Erlaubniß erhaften zu 
haben, über Nacht aus dem Haufe geblieben, Fann auf der 
Stelle verabſchiedet werden, ſofern nicht etwa zugleich um . 
flände mit unterlaufen, die eine befondere Anzeige an ‚bie 
Behörde. nothwendig machten. J 

$. 77. 

Auch dürfen gegen das Verboth der Dienſthaͤlter von 
Dienſtbothen Veſuche überhaupt, ober von: beſtimmten Per— 
ſonen, oder zur unterſagten Zeit nicht angenommen werden. 
Ins beſondere aber ſouen Dienffbothen, die in Geheim ‚ohne 
Vorwiſſen des Dienfthälterd, Zemand. übernachten laſſen, 
der Behörde angezeigt, und, wenn fonft Fein bedenklicher 
Umſtand mit unterläuft, mit Förperlicher Süchtigung, oder mit 
e4ftündigem , durch Faften verfchärftem Arrefte beftraft wer« 
den. Dem Dienfthälter bleibt dann überlaſſen, 'ob er den Be⸗ 
firaften nod im Dienfte behalten, oder ſogleich berabfägte 
den wolle. 

Da 7 9 reee 

Was bisher von den Pflichten des ei eo vetordnet 
worden, hat zunaͤhſt das Beſte der Geſmdhaltet · agb" die 
Erhaltung der Ordnung in den Familien zum Wegenſtande. 
Der Dienſtvertrag legt aber auch dem Dienſthaͤlter Perbind. 


— 414) — 


Yichfeiten gegen das Dienſtvolk auf, und es iſ ein gegrärt» 
deter Anſpruch dieſer zahlreichen Claſſe, daß bie öffentlicye 
| Eorgfalt fih nicht weniger auf fie erſtrecke, und ihr die Gm 
- fülung diefer Verbindlichkeiten ſicher ftelle, 

| Die Verbindlichkeiten des Dienftgebers find : daß er al⸗ 
led, was dem ‚Dienftbothen nad) der Eigenfchaft feined Dien⸗ 
ſtes an Lohn, Koft, Kleidung und andern Rebenvortheiten 
zugefagt ift, genau erfülle, und ihm nicht jede geringe und 
| ohne Nachläffigfeit verurfachte Beſchaͤdigung vom Lohne ab» 
ziehe; daß er den Dienftbothen mit Arbeit über Kräfte nicht 
überlade, noch ihm Verrichtungen auftrage, die demſelben of· 


fenbar nach feiner Dienſteigenſchaft nicht zuſtehen, oder nach 


derſelben unſchicklich ſind; daß er dem Dienſtbothen die zu 
dem Gottesdienſte erforderliche Zeit nicht verſage, noch ihn 
uberhaupt in Ausübung feiner Religionspflichten hindere ; 
Daß er ihm den Genuß einer ſich mit der häuslichen Ord⸗ 
‚nung perteagenden Frepheit geftatte, ‚Ihm ‚in allen billigen 
Gelegenheiten Beyſtand leiſte, auch in Nothfaͤllen nicht hülf⸗ 
108. laſſe; daß er zwar ſich die Unanſtaͤndigkeit von niedriger 
Vehandlung und Schimpfnahmen gegen keinen Dienſtbothen 
überhaupt erlaube, ind befondere aber das Ehrgefühl unbe: 
ſcholtener, guter Dienfibothen durch ſchimpfliche Behandlung 
nicht kränke; endlich auch gegen Fehler begehende Dienſtbo⸗ 
then. von dem Rechte der bäusticen Zurechtweiſung keinen 
Niſbraub mache. 
| 5. 79 
Ze nachdem Dienfthälter mit dem Dienftbothen eine 
monathliche oder wierteljährige Bezahlung des Lohnes bedun⸗ 


N 








— (415) — 


gm haben, muß die Bezahlung and) monathlich, ober von | 


Viertel:zu Vierteljahr richtig. geleiftet werben. 
Iſt der Lohn nicht monathlich oder vierteljährlich , fon 


dern nur überhaupt nach dem Jahre bedungen, fo hat der 
Dienftpälter, um Widerfprüchen über den Empfang vorzu⸗ 


Iommen, dem Dienftbothen ein Lohnbüchel zu behändigen, 

and darin den rüdftändigen Lohn mit dem Zage, da er ver⸗ 

Falten ift, einzutragen, auch auf der Seite anzumerfen , mag 
daran bezahlet worden, 

S.80. 


Klagen über rüdftändigen Lohn follen bey der Behörde - 


" jederzeit bereiten Beyſtand finden, und dem Dienftbothen zu 


feiner rechtmäßigen Forderung ſtets auf dem Eürzeften Wege, 


aud) fo viel möglich, bey der erſten Worlabung der Partey: 
en, verholfen werden. | , 
| $. gi. 

Menſchenliebe ſowohl als Billigkeit machen es jedem 
Dienſthaͤtter zur Pflicht, für feinen Dienſtbothen, wenn dies 
fer erkrankt, Sorge zu tragen, und es ihm an ber zu feis 
ner Wiederherftellung erforderlichen Hülfe nicht fehlen # 
Jaſſen. 


Wie denn die öffentliche Vorſicht auch ſelbſt dem Un⸗ 


vermoͤgendſten keinen Vorwand laͤßt, ſich dieſer Pflicht zu 
entſchlagen, da überall Bezirksaͤrzte und Wundaͤrzte mit ber 
Verbindlichkeit, Yermeren unentgelblidy bepzuftehen, ange: 
"ftelt find, und, wenn die Armuth durch die vorgeſchriebe. 
nen Zeugniſſe bewieſen wird, auch Arzneymittel unentgeldlich 
verabfolgt werden, 


— (46) — 
Die Dienftpälter find Daher unterder fchwerften Verant 
mwortung verbunden, ſich in Fällen, wo diefe Hülfe zureicht, 
entweder unmittelbar an Den Bezirksarzt „oder an die Ps 
lizey· Direction zu wenden, damit dem erkrankten Dienſtbothen 
der noͤthige Beyſtand geleiſtet werde. 
$. 82. 
Rt die Krankheit fo befhaffen, daß fie einer längeren 
" Wartung und Pflege bedarf; fo laͤßt fi, von gutdenfenden 
vermögenden Hauspältern ı denen der Kaum und fonft die 
Beſchaffenheit der Haushaltung den Erkrankten bey ſich 
‚pflegen zu laſſen, geflattet, mit Zuverſicht erwarten , daß 
ſie, beſonders guten und durch laͤngere Dienſtjahre um ſie 
wohlverdienten Dienſtbothen die Wohlthat. der haͤuslichen 
Pflege und alle erforderliche Medicinal- dürfe nicht verſa⸗ 
gen werden. | 
e .$ 83- 

Können Dienfthälter dem erkrankten Dienftbothen bey 
fi zwar Plag und Pflege geben, find‘ aber übrigens nicht 
vermögend, die Koften der Arzneyen zu beſtreiten; ſo ha⸗ 
ben ſie ſich um das Zeugniß des Armenbezirkes zu bewerben, 
nach deſſen Bepbringung fe die Atzneymittel unentgeldlich 
erhalten. 

9.84. | 
gände ei ein Dienfthälter enttweber nad Veſchaffenheit der 
Krankheit, oder nach Umſtaͤnden ſeiner Haushaltung nicht 
thunlich, den Kranken bey ſich pflegen zu laffen, und hätte 
der Dienftbothe auch Feine eltern, Angehörige, oder fon 
Semanden, der denſelben nach Uebereinkommen mit dem 
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Dienfihälter während der Krankheit in die Pflege nähme; 
fo ift dieſer verbunden, die Unterbringung des Dienftbothen 
in das Krankenhaus zu veranftalten, und, wofern der Wohl: 
habende gleichwohl nicht in feinem Herzen einen Trieb und 
Beweggrund findet , zur beffern Pflege des Kranken ein Meh. 
reres beyzutragen ; fo wird ihm wenigftens zur Pflicht ges 
macht, wenn der Dienftbothe in feinem Dienfte bleibt, für 
Die Zeit; welche derfelbe in dem Krankenhaufe zugebract , 
bis zu feiner Herftellung, die Bezahlung nach der vierten 
Claſſe und zwar wöchentlich vorhinein zu leiſten. | 
$. 85: 
Soltte jedoch ein liebloſer Dienftpälter , um ſich einer 
vielleicht länger dauernden Bezahlung zu entziehen, einen 
Dienftbothen während der Krankheit entlaffen: fo wird dem. 
ſelben, fo wie überhaupt. jedem Dienithalter, welcher ſich 
nicht Biber fein Unvermögen nad Vorſchrift des folgenden 
Parographes auszumeifen vermag, wiederhohlt,, und unter - 
der ſtrengſten Verantwortlichkeit in Anfehung der Folgen auf: 
erlegt „ unverfäumt für die Unterbringung bes Kranken in 
das Krankenhaus Sorge zu tragen, und nebſtbey den Be— 
tag eines vierwöchentlihen Lohnes zugleich mit dem in das 
Krankenhaus Ueberbrachten, abzuführen. Dasjenige, was 
nad Abſchlag der dem Kranfenhaufe verurfachten Koften 
von dem vierwöchentlichen Lohne fibrig bleibt; ſoll dem Aus 
tretenden, oder wenn er verftorben,, deffen Erben von ber 
Krankenhaus : Direstion zurück ;geftelft werden, 


. 
— 


. D v 
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| $. 86. 
Wenn endlich Dienſthaͤlter von der mindervermoͤgenden 


Claſſe durch die vorſchriftmaͤßigen Zeugniſſe des Armenbezir⸗ 


kes beweiſen koͤnnen, daß ſie den Erkrankten, der nach dem 
Bezeugen des Arztes, einer laͤngern Pflege bedarf, weder bey 
ſich behalten, noch für denſelben eine Bezahlung zu leiſten 


‘im Stande find, und daher der Kranke nach ben beitehenden 


Verforgungsanftalten unentgeldlid, in das Krankenhaus aufe 
genommen wird ; fo werden diefelben unter firenger Berants 


‚wortung verbunden, darüber fit) an die Behörde zu wenden, 


um wenigftens zur Befoͤrderung der Aufnahme und Unfer- 


- Bringung des Kranken nichts zu verabfäumen. Wenn Milis 
' tär«Dienftpälter ſich in den vorerwähnten Umftänden befinden, 


haben fie ſolche durch ein Zeugniß ihrer Behörde zu bewei⸗ 


fen, und dieſe Zeugniffe dann den Vorſtehern des Armenbe. 


zirkes einzufenden. 
$. 87. u 
Wie Aeltern über ihre Kinder, eben fo-ift ed unume- ‘ 
gaͤnglich nothwendig, Dienfthältern über ihr. Dienſtovolk, wei- 
ches zur Hausgenoffenfhaft mit gehöret, ein Zuchtrecht und 
Zurehtweifungsmittel einzuräumen , da erft immer die er 
hoͤrde anzurufen, wegen minderer Verſehen zu laͤſtig, in vie: 
ten Faͤllen nit möglich, gerade in ben dringendſten ein zu 
ſpaͤtes Mittel ſeyn wuͤrde. 
Die gelindern Zurechtweiſungsmittel ſind: eruſtere Ai. 


mahnungen, Verweife, Verboth auszugehen, und was unge- 


faͤhr von dieſer Art nach den Umftänden ber Haushaltung , 
dem Alter, Geſchlechte un der Eigenſchaſt bes Dienſibothen 


(ag) 


a ngemeſſen ſeyn möchte. In keinem Balle aber, noch unter 
irgend einem Vorwande, iſt Dienſthaͤltern das Befugniß 
eingeraͤumt, Abbruch an der Koſt, oder Abzug von dem Loh⸗ 
ne, als ein Zurechtwei ſungsmittel gegen das Dienſtvolk anzu⸗ 
wenden, | | 
$. 88. 

Wo ‚bey größern Sehlern , oder oftmahligen Autafiden, 
gelindere Zuchtmittel nicht zureichten, ifti der Dienſthaͤlter 
von den ſtrengern Mitteln einer koͤrperlichen Züchtigung Ge: 
brand; zu machen befugt; wobey jedoch die Graͤnzen ber gezie⸗ 
menden Maͤßigung nicht überſchritten, noch dieſes Befugniß in 
irgend einem Falle bis zur Mißhandlung ausgedehnt werden 
darf: Bey einer hierüber von einem Dienſtbothen geführten 
Beſchwerde, bleibt ſowohl die Beurtheilung: Ob die Gräns 
se lder Mäfigung nicht überſchritten worden? als der dem 
Befchwerdeführenden allenfalls gebührenden Genugthuung, det .. 
Behörde überlaſſen. u 

i 8. 89:. \ 

„Sollte die Mißhandlung fo weit gehen, daß det Ge⸗ 
. mißbandelte an dem Körper, oder der Gefundheit Schaden 
litte, fo ift diefelbe als eine ſchwere Polizey⸗Uebertretung (5. 
165) nach Beſchaffenheit der Perſon und Umſtaͤnde, mit ei⸗ 
ner Geldſtrafe von fünf bis hundert Gulden, oder mit Ar: 
reft von drey Tagen bid zu Einem Monathe zu beftrafen; 
Bey öfteren Rüdfällen, oder, wenn die Art der Mißhand⸗ 
lung befondere Härte verräth , ift der Arreft mit Faſten und 
engerer Einſchließung zu verſchaͤrfen ($. 173 des Strafgefeta 

ade 
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es Aber ſchwere Poligey«Uebertretungen). Nebft dem bleibt 
bem Belchädigten der Erfag noch befonders vorbehalten, 
$. 90. 

Da das Strafgefep fiber fihwere Poligep-Uebertretungen 
auf Militär«Dienfigeber Feine unmittelbare Anwendung hat ; 
fo hat die Mititär.Behörde in Mißhandlungsfällen auf eine 
Strafe zu erkennen, welche mit der aus dem Gtrafgefege 
über [were PoligepeUiebertretungen eben aufgeführten Be⸗ 
ſfafuns im Verhaͤltniſſe ſteht. 

$. 91. 

Veybulfsweiſe wird zur Ergänzung’ der häuslichen Hz 
rechtweiſungsmittel den Dienſthaͤltern auch der Beyſtand der 
Behörde angebothen, an welche fie ſich in Faͤllen zu wenden 
haben, die fie nicht zu einer ordentlichen Klage bringen wol⸗ 
Ien, oder wo Umftände und Zeit es vor der Hand dahin zu 
leiten , nicht geftatten. 

In daͤllen dieſer Art haben fie ſich mit der Behörde fiber 

die zweckmaͤßigen Mittel‘, zur Beſſerung des Dienſtbothen, 

Abſtellung der Unordnung und der allenfalls aweamihien 
Deſtraſung ‚ zu berathen. 

8 92. 

Der Veyſtand der Behoͤrde überhaupt wird aber auch 
den Dienſtbothen nicht nur aus gleichen Billigkeitsgründen, 
fondern .um fo nothwendiger vorbehalten, als ed mit der 
hauslihen Ordnung unvereinbarlid ift, denfelben gegen 
Dienftherrn irgend eine Art von Selbſthülfe oder Widerſe 
tzung einzuraͤumen. Die Behoͤrde ſoll ſich daher angelegen ſeyn 
laſſen, wenn ſie von Seite eines Dienfibothen angerufen 
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wird, es demſelben an dem erfotderlichen Schute und Ye 
ſtand keineswegs gebrechen zu laſſen. 


Dritte Abtheilung. we 


Was bep dem Austritte aud dem Dienfe zu 
beobachten iſp 


$. 93. 

Es ift von gleicher Wichtigkeit fowohl für Dienfihälter, 
fi) in der Haushaltung nicht unvorgefehen ohne Dienftbothen, 
wie für das Dienftvolf , ſich nicht augenblidlich ohne Dienft « 
und brotlos zu finden. Aus gleicher Sorgfalt für beyde wird 
daher feftgefeget , daß ſowohl der Dienfthälter dem Dienft: 
bothen, den er verabfdieden, als der Dienftbothe dem 
Dienfthälter, von deffen Dienfte er austreten will, vorher om 
dentlich aufzukünden ſchuldig ift. 

— $. 94. 

Zur ordnungsmaͤßigen Aufklindigungszeit werden 14 Ta⸗ 
se beſtimmt, ohne Unterſchied, ob der Lohn nach monathli« 
cher oder vierteljähriger Vezahlung, oder auf fonft eine Tanz 
gere Brift bedungen ift. Es bleibt jedoch beyden Theilen un 
benommen, nad Eigenfhaft des Dienftes in Anfehung der 
Auffündigungszeit eine andere Verabredung zu treffen, mur 
muß diefes, wie fhon.vorläufig $. 29. erwähnt worden, in 
dem © pannzettel ausgedrückt werben. | 

5. 95- 

Wie dem Dienfibothen während der Auf linbigengoſeit 

bis zum Austritte Lohn und Koſt ohne Verminderung fork 
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läuft, fa iſt diefer auch feine Dienfle mit gleicher Aufmerk. 
famteit bis zum Austritte fortzufegen ſchuldig. Daher er, um 
nd einem Dienftorte umzuſehen, nur fi) zu der Zeit nom 
Hauſe entfernen darf, die feine Dienfiuerrichtung nicht hin« 
dert, oder, da er vom Dienfthälter dazu ſich Die Erlaubniß 
erbetten hat. 

Jeder Dienſthaͤlter iſt berechtiget, einen Dienſbechen, 
- ber in der Zwiſchenzeit ohne ſein Vorwiſſen mehrmahl und 
mit Verſaͤumung ſeines Dienſtes abweſend bleibt, ohne die 

14 Tage abzuwarten, ſogleich und nur mit dem bis auf 
denfelben Tag laufenden Lohne zu verabſchieden. 
| $. 96. 

Die Auffündigungszeit von 14 Tagen if als die allge 
meine. Vorſchrift und Regel zu betrachten, aber es find Faͤlle, 
po in.Anfehung diefer Regel ſowohl von Seite des Dienfl- 
haͤlters, als des Dienftbothen eine Ausnahme Statt findet, 
und die ordnungsmäßige Auffünbigungszeit abgefürgt wer: 
den kann. Diefe Abkürzung hat in Anfehung Beyder Statt, 
wenn nad) $. 29. hierüber bey Schliefung des Nenſtoertra⸗ 
ges Verabredung getroffen "worden, 

9% 
‚Der Dienfthälter ift an die vorgeſchriebene Auffündigung 
‚nieht gebunden, 

ı) Ohne einen Grund anzugeben , wenn er den Berab: 
ſchiebeten für die 14 Zage der Auffündigung bey einem bloß 
mongthlichen Lohndienfte mit dem halbmonathlichen , bey eie 
nem Koftsund Lohndienfte mit einem monathlichen Lohne 


f “ 
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entfüädiget , und die Soft des 14tägigen Fufentpaltdorte 
pergütet. 

2) Wenn nad der Hand Urfachen oder Umftände zu 
feinem Kenntniffe fommen, die ihn nad) $. 25 beredtigen, 
einen ſchon beſprochenen Dienitbothen nicht aufzunehmen. 

3) In den g5. 47, 61, 65, 73, 77, 95, 104, 107 
angeführten Faͤllen, in welchen nähmlid dem Dienſhochen 
überall Verſchulden zur Laſt liegt. 

4) Auch ſonſt in Faͤllen, wo ein Dienſtbothe auf laͤn⸗ 
gere Zeit, als von 24 Stunden in Strafe verfällt. 

5) Wenn ſich zeigt, daß der Dienſtbothe den Dienſt 
aus was immer für einer Urſache zu verſehen unfs. 
big iſt. 


6) Wenn ein Dienſtbothe, was ihm übergeben worden, 


fo uadhläffig oder unordentlich beforgt, daß, wenn dasfelbe 
länger unter feinen Händen bliebe, täglich zunehmender und 
beträchtliher Schaden zu befürchten wäre. 


7) Wenn ein unter Verrechnung ſtehender Dienftbothe - 


die Redynung unordentlid, führte; oder 

8) diefelbe nicht zur gehörigen Zeit legte ; 
9Iy enblich, ohne fi ausweiſen zu koͤnnen, in - einen 
Heft verfiele, und daher der Dienfthälter Gefaht Tiefe, fey 
ed durch Unfähigbeit oder Unordnung des Rechnungsführers, 
je mehr und mehr verfürget zu werden. 

5. 96. 

Von Seite des Dienſtbothen kann die vorgefgrichene 

Auftundigungẽteit abgekürzt werben: j 


“ 
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r) Wenn der Dienfihälter für beftändig, oder aud mir 
auf längere Zeit eine Reife in ein fremdes oder nicht umter 
ber Eonfcription ftehendes Land unternimmt, 

2) Wenn er bey einer ihn befallenden, zum Dienen un« 
fähig machenden Krankheit, oder koͤrperlichen Gebrechlichteü 
auszutreten verlangt. 

3) Vey einer Heirath. 

4) Wenn ihn Aeltern und Anverwandte zu ihrer Un- 
terſtützung, zur Antretung einer Vochſhaft. oder eines Ge⸗ 
werbes abrufen. 

5) Wenn ihm eine Erbſchaft zufaͤllt, die feine Segen« 
‚wart unverfchieblic) an einem andern Orte fordert. 

6) Wenn er wegen’ gemwaltfamen oder fittenwidrigen es 
tragend des Gefindhälters , oder feiner Angehörigen an feinem 
Körper, an feiner Gefundheit, oder an feiner Ehre Schaden 
zu leiden, Gefahr läuft. 

Bey Eintretung der unter 1, 2, 3 und 4 aufgeführten 
Faͤlle ift eine Auffündigung von 8 Tagen zureichend, nad 
deren Verlauf der Dienftgeber ben Dienftbothen unverweiger: 
lich zu entlaffen. verbunden if. - | 

Bey den Gallen von 5 und 6 foll die Beſchaffenheit der 
Umftände über die mehr oder weniger dringende Nothwenbig- 
feit der Abkürzung Maß geben ; und Fann vorzfiglich bey dem 
legten Falle auch die augenblidiihe Austretung Statt fin. 
den. Stets aber müffen fänmtliche Abkürzungsgründe glaub: 
würdig dargethan, und beſonders über dieunter 6 aufgezähl- 
fen Urfachen die Anzeige von dem Dienſtbothen, feibft 
iu feiner Sicherſtellung, bey der Behörde gemacht werden, 


(45) — 


J 5. 99. 


„. Bern ſich in: Anſchung der Auftündigurg Miderfprl: 


ge ergeben, ſey es darüber, ob die Aufkündigung vorſchrift⸗ 
mäßig geſchehen, oder über die Gründe, von der vorſchrifk 
mäßigen Auffündigungszeit abzugeben ; ift ftetS derjenige 


heil den Reweis zu führen ſchuldig, der r aufgelfindi 


get hat, . 
| $. 100. | 
Bofern ein Dienfibothe ohne die herſchriſtméhie Auſt 
Fündigung austritt, oder vor Verlauf der beſtimmten Auft 
Fündigungsfrift, fey es in Geheim, ober öffentlich aus dem 
Dienfte entläuft, ift der Gefindhälter der Behörde die Au⸗ 
zeige nach den dabey unterlaufenden Umftänden zu machen 


verpflichtet. Don der Uehörde fol dann zur Ausfindung des 


Entlaufenen aller Beyſtand geleiftet, und derfelbe, wo er ge: 


funden wird, angehalten werden, 
. 101. 

Der entlaufene Dienſtbothe, wenn er betreten worden, 
ift zur Verantwortung zu ziehen, und nah Maß der Um⸗ 
flände, dafern nicht etwa folche mit unterlaufen , die eine Un⸗ 
terfuchung nach den Strafgefegen nach ſich ziehen, mit z4ftün« 
digem , nad) Beſchaffenheit des Faus durch Faſten und Für 
perliche Züchtigung verfhärftem Arrefte zu beſtrafen. 

$. 102. 

Bey diefer Beftrafung der Dienftbothen ift jedoch vorzlig: 
lich auf den Dienfthälter zu fehen, den oftmahlsl an Zurfid'= 
erhaltung des entlaufenen Dienftbothen gelegen, auch nicht 
gleihglltig ift „ ſich Bis zur vollendeten Arrefizeit ohne Dienfk 
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dothen zu finden. Wenn daher der Dienſthaͤlter ed verlangt, 
iſt der entlaufene Dienſtbothe nicht allein die noch übrige 
Dienſtzeit zu vollenden, ſondern auch den durch die Eutlam⸗ 
fung veranlaßten Schaden durd Abzug von dem Lohnef 
| oder mit verlängerter Dienſtzeit zu erfegen ſchuldig. 
$. 103. 

In einem folchen Falle ift alfo die Arreft: Strafe nur 
nad) vollendeter Dienftzeit zu vollziehen, Tann aber auf Bor: 
dittt des Dienſthaͤlters auch ganz nachgeſehen werden. 

$. 104. 

J Indeſſen iſt ein Geſindhaͤlter nicht verbunden, einen ent 
laufenen Dienſtbothen wieder anzunehmen, oder demſelben 
den Lohn weiter, als bis zu dem Tas der Entweichung zu 

bezahlen, 
u $.105. h 

Diejenigen, fo einem Dienftbothen, von dem ihnen, 
daß er. aus dem. Dienfte entlaufen ift, befannt war, Unten 
kommen oder Aufenthalt geben, find nebjt dem, daß fie dem 
Gefindhälter für alle Koften und Schaden haften, nah Be 
ſchaffenheit der Umftände mit einer Geldſtrafe von 3 Ihn 


u Teen zu belegen, oder mit Ztägigem durch Faſten und Züch« 


tigung verfihärftem Arrefte zu beſtrafen. 
$. 106. 

Verabredungen und. Einverftändniffe des Dienſtvolles, 
einen Dienflort zugleich zu verlaffen, was dabey immer für. 
wine Abfiche iſt, oder mad dazu Weranlaffung geben mag, 
find gleich der Entlaufung an fänmtlihen Schuldigen mit 
förperlicher Züchtigung, ober a4ftindigem , an den Urheberu 


6 
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aber mit 3tägigem durch Faſten und Süchtigung verfä,äcfiene 


Arreſte zu beflrafen. Die Beſtrafung kann aber bis zu 8taͤ⸗ 
gigem Xrrefte erhöpet werden , wenn eine ſolche Verabredung 
zu einer Zeit, oder unter Umftänden geſchieht, wo der Ge 
ſindhaͤlter, oder die Haushaltung fi) dadurch in eine große 
Verlegenheit verſett fände, 

$. 107. 

Bey Verabredung dieſer Art iſt es dem Dienſthaͤlter 
freygeſtellt, das geſammte Dienſtvolk, oder jeden Einzeln 
desſelben ſogleich, oder auch nach und nach zu verabſchieden, 
shne an die vorgeſchriebene uftinbigungdieit gebunden zu 
fepn, 

$. 108. " 

Bor dem wirklichen Austritte ift der Dien wothe die ſei⸗ 
ner Aufſicht, Beſorgung oder Verwahrung übergebenen, oder 
anvertrauten Sachen wieder ordentlich zu übergeben ſchuldig. 
Faͤnde ſich hierbey aus Schuld des Dienſtbothen ein Abgang, 
oder wäre etwas aus feiner Schuld unbrauchbar geworden; 
fo ift der Dienſtherr, wie ſchon $. 5ı. verordnet worden, 
den E:faß zu fordern, ſolchen von dem Liedlohne abzuzithen, 
allenfalls auch, wo diefer nicht zureichte, bis zum vollſtaͤn⸗ 
digen Abtrage die Habſchaften des Dienftbothen zur Bee 
dung zurückzuhalten, berechtiget. 

$. 109. 

Streitigkeiten über Erſat ſollen bey der gewöhnlichen. 
Behörde in Dienflbothen» Angelegenheiten angebracht, und 
auf bem Lürzeften Wege entfchieden werden. Wobey fi die 
Behörden zu verwenden haben , in fo fern dem Dienſtbothen 
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nicht größere Vernachlaͤſſigung zur Schuld faut, die Partegen 

gu vergleichen, und beſonders auf bie $. 78. über diefen Ge 

genftand bemerkte Pflicht der Dienfigeber zurädzufepen. 
— 8. 110. | 

Nah der ordentlich gefchebenen Uebergabe und vollſt 4n 
digen Berichtigung hat dann der Dienſthaͤlter dem Dienfibos 
hen den bis zu dem Zage des Austrittes laufenden Lohn 
gu bezahlen, auch die Gabſchaften desſelben verabfolgen zu 
laffen. u Ä 

| $. 111. 

Mit der Liverey iſt es, bafern nicht eine andere Ber- 
abredung getroffen worden, folgender Maßen zu halten: 

Nach Verlauf eines Jahres gebühret dem Austsetenden 
die ganze Liverey „beſtehend in Nod, Welle, UnterPeidern, 
Schuh, Strämpfen und gut; dem nach einem halben Jahre 
Austretenden gebühret die fo genannte Heine Liverey, naͤhm⸗ 
lid) die Unterkleider, Schuhe und Strümpfe. 

In eine Galla- Liverey, oder, was die Dienfihälter 
nicht jährlich, fondern nach Winfüpr machen laſſen, bat des 
Austretende keinen Anſpruch. 

| 5. 112. 

Demjenigen, der wegen übler Auffuhrung, oder ſonſt 
us feiner Schuld außer der vorgefchriebenen Aufkündigungs« 
zeit entlaffen wird, gebühret von der Liverey nicht. 
Soollte in Anſehung ber Liverey eine Streitigkeit erho⸗ 
ben werden, ſo iſt die Entſcheidung dem billigen Ermeſſen 

der Behoͤrde zu überlaſſen. 
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5. 113. 

Der Dienſthaͤlter hat endlich dem austretenden Dienſt— 
bothen über deffen Verhalten ein Zeugniß, oder einen ſo ge⸗ 
nannten Dienſtabſchied zu ertheilen. Dieſer Abſchied muß 
über Sitten, Fleiß und Treue, nach Wahrheit und Verdienſt 
ſo ausgeſtellt ſeyn, wie der Ausſtellende es zuerſt vor dem 
eigenen Bewußtſeyn und Gewiſſen, dann, went es dahin 
kommen foüte, vor ber Behörde zu verantworten, erforber. 
lichen Falls auch bey Ehre und Glauben zu betheuern, ſich 
getrauet. 

Bey Aushaͤndigung des Abſchiedes iſt dem Yustretenden 
auch der in Verwahrung genommene frühtre Abſchied zu ver⸗ 
abfolgen: nicht aber auch der Amtsſchein, von dem fein 
sechtliher Gebrauch gemacht werden fann, welchen daher, 
um Mißbrauch damit zu verhindern , bet Anzeige beyzuſchlie· 
fen $. 121 vorgeſchrieben wird. 

5. 14. | 

Um Die verſchiedenen Abfichten der öffentlichen Aufficht bep 
den Dienſtabſchieden zuverläffiger zu erreichen , ſollen dieſel. 
ben ſaͤmmtlich in folgender Form abgefaßt werden: 

...... iſt den... auf eine un 
ter den... ausgeſtellten Abſchied (oder Amts: 
ſchein) a8 . . . eingetreten, . . durch *ÊFL 
meinem Dienſte geſtanden, und kann ich ihm (ihr) in Uns 
hung . . . Zeugniß ertheilen. Wien den. . 

| Unterſchrift. 

Der erſte Raum wird mit dem Zauf: und Sunahmen des 

austretenden Dienflbothen ausgefüllt; der zweyte mit dem 
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Tage, an dem er eingetreten; der dritte. mit dem Tage dig 
Abſchiedes von feinem legten Dienftez der vierte mit der Ei: 
genfchaft feines Dienftes; der fünfte mit der Zeit, wie lan⸗ 
ge er in dieſem Dienfte geftanden ; der legte Raum endlich 
ift für das Zeugniß über Treue, Fleiß und gefittete Auffühe 
rung offen gehalten, von welchen drey Gigenfihaften in der 
Megel Meldung in jebem Abſchiede geſchehen muß. Haͤtte 
der Yustretende ſich einer beſondern Empfehlung würdig ge⸗ 
macht ‚ fo ift Hierzu hinter dem Worte „ertheilen“ zureichend 
Raum gelaffen. Den Beſchluß macht der Tag der Ausfieh 
Yung, und die Nahmensunterſchrift des Ausftelerd, mit dem 
Bepfage der Stadt, ober Vorftadt, und der Hqus. Nummer. 
dur näperen Erklärung wird ein Beyipiel eines ganz aufge 
füllten Abſchiedes angehängt: *) 

„Andreas Hafter ift den 12. Junius 1806 auf e einen 
unter dem 8. Junius desfelben Jahres ausgeftellten Abſchied 
als Bedienter eingetreten , durch 3 Sahre und 7 Monathe 
. in meinem Dienfte geftanden, und Tann id demfelben über 
Treue, Fleiß und geſittete Aufführung das empfehlendſte Zeug: 
niß ertheilen.“ 

Wien am 12. Januar 1810., u 
Aloys von Hartwick, 
in der Stadt Nr. 3874 





*) Bey männlichen Dienfiperfonen if nach Vorſchrift des an 
terdem ı2. May 1808 erlaffenen Patentes in dem Abfchiebe 
noch die Gigenfchaft eines Referde s Mannes, in fo 
fern der Verabfchiedete sin (older it, mis anzamerfen. 
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$. 115. 


Der Dienfthälter, der einem entlaffenen Dienftbothen . 
aus übel verfiandenem Mitleide ein unverdientes günſtiges 


Zeugniß ertheilt, und. dadurch einen andern Dienfthälter ‚in 
dem Zutrauen auf ſolch ein Zeugniß dieſen Dienſtbothen aufs 
zunehmen verleitet, if für die Foigen verantwortlich, und 
kann von dem dur Das unwahrhafte Zeugnif Verleiteten 
gerichtlich um Entfhädigung und Genugthuung belangt wer« 
den. Daher der Dienfihälter dem: austretenden Dienftbothen 
einen durch Untreue verurſachten Schaden von feitier Seite 
zwar erlaffen kann, demfelben aber in Anfehung der Treue 
ein empfehlendes Zeugniß zu ertheilen, nicht berechtiget iſt. | 
. 5. 116. 

Von der entgegengeſetzten Seite würde Rechtlichkeit und 
Billigkeit nicht weniger verleget, wenn ein Dienftpälter , von 
Haß oder mas fonft immer für einer Abficht angetrieben, dem 
entlaffenen Dienftbothen ein nicht verdientes unglnftiges 


e 


Zeugniß erfheilte, daß ihm in feinem anderwärtigen Fortkom- 


men ein Hinderniß feyn würde, N Ä 

Daher ein Dienftbothe , der fi) bewußt if, ein bolchee 
Zeugniß nicht verdient zu haben, berechtiget iſt, darüber bey 
der Behoͤrde Beſchwerde zu führen, und ihren Beyſtand zur 
Erhaltung eines Zeugniſſes nach Verdienſt anzurufen. Dieſe 
Beſchwerde ſoll jedoch ohne Verſchub, ſogleich an dem Tage 
der Entlaffung, öder wenigftens an dem nächfifolgenden Ta⸗ 
ge angebracht, und fpäteshin nicht mehr gehöret werden, 
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$. 17. 

Inbeſſen bezeugen häufig vorgekommene Faͤlle nur zu 
ſehr, daß übel geſittete Dienſtbothen in der Zuverſicht, es 
werde, was ihnen zur Schuld gelegt wird, rechtsbeſtaͤndig 
nicht bewieſen werden koͤnnen, ein gimſtiges Dienſtzeugniß 
nicht durch Wohlverhalten zu verdienen ſuchen, ſondern in 
der Folge durch hartnaͤckiges Laͤugnen ihrer Schuld bey der 
Behörde zu ertroten ſich verſprechen. Um dieſem Unfuge, wo⸗ 
durch Zweck und Wirkung der Abſchiede gänzlich vereitelt 
wird, zu begegnen, erhalten die Behoͤrben hiermit 'zur Be⸗ 
urtheilung der Abſchiede folgende Richtſchnur: 

a) Bey Beſchwerden über Dienftabfchiede ift ſtets auf 
die Aufführung und den Ruf der Partepen Rückſicht zu tra« 
gen’; und in Folge deſſen u 

b) von einer Seite, befonderö bey den Dienftbothen 
von übrigens untadelhafter Aufführung, nit bloßer Ver⸗ 
dacht, und durch Feine beftimmte Thatfache unterftügte Der: 
muthung eines Geſindhaͤl ters ſchon für hinlaͤnglich zur Be: 
ſtaͤtigung eines ungünſtigen Abſchiedes gelten zu laſſen; von 
der andern Seite aber find von Dienſthaͤltern unbeſcholtenen 
Rufes, befonders folden , die insgemein als billige ; glaub: 
würdige Dienfchen befannt find, über ausgeftellte ungünftige 
Abſchiede nicht firenge rechtliche Beweiſe zu fordern ; fondern 
iſt als gureichend zur Beglaubung ihres Zeugniſſes anzunch: 
men , wenn fie das dem Dienftbothen zur Schuld Gelegte, 
beſtimmt, mit ausführlichen Umftänden begleitet, entweder 
als Selbſtaugenzeugen, ober nach deutlichen, einen vernünfe 


— 
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tigen Zweifel ausſchließenden Anzeigen, ausfagen, und mit 
ziner Berheurung bey Ehre und Gewiſſen Eefräftigen. 

.$. 118. 

Jeder Sefindhälter ift alfo dem Dienftbothen, aus was 
immer für einer Urfache er foldyen entläßt, zwar fhuldig, 
einen Abſchied zu ertheilen, kann aber diejenige Eigenfchaft, 
in Anfehung welcher er ein Zeugniß nicht ertheilen zu fonnen 
glaubt, mit Stilſſchweigen übergehen, und daher nicht ver⸗ 
halten werden, darin etwas gegen feine Betheurung auf Eh: 
ve und Gewiſſen zu bezeugen. 

& 119 

Beigte ſch jedoch bey Unterſuchung einer gegen einen 
ſolchen Abſchied geführten Beſchwerde, daß die Beſchuldi⸗ 
gung, ober der als Urſache der Auslaſſung angegebene Ver ⸗ 
dacht gaͤnzlich ungegründet iſt; ſo hat die Behoͤrde dem Be⸗ 
ſchwerdeführenden ein ſolches aͤmtlihes Zeugniß, wie dem 
Dienfthälter ſelbſt auszuftellen obgelegen hätte, auszufertiz 
gen, den gegebenen Abfchied aber entweder dem Dienfihälter 
zurück zu feten , oder zu vertilgen. " 

$. 120. . 

Es bleibt übrigens in Faͤllen, wo fi bey Augftellung 
des Dienſtabſchiedes Bedenklichkeiten zeigen, und hauptfäd): 
lid, wo die Entlaffung aus Verfhulden außer der vorge: 
ſchriebenen Auffündigungszeit gefchieht, Gefindhältern das 
Mittel vorbehalten, fi) darüber vorläufig mit der Behörde 
zu berathen , um folder Geſtalt nachherigen Befäwerben vor: 
zukommen. 


Ee 
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$. 121. 

Sogleich an dem Tage, als der Dienftpälter einen 
Dienftbothen verabfdiebet, ift derfelbe verbunden , darüber 
an die Behörde eine Anzeige zu machen. Diefer Anzeige ift 
zugleich der Amtsfchein beyzulegen, weldher nach Vorſchrift 
des 5. 31 bey dem erften Dienftantritte dem Dienfigeber 
eingehändigt, und von diefem in Verwahrung "genommen 
werben mußte. Die Anzeige kann von dem Dienfihälter allen 
falls auch mündlid) gefchehen, fonft aber muß diefelbe ſchrift. 
lich eingefhicdt werden, und den Zauf- und Zunahmen, wie 
aud die Dienfleigenfhaft des Verabfchiedeten, den Tag des 
Austrittes, dann den Nahmen und die Wohnung des Dienfl. 
haͤlters enthalten. 3. 3. : 


‚Andreas Hafter, Bedienter, ift heute aud meinem Dien. 
fte entlaſſen worden. 
Wien den 12. Januar, 1809. 
Aloys von Hartwid, 
in der Stadt, Nr. 387. 


S. 122. 

Die Unterlaffung diefer, zur allgemeinen Ueberficht des 
Dienſtvolkes fo wefentlich beptragenden Anzeige fol mit er 
ner Geldſtrafe von ı bis 5 Gulden belegt werden. 

$. 123. 

Man wil zwar Dienfthältern nicht eben zur Pflicht ma- 
hen , kann aber allbier nicht unbeobadhtet laſſen, daß fie zur 
Handhabung einer beffern Zucht des Dienfivolfes nützlich 
mitwirken werben, wenn fie die Anzeige an die Behörde 
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fiber ſolche Dienftbothen, die nady ihrer Aufführung unter 
wine firengere Aufficht zu nehmen, nöthig feyn möchte, ei- 
nige Bemerkungen beyfügten, in weichem Falle die Ar ʒeige 
verſiegelt eingeſchickt werden müßte, 

| $. 124. 

Endlich, um noch von diefer Seite in der allgemeinen 
tieberficht des Dienſtvolkes Feine Unrichtigkeit zu veranlaffen, 
Haben auch diejenigen Dienftbothen , die durch eine Heirath, 
bey Antretung einer Wirthſchaft, eines Gewerbes , oder bey 
dem Webergange zu einer anderen Beſchaͤftigung aus der 
Claſſe des Dienftvolfed ganz austreten, ingleichen diejehigen; 
welche ſich von hier hinweg nach einem andern Orte begeben; 
bey der Behoͤrde; in deren Vedirke fie gedient; die Anzeige 
zu machen. 


Vierte Abthellung: 
Was während der Dienjilofigfeit zu bebbäch— 
ten iſt: 


g 125 

Die hier folgenden Vorfchriften find nicht nur Diejenigen 
Dienftbothen zu beobachten ſchuldig, die wirklich aus Dien: 
ften getreten, fondern auch diejenigen ; welche zwar noch nicht 
gedienet, aber, ſobald fie durch einen Amtsſchein die Er— 
laubniß, Dienft zu fuchen, erhuiten haben ; bereits zur 
Claſſe des Dienſivolkes gehören. 

Beyde werden hiermit erinnert, überzeugt zu feyn, daß 
die Polizey einen eigenen und befonderen Auftrag Hat, fie 

Ee2 
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ſtets im Gefichte zu behalten, und burd ihre Aufmerkſam- 
feit die nachtheiligen Folgen einer aus Hang zum Müfig- 
gange, oder vieleicht aus noch fträflichern Urfachen verlän- 
gerten Dienftlofigkeit zu hindern. . 
| $. 126. 

Wenn ein ausgetretener Dienftbothe bey Aeltern, Ber 
wandten oder fonft in einem ehrbaren Haufe einen Unter⸗ 
ftand unentgeldlic findet, ift ihm während ber Dienftlofig« 
Zeit fich dafelbft aufzukalten, keineswegs unterfagt. Außer 
‚dem aber dürfen Dienftlofe von bepden Geſchlechtern ihren 
Unterftand nur in. denjenigen Aufenthal@örtern nehmen, 
welche dazu von der Polizey durch eine eigene Erlaubniß be» 
rechtiget find. . 


$. 127. 

Es ift daher auf das ftrengfte verbothen, ohne dazu von 
der Polizey berechtiget gu feyn , dienſtloſes Geſinde um Geld 
zu beherbergen. 

Der Herberggebende fol, fofern nicht etwa noch fonft 
ein Umftand mit unterläuft, der eine firengere Strafe nad 
fidy zieht, mit 3 Thalern für jeden Kopf, die beherbergten 
Dienſtbothen mit 2Aftündigem‘, durch Faſten und Züchtigung 
verſchaͤrftem Arreſte beſtraft werden. 

$. 128. 

Vorzuglich foll.die Polizey Winkelherbergen des weibli. 
chen Dienſtvolkes, die meiſtens mit dem Zubringgewerbe ver: 
einigt waren, und mit voller Ueberzeugung als die fruchtba: 
veften Urſachen von Unordnungen und Suchtlofigkeit angefe: 
hen wurden, zu hindern, ober die Entdedten ſogleich abzu. 
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ſtellen fuchen. Zeigte ſich bey der Unterſuchung ‚, daß eine 
ſolche Winkelherberg dazu gedient, unerlaubten Sufanmen« 
Lünften und Ausfchweifungen Gelegenheit zu geben, fo ift die 
Eignerinn (oder der Eigner) , als’ der Kuppeley ſchuldig, nad 
$. 257. des Steafgefeges fiber ſchwere Poligey » Uebertretuns 
gen zu beſttaſen. 

$. 129. 

Die Etrafe der Kuppelen ift firenger Arreſt von 3 bis 
6 Monathen: fit ift aber in der Dauer gu verlängern, auch 
mit Yaften und Züchtigung zu verfhärfen, wenn die Schul⸗ 
digen das Gewerbe bereitö durch laͤngere Zeit fortgefegt 
haben. 

$. 130. 

Eine wegen Kuppeley fehon beftrafte Perſon ift bey der 
abermahligen Betretung mit einer Tafel vor der Bruſt unter 
der Aufihrift: Wegen Kuppeley, ober: Wegener 
führung zur Unzucht in einem Kreiſe auszuftellen , fo: 
dann durch 6 Monathe mit firengem Arrefte nebft Verſchaͤr⸗ 
fung durch Faſten und Züchtigung anzuhalten,, nad volifired‘: 
ter Etrafe aber aus dem bisherigen Aufenthaltsorte, eine 
Fremde aus den ſaͤmmtlichen Erblaͤndern abzuſchaffen. (5. 
259. über ſchwere Polizey. Uebertretungen.) 

Auch ſelbſt in einem von der Polizey dazu berechtigten 
Aufenthaltsorte darf ohne Vorzeigung eines Amtsſcheines 
oder Dienſtabſchiedes bey der F. 127. beſtimmten Strafe Fei« 
nem Dienftbothen Unterftand gegeben werden. 
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$. 131. 

Der Dienſtbothe mag nun aber feinen Aufenthalt in 
einem dazu berechtigten Aufenthalsorte, ober nad) der $. 126. 
zugeftandenen Erfaubniß , in einem andern Haufe nchmen ; 
fo muß darüber ſogleich an demfelben Tage die Anzeige durch 
einen Dienftbothen: Meldungszettel eingereicht, und Darin der 
Nahme desfelben ausdrädtic, noch bepgefegt werden: Ein mit 
einem Abfchiede vom- fo vielten ausgetretener, oder mit ei: 
nem Amtsfcheine vom fo, vielten verfehener Dienftbothe. 

$. 132. 

Berheiratget Dienftbothen von beyden Geſchlechtern, die 
felbft eine Haushaltung führen, und eine eigene Wohnung 
haben , wo fie während der Dienftlofigfeit fi aufhalten Eon: 
nen, müffen dennoch, gleich andern, bey dem Austritte aus 
den Dienfte den Dienftbothen » Meldungszettel einreichen , 
und fonft alles beobadyten, was in den folgenden Paragra: 

phen dem dienſtloſen Geſinde. zu beobachten, uorgefchrieben 
wird, 
$.. 133. 
. „jeder auggetgetene Dienftbothe muß 
a) fi mit feinem Meldumgeette ſelbſt perfonlich zur 
Poligep- «Behörde ſtellen, die ſodann 

b) von feinen Abſchiede oder Amtsſcheine Einſicht neh. 
mn; 
c) ihn Über Die Mittel feines Unterhaltes während ber. 
Dienftiofigkeit, und. worüber fie noch fonft nad Wefchaffen- 
heit der Perfon Auskunft zu erhalten nöthig findet, befragen;. 
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d) ihm ans dem Dienfl-Protofolle die erlebigten Dienft. 
örter anweiſen; 

e) auf dem Meldungszettel endlich durch einen Beſcheid 
eine Friſt, ſich um einen Dienſt zu bewerben, beſtimmen 
wird. | 

$. 134. 

Die gewöhnliche Brift, ſich um einen Dienft zu bewers 
ben, ift von 8 Tagen, nad) deren Verlauf der Dienftbothe 
fidy bey der Polizeg: Behörde um eine Erneuerung abermahl 
perfönlich melden muß, ohne welche Erneuerung ihm ein wei« 
terer Unterfland unter der $. 127 verhängten Strafe nicht 
mehr gegeben werden darf. | 

| S. 133. 

Ob die erſte Friſt zur Bewerbung um einen Dienſt fo« 
gleich kürzer, als auf 8 Tage beſtimmt, auf wie viele Tage 
die Erneuerung, und wie oft eine Erneuerung gegeben wer. 
den fol, wird der Behörde nach Beſchaffenheit der Perfonen 
zu Deurtheilen überlaffen. Vorzüglich aber ift die erſte Friſt 
kürzer zu beſtimmen, und die Erneuerung fparfamer zu wies 
derhohlen,, wenn fich aus dem Abfchiebe zeigt, daß der Dienft« 
bothe nur kurze Zeit im Dienfte geblieben, daher eines oͤf⸗ 
tern Dienftwechfeld verdaͤchtig iſt, ingleichen bey fehr jungen 
Perſonen, bey denen eine laͤngere Dienftlofigfeit zu Leicht in 
einen Hang zum Müßiggange ausarten dürfte, 

$. 136. 
Da jebem Dienfibothen, der ſich mit dem Meldungszet« 
tel bey der Polizey: Behörde ftellt , jedes Mahl eröffnete Dienſt. | 
oͤrter zugewieſen werden; fo erweckt derjenige, der durch laͤn 
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gere Zeit nicht wieder in einen Dienft getreten ‚und fh nicht 

über die Erwerbung ſeines unterhaltes auszuweiſen vermag, 

den Verdacht eines abſichtlichen Müßigganges, und wird 

hierüber von der Polizep- Behörde zur Rede geftellet werden. 
| $. 137. | 

Hat er feine geltende Urſache ſich zu rechtfertigen, und 
fehlt es ihm, bis er abermahl in Dienſt tritt, an Erwerb ; fo 
wird die Behörde ihm einen ſolchen aus den freywilligen Ar. 
beitsanſtalten zu verfchaffen Sorge fragen. 

WB $. 138. | 

Dafern aber der zur Rede Geſtellte eine zureichende Ur- 
fache feiner laͤngern Dienftlofi gfeit anzugeben nicht vermag; 
wird Die Polizey : Behörde die angemejjene. Vorkehrung tref: 
fen; damit derfelbe abgehalten werde, feinen Erwerb auf 
unchtbaren Degen zu fuchen. 

Ss. 139. 

Diefe Verfügung findet jedoch nur dann Staat, wann 
das Müßfggehen allein die Urfache der getroffenen Vorſicht 
iſt; ; indem auf den Fall, daß dem Dienftlofen wirkliche Aus. 
ſchweifungen zur Laſt fallen, die Behoͤrde, was ihres Amtes 
iſt, zur Veſtrafung desſelben vorzukehren hat. 

. 140. 

Der Verbindung und Vollſtaͤndigkeit wegen wird an 
dieſem Orte, was bereits g. 11 vorgeſchrieben worden, wie 
derhohlt: daß, wenn ein Dienftbothe, von der Seit feines 
Austrittes an, länger als 8 Tage dienſtlos geblieben, und 
nicht nad vorläufiger Anzeige bey der Behörde zu einem 
Gewerbe übergetreten ift, das Zeugnip feines Verhaltens 
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wahrend der Zwiſchenzeit von ber Polizey⸗ Direction auf dem 
Abſchiede beftätiget werden muß. 


Fünfte Abtheilung. 
Wonder Behördein DienftborhbemAngelegen 
heiten. _ 


& 141. 
“ Die Behörden in Dienftbothen-Angelegenheiten find die 
Polizey Oberdirection und die Poligey:Begirksdirectionen nach 
ihren Eintheilungen. | 
Die allgemeine Leitung und Oberaufſicht führet die Po⸗ 
ligey:Oberdirection; ihr liegt ed ob, ſich, fo weit es nöthig 
ift, in dem beftändigen Kenntniffe und der Weberfiht des 
Eanzen zu erhalten, in der Gefhäftsführung Ordnung und 
Gleichförmigfeit bandzuhaben, und überhaupt als ihre be. 
fondere Prlicht zu betrachten, daß die Vorfchriften diefer Ge⸗ 
ſindordnung genau befolgt werden. | 
Sede Bezirks. Direction iſt nad) Verhaͤltniß ihres Bezir. 
kes mit eben derſelben Pflicht und Abſicht beauftraget, und 
in ſaͤmmtlichen in dem Bezirke vorfallenden Dienftbothen- 
Üngelegenheiten die Behörde, an welche Dienfthälter und 
Dienftbothen fi zu wenden haben, die Bälle ausgenommen , 
für welche etwas anders verorbnet wird. 

Bey Militär: Partepen bleibt in Dienflbothen-Angelegen- 
heiten fowohl bie. Aufficht führende als entfheidende, übers 
haupt gjfo die Gerichtsbarkeit ausübende Behoͤrde, das Mi« 
litaͤr, auch in Anſchung des zu dem Stande eines Militär: 
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Körpers nicht gehörigen Dienſtgeſindes; wobey dasſelbe jedoch 
in der allgemeinen Leitung ſowohl, als in beſondern Bor: 
fällen und Entſcheidungen gegenwaͤrtige Geſindordnung zur 
Vorſchrift und Richtſchnur zu nehmen, auch ſich zu dem En⸗ 
de mit der Polizey⸗Behoͤrde ſtets in dem nothwendigen Ginva«. 
nehmen zu erhalten angewiefen ift. 

. 142. 

. Die Behörde handelt entweder von Amts wegen nach 
den ihr befländig pbliegenden Pflichten, oder auf Anrufen 
der Parteyen, und diefes Letztere entweder, warn bey ein 
zelnen Vorfaͤllen die Dazwifchenkunft des aͤmtlichen Anſehens 
und Beyſtandes angeſucht wird, oder, wann zur Beſchwer. 
de gebrachte Streitigkeiten zwiſchen Dienſthaͤltern und Dienfte 
bothen durch ein Erkenntniß entſchieden werden müſſen. 

$. 143. u 

Jede Bezirks. Direction iſt in ihrem Bezirke die Behoͤrde 
in Anſehung der nach Vorſchrift der gegenwärtigen Dienſt⸗ 
bothenordnung ihr von Amts wegen obliegenden Handlun 
gen; ingleichen in Anfehung derjenigen, wo nach eben dieſer 
Vorſchrift der aͤmtliche Beyſtand von dem Geſindhalter oder 
Dienftbothen angerufen wird. 

$. 144. 

Wird der Beyſtand der Behoͤrde von einem Dlenftho 
then gegen einen Dienſthaͤlter angerufen, gegen welchen in 
Folge des $. 147 die Beſchwerde nad) der perfönkichen Eir 
genſchaft bey der Bezirks. Direction nicht geführt werben kann; 
ſo iſt der Fall an die Polizey· Oberdirection zu leiten; die 
Umftände wären denn fo heſchaffen, daß der Verzug Gefahr 
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braͤchte, wo dann die Polizey⸗ ‚Direction den augenhlidlichen 
nöthigen Beyſtand zu leiften, den Vorfall aber] unverweilt 
an die Poligey-Hberdirection zu berichten hat. 

" $. 145. 

Führt die Amtshandlung ber Poligey: Behörde entweder 
unmittelbar, oder durch Inzichten, Die einen rechtlichen Ver: 
dacht erwecken, auf irgend eine That, gegen welche nad) dem 
Strafgeſetze ald gegen eim Verbrechen ober ſchwere Polizey⸗ 
Uebertretung verfahren werben muß ; fo iſt die Sache ſogleich 
an die zu ſolchem Verfahren geeignete Behoͤrde zu leiten, 

$. 146. 

Insgemein iftdie Bezirks. Direction in ihrem Bezirke die 
Behoͤrde bey Beſchwerden, die ſowohl von Geſindhaͤltern ge⸗ 
gen Dienſtbothen, als von dieſen gegen Dienſthaͤlter geführt 
werden, in ſo fern ſolche Vochwerden naͤhmlich aus dem | 
Dienftverhältniffe entfliehen, und bie wechſelſeitigen Bebdin- 
gungen umd Pflichten desfelben zum Gegenftande haben. Doc 
finden qus der Eigenſchaft der Perſonen folgende Ausnahmen 
Statt; 

F. ur. 

Menn der Dienfthälter, gegen welchen Beſchwerde ai 
get wird, 

a) zu einer Gefandefhaft gehörig; 

b) vom Militär; 

c) vom Adel; 

d) graduirts 

e) vom geifitihen Stande ift, oder 

H in lanbesfürftlichen Dienften ftcht, 


+ 
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Dienfthälter von Geſandtſchaften müffen bey dem Hof 
marſchall. Amte, die vom Militär bey den Militaͤr Behoͤrden, 
die übrigen bey der Polizey-Dberdirection belangt m werden. 

$. 148. 

Streitigkeiten in Dienftbothen- Angelegenpeiten fofen fo_ 
viel möglich fogleich bey Einer Vorladung unterfucht werben, 
und das Erkenntniß barüber unmittelbar auf die Unterſu⸗ 
chung folgen. Waͤre der Fall von ſolcher Beſchaffenheit, daß 
er bey einer einzigen Vorladung nicht zureichend aufgeklaͤrt 
werden Fönnte: fo muß es in dem Protokolle ausdrücklich be— 
meikt, jederzeit aber nach der laͤngſten Friſt binnen 3 Ta⸗ 
gen entſchieden werden. 

$. 149. 
.Eirn ſchriftliches Verfahren oder die Dazwiſchenkunft e ehe 
nes Advocaten ift in Dienft'wthen : Angelegenheiten nicht zu« 
zulaſſen. | | 
| $. 150, _ 

Bey jeder Unterfuchung muß ein ordentliches Protokoll 
geführt, am Schluſſe den Parteyen vorgelefen , von denfek 
ben unterſchrieben, oder mit einem Handzeichen beftätigt , ſo⸗ 
dann unmittelbar das gefchöpfte Erkenntniß entworfen , und 
den Parteyen fogleich mündlich befannt gemacht, auf Verlan- 
gen der Partepen denſelben auch eine Abſchrift davon verab. 
folgt werden. 

$. 151. 

Die Behörden haben fich bey Gtreitigfeiten zwiſchen 
Dienſthaͤltern und Dienftbothen angelegen feyn zu laffen, ſo⸗ 

weit es die Beſchaffenheit des Falles und Gegenftandes azu 
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gibt, die Parteyen zu vergleichen. Bey einem getroffenen 
Vergleiche ift eben fo zu verfahren, wie in dem vorgehenden 
Paragraphe bey Scerſung eines Erkenniniſſes vorgeſchrie⸗ 
ben wird. 
s 152. 

Alle Amtshandlungen in Dienftangelegenheiten find un« 

entgeldlich und ſtaͤmpelfrey. 
S3. 153. 

Ueber Erkenntniß auf Verweiſe, Abbitte, auf Arreſt | 
Etrafe von 24 Etunden ‚auf Schadenerfag bis (einfhlüffig) 
zum Betrage von 5 fl., findet Fein Recurs Statt, und kann 
ein ſolches Erkenntniß bey den Bezirks. Directionen unmittels 
bar in Vollzug gebracht werden. 

Wird ein Gefindhälter zu einem Erfage in Geld verfallt, 
fo ift er fogleicy zur Erlegung desfelben zu verhalten. 

$. 154. 

Geht das Erfenntnig auf höhere, als in dem vorherge. 
henden $. aufgezählte Strafen, oder. auf Forperliche Züchti⸗ 
gung; fo muß das Protokoll jedes Mahl vor dem Vollzuge 
der. Polizey⸗ Dberdirection eingefendet werben, welche das⸗ 
felbe nad) Befinden mit der Bezeihnung: Eingefehen: 
zum Bollzuge, oder mit den nöthig feeinenden Be— 
merfungen zur Abaͤnderung zurückſchickt. 

$.- "155. 

Die Einfendung an die Polizey : Oberdirection hat no 
ins befondere jedes Mahl zu geſchehen, mann nach Anord⸗ 
nung des $. 119 auf bie Ergänzung eines Abſchiedes von 
des Behörde erfaunt wird, 


(Ab - 
$. 156. 

Patteyen; die ſich durch das Erkenntniß der Polizey: 
Behoͤrde beſchwert glauben , fleht frey, über die zum Recurfk 
geeigneten Erkenntniſſe fi binnen drey Tagen an die Nieb; ' 
Deft. Regierung zu wenden, von welder bie Entſcheidung 
am fpäteften binnen acht Tagen erfolgen muß. 

Von Militär» Parteyen iſt der Recurs nach dem hier⸗ 
über in der Organiſation der Militär: Gerichtsbarkeit vor⸗ 
gefähriebenen Zuge zu nehmen. 

$. 157. 

Der Recurs kann entweder bey der Behörde, wo das 
Erkenntniß geſchoͤpft worden, mündlich oder ſchriftlich genom· 
men, oder unmittelbar ſchriftlich bey der Nied .Deft: Regierung 


eingebracht werden. 


Wird der Recurs unmittelbar bey!der Behörde genom⸗ 
mer , fo hat Diefelbe den Bericht darüben mit Anſchließung 
Bes Unterfuchungs : Protokolles von Amts wegen unserzögert 
an die Nied. Deft. Regierung einzufenden. 

$: 158: 

Ueber zwey gleich ausgefallene Erferinthiffe kann ein weiterer 
Recurs nicht genommen werden. Bey ungleihen @rfennit: 
niſſen geht ber legte Recurs an die oberfte politifche Hof: 
fette. 

$. 159. 
Bes muthwilligen ‚. oder fonft nur auf Verzögerung ab: 


zielenden Necurfen find nad Befchaffenheit der Umftände die 


Sefindhälter mit einer Gelditrafe von 5s—25 Gulden, bie 
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Dienftborhen mit der zweyfachen, ihnen von der Behoͤrde zit. 
erkannten Strafe, anzufehen. 
$. 160, 

Die Handhabung und genaue Beſolgung der in dieſer 
Geſindordnung enthaltenen Vorſchriften macht es nothwendig, 
jeder Besirf3.Direction einen Beamten unter der Benennung: 
Protokollift, zusugeben, der ſowohl bey den Sigungen 
das Unterfuhungs » Protofol, als die Übrigen zur Ordnung 
des Geſchaͤftes nothwendigen Protokolle zu führten hat. ' 

Die Gefindhälter können es daher nicht anders als für 
bidig. erkennen, den zur Beſoldung dieſer Protofolliften er: 
‚fbrderlichen Aufwand auf fi zu nehmen, und werden für 
den geringen, auf fie fallenden Beytrag ſich durch die Wohl: 
that einer gut gehandhabten Gefir.dordnung binlängli ent. 
(hädiget finden. | 
Ä $. 161. 
| Bu diefem Ende hat ein Dienfthälter flır jeden Dichft: 
bothen jährlich 24 Fr. zu bezahlen. Diefer mäßige, zur Be: 
deckung der angebeuteten Beſoldung berechnete Beytrag wird 
unter der feine wohlthätige Beftimmung andeutenden Venen: 
nung: Gefindorbnungsbeytrag, entrichtet, und der. 
zeit jedes Wahl zugleich mit der Perſonal· Steuer gegen befon: 
dere Scheine abgeführt werden. 

on diefem Beytrage find’ bloß jene Militär - Dienjt: 
hälter, auch in Anfehung ihres Civil: Dienſtvolkes ausgenom⸗ 
men, welche bey den Zruppen wirklich angeftellt find ; da hin. 
gegen die nicht Angeftellten dieſe Beytraͤge, welchen fie in 
Anfehung ihres Civil⸗Dienſtvolkes gleichfalls unterliegen , an 
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die Militär-Vehörde abzuführen haben. Diefe hat dann Bis 
gefammelten Bepträge an jene Etelle zu befördern, ber die 
" Verwaltung diefer Beyträge obliegen wird. ‘ 


Sechste Abtheilung. 


Bon Belohnungen des fi durd Wohlverhal: 
ten ausgeihnenden Dienſtvolkes. 


$. 162. 

Ein Dienftbothe, der die Pjlidyten feines Standes un: 
ausgefegt mit Nedlichkeit und Zreue erfüllt, ift ein nützliches 
Mitglied der Geſellſchaft, und verdient ſowohl ihm ſelbſt zur 
Belohnung , als "andern zum Vepfpiele und Ermunternng, 
durch ein Merkmahl des öffentlichen Wohlwollens und Schu⸗ 
des ausgezeichnet‘ zu werden. 

In diefer Abſicht werden jährlih 10 Prämien, jede von 
150 fl. beſtimmt, auf welche diejenigen Dienftbothen any 
fprechen berechtiget find, die ſich auf nachftehende Art unter 
dem übrigen Dienftvolfe ansgezeichnet , und der Belohnung 
würdig gemucht haben. 

5. 163. 

Dienftbofhen nähmlich, maͤnnlichen ſowohl als weiblichen 
Geſchlechtes, die mit Dienſtzeugniſſen bemweifen, daß fie in 
der Refidenz. Stadt durch 25 Jahre mit unbefcholtener ittlid: 
feit, Fleiß und Treue gedient, und unter Diefen 25 Jahren 
ununterbrochen 10 Jahre in Einem Dienflorte gefländen find. 


/ 


$. 164. 
Die Zeit, die Bittſchriften um dieſe Belohnung einzu: 


reichen , wird jaͤhrlich durch eine öffentlich angefhlagene 


Verordnung angekündiget. Die Zuerkennung, wie auch die 
Aushandigung biefer Belohnung hat von der Polizey : Ober 
direction an einem dazu durch Anſchlagzettel vorher anges 
Plindigten Zage ynd Stunde, feyerlich bey offenen Ihren zu 
geſchehen; auch fol der Rahme derjenigen, welche die Praͤ⸗ 
mien erhalten haben, ihnen jur Ehre, andern zur Ermuns 
terung und zum Beyſpiele, in der Wiener » Zeitung bekannt 
gemacht werden. 
$. 165. 

Da die Eigenſchaften, auf welche die Belohnungen ver. 
liehen werden, jedes Mahl durch Dienflzeugniffe bewiefen 
werden mäffen; fo wifl man Dienfthältern gu Gemüthe füh: 
ren, wie wichtig ed auch in diefer beſondern Rückſicht fey , 
bey Ausftellung ſoicher Zeugniſſe keinem Mitleiden, noch ir 
gend einer andern Abfiht, fondern ledig der Wahrheit und 
ihrem Gewiſſen Gehör zu geben; dabey fie auch zu erwägen 
haben, daß, indem fie durch ein gegen Verdienft und Wahre 
heit ertheiltes Zeugniß die Belohnung einem Unwürdigen zu: 
wenden , fie diefelbe durch eine Art von Betrug einem Wür— 
digen entziehen, und gewiſſer Mafen , die heilſame Abſicht 
der öffentlichen Verwaltung zu vereiteln, begtragen. 

$. 166. 

Um endlid) dem fich woplverhaltenden Dienftvolfe auch 
von einer andern Seite ein Merkmahl Unſeres beſondern 
Schutzes zu geben, verordnen Wir, daß alle Voarmaͤchtniſſe 

5f 
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ehe Binterfpäch , weiche Dienfipälser ihres: Disnftonlte, ping 
terlaffen , von der Mortuar-Zare befreyt, wie auch alle. für 
Dienftbothen gewidmete Etiftuungen , wie fromme Stiftungen 
betrachtet, von den Behörden als foldhe beBandeit, vertreten 
und geſchirmet werden ſollen. Dieſe Befrepung iſt auch von 
ilitaͤr⸗Vehoͤrden zu beobachten, in fo fern ein ſolches Ver: 
maͤchtniß Ten Betrag von 100 fl. nicht überfleigt. 


Anhang. 
VonLohnbedienten. 


S. . a 
Niemand kann als Lohnbedienter Dienfte thun ,-obme 
bey der PoligepOberbirestim ve eine ſhriſtliche Be 
erhalten zu haben. 
F.2. 
Derjenige, fo um bie Eilaubniß, Cohnbebienter zu wer 
ben, anfucht, muß ' or 
a) entweder von hier gebürtig ſeyn, oder glaubwürdig 
vente, daß er durch 10 Jahre ih in Wien aufgehalten; 
-b) wenigſten⸗ Bund 5 Sabee porhee in Dionfen g6 
Manta N 
:c) und diefe Zeit: vindarth ſich ſtets treu HOFER ef 
‚geführt Habe; woräber er alfo die Abſchiede feinen diefe. Jahre 
Bindurd gehaßten Dienfle beyzubringen ‚hat. Bere ee 
tet, . 3. an ut 
3 Heber die dur eine Erlaubniß en oßnbiengien Sefag. 
fen wird bey der Polizey ein Negifter geführt, und hat der: 
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jenige, ſo eines Lohnbedienten bedarf, ſich deßhalb dahin ye 
wenden, = re 

j | 5. 4. 

Die Lohnbedienten leiſten ihre Bonadienfie auf seine ber 
drey folgenden Arten: 

- Einige find ausdrüchlich von. ;dem Eyatine eines 
Gaſthofes befprocgen, um für die daſelbſt zukebrenden rem 
den, die eines Lohnbedienten nöthig haben, befländig zur 
Sand zu feyn. 

S.. 5. 

Andere halten fi zwar auch beitändig in einem Gafl« - 
hofe auf, um ihre Dienfle,. wenn Fremde einen Rohnbebdien. 
ten verlangen , anjubiethen. Der Eigenthumer des @aftho- 
AIes niamt aber von deufelben Kein befonderes Kenntniß, und 
erlaubt ihnen bloß, fi in dem Schänfzimmer aufzuhalten. 

5. 6. 

Andere endlich find eingeln,, und bewerben ſich jeder für 
fi) um, Dienfte, wo, fi) dazu Gelegenheit findet, 
a Er Br 8.7 — 

:'ı «Die Eigenthümer von Gaſthoͤfen, die eigene‘ befpnohene 
:Sohnbedienien halten, find fowohl bey, der Aufnahme als 
bey der Entlaffung berfelben an die allgemeine Worfchrifk der 
Geſtndordnung ‚gebunden , wie denn auch die auf ſolche Art 
»bedungenen Lohnbedienten diefen Vorſchriften in allen Stücken 
unterliegen ; daß alfo zwifchen einem foldyen Lohnbebdienten 
Fein anderer Unterfchied ift, als, daß der Eigner des Gaſt⸗ 
bofes, ſo oft ex Cohnbedienten bedarf, ſich, wie 5. 3. vor. 
Sfe2 ..- 
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seföhricben wird, ebenfalid:ad bie Polizey zu wenden ner⸗ 
bunden iſt. 
3. — 

Den Eigenthũmern der G Aboͤfe iſt aber unbenommen, 
einen ihnen mehr bekannten oder empfohlenen Lohubedienten 
nahmentlich zu verlangen, nur muß dieſes bey der Polizcy 
geſchehen, und der Aufgenommene gleichfal in die Negifter 
dorgemerkt werden, 

$ 9 

Zuiſchen Lohnbedienten, die ſich bloß, um leichter Diem. 
fe zu finden, in Schaͤnkzimmern aufhalten ,. oder einzeln um 
Dienße bewerben, ift eigentlich fein ‚Unterfchied. . Wenn dig 
Einen pder’die Andern einen Dienft gefunden haben, müſ⸗ 
fen fie darüber bey der Polizey ze Vormerkung in die Res 
gifter mit der Benennung ber Herrfchaft, bey der, und des 
Ortes, wo ſe Dienſt thun ‚die Anzeige machen, 

5 10 

Wenn Fremde, die in feinem Gafthofe abtreten, eines 

Lohnbedienten bedürfen, haben ſie dießfalls zur Poligey zu 
ſchicken, von welcher ihnen derſelbe nach dem Regiſter zuge⸗ 
wieſen wird: es ſteht aber auch Fremden frey, nahmentlich 
einen ihnen ſchon bekannten oder empfohlenen Lohnbedienten 
zu verlangen. 

> 5. ı1. 

.. Die Pflichten des Eohnbedienten während feiner: Dienfl: 
zeit find eben diefeiben, wie die in der II. Abtheilung der 
©rfindordnung der in einem ordentlichen, Dienſte ftehenden 
Dienfbothen, und bey Verlegung dicker Pflichten finden 
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ebenfalls die in der Wefindordnung beſtimmten Strafen 
Statt. 

S. 12. 

Die Beſchwerden gegen Lohnbedienten fon bie Polizey 
jedes Mahl auf dem Fürzeften Wege abzuthun ſuchen, und 
in Beſtrafung der fhuldig Befundenen nad Vorſchrift ber 
Gefindordnung mit aller Sttenge vorgehen. 

1% ..— 
| Wenn ein Lohnbebienter dienſtlos geworden, hat et fi 
noch an demfelben Tage bey der Polizey zu melden, um. das 
ſelbſt zur aberniahligen Zuweiſung eingefhrieben zu werden. 


Nro. 91. 


Patent vom 2. May 1810; 
Verboth des bendel⸗ mit Caffeh. 


Wir Franz der Erſte, w. ic. Unter den Mitteln zus 
| grundlichen Berbefferung der Finanzen, Die Wir Unſern ges 
treuen Unterthanen in dem Patente vom 26. Februar I; J 
erfiärten: Haben Wir auch angeführt, dag Unſer forgfältiges 
Beftreben dahin gerichtet feyn werde, dem Geldausfluſſe filr | 
entbebrliche fremde Waaren engere Graͤnzen gu fegen. 
Wir haben befchloffen ; den Anfang gu: diefer Beſchraͤn⸗ 
fung mit dem Caffeh, als mit einer ſolchen Waare zu ma⸗ 
chen, weiche feiner weitern erarbeitung fähig iſt, deren Ent 
behrung daher Feinen Zweig der innern Beſchaͤftigung ffört , 
welche aud), als Werzehrungsgegenftand betrachtet, als Fein 
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ganz unentbehrliches Vebürfni angefehen werben Tann, und 
deren Einfuhrsbetrag doch eine foldje Summe auemacht, da 
"ihre Erfparung dem innern Verkehre bedeutende  ORBBndP 
zurüdhält. Wir verordnen demnach: 
g. 1. > . FL 
Der Caffeh gehört für die Zukunft unter die außer San 
del gefegten Waaren, und kann alfo auch nur gegen pie 
zum eigenen Gebranche eingeführt werden. 
$. 2. n 
Der Sol des Caffehs, wie derfeibe im Jahre 28903 feſt⸗ 
geſezt wurde, wird hiermit aufgehoben , und auf ſechzig Gul⸗ 
" den für den Eentner in Elingender Münze, nad) Der beſte⸗ 
enden; Zoll· Entrichtungsart in Vanco⸗ Zetteln berechaet „RR 
| gefet. u Ä Zu 
| \ 8. 3. * 
| Die freye Einfuhr des Caffehs wird noch bis ſechften 
Junius 1. 3 J. jedoch alfo beivilliget, daß derfelbe fogleich von 
der Graͤnze in die zollaͤmtlichen Magazine einer Hape Hola 
legſtaͤtte gegen abgeſonderte Vormerkung gebracht werben muß, 
und auch der während dieſer Friſt eingeführte Eaffeh dermeu⸗ 
en Verzollung unterliegt. . 
u 5. . 
Nach Verlauf dieſer Friſt haben diejenigen, welche Safe 
feh einzuführen wünſchen, Geſuche bey ihrer Landesſtelle ein“ 
zureichen, und die nach ihrem Bermögensftande und ' Be 
dürfniffe bemeffene Bewilligung zur Ausfertiguͤng des Ein. 
führspaffes , welche immer nur auf den eigenen häuslichen 
Gebrauch beſchraͤnkt bieibt , von der Landesſtelle abzuwarten. 
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2 65 | 
ar Kings bis am zehnten Tage, von dem Tage der 
Kundmachung des gegenwärtigen Patentes an, haben alle Diejes 
nigen, welche mit Eaffeh im Kleinen oder Großen Handel freie 
ben, fo wie auch alle Gewerbsleute, welche gefochten Caffeh 
aus zuſchenken bererhtiget ſind, ihre Vorraͤthe an Caffeh ge- 
nau zu verzeidgmen,, und die Verzeichniſſe mit ihrer eigen. 
haͤndigen Unterſchrift und beygedrucktem Infiegel in den ‚Haupt: 
flädten der Bancal. Adminiftration , auf-dem Lande aber dem 

'Baneal=-Infnectorate, ober närhfigelegenen Zollamte zur 

waitern Befürderung zu übergeben, 

: . Bon der Wahrheit der verfaßten Verzeichniſſe haben die 
"Baneel « Adminifirationen da, wo fie es nothwendig finden , 
durch Unterfuchungen der Säufer und Waarenlager und durch 
Vergleichung mit den vorgeſchriebenen Journalien der Han⸗ 

delsleute ſich zu Überzeugen...  . 
Wir befehlen hiermit allen Militär. und Civil: Pbrigfeiten, 
o. ge andiefen Unterfuchungen. aufgeſtellten Beamten, bie fi nad 
„Den hierüber im allgemeinen Zoll: Patente feftgefegten Vorſchrif 
»u.den: zu benehmen haben, ſchnelle thätige Hülfe zu leiften, 
6 \ an 
Die Verzeichniffe follen die Morräthe, welche a) in dem 
. eigenen Waarenlager; b) in den Zoll: Magazinen, erliegen, 
und c) jene, weiche erweislich auf gemachte auswärtige, Ba 
ſtellungen bereits im Straßenzuge begriffen find, nah "dem 
bengedrudten Formulare *) jebe Ars befonderd ausweifen, Ue— 





| or 
) Sich die Beylage. 1 
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ber jenen Betrag, weichen der Handelömann oder Gnverde. 
mann, zu feinem eigenen Hausgebrauche beybehaften zu dür- 
fen wünſcht, hat er ein eigenes Geſuch bey der Landesſtelle 
um Bewilligung einzureichen. 
$. 7. 

Aller Caffeh, welcher nicht big 6. Junius . J. über 
die Graͤnze gebracht iſt, wird als eine nach Erſcheinung die: 
ſes Patentes beſtellte Waare angeſehen, und von dem Graͤnz.· 
amte zurück gewieſen. Es haben daher die Handelsleute, 
wenn fie Beſtellungen auf fpätere Friſten gemacht Hätten,“ 
diefelben zu widerrufen, da von Unſern Laͤnderſtellen und 
Zollbehörden Geſuche, in melden um die Einfuhr ſolchet anf: 
fpätere Sriften gemachten Beſtellungen gebeten wird, nicht 
angenommen werden dürfen. 

$. 8. 

Zum Verſchleiße der in den Verzeichniſſen aufgeführten 
Vorraͤthe wird den im Großen und Kleinen mit Caffeh Hans“ 
del treibenden Handelsleuten eine Ftiſt von drey Monathen 
vom 2. May, als dem Tage der Ausfertigung dieſes Pa⸗ 
tentes an, alfo bis 2. Auguſt I. 3. gewaͤhret, während welcher 
Friſt dieſelben die vorgeſchriebene Journeliſ irung ˖ ‚fortzufegent 
haben. 
Während biefer Friſt fol ed auch den Gewerbsleuten, 
welche Eaffeh ausfchehfen, geſtattet fepn, diefen Ausfchank 
fortzufegen, | 

il $. 9. 

Bey Verſendung des Caffehs vor einem Orte zum an⸗ 

dern, oder ineine andere Provinz follen außer dem , daß die 


« 
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‚hierüber befichenden Vorſchriften fortdanernd beobachtet wer 
den müſſen, dieſelben auf dem Haupt: Zollamte, oder einer 
Zoli· Legſtaͤtte angezeigt, zur Verſendung desſelben eine roth 
gedruckte Frey⸗Bollete erhoben, und mit derſelben die Waare 
bis an den Ort ihrer Beſtimmung begleitet werden. Der Em: 
‚pfänger hat jeden ſolchen neuen Empfang mit Anfühtung der 
Nummer und des Datums ber Frey Vollete, fo wie aud) des 
Amtes, welches fie ausgefertiget hat, der Bancal⸗ Behörde, 
anzuzeigen , welche fobann diefe Waare in dem Verzeichniffe 
bes Empfängers nachtraͤglich vorzumerken haben wird, 
F $&. 10. 

Nach dem Verlaufe diefer drey Monathe ift den Sci 
dels⸗ und, allen Gewerbsleuten ber Verkauf des Caffehs aus 
ihrem eigenen Lager, oder wie immer unterſagt, und dieſel⸗ 
ben haben die Vorraͤthe, welche ihnen übrig geblieben ſeyn 
werden, in die amtlichen Waarenlager zu bringen, welcht 
hierzu die Vancal⸗ Vehoͤrden anweiſen werden. 

Bon dieſem Zeitpuncte an hoͤrt auch der Ausſchank des 
echten Caffehs bey den Gewerbsleuten auf, worunter jedoch 
die inl aͤndiſchen Caffeh⸗ Surrogate ohne Beymiſchung des edy« 
ten nicht verftanden find. 

$.ı1. 

Sum Verfpleipe des Caffehs aus den ämtlidyen Waaren⸗ 
lagern, jedech nur im Großen, geſtatten Wir den Eigenthu⸗ 
mern eine weitere Friſt von drey Monathen, alſo bis 2. No⸗ 
vember I. J. Es müſſen daher die Kaͤufer zur Erhebung des 
Caffehs Paͤſſe, und zwar auf keine mindere Quantität als 
sehn Pfund, anſuchen. Auch für den von dem Vorrathe im. 


ven, zu bezahlen. 
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Die offentlichen Waarenlager abgeführten zum Verkaufe bes 


Firamiten Caffeh ift vom Eentner der Bot'nis ſechziz @Bulden, 


jedoch init Abzug der hieran bereits eutricieren Re Ba 


2. 


B ı © x 


2. 
Nach Verlauf der drey Monathe, weldye Dem: Dusuibalde 


Teuten zum freyen Verkaufe des Caffehs aus ihrem Lagur ge⸗ 
ſtattet find, alfo mit dem 2. Auguſt I. J., hat Icbkrmann 


ohne Ausnahme, welcher einen Eaffeh » Vorrath von mehr al⸗ 
zehn Pfunden befigt, in fo weit er nicht fihön hieraüf eine 
Zoll. Bollete feit Erlaſſung dieſes Patentes uhößen hat, den 
ſelben der Bancal:Behörde anzuzeigen, und, am Denfelben 


fortbeſitzen zu dürfen, eine roth gedruckte Irey⸗Bollete Zu nerhe 


ben, und diefelbe, um ſich für den Fall einet Waterfizihung 


ausweiſen zu koͤnnen, wohl aufzubewahren. Tb 


. 13. TEIL 
Alle Verfügungen , welche gegen die — 
fehs aus dem Auslande getroffen werden, haben auchigegen 


| die Einfuhr aus dem Königreiche Ungarn zu geilen. > 


a 8§. 14. m —RX 
Um diejenigen, welche aus Mangel an Einfilhr olegn- 
tem Willen zur Befolgung Diefer Unſerer Anorbnungen’fid, 
nit durd den Beweggrund des allgemeinen Wohles'e 
ſtimmt finden dürften, von Uebertretungen abzuſchrecken, ver: 


. ordnen; Wir hiermit: daß alle Vergehungen gegen dieſe Un— 


fere Vorſchriften nach den Bolgefegen behandelt und def 
fet werben follen, 
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Ds $. ı5. 

- Se Saft der Einziehung und des Berberfages nach 
‚jenen Betrage, in welchen der Caffeh jedes Mahl im Hans 
del im Großen bezahlt wird, unterliegen: oo. 

a) Der Handelsmann, weicher einen Theil feined Vor⸗ 
"tufhes’ verfchweigt, oder die im Straßenzuge an bie Oefter« 
xeichiſche Bränze beſindlichen Veſtellungen unrichtig angibt; 
w..: ).Der Handelsmann, welcher den Empfang des von 
? anbemm Orten, während der zum freyen Verſchleiße beftimm« 
ten drey Dangthe, erhaltenen Caffehs nicht nad, Vorchrift des 
.$. 9. der Baucal» Behörde. anzeigt; fo wie auh. . 
©) Derjenige, weldher nach Verlauf der diep. Monathe 
‚‚von.dew: im die öffentlichen Waarenlager abzuführenden Vor⸗ 
„uäthen omas zurück behält; 

d) Derjenige , welcher von dem Tage der Kundmachuns 
an, wo immer auf Straßen und Wegen ohne Paß oder zollaͤmt⸗ 
She Bollet mit Caffeh betreten wird, da berfelbe als Shqleich 
haͤndler enzuſehen iſt; 

e) Pridat. Perſonen, welche fiber sehn Drum Vorrath 
befigen,, und denſelben in der beſtimmten Friſt nicht ange: 

zeigt haben, fo wie auch diejenigen, welche mit dem ange: 
zeigten Vorrathe Handel treiben, wozu fie ohnehin nie be» 
fugt find, iR Anfehung des ganzen bey ihnen vorgefundenen 
und verfauften Betrages. | 
$. 16. 
Auf die verweigerte amtliche Hülfe treten diein dem Zof« 
Datente hierauf bemeffenen Strafen ein. u 


es _ - 
x‘ 





— wo) — 


% m. 

Die Anzeiger und Ergreiftk empfartgert ihre Antheile, 
ſo wie diefelben in dem Zoll, Patente beſtimmt find, 

Die BancalGefällen.Adminiftrationen ſchoͤpfen über die 
‚vorkommenden Uebertrefungsfälle des gegenwärtigen Paten 
ted das erſte Erkenntniß, gegen welches der Recurs im We: 
:ge des Rechtes oder der Gnade nach bei eſarinen des 
‚Bon-Patzated offen verbleibt. 
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Beylage zur Eeite 456. 


Sormular 


zur Ginreihung der Inventarien, für alle Sandelsleute, 
welche zum ‚Handel mit Eaffeh berechtiget find. 
a | — — 
Endesgefertigter erklaͤrt hiermit unter Angelobung der 
seinen Wahrheit; daß er in feiner Handlung einen Caffch». 
Vorrath befite von » 0 0 ee kn Pf. 
In den zoflämtlihen Magazinen be 
finden fi für ihn zur Verzollung und Er 
bebung - > 2 or ee ı — 
An beſtellten, und laut anliegendem 
Schreiben des auswärtigen Freundes N** 
. zur Fracht geladenen, und auf dem Zuge 
an die Orangen Heſterreichs begriffenn. — — 


— —⏑⏑— 


Summe des Caffeh⸗ Vorrathes in 


der Handlung . 082 7 [1 0 0 a — 
Zum eigenen häuslichen Gebrauche be· 
ſigt der Unterfertigte..— — 


LSIN. N. 
Großhaͤndler, oder Handelsmann zum 
Schild Kraͤmer in 
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laubsbewilligung ſich auszuweiſen im Stande ſind, ſogleich 


einziehen, und an das naͤchſte Verpflegs Magazin abgeben 


ſoen. 
DE nee 1110 
Nra 94. 
Hoftanileh ⸗ Deeret VOM 2.4. May 1810, an 
‚die Nieder⸗Oeſterreichiſche Regierung. . 
Beybringung ‚mehrerer Fertigkeit in ber. Batelgildhen.Spsgike. 


Da die Oymnafial, Schliler aflerbings “mehrere Fertig: 
leit im Latein » Sprechen In die Poitofophle niitbtingen "Kin: 
nen, wenn die Lehrer ihre Pfücht gewlſſenhaft ANÄRAAN, ind 
denſelben eine ſoiche Fertigkeit beybringen, daß" fie auch den 
Vortrag über die abſiracten Materien der “Phitofböhft mit 
Nugen aufzufafien im. Stande ſind; fo‘ find bi raͤfecte an 
den Wiener "Oymnafiei ſowohl, and fend auf dar" Lahde aͤuf. 
zufordern, das Studium der Lateiniſchen Spraͤcht ap, 
in den oBeren BrammaticaliElajfen, ind "Jen Blmihnicats. 
Eiaſſen aber ins beſondere das Latein » Srrechennach Anuwei. 
ſung der einem jeden kehrer gegebenen Inſtrucllon TUR) cm, 
Ernfte zu betreiben , und in den bafbjäprigen PARKS, Re: 
lationen jene "Vrofeiforen nahmhaft zu machin' dich in 
dieſem Puncte entweder ſaumſelig ® are, oder fi beſonders 
aegeſechnei haben Er »  msstsutnnr? 


mr » ‚I‘ 4 ERW 


r, d 


v 
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Nrö, 95: 


Verordnung des Maͤhriſch⸗Schleſtſchen Landes 
Guberniums, vom 4. May, 1810. 


Berfaflung der Liquibätiönen der Diäten, und Unfoflen für Aerz⸗ 
te und Wundaͤrzte. 


"Man hat befunden, damit die Didtensund Unfofteri- 
Liquidationen der Aerzte und Wundaͤrzte, welche bey den 
dermahls herrſchenden epidemiſchen Krankheiten verwendet‘. 
worden, vorſchriftmaͤßig und gleichfoͤrmig verfaßt werden, 
Zoigendes zu beſtimmen, und zwar: | 

1 Tommt bey ber Diäten:und Unkoſten⸗Liquidation 
der Aerzte und Epirurgen, nebft den zu beobachtenden 
ſchon beſtehenden Vorſchriften 

‚a) in einer Rubrik das Datum, wann die Meife aeſheh— 
anzuſetzen. 

b) in einer Rubrik dee Ort zu benennen „wohin bie Reis 
fe geſchah, und in einer Neben-Rubrik die Anzahl, der 
krank geweſenen Individuen während der Epidemie, 
endlich 

c) in einer andern Rubrik die Zeit des Aufenthaltes des 

‚Arztes oder Chirurgen in den mit epidemifchen 

Krankheiten befallen geweſenen Ortſchaften anzumerkem 
, d) müſſen dieſe Tabeller von dem Arzte oder Chirurgen ; 

den es betrifft, unterſchrieben ſeyn. 

e) eben dieſe Tabellen müſſen von dem betreffenden Sani«- 
tätd: Commiſſare, oder Richter ‚ oder Pfarrer, oder 

®9 


7 
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Wirthſchaftsamte, denen es‘ bekannt ſeyn muß, daß die 
Behandlung von bem Arzte, oder ‚Chirurgen virklich 
geſchah, uͤnterfertiget ſeyn, endlich 


) muß von dem Kreisamte beftätiget werden, baß der 


Arzt, ober Ehirurg außer feinem Domicithnn unter fei- 
ner Leitung zur Behandlung der Kranken dahin ange 


wieſen, und er fo lange, als in der Bigiitdation "aufge: 


zeichnet iſt, dabey verwendet worden. Alles dieſes iſt 
auch von den Kreisarhte zu unterfertigen, und die Bar 
moͤgensloſigkeit ber Kranken zu beflätigen. 


I. Bey ber Liquidation der Arzneyen, des Weine 


und der nöthigen Nahrungsmitiel, die den wahrhaft at» 
men Ktanken verabreicht worden , Eömmt anzufegen 
. 8) das Datum und Jahr - — b) die Benennung des Dr» 


„et 


ed, c) die Venennung des ‚armen Kranken a) die 


\ Quantität des abgereichten Weines, dann © bie | Brio 


fe diefer Weine, f) sie Nahrungsmitei , und ge) 


„die Preiſe detſeiben h) ferner kommen die Necepte 


ſammt ihret Tage ‚beygulegen , enblich D tömmt die ei: 


‚guidation vom Arzte, Chirurgen, dem Sanitätd.Gom- 
miſſare , Pfarrer und den obrigkeitlichen Vearaten zu 


„nterföreibeh, dann von bem Kteisarzte und 


— „Kreisamte ihter Nichtigkeit wegen „zu beſtätigen. 


"Sierra find der Kreisarzt und die Wirthſchaftsamter 


w belehren, Pnftig “aber, feine dergleichen Diaten ⸗ oder Un. 


koſten rigudation anher ‚vorzulegen ; penn diefelbe ni! 
‚nad gegenwärtiger Korfgrift verfaßt iſt. 


I, 
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Nro. :96s; 
Dofkanzled = Decret vom 7 may 1810, an 
ſammtliche Laͤnderſtellen. I 


Aundma huns ber Patente durch bie Beueelgenthũmr. 


Da «6 zum n böchften Kenntniſſe gekommen iſt, daß in je⸗ 

nen Städten, wo die Kundmachung ber Patente durch die 
Mittheilung derſelben von den Hauseigehthlimern an Die Par⸗ 
tepen eingeführt iſt, in einigei Häufern die Patente gar nicht, 
‚in ‚einigen nur felten den‘ Inwohnern auf dieſe Art mitgetheilt 
werden3 haben Seine Majeſtaͤt ausdruͤclich zu befehlen geru⸗ 
het : daß Die Verordnung über die Publications: Art überall, 
wo fie biöher Statt gefunden hat, neuerdings bekannt gemacht, 
und angeordnet werden ſolle, daß jeder Hauseigenthfiiner oder 
dminifirator eines Haufeg gehalten ſey, ein Regiſter zu hal⸗ 
tn, in welchem det Inpalt. des Patente mit wenigen Wor: 
ten und, dad Datum aufgejeichhet, bie richtig geſchehene Bus 
ſteuung und Mitteilung aber von allen Inwohnern mit ihrer 
unterſchrift ſo beſtaͤtigt zu finden ſeyn muß, damit dieſes 
legifter jederzelt auf Verlagen vorgewieſen werden Panne, 
Die Landesfteile hat die Republicirung ber erwwaͤhnten 


Verordnung alſogleich da, wo fie beſteht, einzuleiten, ein 


zweckmaͤßiges Formular für die von ben Hausdefigern zu 
führenden Circularien · Regiſter zu entwerfen, und hinauszu⸗ 
geben, endlich ſich durch wiederhöhlte unvermuthete Unterſu⸗ 
chungen von bet Befolgung diefes poͤchſten Befehles, mit 
Ahndung der Nachlaͤſſigen, die ueber zeugung zu verſchaffen. 

gr 


“ 
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- Nro. 97. 


Deeret der Hofkammer im Muͤnz⸗ und Bergwefn 
vom 10. May 1910, an ſaͤmmtliche Laͤnder⸗ 
ſtellen und Bergämter. 


Central⸗Ueberſicht über die von Gewerken erzeugten, Ih Feine 
Aerarial⸗Einloͤfung gefommenen Metalle und Materialien 


Da es von wefentlihem Intereſſe für die Staatsverwal⸗ 
tung iſt, den Stand von jeder Gattung inlaͤndiſcher Erzeug⸗ 
niffe zu fennen, fo muß dieſes ins beſondere auch in Anſe⸗ 
bung ber Mineral» und Metall⸗Production der Fall ſeyn; 
es· war jedoch die, Eentral = Ueberſicht der Bergyerkserzeug 
niffe der geſammten Oeſterreichiſchen Monarchis higher ans dem 
Grunde mangelhaft , weil die Data fiber jene neu gewonne⸗ 
nen Metalle und Mineralien, welche nicht in ie Werarial » 
Einlöfung kommen, von den, betreffenden Gemerken theils gar 
nicht, thrilg unvollſtaͤndig und in wiltüprlichen ‚Aminen 
eingefendet ‚warden find. „ Um nun biefe in mandherlen, ‚Bine 
fit unumgänglid, erforderliche Central «eberficht. Lünftig 


“ entfprechender gu:exhalten, iſt nöthig Befunden worden, zur 


jährlichen Hereinbringung der dießfaͤlligen Ausweiſe eine gleiche 
förmige Einleitung. zw treffen, und Diefelben in Lßgreiuftigs 
mender Foxm nad. dem benliegenden Foxmulare ) wlet zu 
laſſen. Be Ku ey — FL 40 
Zut Awrerichung. biefes Zweckes ſind bie fümmilihen- Dre 
bauenden Beneritiiefien mit. onglug⸗ der zum Ruige 
Audi 


— — 3 44 


*) Sieh bie Bean | 
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Sonde und zur Sameral- Adminiftration gehörigen Berwaltun. 
gen, durch die Kreisaͤmter anweiſen zu laffen, daß fie die 
genauen und verläßlichen,, nach dem obigen Yormulare ein« 
gerichteten Erzeugungs « Faffionen jener Mineralien und Me⸗ 
tale , welche fie nicht zur montaniftifhen Werarial. Einlöfung 

abgegeben haben, vom heurigen Militaͤr⸗ Jahre Angefangen , 
längftens 6 Boden nah Schluſſe eine jeden Militär« 
Jahres, d. i. Längfiens mit halbem December, zuden Kreis. 
ämtern einfhiden follen. Den Kreisämtern ift fo fort auf 

gutragen , diefe fpeciellen Eingaben ben betreffenden Vergge⸗ 
richten oder Berggerichts. Eubflitutionen zur Beurtheitung 
und Comblnirung mit ber von ein oder dem andern Artikel 

entrichteten Iandesfürfttichen Frohne, dann zur Verfaſſung 

eines ſummariſchen Ausweifes für jeden Kreis mitzutheilen, 

inide nach Rücklangung diefer Particular »ımd Hauptaus- 

weiſe, dieſelben mit Einem Berichte an die Landesftelle 

vorzulegen, von welcher ſodann dieſe ſaͤmmtlichen Kreisamts⸗ 

Berichte alljährig unter ECinem an die montaniſiſthe Hofſſtel. 

le ie Hngutaden feyn werden. 

In dieſer Gemaͤßheit ſind Abrigens au bie wergherich 
te bahn anzuweiſen, daß fle die gedachten, darch Die Kreid 
ämter ihnen zufommenden Particular « Eingaben beürtheilen, 
mie der von ein oder dem undern Artikel entrichfefen Frohne 
combiniren, für jeden Kreis einen Jahrausweis verfaſſen, 
und dantı dieſen Hauptausweis nebſt dazu "gehörigen Parti⸗ 
cular » Gingaben wieder an jedes betreffende Kteidanet que 
weitern Einfendung ohne Aufenthalt zurlick befördern. ſollen. 


‘ 
en 
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Bcylagen ‚zur Seit 468. ug - . 
— Aus weiöẽ. 
ueber die von 1. November bis Tehten Detober 
in vom Gewerke erzeugten in keine Kerar'glı 


Eintöfung gefommenen Metalle und Materialien, . 


el N 0) 


Anmerkung. Da bdiefer Ausweis dazu dient, eine Ueber 
fiht der gefammten jährlichen erblandifchen Berg» 
werköerzeugung zu erlangen; fo find a) die fpee 

- glellen Eingaben den Gewerken, welche jedes Mahl 
ders Yusweife anzufchließen fommen , fo einzuleiten, 
daß Daraus das erzeugte, nicht etwa das verſchließene 
Quantum zu erfehen ifl. Wenn b) irgendwo Bleyerze 
an die Hafner verkauft werden ſollen, oder wenn 
Eiſe nſteine aus der Monarchie qusgeflihrt würden; 
bann müßte das Quantum dieſer Erze ebenfalls in 
Diefem Ausweife, als Erzeugung i in einer befonderen Eos 
Vonne aufgeführt werden, c) Die verarbeiteten Mes 
tale gehören nicht hierher, weil ſchon das rohe Pros 
duct erfcheint. d) Die Erzeugungen des Camerals. 
oder Religions » Fondes find als gewerkſchaftliche Are 
zeugungen zu betrachten, und in diefem Ausweiſe auf 


- (un) =» 
zuführen. e) Der Geldbetrag ſeu den Werth ber er⸗ 
zeugth Producte darſtellen. f) Jede Gewerkſchaft 
hat in ihrem Particular. Ausweile nur die von ihr 
erzeugten Mineralien oder Metalle aufzuführen, ſo⸗ 
wit die fibrigen Colonnen dieſes gormulars zur Haupt 
tabelle, weinen. 
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VNro. 98. 


Studien⸗Hofcommiſſions-Decret von te 
May ıgro, an fämmtliche Länderfiellen. 


Preife der Opnmafiat » Lehrbücher. 


Det fibermäfig geftiegene Preis des Papieres und bie 
jegt. mehr als doppelten Druttkoſten haben die Erhöhung des 
Preifes au bey den Bonmaflal » Lehrbüchern nothwendig 
gemacht. Diefe Erhöhung trifft aber nur jene Artikel, wel⸗ 
de von nun an neu aufgelegt werden, und dieſer höhere 
Preis wird, wie es bisher: geſchab, dem Titelblatte jedes 
Lehrbuches aufgedrudt. Die Landesftelle hat darauf zu fer 
ben , daß Die Verleger nicht auch Die Lehrbücher von den voris 
gen mohlfeilen Auflagen um den bey den neuen Auflagen 
erhöhten Preis an die Jugend verkaufen ; und überhaupt ge 
nau darüber gu wachen, daß der auf dem Titgiblatte jede⸗ 
Lehrbuches ſowohl von den alten als neueſten Kuflagen ger 
druckte Verfaufäpreis nicht überf&ritten werbe. . 


Nro. 99: 


Hoflanzleps Derret vom 11. Map ıg10, an 
ſaͤmmttiche Laͤnderſtellen. 


Besenflände des Santtäte Referates. 
Seine Majeſtaͤt haben zu befehlen geruhet, darüber zu 


wachen, daß die in Hinſicht des Sanitaͤts Referates gegebe. 
nen hoͤchſten Befehle genau beobachtet werden, und der Ne 


— 2771 Se 
griff von wiſſenſchaftlichen und nicht wiſſenſchaftlichen Can 


taͤts. Gegenſtaͤnden keine Verwirrung in dieſes Referat brin⸗ 
a; ſondern daß! dem Sanitaͤts NReferenten alle Sanitaͤts 


Geomfinke zum Bf gef werben. ©“ 
| ii .v ..ı 


‚ Nro. 100. | 


| Stadien ⸗ -:Hofeommiffions .: Deren HR 1%. 
. May 18107: an ſaͤmmtliche Landerſtelen. 


Drudiegung der Verzeichahſe über bie entißen Borlefungen« 


! Dg die Bergeihnife der- öfentigen Vorleſungen den 
Zweck Haben: 


a)'die Studien + Hoftommiſſion zu überzeugen, daß die‘ 


öffentlichen Vorlefungen ganz den hoͤchſten Vorſchriften ges 
maͤß abgehalten’werbden, und, wenn letzteres etwa doch nicht 


gifchähe; man die nöfhigen Weifungen noch zur anpaffenden 


Zeit geben köonne; 5) auch die jtüdierende Jugend, und felbſi 
andere Individuen umftändlich mit demjenigen bekannt zu. 
machen, mad, wann, duch wie lange Zeit, von wem und 
nach was für Vorlefebüchern an der hoher? Säule im Vers 


laufe des ganzen Spuljghres gechras werde, fortferitän. 


Funft die @inleitung zu treffen , and die Londasfiile pird 
dafür verantwortlich gemadt: daß jedes Mahl das gedrugkte 
Verzeichniß vor oder doch gleich mit Anfanhe des 
Schulja;hves erſcheine, ımd noch: im Monathe No, 
vonder ı9 Abdrüde an hie £. k. vereinte e Heſtangley enge 
fendet werden. t " 


Sb, 


+‘ 
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Nero. lo, 


Decret der Nieder⸗Oeſterreichiſchen Degierunge dom 
1 6. May 2 8 10. j - 


Entleffang gefchidter O· ſellen der Fabrikanten vom Milltaͤr. 


Das Nieder Oeſterreichiſche General» Militär: Come 
mando hat aus den vorgelegten Entlaſſungẽgeſuchen wahr: 
genommen, daß ſich die politiſchen Stellen auf die den Fa⸗ 
brifanten ehedem zugeftandene Begünftigung fügen, und 
aus dieſem Grunde auf die Entlaſſung ihrer beſonders ge 
ſchickten Geſellen antragen. 

Da jedoch dieſe Begünſtigung durch das neue Eonfcrip« 
tions « Epftem erloſchen if, und nad) einer hofkriegoraͤthli. 
chen Entſcheidung zu vielem unterſchteife Anlaß gegeben wer⸗ 
den würde, wenn dieſer Grundſaz angenommen werden woll⸗ 
‚te; fo erſuchte das . General.» Militaͤr⸗ Commando, die po: 
Nlitiſchen Behörden anzuweiſen, aus biefem Grunde nicht mehr 
auf die Entlafjung gegen Stellung eine? andern Mannes 
. angutragen ; jedoch werde auf die Beurlaubung dieſer Leute 


| befenbere Bräarigs genommen werden. 
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| Nro. 102. 
2... Patent som 18. May 1810. 
Errichtung der Bancogeitel, Einidfungs» and Zilgungs Deyn⸗ 
tasior; 


Mir Franz der Erfle, sc. ıc. Wir haben Unfern getreis 

‚en Unterthanen in Unferm Patente vom 26. Sebruar db. J. 

erklaͤret, daß Wir eine In ihrer Verwaltung unabhängige 

Behörde unter der Benennung: vereinigte Einlöfungs » und 

" Zilgungs : Deputation errichten, und derſelben die erſte Aus. 

gabe der Einloͤſungs. Scheine, ſo wie auch die allmaͤhlige 
Einziehung der Banco Zettel Übertragen wollen. 

Um biefe Zuſicherung in Erfüllung zu bringen, haben 

Bir demnach Fölgendes befchloffen : Ä 


Erfter Abſchnitt. 


Bon der Organiſirung der vereinigten Etm 
töfungs: und Zilgungs« Deputation. ' 


—X S. 1. 
Die vereinigte Eintöfuugs« und Tilgungs. Depusetion 
fol aus fünfzehn Mitgliedern, einem Hofcommiffär und eie . 
nem Stellvertreter desſelben beflchen. 
Wir beftimmen hierzu eilf Mitglieder ‘and Unferen 
Deutſchen Erbländern , drey aus Unſerem Königreiche Ungern, 
und Gined aus Unſerem Groffürftentpume Siebenbürgen. 
Sba 
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Su den etf Mitgliedern aus den Deutſchen Erbländern 
wählen aus ihrer Mitte J 
die Böhmiſchen Stände 2 20 00. 
ne Mährifhen Stände . - - 2... 
— Chlefifhen Staͤnde 
— Nipder-Defterreihifhen Stände. . . - 
— ob der Eunfifhen Stände. » - =». » 
. Steperifchen Stande » 2 2 8 er» 
= Kärnthnerifchen Stande . ». » 0» » 
das Staͤndiſche Collegium in Galizien... 
die Handlungs» Gremien in Wien. 
der Handelsſtand in Prag... .1 
Den Vorſchlag der drey Mitglieder aus dem Künigreis 
Se Ungarn , unter welchen ein Individuun aud dem Pen 
fiher-SHandelsftande begriffen feyn wird, überlaffen Wir für 
jegt Unferem Herrn Bruder , dem Erzherzog Joſeph Palatinu$. 
Eben fo wird das von Seiten Eiebenbürgens beyzuzie⸗ 
hende Mitglied für jegt von Unſerem dortigen Landes. Gou⸗ 
verneur vorzuſchlagen ſeyn. 
| Ss. 
Für jeden Deputitten wird ein Subſtitut gewählt, web 
cher ihn im Falle einer längern Krankheit oder Abwefenpeif 
zu vertreten hat. , 


-m wu ww wre 


N 


s. 3. 
Zu Deputirten der Staͤnde find nur foldhe Mitglieder 
derſelben geeignet : welche in der Provinz, wo die Wahl ge 


ſchieht, eine ftändifche Realität Befigen. 


* 





et) — 
$. & 
Der Handelsftand in. Prag ift beredhtiget, jemand aus 
Dem Wiener Handeldftande zu ſeinem Deputirten zu waͤhlen. 
Ss. 5 
Die in den $$. 3 und 4 ausgedrüdten Beflimmungen 
haben auch für die Eubftituten der Deputirten zu gelten. 
s s 6 
Am Ende eines jeden Jahres treten ‚die drey Deputirten 
bes Handelsſtandes und die Hälfte ber ftändifchen Deputirten 
aus. Ihre in Erledigung Fommenden Stellen werden durd 
“eine neue Wapl erfegt. - 
| Die ſtaͤndiſchen Deputirten, welche zum erften Mahle 
auszutreten haben, werden durch das Los beſtimmt. In der 
Solge trifft Die Reihe immer diejenigen, welche ihr Amt 
durch zwey Jahre begleitet haben. 
$. 7. 

Wenn im Laufe des Jahres die Stelle eined Deputirten 
in Erledigung fommt; fo tritt der Subftitut desfelben in 
Birkfamteit Letzterer verfieht jedoch diefe Stelle nicht laͤn. 
ger, als fie von dem Deputirten, den er vertritt, nach dr 
in dem $. 7. beflimmten Solgenreihe der Austretenden noch 

bekleidet worden waͤre. 


5. 8. | 
Die-Leitung der Sefchäfte der Deputation fi von einem | 
Präfidenten und von einem Stellvertreter desſelben bejorgt 
werden. 
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5. 9. . 

Wir. behalten. Uns vor , den .Präfldenten und den Stelle 
dertreter desſelben aus den ſtaͤndiſchen Deputirten zu ernen« 
nen. Die Deputation wird ume Hierzu jedes Mahl drey Staͤn⸗ 
diſche Deputirte aus ihrer Mitte in vorſchlas beingeli. 

$. 10. ” 

Die Wirkſamkeit bed Präfidenten und des‘ Stellvertre⸗ 

ters desſeiben währet iur Ein Jahr; dieſelben Tonnen jedoch, 


vorausgeſetzt, daß fie die Reihe zum Austritte nicht trifft, 


noch auf e ein zweytes Sahr in Ihrem Amte beſtaccget werden, 
§. 11. 


Wir behalten Uns vor, ſowohl den Hoftommiſſur As 


deſſen Stelivertreter zu ernennen, fo wie auch dieſelben alle 
Jahre nad Unferem Gutbefinden entweder zu beffätigen ; ; 
oder aber andere an fhre Stelle zu ernennen. 

§. 12. ” 


Zur Beforgung der Arbeiten in ben verſchiedenen Bi | 


(häftdabtheilungen werden der Deputation vier Eeuutäre, 


dann ein Buchhaltungs. Departement und’ das erforderliche: . 


Caſſe. und Dlanipulationd-Perfonale beogesehen ——— 


$. 13. 
/ 
Die erſte Ernennung dieſer Inbteiduen wir: "von Mh: 
geſchehen. Die in Zolge in Erledigung fommenden plaee iſt 


dir Dealaf on zu belegen berechtiget ur 


1,13 


37 hau vet ),,t 


Tr. 
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Zweyter Abſchnitt. 
Bon der Virkſamkeit der Deputation. 
1%. 

Nach Unfern.bereits in dem Patente vom 26. Februar 
d. 3. zu erkennen gegebenen Gefinnungen erſtreckt ſich die 
Beflimmung ber Deputation 

a) auf die Uusfertigung der Einlöfungs: Scheine, und ... 
gwar nur zur Einloͤſung der Banco⸗ Zettel nad dem $. 7 . 
des gedachten Patentes ansgebrüdten Maße ; 

b) auf die Aufficht über die Vertilgung der Banco:Zet: 
.. tel bey den Ginlöfungs « Caſſen; 

c) auf die. ausfchliefende Verwaltung bes Ligungs. 
Sonder, in fo fern derfelbe das Papiergeld betrifft; 


d) auf die Bentgung ber ihr. von der Staatsverwal⸗ | 


- tung eingeantworteten vrweheten zu Darleihen in ſchwerem 
Geldes 
e) auf bie Auenechelun der Einföfungs. Scheine in 
Eonnentions » Geld , ſobald bie bierzu erforderlichen Fonds 
geſammelt ſeyn werden; 
f) auf die Umwechſelung der größern Banco- Zetiel in 
kleine and umgelchrt , fo wie auch gegen Kupfergeid. 
5 15. No 
Von dem Tage, an dem die Deputation in Wutſeu 
keit tritt, ſteht die Fabrication der Einloͤſungs⸗Scheine aus: 
ſchließend unter ihrer Aufficht. 





(U) — 


$. 16. 

Die Ausfertigung der Einlöfungs » Scheine geſchieht im 
Mabmen der vereiniggen Cinlöfungs » und Lilgungs Depn 
tation. 

$. 17: " 

Die äußere Form der Einloͤſungs⸗ Echeine, fo wie au 
der Zeitpunct, von welchem bdiefelben von der Deputation- 
ausgegeben werden follen, werden Wir Unfern Unterthanen 
durch ein eigenes Patent bekannt machen. 

$. 18. 

Die Deputation iſt dafür verantwortlich, daß fie die 
Einlofungs» Echeine einzig und allein zur Ginlofung der 
Barco » Zettel verwendet; da aber diefe Einlöfung nah Un. 
fern in dem $. 1 des Patentes vom 26. Gebruar d. J. zu 
erfennen gegebenen Gefinnungen nur in dem Mafe fortge 
ſeßgt werden darf, als diefelbe, ohne in den allgemeinen ſo⸗ 
wohl, ald in den unter den Privaten eingegangenen Ber. 
bindlichkeiten eine empfindliche Hemmung hervor zu bringen, 
Statt haben Bann: fo wird ſich die Deputation jederzeit. mit 
Unferem Hoffammer Präfidenten über. die Summe berathen, 
bis auf welche / die Ausgabe der Einloͤſungs Odeine auiger 
dehnt werden fol. 

$. 19. 

Die Deputotion beflimmt von Zeit zu Zeit dad Vers 
haͤltniß ‚des Curſes, nach welchem fie Die Banco Zettel ger 
gen Einloͤſungs- Scheine einlöfen wird. Sie bat ſich jedoch 
Über jede Beſtimmung dieſer Art immer vorldufg mit Un. 
ferem , Hofkammer- Prafidenten zu berathen; auch darf auf 
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feinen Fall ein für die Banco⸗ Zettel ungüinfligerer Curs 
als der von 300 zu 100 fefigefegt werden. 

S. 20. 

Die Deputation wird die Ausgabe ber Einloͤſungs. Scheh 
nie gegen Banco - Zettel in Unfern Deutfchen Erbländern durch 
die ftändifhen Eredits» Caſſen, in Galizien durch dad Ca 
meral: Bahlamt in Lemberg, in Unggrn durch die Erebitd« 
Caſſe in Dfen, in Siebenbürgen durch das Zahlamt in 
Hermannftadt, und in Wien durch. eine eigene Einlöfungde 
Hauptcafe beforgen. | 


$. 21. \ 

Die Banıo s Zettel, melde bey den $. 20 genannten 
Eaſſen fir Einloͤſungs-Scheine eingehen werden, find von 
Ball zu Fall ſogleich in Gegenwart der Parteyen mittelft 
Durchſchlagung zu vertilgen. 

$. 22. 

Die Ste, weiche Wir nad) dem $. 4. Unſeres Paten 
ted vom 26. Februar d. J. in Unſern Deutſchen Erblaͤndern 
zur Tilgung des Papiergeldes auszuſchreiben beſchloſſen, ſol⸗ 
ken von den Caſſen, in welche fie werden einzufließen has 
ben, an bie Deputation in eine eigene ‘gu errichtende Tits 

gungd- : Haupteaffe abgeführt werden. 
\ $.23. 

Das bey der Tilgungs » Hauptcaſſe eingehende Yapien 
geld ift am Ende eines jeden halben Jahres nad) Abzugder 
aus demfelben zu beftreitenden Auslagen, wovon weiter uncen 
arbandet wird, öffentlich zu vertilgen. 


. 
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$. 24. 

De Deputation wachet darkiber, daß die freywilligen Bey⸗ 
traͤge, welche Wir in Folge des in Unſerem Königreiche Une 
garn und in Unſerem Großflrſtenthume Siebenbürgen an den 
gefammten Clerus, den Adel, die koͤnigl. Freyſtaͤdte und ade 
Mewohner beyder Bänder zu etlaffenden Aufrufes mit Zuver 
ſicht erwarten, bey den Caſſen, wo fie eingehen werden, ſo⸗ 
.. in Gegenwart der: Parteyen verfilgt erden. 

, $. 25. W 

Die Deputation iſt berechtiget, auf Real: ybotheken, 
welche Wir derſelben nad dem $. 5. Unſeres Patentes vom 
26. Februar d. J. verſchaffen werden, Darleihen in Khioerens 


Gelde aufzimehmen. te Hat ſich Aber Die den Darleihern 


zuzugeſtehenden Bedingungen, fo wie auch über die Modali. 
täten der Husführung vorläufig mit Unferem SoflanmerPräs' 
fidenten zu berathen, und diefelben fobann durch ben Dr 
‚ Öffentlich befannt zu machen. 

ß. 26. 70.7 
Das ſchwere Geb, das Die Deputation fi auf Beny " ° 


Wege der Darleihen verfihaffen: wird‘, foll zur —**8— 


« —V 


der Einltſimgs. Scheine verwendet werden. | 
Kanon 
| Die Deputation darf erft dann ‚gar freyen inch: 
der. Einloͤſungs. Scheine gegen Eonventiond: Gab, und imge 
kehrt des Eonventiond: Geldes gegen Einloͤſungb:Scheine ſchrei. 


2, 


ten, wenn fie hierüber Unfere Genehmigung wird eingehobh⸗ 2* 


let und erhalten haben. Sie iſt jedoch berechtiget, in der 
Zwiſchenzeit einen Theil de3 in Conventions « Geld geſammel. 





Ä - can). 
ten Vorrathes zum Ankaufe ſchon in Umlauf befindlicher Ein. 
Yofunge-Scheine im Einderftändniffe mit Unſerem Hoflammer-- 


Pratdenten zu verwenden. on 


Rad - $.- 28. 


‚Die Unmechſelwig der groͤßern Vanco⸗ARttel in kleinere, 


und. umgekehrt, ferner die Umwechſelung der Banco-Zettel in 


Kupfergeld, endlich Die Auswechſelung der adgenüpten Ban- - ; 
co» Zettel wird ‚Die Depytation,. in Wien durch die Bancor , 


zettel: Dauptcaffe, und in den Provinzen durch die ‚dafelbit 
beftehenben MWancoyttel » Caſſen beforgen. 
n 8. 29. 


Zu dieſen Ende wirb ber- Deputation. u gleich bes Gin 


tritte in ihre Wirkſamkeit ein angemeffener Verlag in Bau 


co⸗ Zettein, das Kupfergelb aber von Zeit zu Beit nad dem 
Maße dyes wirklichen Behisfnifes von der Stantierwaltung 
erfolgt: werden, 
$. 30. | 
Die Deputation vergütet der Staatsoirwaltung das Kur 
pfergad ang. ber Umwechſelungs Hauptraſſe, jedoch Bloß nach 


dem..inneren Werthe desſelben, mit Ginrechnung der Präge . 


koſten. Den Betrag, um melden ber Nennwerth des Ku: - 


pfergeldes den inneren Werth desfelben mit Einrechnung der 
Prägstpften „überfeigt, Hat die Deputation nah dem Ver 


haͤltniſſe der Dumme ; weiche ihr ‚wird erfolgt werden , jedes 
Mahl aus der; Umwechſelungs⸗ Aqupteaife au die Tilgungde 


Hauntcaſſe zur Berfilgung abzuführen. 


A/B U Ba Bu 


. 
f} 1." 


— 
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J 831 

Die Deputation darf die Verläge in Banco : Zetteln und 
Aupfergeld zu Feiner andern, ald der in den $$. 28 und 30 
ausgedrückten Beſtimmung verwenden. 

| - 6. 3%, 

Die Deputation führet, vom ı. Julius d. I. angefan 
sen, bis zum" Tage, an dem die Ausgabe. der Einlöfungk 
Scheine beginnt, über die Bloß zur Auöggpfelung der ab: 
genügten Bquco » Settel noch fortwährende Fabrication die 
Mitaufficht. | + 
| An diefem. Tage, mit welchem ale Fabrication, von 
Seite der Staatsverwaltung aufhoͤrt, übernimmt die Depu: 
tation bie Formen, Matrizen und Werkzeuge der Fabrication 
ausſchließend in ihre Verwahrung. 

$. 33. 

Die Deputation Fann nur dann zu einer neuen Fabri⸗ 
sation von Banco » Betteln ſchreiten, wenn der ihr von der 
Staatsverwaltung in Banco⸗ Zetteln erfolgte Verlag ſich 
durch die Auswechſelung der abgenügten Banco : Zettel in der 
Golgezeit fo fehr vermindert hätte, daß dag Webürfniß ber 
Cireulation ' die Qrgänzung des gebachten Verlages unum. 
gänglich nöthig machen follte. Sie muß jedoch hierüber vor⸗ 
laͤufig Unfere Genehmigung einhohlen, und vorausgefept, 
daß Wir diefalbe ihr zu ertheilen für ‚gug Anden, Unſere 
Unterthanen duch eine efenetige Bekanntmachung daros 
unterrichten. 


€ 
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$. 34. 

Die in dem $. 33 ausgebrüdten Falle von ber Depu⸗ 
tation zu veranfafjende Wancozettel- Yabrication muß, fo 
bald die zur Ergänzung des Verlages erforderliche Summe 
wird aufgebracht feyn, ſogleich eingeftellt werden, und find 
die Formen, Matrizen und übrigen Yabricationd » Werkzeuge 
son der Deputation wieder in Verwahrung zu nehmen. 

| J 8. 33. 

Die Deputation wird durch den Druck bekannt machen 
mittelſt halbjaͤhriger Rechmungsabfchläffe : 

a) die Summe, welche alle halbe Jahre von der De— 
putation in Einlofungs » Scheinen ausgegeben, dann jene, 
welche in Banco- Zettein dafür eingegangen und vertifgt 
worden ift. Ä 

b) Die Summe, welche alle halbe Jahre bey der Tip 
gung « Haupttaſſe eingefloffen, welche davon zur Beftreitung 
der Auslagen verwendet, fo wie auch jene, welche durd 
freywillige Benträge in Ungarn und Siebenbürgen eingegan« 
gen, und vertilgt worden iſt. 

Mittelft  vierteljähriger Rechnungsabſchlüſſe: den 
Etand des zur Umwechſelung der Wanco : Zettel und zur 
Auswechfelung derfelben gegen Kupfergeld gewidmeten Vers | 
lages. 
In dieſem Stande iſt die Summe der im Laufe des 
Vierteljahres eingegangenen abgenügten Banco⸗FJettel, fets- 
ner der Betrag, welcher von der Deputation für das von 
ihr erfolgte Kupfergeld nad dem 5. 31 theils der Staatsver⸗ 


* 
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waltung vergütet, cheils an die Tilgungs⸗· Hauptcaſſe Aboe. 
ſahret worden ft, immer ins befondere eurzifünnen. 
$. 36. 
In den halb» oder pierteljährigen —RRX 
“fen find immer die Reſultate der frühern Abfägtüne , “jedoch 
nur in Baupt » Summen zu wiederhohlen. 


Dritter Abſchnitt. 


Bon der Wirffomkeit des Hof. Eommiffärs 
und des Stellvertreterg desfelben. 


—— 
$. 37. 

Der Her. Commiſſar darf weder auf die Reitung ber 
Depntation im Allgemeinen, nach auf irgend einen Zweigaih ⸗ 
rer Verwaltung ins belondere einen berathenden,, noch re: 
niger aber einen entſcheidenden Einfluß nehmen. Er iſt bloß 
das Organ, durch welche? Wir Und die Ueberzeugung ver- 
ſchaffen wollen, daß die Deputation Ihre Veſtimmims, der 
ihr eingeraͤumten Wirkfambkeit gemaͤß, jederzeit getreu, pfenct. 
lich und in ihrem ganzen Umfange erfülle. Der Sof: Com: 

-miffär darf daher über feinen Gegenftand der Verhandlung 
eine Stimme’ geben. Er iſt aber berechtigt, bey acken Be: 
rathungen der Deputation gegemoärtig zu ſehn, alle’ Wılöfer: 

tigungen berfefsen vorlaͤuſig einzuſehen, fo wie auch dog. ver 

Deputalion und den ihr untergeordneten Woeſtehern der Vuih. 
Haltung und der Caſſen alle jene Aufllärangen? zuverlaugen, 
welche biefelbe zur Gefiung feiner Beſtrrmmung für Mais 
erachten wird. Ä Tea aa Ja 


(95) — 

3.3. , | 

Vernn dem Hof: Commiſſaͤr eine von der Deyutation 
beſchloſſene Mafregel Die Graͤnzen ihrer Wirkſamkeit zu übera 
ſchreiten ſcheint; fo iſt er berechtiget, ſich gegen die Aus⸗ 
fſihruug derſelben fehriftlich zu erflären, und zu verlangen, 
Daß die Deputation bierliber aerlaeße Unſere Entſcheidung 
einhohle. 

$. 3. 

In Abweſenheie des Hof: Commiſſaͤrs, oder im Kalle 
der Verbinderung desſelben, tritt deſſen Stellvertreter in 
ſeine Wirkſamkeit. 


WVierter Abſchnitt. 


Von den Dienfi« Verbätentffe der Den. 
N ' tation. | Ä 


$. 40 

Die Deputation iſt in der Ausäbung Ihrer Wirkfamkeit 
zmabhängig. Keine Behörde ift berechtiget, ihr in diefer Hin» 
no Meifungen oder Befehle zu extheilen. 

$. 41. 

Wenn über die Auslegung des einen oder andern Puuc⸗ 
tes der gegenwärtigen gefeglihen Beſtimmungen fich ein 
‚ Biveifel ergeben , oder, wenn die Deputatien in der Folge 
ey: veränderten Umflänben eine Mobification ber befichenden 
‚nobee- aber. einzelne neue Beſtimmungen für nöthig erachten 
.fofter fo hat. Diefeibe Uns hierüber jedes Mahl ipre Beweg⸗ 
gründe vorzutragen, und Unfere Entfeheibung abzuwarten. 


4 


— (496) — 


S. 42: 

Sn io fern die Deputation im der Ausübung iheer 
Wirkſambeit der Mitwirkung einer oder der andern Unſerr 
Hofftelien bedarf; iſt fie berechtiget, biefelbe in Anſpruch zu 
nehmen. &ie iſt jeboc auch verpjlichtet , diefen die Aufklä. 
rungen zu geben, weiche ihnen zum Weſten linferes Dienftes 
erforderlich feyn dürften. 

| 54. 

Es ſteht der Deputation frey Über die Ausführung ein» 
geiner Mafvegein, wenn dieſelben auch ausſchließend innek 
den Orangen ihrer Wirkſamkeit liegen, eine vorläufige Bes 
rathung mit derjenigen. Unferer Hofſtellen, die es betrifft, 
zu verlangen. Dieſe Berathungan- inliffen jedoch. heergpit 
Statt haben : i Eon _ 

a) in den $$. 18, 19, 25, und: 27 muegedrügten Fallen; 

b), wenn die Maßregel, um die es ſich handelt, in den 
Wirkungskreis eines ober des andern Zweiges der Staats ver⸗ 
waltung eingreift ; Ä 

c) wenn Wir e$ in einem oder dem andern Yale ind 
befondere anzuordnen für gut fihden. 

‚$4%& 

Die Refultate diefer Berathungen find uns von ber, 
Deputation nur dann zur Entſcheidung rorzulegen, wenn bie 
Meinung einer der darauf Einfluß nehmenden Hofſtellen über 
die zu ihrem Wirkungskreiſe gehörigen Gegenftände mit den 
Anträgen der Deputation nicht Übereinftimmt, oder, wen, 
ed auf Verfügungen anfommt, welche über die Wirkfämfeit- 
der Deputation hinausgehen. | 








(9) - 
$. 65- : u 

‚Die Saau. Caſſen, mittehft welcher die erſte Ausgabe 
der Einlöfpnge s Scheine und die Abfuhr der zu dem Tilgungs- 
Zonde beftimmten Steuern in den Provinzen zu gefchehen hat, 
find , jedoch bloß in Beziehung auf diefe Geſchaͤfte, der De- 
putation ausfchligfend untergeordnet, fie haben in dieſer 
Hinſicht nur von ihr. Beifungen-zu- erhalten. | 

$. 46. 

Die ı vier Deputationd : Serretäre, hie Inbjoibuen der, 
Buchhaltung, die Eaffen, durch weldye die Umwechſelung 
und Auswechfelung der Banco - Zettel in den Provinzen wird 
beforget werden, ferner die in Wien bey der Deputation zu 
trrichtenden ‚Haupt : Caſſen und endlich dad Manipulations: 
Perſonale ſtehen einzig und allein unter der Leitung ber, Der 
putation. 


Sünfter Abſchnitt. 
Von der Gorm Der Geſchaͤfts verhandlung. 


$. 47. " 
übe neue Verfügungen und Einleitungen werden ben der 
verfammelten Deputation vorgetragen, und nad ber Stim⸗ 
men: Mehrheit befchloffen. 
- $. 48. Ä 
Die Secretaͤre führen den Vortrag, verfaffen. das Pro. 
tokoll über die Deputationd» Beſchlüſſe, und entwerfen Die 
hiernach zu erlaflenden Yusfertigungen. 


tı 


gj 


— 1) 


Es iſt denfelben zwar geftattet, kber Den Schenſtand. 
den ſie vortragen, ihre Meinung zu anßern; fie find: aber 
nicht berechtiget, darüber eine auſhedende Stimme zu 

geben. . _ 
- s 2 7 
Der Präfident beſtimmt die Geſchaͤfte, welche jeder Se 
cretaͤr vorzutragen hat. Es ſteht aber dem Prafidenten frey, 
einzelne Gegenſt aͤnde von  Ditglicbern der er Depptation vor⸗ 
tragen zu laſſen. * 
8. so. 

Das Detail der Ausführung von ſihon beſchloſſenen 
Verfügmgen und Cinleitungen wird in abgefonderten Depmm 
tations = Ausfchüffen verhandelt. Die Stimmen: Mehrheit 
entſcheidet auch bep denfelben. = : 

$. 51. 

Der Präfident beftimmet : 

| a) die Mitglieder, aus 6 nelden jeder Ausſchuß befte 
den ſoll; u 

b) den Deputations. Secretaͤr, welcher bey Jedem den 
ortrag zu führen, ben Beſchluß des Ausſchuſſes zu Proto⸗ 
koll zu nehmen, und die Ausfertigungen zu entwerfen bat; 
-c) die Geſchaͤfte, welche be⸗ jedem Aueſhufe a Bi 
handeln find. 


nz 


Dem Prafidenten bewiligen. Wir dag Recht, den Mit: 
- gliedern der Deputation Urlaub zu ertheilen. Wenn Diefer 
auf längere Friſt, als Ein Monath danern Fol, darf’ fih 


ı 
. 
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„de Deyutizte nicht cher entfesnen, als bis fein Subſtitut 
ſeine Stelle eingenommen hat. 
$. 52. ‘ 

"Sie verfansmelte Deputations « Gigung fon a aus nichey we⸗ 
niger als ſechs Mitgliedern und dem Praͤſidenten oder deſſen 
Stellvertreter, auf alle Faͤlle aber aus einer ungleichen Zahl 
befichen. Es hat daher der Praͤſident bey Abordnung der 
Mitglächer zu den Ausſchuß⸗Sitzungen, noch mehr aber bey 
@rtheilung eines Urlaubes an diefelben. fo vorzugehen, daß 
die gedachte Zahl für die Sigungen der verfammelten Depu- 
. tation ſiher geſtellt werde. wien. 

$. 54. . 

Es hängki von dem Präfdenten ab, welchen. Verathun. 

gen der Ausſchůſſe er vorſitzen will. 
$. 55. 

Der Praͤſident beſtimmt die Tage, wann die Verathun· 
gen ber. verſammelten Deputation und der Ausſchüůͤffe Statt 
haben ſollen; er beſtimmt ferner, wann der Subſtitut anſtatt 
des Depufisten den er vertritt, einzurücken hat. 

$. 56. 
J Der Entwurf jeder Ausfertigung muß von einem Mit⸗ 
wiede der Deputation, dann von dem Hof» Eommiffar oder 
deffen Stellvertreter vidirt, und eidiich von dem Praͤſidenten 
befläige werden. 

$. 57. 

Der Praſdent beſtimmt von Zeit zu Zeit die Mitglieder 
der Deputation, welche die Entwürfe der Ausfertigungen u 
vidiren haben. j - 


Ji — 


Be (50) - 
£ | $ 58. 

Die von der Deputation an Uns zu erflattenden Vor⸗ 
träge, fo wie auch alle, Ansfertigungen und öffentlihe Be⸗ 
kanutmachungen müſſen von dem Präfidenten und einem Mit- 
gliede der Deputation merwiichnet werden. | 

. .g so. j .. 
Die ſchriftlichen ——8 der Deputation mit Une 

. fern Hofftellen werden von dem Pröfldenten fm Nahmen der 

Deputation und in der Form von Noten gepflogen, 


Sechster Abſchnitt 


Bon den Genüſſen der Deputirten uud Des 

| Per r onals. 
N s. ‚60. 
| Du Präafident und die Mitglieder der Deputation were 
ben, da fie ihr Amt nur zeitlich bekleiden, nebſt der Vergh« 
tung ihrer allfälligen Reifefoften, bloß Diaͤten Beziehen , wel 
‚s mit dem Zage ihres Austrittes aufzuhoͤren haben. 

1.61." 

Die Diäten bed Praͤſidenten werben auf 32 fl., und 

jene eines Mitgliedes der Deputation auf ı5 fl. feſtgeſetzt. 
S. 62. | 

e Die Subftituten der Depuiirten treten erft dann und. 
nur auf fo lange in den Genuß der Diäten, als fie die 
Stelle eines Deputirten verſehen. 


’ 


nm 6 68 = 

BWenn ein Deputirter Urlaub erhält; fo bezieht er für. 
die Zeit des Urkaubes Feine Diäten,‘ auch werden ihm dieß⸗ 
falls feine Reiſekoſten vergütet. 

$. 64. 

Die "Gehalte der vier Deputations: Secretäre und ber 
übrigen der Deputation ausfchliegend untergeordneten Indie 
viduen, behalten Wir Und vor, bey ihrer erften Ernennung 

Ken 
" $. 65. 

Die vier Depntationd - Secxetaͤre und das beige ber 
Deputation untergeorbmete Perfonale werden in Beziehung 
auf Penfionirung und Quiescirung nad) den für die Staats. 
beamten. beftehenden, Normal « Worfihriften behandelt. 

Wenn übrigens Individuen Diefes Perſonals eine andere 
Stagtsbedienſtung erhalten; fo find fie berechtiget, in allen 
Fällen, wo es auf bie Zahl der Dienfljahre ankommt, dieje⸗ 
nigen für ſich geltend zu machen, welche fie bey der Depu« 
tation zurüd gelegt haben. 

| E . 66. 

Den Gehalt dei Hof. Epmmifjärd und des Stellvertte- 
ters desſelben werben Wir von Fall zu ei ind befondere 
feftfegen. J 

§. 67. 

Die nah dem Inhalte der Paragraphe 60, His 6Br. 

64,65 und 66 zu leiftenden Zaplungen find aus dem Til: 
gungs » Sonde zu beffreiten, . 


— (202) — 
Sieben ter Abſchnitt. 


Allgemeine - Verfügungen. 


6 $. 68. 

Jeder Deputirte wird bey dem Antritte feiner Sefim 
mung folgenden Eid leiſten: | 

„Ih ſchwoͤre zu Gott dem Klmächtigen, unverbrlchli« 
„che Treue Seiner Majeftät, dem Auerdurchlauchtigſten Kai 
„fer von Defterreid) , König von Ungarn und Böhmen. 35 
„ſchwoͤre, meine Beſtimmung als Mitglied der vereinigten 
„Einloͤſungs und Tilgungs - Deputation, in Gemäßeit der 
„derfelben von Seiner Majeftät durch das alterbähfle Pa- 
„tent vom 26. Februar 1810 eingeräumten Wirkſamkeit, je 
„derzeit getven und pünctlich nach meiner beften uUeberzeugang 
zu erflillen. Ich ſchwoͤre ins beſondere, darüber zu wachen, 
„daß die Einloͤſungs Scheine non ber Deputation immer 
„nur gegen Einloͤſung einer dem jedes Mahl beſtimmten 
„Curſe derſelben entſprechenden Summe von Vanco Zetieln 
„ausgegeben werden; daß ferner der Verlag,“ welchet zar⸗ 
„Umwechſelung der Banco⸗ Zettel ober zur Auswechſeltig 
„der abgenügten beftimmt tft, bloß zu-diefem Endzwecke ver: 
„wendet, baf folglich von der Deputation aus dem gebachten 
„Verlage weder der Staatsverwaltung, noch jemandandes'' 
„rem Banco Zettel erfolgt werden, wofür nicht wieder em" 
„gleiches Betrag in Wanco « Betten oder in Kupfergeid ehe - 
„geht; daß "endlich der zum alimähligen Tilgung’ des Papier» 
„gendet gewidmete Fond eberzen freng nach Bi me” 


or] 4 





| 
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„Befimmung veraltet, und daß die Vertilgung der Ban⸗ 
„co⸗ Zettel genau vollzogen werde. So wahr mir Gott helfe.“ 
$. 69. | 

Wir werden einen bevollmaͤchtigten Hof. Eommilfär er« 
nennen , welder die Deputation inflalliren wird, und in defs 

_ fen Hände die erften Deputirten den Eid abzulegen haben. 


$. 70. 

Die Deputisten, welche in ber Folgezeit bie Kustreten. 
den erfegen, werden den, Eid in Gegenwart der verſammel. 
ten Deputation, in die Hände des Pröfibenten ablegen. 

. . $.7T 
Jeder Deputirte wisd den Eid ins beſondere ablegen. 
$ 72. 


Die Subfityten legen den Eid nad) eben derfelben For⸗ 
j wel, „.aber erfi dann ab, wann fle zur einftweiligen Verſehung 
der Stelle eines Deputirten in Wirkſamkeit treten. 
$. 73. 
pe der Eidesoblegung find jedes Mabl die der Depu: 
tation von Uns eye Statuten nad) ihrem vollen Inhalte 
“banken 
NM . 
- m Gsnennung des Präfibenten, und des Stelorr- 
treters desſelben, fo wie auch in Zukunft in allen Faͤllen, 
wo beyde verhindert wären, führet der an Jahren aͤlteſte 
ſtaͤndiſche Deputirte bey der Deputation den Vori. 
Derſelbe⸗ veranlaßt die Wahl der drey Candidaten, ans 
welchen ir ben Präfidensen und den Stiellverireter desſel⸗ 
ben ernennen werden. Gr beftimmt zu dieſem Ende drey Mit. 


+ 
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glieber der Deputation, au welche jeher Deputirte feine &tim- 
me ſchriftlich und vesfiegelt, jedoch ohne Anftihrung eines 
Beweggrundes, abyugeben hat. Die drey Deputirten eröffnen 
die verfiegelten ingoben im Gegenwart des Deputations 


"Hof Commiſſars. Der ältefte von ben drey Deputirten füh- 


set über das Refultgt dee Abflimmiung Dad Protokoll , das. 


ſelbe wird von dem Deputatiäns + Hof» Commiſſar und den 


drey Deputieten unterzeichnet, und ſodaun der. verſammelten 
Deputatien vorgeleſen. 

5. 75. N 
Ieber der drep gu wählenden Bandidaten um die ab: 


folute Stimmen; Mehrheit, das ift: wenigfiend um @ine 


- Stimme mehr als die Haͤtfte von der Zahl der anwefenden 


Deputirten beträgs, für ſich veseinigen. Wenn demnach bey 
ber. erfien Wahl diefe Bedingung entweder "gar nicht, oder 
wenigſtens nicht in Wegichung-auf alle drey Eaudibaten er- 
füßt wäre; fo muß Aber jeden einzelnen, weldyer zwar, es 
fey nun @ine oder mehrere Stimmen , aber nicht die abfolute 
Mehrheit für ſich bat, ins befondere abgeſtimmt werden. 


.. Diefe Abſtimmung fangt bey demjenigen an, welcher bee 


bungsweife Die meiften Stimmen erhielt, und fie iſt mır fo 


lange fortzufegen , bis drey Candidaten durch bie wefolnse 


Stimmen-Mehrheit gewählt find. 
$. 76. - 
Wen der, in dem $. 75 gedachten Kalle, vorgunchmen: 
den Abkimmung führen ebenfalls drey von dem proviſorifchen 


„„Präfidenten zu befiimmende Diitglieder in Repfegn des De: 


putations. Hof» Commiſſers die Auſſicht, dirſelben dürfen 
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febod ‚nice unter ber Zahl derjenigen begriffen ſeyn, über 
welche abgeſtimmt wird. Uebtrigens find eben dieſelben Görne 
lihleiten wie bey der erſten Wahl zu u Beobachten, | 

Nach gefchloffener Bafı ift das Mefultat derfeiben von 
dem Deputationd » Hof» Commiſſaͤr unter Diitfertigung da 
drey Alieſten nicht vechlasenen Deputirten Uns vorzu⸗ 

678. 

Der Praͤſtdent und der'-Stellvertreter desfeiben werden 
unchfelgenden Eid in Unfere Haͤnde ablegen. 

„Ich ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen, daß ich als 
„Präfident der vereinigten Einloͤſungs⸗ und Zilgungs- De: 
„putation (ba ich in allen Fällen, wo ich den Präfidenten 
„dee vereinigten Grmlöfungs » und Tilgungs + Deputatton zu 
„verteeten haben werde) die Eeitung derfelben “jedergeit nach 
„meiner beften Webergeugung und genau nach der dem Praͤ⸗ 
„fbenten ber gedachten Deputation in dem allerhoͤchſten Pa: 
“ ntente vom 18. May 1810, eingeräumten Wirkſamkeit zu 
nführen, mid) beftreben,, fo wie auch barlber wachen werde, 
duß jebes einzelne Mitglied der Depntation die von dem⸗ 

„füben in diefer Eigenſchaft beſchwornen Pflichten pünctlic 
„erfülle. So wahr mir Gott helfe!“ 
$. 79. 

Die künftigen Wahlen der drey Eandidaten fir die . 

Stelle des Spräfibenten und des Stellvertreters desſelben find 
“immer an dem Zage vorzunehmen, an welchem Die neu ein⸗ 

tretenden Deputieten werden den Ed abgelegt habe. 


Jebes Mahl, fobald zus Wahl geritten wirb, über⸗ 

aimmt der ältefte an Sahren.umter den fländifhen Mitglie 

derm ber Deputation ben Vorfig , worauf‘ fobenn die Wit 

nad) den in den 85. 74, 75, 76 und 77 ensgebräcten Be 
fimmungen vor ſich zu gehen hat. 
* 8-80 

Der von Uns ernannte Präfident und der Stelbertreter 

desſelben werden jedes Mahl der Deputation Dur) einen 


von Uns hierzu bevollmaͤchtigten Hof» Commiſſaͤr vorlaͤufig 


bekannt gemacht, und derſelben nach abgelegtem Eide von 
ihm vorgeſtellet werden. Der Praͤſtdent tritt von dien Yu 
genblide an in Wirkfamfeit. . ; 

$. 81. 

Drey Monathe vor dem Ablaufe de erſten Yabeek 
wird die Deputation diejenigen fländifchen Deputirten durch 
das Loos beſtimmen, welche zum erſten Mahle auezutreten 
haben, | 
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Nro. 103. 


Hoſftanzley⸗Decret vom 18. May 1810, AR 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. | 


Eindeiluns des mathematiſchen Unterrichtes ne Sracten 


J 


Aus den naͤhmlichen Orunden, aus welchen den Laͤn. 
berſiellen eine Eintheilung des grammatiſchen und humaniſti⸗ 
ſchen Unterrichtes nach Semeſtern zur genauen Beobachtung 
in den Gymnaſien ertheilet wurde, folget auch noch in der 
Ynlage*) eine Eintheilung des mathematiſchen Unterrichtes 
ebenfalls nach Semeſtern, welche ſaͤmmtlichen Gymnaſien 
des Landes zur genauen Befolgung mitzutheilen iſt. 


“ J 


‘ I, Eu . F 





*) Sieh die Veylage. 
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Beplage zur Seite 507. 
Eintseilung 
nad welcher in “allen Gymnafien die Mathematif gleidhförmig 
mit Beobachtung gleicher und "derfelben Ordnung zu behan 
‚dein iſt. | 


| A, In Symnafien von (ch Elaffen. 
In der erften Elaffe: I. Semeſter, von $.. ı bis Al ie 


In der zweyt. Elaſſe: L. Semeſter von $. 77-113 x 
— —— 1 — — 5. 115-2 159 


——— Claſſe: J. Semeſter von $. 160 — 206 
— — — IL — — 5.207 — 222 
Juder! viert. Claſſe: i. Semeſter von $. 223 — 253 


— — — u. — — 5. 254 — 259 
In der fünft. Claſſe: I. Semeſter von $. 260 — 296 
— — — UI — — 9.297 — 309 
Inder ſechſt. Elaffe : I. Semeſter von $. 310 — 334 
— — — 1 — — $.335 —360 


B. In Gymmaſien von fünf Claffen. 
In der erften Elaffe: 1. Semefter von F. ı Bis 49 einſchließlich 
— ,“ — U. — — 8s. 50— 86 
Ju der zweyt. Claſſe: 1, Semeſter von F. 87— 147 
— — — u. — — 8148-306 
In der dritt. Claſſe: I. Semefter von $. 207 — 242 
— — I — — 6.243254 
Inder niert. Claſſe: I. Semeſter von $. 255 — 274 
ee ee 75.7 | und: 
In dee fünft. Claſſe: I. Semeſter von 5. 310 -34 . m .» 
— — — UuU. — — 8335 — 360 
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Nro 104. 


Verbordnung des Mahriſch⸗ Shleſiſchen Landes 
Guberniums, vom is. Mah 810. 


Berbdeh der Ertengun und des Verkaufes nicht “ 
Glasgefirrei 


+ :.Man hat: wiebarhell nohrgenommen ;: daß bey beit von 
Zeit? zu Beit vorgmdmimenen: Unterſuchungen der Wein und. 
Bierſchenker Häufig. aadiwe oiegeinden wesbeit ; -bie wit 
vellftändtg maßhattig finde neigt ie 

Die hierüber zur Verantwortung gezogenen Inbividuens 
entfehuldigten ſich damit, daß fie von den Geſchirr. und Glas. 
haͤndlern, ja felbft von den: Glasniederlagen feine volftän- 
dig. ‚maßbältigen Geſchirre erhalten koͤnnuen. 

n Um bieſen ſchon mehrmahlen betvorgefommenen Unfug: 
wegen Verfertigung nicht maßhaͤltiger Geſchirre zu beſeitigen, 
findet man die hierortige Anptdnung Yom-2. September 1808’ | 
wegen Erzeugung bloß maßhaͤltiger Gefchirre nach Verſchie— 
denheit der Abftufungen, fowohl den Inhahern von Glas. 
bütten und: folgen Niederlagen, als auch den fonftigen Blade. 
waarenhandlern wiederholt in rinnerung zu bringen, und, 
ihnen bie Erzeugung und den Verkauf unmaßhältiger Glas: , 
gefchirre mit dem Veyfage ernfttich zu unterfagen : daß diefelben, 
im erſten Betretungsfalle mit der Confiscation folchen Maa⸗ 
ren, bey einer ferneren Betretung aber nebſi der Confisca⸗ 
tion anderweitig empfindlich geahndet werben wiirden. 


J 


N 


\ 
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t - Nre. 105. 


Verordnung des Maͤhrifch⸗Schleſtſchen Enter 
Guberniums kundgemacht am 18. May ı810. 


Acxhöhang dee Wogmanih von jedem beladenen Aeſſe, oder (nf 
einem Deagoiehe. 


Nachtruglich zu dem hoͤchſten Wegmanth Pätente oom 
se. Maͤrz L. 3. wird hiermit allgemein befannt gemacht, daß 
' Die Wegmauth von jebem beladenen Roffe, vder font einem 
Tragviehe für eine Station won zwey Meiien auf drey Kreis 
ie, fetadett ſey. 


Nro. 106. 


Verordnung der Nieder: - Defterreichifchen Dei 
rung, vom 21. May 1810. 


J Genaue Befolgung der Verordnung wegen aſervneuer Ale 
| miethungen. 


Da ungeachtet der öffentlich kundgemachten Verordnun· 
gen vom 10. Februar und 4. Maͤrz 1796, dann 12. Map 
1802 die Vermiethungen der Wohnungen mit geſet widriger 
Ueberſchreitung der zur Aftermiethung beſtimmten Anzahl 
Bimmer ungeſcheut vorgenommen zu werden pflegen, dieſe 
Speculationen gewinnfüchtiger Menfhen aber unfehibar ben 
Anlaß zur Vertheurung der Wohnungen geben, welche Sei— 
ne Majeftät wegen ber Bevortheilungen, die durch die üben 
band nehmenden Afterpermiethungen dem Publicum zugeben, 


— ({s5ı) — 


ernſtlich abgeftellt wiffen wollen, es daher die Pflicht der dfs 
. fentlihen Verwaltimg ift, diefen wucherifehen Sandlungen su ' 
ſteuern; fowird hiermit verordnet, daß die oben erwähnte Eir. 
sular: Verordnung vom 12. May 1802 ihrem ganzen Inhalte 
nach um fo zugerläffiger auf das genaueſte befolgt werben ſol 
le, widrigend derjenige , "welcher einer foldyen . Webertretung. 
wegen angezeigt werden wird, mit ‚der im 8. 6. derfelben 
feftgefegten Strafe unnachſichtlich belegt werben würde, 
Zr die richtige Wefolgung dieſer Anordnung werden 
nicht nur die Hauseigenthümer, fondern auch die Haus: Admi- 
niflratoren, Infpeetoren und Sequeſter, ja felbft die Haus. 
meifter verantwortlich gemacht, und fie werden, wenn fie es 
unterlaffen follten, gefepwidrige Aftervermiethungen auf ber: 
Stelle der Polizey. Oberdirection, oder der betreffenden Pos: 
rizey: Bezirksdirection anzuzeigen, ohne Nachſicht ebenfalid mit: 
der im vorbefagten Paragraphe beſtimmten Strafe angefehen, 
die Hausmeiſter aber neq Hnftdnden enareita beſtraft 
werden. 

Uebrigens maſſen von nun an die gewähnlicen Tagzet. 
tellvon den Hauseigenthümern, Adminiftratoren,, Inſpectoren 
umd Sequeftern aigcrhandis unterfertiget, eingereicht werben, 


. N 
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M et No 107° ° 0° Te . 
Defkommer- Deere vom 23. May ı1810', rs 
ſaͤmmtliche Länderftellen, und Juſtiz⸗ Hofderret 
vom 1. Junius an ſaͤmmtliche Appellatious 
Behandlung. der Penſtonkſter aus ben durch dex letzten —* 
J ſobluß abgetretenen Mropingen, . | 
Seine Moisfiät haben rüdfichtticg. deu Srhanhtung der 
Penfioniften aus den mit dem legten" Friedensſchluſſe abge: 
“ teetenen Provinz: Antheilen nachtraͤglich gu beſchließen gerubet: : 
daß den fandesfürfilichen Beamten und Beamtensdwitwen , 
weiche in den von einer Provinz abgetretenen ZIhellen Pen« 
fionen wegen der Deus: Defterreichifchen Staate ſelbſt oder von" 
übten Maͤnilern dekeifteten Dienfte und ſtch am dieſellen er. 
worbenen Verdienſte genoſſen haben: (ſie maͤgen folche aus ei. 
ner brutto oder heito ‚Sahıpt.ober Filial. Caffe In dem abge- 
tsetenen ober‘ nicht abgetretenen Theile der Provinz bezogen 
haben) die vorhin genoffenen Penfionen fernerhin unter der 
Bedingung, daß ſie dieſelben in den E f. Erbſtaaten ver. 
jehren, und fo weit diefe Pehfionen ihnen nicht von berned.? 
en Regierung verabfolgt wurden , ans dem hoͤchſten Keranı 
| um verabfolgt werden, dann daß dieſe Anordnung fi au” 
auf; jene Beamte und Witwen von der obgebadhten Garhing" 
zu erfireifen haben, welihen die Penfionen normaläßfg ge 
bührten, aber wegen der Invafion der Provinz, oder wegen 
anderer Hinderniffe nicht zahlbar angewieſen werden tonnien 
icdoch ſchon vor Abtretung des Provinz: Untheile vormalindjig, 
hätten angewieſen werden n fotien. 
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als. auch durch politiſche Venerdnegen vorgfichene Gr 
forbernifle auf das genaueſte erfüllet. werden, 0 


Nro. LLI. 


Verordnung des Mahriſch s Schlefifhen Landes⸗ 
BGububerniums, vom 25. May. 1810. 


Wiederholtes Verboth des Tobakrauchens auf den Gaͤfſen, an 
feuergefährlichen und dffentlidden Drten. 


° Man bat mit Mifvergnügen währgenommen, dab um 
geachtet des beſtehenden und mittelſt gedrucdter Circular⸗ 
Verordnung vom 14. April 1806 und 11. Auguſt 1807 er- 
neuerten Verbothes, das Tobakrauchen auf allen oͤffentlichen 
Orten abermahl dergeſialt uberhand nehme, daß man allente 
halben Menſchen mit brennenden Tobakspfeifen antrifft wo⸗ 
durch die öffentliche Sicherheit den aerüßetiäften Folgen aus. 
geſetzet wird. 
um dieſem neuerlich fo allgemein eingeriſſenen und 

Zeuersgefahr droheuden Unfuge ergiebige Schranken zu fe 
ten, und dieſem ſchaͤdlichen Mißbrauche zur Erhaltung den. 
öffentlichen Sicherheit wirkſam zu begegnen, findet man 
wiederholt gu verordnen ; daß ſich Niemand, ohne Untere‘ 
ſchied des Standes, in Stallungen, Scheuern, Holz: und. 
Heulagen, auf Dausboden, Baugerüften, Zimmerplaͤ⸗ 
gen ‚ Brenn nnd Bauholsgeftätten, auf Brüden, zwiſchen 
Markthütten, in Waarenlagern, Magazinen mit feuer. 
fangenden Materialien ober Geraͤthſchaften, auf den Gaͤſſen 
und öffentlichen Plägen ſowohl in der Stadt, ald in den 


st 


N 
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Vorſtaͤdten, ſo wie auch auf den öffenplichen E paziergäugen, 
befonders auf dem Glacis, dom im Augarten und über⸗ 
| haypt an allen jmen Orten, wo ‚dariiber beſondere Taftin 

ausgefiellet find, Tobak zu rauchen, bengehen laſſen ſolle. 

Auf die Uchertretung biefes Werkorhes wirh dia kant 
cation der Pfeife mit dem- Veyſat⸗ beffimmt, daß. bierzu die 
Patrouillen und Wachpoſten beauftraget ſind, und daß man 
- gegen die Uebertreter nach Umftänden auch mit ante ge⸗ 
mefjenen Stra fen vorgeben werde. 


Nron 218. 


Decret der, Nieder ‚Sehen Bealeun,. 


vom 26. Map, 1810, 
Vergütung der Tommi vun gofe— für Schulbaulichkeiten. 


Zr wär bieher immer ſibllch geweſen, da bey Uni 
kerfuchungen der Baulichkeiten in Schulhaͤufern die Eomiaf 
Bons. Coſten and dem Kitdpenoermuögen vergktet wupbenz &- 
kein nach dem Schul· Cedex beftehen eigene Grunbfäge, J— 
weichen jedes Säuierfopbernig regulirt, und der hierzu erfor· 
derliche Koſtenaufwand von den beyzutragen habenden zen 
len naͤbmlich von dem ‚Patrone, der Grundobeigteit m, 
‚den der Pfarre einverleibten Gemeinden beftritten wird. —J— 
tritt kein Grund chi, warum von dieſer Voiſchrift ‚ben, 8 J 
eig, ber Eommiſſiene goſten fr ee, 
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Soflanjte - Decret vom 24. May, ‚an die: 
“ Nieder: Defterreichifche Degierung. Funde. ® 


macht am 6. Junius 1810. 


Erhoͤbung der Atoerſtecfet Bess un. 


: ‚Die mm die Atzgerſtorfer Wegmauth nad) dem Maßſta. 


be ‚alter übrigen beftependen Mauthen zu erhöhen befunden bat; 
wird zu jedermanns Wiſſenſchaft bekannt gemacht, daß diefe - 


erhöhte Wegmauth, und zwar bey dem ſchweren Fuhrwerke 
für das Etlick Zugviches mit 9" Kr. "und bep dem leichten mit 
6 Kr. ; für das Stück ſchweren Triebviches aber mit 2 Kr. ; 
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und Ar das leichte mit ı Kr. , vom 15. Junius b. J. an: 


gefangen, ehgenommeni werden wird. 
nn “ Nro. 109. —— 
bollemne⸗ ⸗Decret vom 24. Map 1810, an 
bie Nieder-Oeſterreichiſche Regierung. 
MWBarmung der Uhrmacher, wegen narepumgleter —8 


her ſich der Fall ergeben hat, Daß bey Uprmadern un⸗ 
racuirie iihren mit dem Gehaͤuſe von ediem Metaue betre · 


.. 


— und ' N hfüchttich in Erinnerung bringen, a. vage. 

bey Veberfömmtuing füberner oder goldener Uhren auf bie m. 

vun Ra Müſicht zu "nehmen ‚ ſomit keine unrepunzirte 
Kt 


21 





(u) 
Uhren Burch Kauf, Tauſch ıc. an fih zu bringen, und eben 
fo teine dergleichen Uhren zur Reparation zu übernehmen, wenn 
ſich darüber nicht mit der einem Fremden oder Durchreiſen⸗ 
den auögefertigten Befreyungs. Bollete ausgewiefen werben 
kann, oder wenn fie nicht das Eigenthum eines Soldaten , 
vom Unter. Dieter abwärts , find. 


No. 110. 


Verordnung des k. Boͤhmiſchen Guberniums, 
vom 24. May, ıg10. 


—* aller sefeallhen, Borfchriften bey Trauung des * 
derlährigen. 


Ueber Anzeige, daß bier und da Pupillen 1 ohne aus. 
drüdliche Bewilligung der Ober. Vormundſchaft getraut wer: 
ben, ber von Seite der Seelforger aber. abgeſordert werben. 
be ausdrüdliche Conſens von den obrigkeitlihen Aemtern un: 
tet dem Vorwande, daß folcher ffillſchweigend umter "dem 
Meldzettel begriffen wäre, verweigert werde; hat man die 
Weifung dahin erlaffen : daf, da nebſt dem zur Verehelichung 
der Unterthanen allgemein vorgefchriebenen Erforderniffe des 
obrigfeitlichen Meldzettels, das allgemeine bürgerliche Ge⸗ 
fegbuch im 10. $. des 3. Hauptſtückes zur. gültigen Trauung 
der Dinderjährigeh, auch noch die Erforderniß ber vormund: 
ſchaftlichen Einwilligung vorſchreibt, es fi) von ſelbſt verfie 
be, daß in allen Faͤllen, wo Minderjährige zur Irmmung 
fi) melden , die Eeelforger verpflichtet ſeyn, Mrenge darauf 
zu ſehen, daß alte in dem bürgerlichen Geſetzbuche ſowohl, 
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: liche Laͤnderſtellen. Juſtiz⸗ Dofdecret vom 15. 
. ‚Junius, Kundgemacht in Nieder⸗Oeſterreich, 
am 123 in nBöhnen,. am 265 a ‚a 
Erboͤbuns der Wrleftage > ar 
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neh 8 
Se. Majeſtaͤt haben anzuordnen geruhet, dag die d 
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gangen, and die Tragung dieſer Koſten dem airchenverad · 
gen, was doch im keinem Falle und unfer Ternem Titel bey 
Eculbaulichkeiten gu onsureiren hat, aufgebürdet werden fole, 
r . Mach dieſem allgemeinen Orundfage werden daher von 
Inınv an folche Eommiffions-Koften nicht mehr aus dem Kirk 
sbendermöpen., fondern von den baupflichtigen Parteyen —* 
feiken, wid wich in ſolchen Faͤtlen die Einleitung zu trefferi 
ſeyn, baf die Commiſſions Koſten: den Baukoſten zuge⸗ 
ſchiagen, mb fobene- von den Patrone, der Grundobrig 
Brit und den Gemeinden nad, dem Vsbalmiſe des ie leiſten. 
den Vortrages vergütet werden. 


= 


4. ae); 
| t . Nro. 11% 


J . ıı 
Pete » Dectet vom 284 May 18310, 2, a 
die : Nieder⸗Oeſterreichiſche Deakerung. & Kunde: 
gemacht am 311 May, F 
Freyer Verkehr mit Stechviehe. 


11 ben Zuſammoenfluß ber Stedppichgattungen mög 
® verhebrn, und dim Publicam dadurch billigere P 
eſer Rahrurigsgegenflände zu verſchoͤfen, hat man alle 
raͤnk ugen ‚in dem Verkehre mit Pen verſchiedenen 
Qangen es jungen ober Ste hoiehe⸗ ‚ nis: Kaͤlber, eämmen 
hweihe ‚und Schäpfen , als and di Veſchraͤnkungen bey 
n dieſer Fleiſhgattungen nun an ganz aufs 
en befunden. 
jun: denmadt für fünftig —— und Jederma 
. terſchied geſtaͤttet, ſowohl mit den genannten Gets 
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tungen Viehes ſelbſt, ungehindert‘ mad wie Immer Handel 
zu treiben, als auch mit der Schlachtung und Sem Virkau⸗ 
fe des Fleiſches jener Viehgattungen fich abzugeben, und be. 
. darf fohin weder zu dem Einen noch zu: dem Audern der Er⸗ 
wirfung einer befondern Erlaibiiß., ober der Erlamgumg «ie 
nes eigenen Nefugniffes , Paffes. oder fonfliger: Yusweifung. 

Die einzigen Vorſichten, welche hierbey in "Markt und 
Polizey· NRückſichten beybehalten: werden müffen; find :: ' 

‚1) Jene Parteyen, weiche mit Stechviche nach "Wien 
handeln, haben ihren Verkehr Bloß anf benz Mentiden 
Marktplage zu treiben. 

2) Jene, welche Stechbiehtleiſch zu verkaufen geſinnt 
ſind, haben ihren Standpunct, d. i. , den Platg oder das 
Gewölbe, welches fie zu des. Ende ſich wähtteh; dother der 
Drtdobrigfeit anzuzeigen, um bie Localität besfelftn vorläus 
fig beſichtigen, und die Buläffigkeit desſelben in Polizey «Hin. 
fit beurtheilen zu Fönnen, | 

Alles lebende oder abgeſtochene zu Markt kommende 


| Siechoieh muß vorher der Veſchau, ob es geſund und friſh 


| und zur Nahrung geeignet fey ' ‚unterzogen werden,“ Eben h 
darf auch 

Hkein ungeſundes, verdorbenes, faules ‘oder ſonſt Ber 
. ‚Sefundheit der Menfchen ſchädliches Fleiſch jener Viehgattun· 
gen verkauft werden. 

Die Uebertreter dieſer Anordnungen werden, nebſt der 
Eonfiscation des Viehes oder Fleiſches, noch ins befondere 
E nad) den für die einzelnen Fälle beſtehenden Ibefondern Straf: . 

gefegen bdehandelt werden, 
, 
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©) in dem Falle, als ein zur Erlangung dieſer Stelle 
‚‚ vollfommen geeignetes Individuum in Anfehung der Geld⸗ 
mittel doch nicht im Stande waͤre, die nötbigen & Kaleſchen 
und Poftpferde nebſt den fibrigen, poſiſtallãmtlichen Er⸗ 
ſorderniſſen gleich/ haw feinem Antritte beyzuſchaffen, waͤ⸗ 
re man nicht abgeneigt, demſelben einen unverzinslichen 
Vorſchuß von beyfaͤufig 6 bis, 8000 fl: dergeſtalt zu be 
ige, daß er dieſen Vorſchuß binnen vier Jahren, unb 
mare nach Verlauf des erſten Jahres i in zwölf quartaligen 
Zriflen zurlickztzabten ſchuſdig ſeyn ſolle. Ueber bief m werde 

derſelbe 

. 4) für die Beförderung der in‘ loco aufkngebenben Eſta⸗ 

‚ fette day gemöhnliche Auffiggeld zu beziehen haben. 

" Diefe Höchfte Eriffählichung wird zur allgemeinen Wife 
—8 mit dem Veyſate bekannt gemacht, daß diejenigen, 
welche den Poſtſtall zu übernehmen wünffhen, ſich mit Vor⸗ 
legung der erforderlichen Zeugniffe über ihre Moralität zu 
" melden, und ſich über dad befipende Vermögen mitdem Bey⸗ 
igeruantzuweifen haben, was biefeiben an fundo instrucio 
bepzuſchaffen im Stande fepn. Diefe Geſuche find laͤngſtens 
binnen ſechs Boden, nähmlid bis Ende Julius d. J. ein 
age | 
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Verofdnung der Nieder! ⸗ Deſtzrrelchiſchen Di 
‚rung vom 30. Map, 1310. 


in Bbirung der ville syn der Wollen» — — 
2) ei if fe einiger "zeit wahrgenommen worden , daß #6; 
Fremde blos mit Paͤſſen ihrer hier befandlichen Geſandten von 
Hier weg, außer Bandes begeben, ohrte bie Päffe von ber Pen 
Uzey· Dberdirestipn vidiren zu Kaffenl. Da aber ſchon verd 
moöge der in dieſer Hinſi cht beſtehenden allerhoͤchſten Votſchrif⸗ 
gn kein von hier abreifender Fremde, deſſen Geſandtſchaftepaß 
micht ven der Poligep.- Oberdirestion, pidirt if, oder; der; 
zäh einen eigenen, Paf einer inlandiſchen Behörde vorwei- 
(&ı kann, paffirt werben darfs fo iſt dieſe Verordnung den 
gruobeiatſiten meinst masdedgub Einzufchärfen. 
I u f 
on ro. ı 17°. 
Doflanye Decret vom 31, May 1310, MR 
bie Nieder - Defterveichifehe Regierung. 


Aufhebung ber Satzung auf Ziedfiederwaaren. 


.. ö e, ꝰ r 


Der bisher zwifchen den Mepgern und Fleckſiebern bes 
ftandene gefeplishe Ablöfungspreis der Geſchoͤlle, fo wie auch 
die Sapung aufdie Zledfiederwaaren ift vom ı. Junius an, 
ganz aufgehoben. 

Die Fleckſteder werden jeboch ferner das Publicum da« 
mit zu verfehen haben, da bie Mepger verbunden bleiben, 
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"Nero. 115. 


„ Boftammer + Decret vom 30. Map, am. 
- fämmtliche Länderftellen, mit Ausnahme don 
Nieder: Defterreich, Kundgemacht am 16. 
Jurnius 1810. 


⸗ 


Seramung bes Vohfades in Böhmen von bes Oberpofkamts » 
s no „Berwaldung. _ 


Seine Dojefli Gaben zu beſhließen befunden, daß 
jur genauen. Aufficht des Oberpoſtamts. Verwalters gegen 
—die untergeordneten Pol: Stationen in der Zufunft der Pofl- 
flall von der Oberpoſtamis Verwaltung zu frennen, und den 
‚dur Beforgung de Poſtſtalles zu ernennenden Poſtmeiſter 
hebt der unentgelblicjen Unterfunff dder einem Sins. Aequi· 
balente eine petihe Beppüife von eh taufend Gulden au es 

vie fen.. n 

"Die Modatliäten beffehen im Folgenden: 

a) daß dem neu anzuſtellenden Poſtmeiſter nebſt der 
jährlichen Beyhülfe von Ein tauſend Gulden auch eine m» 
entgeldliche tinterfunft in dem Herarial. Poſtgebaͤude ve 
ſchaffet, oder falls diefe nicht Statt finden Fönnie , ein 

Bind - Aequivalent erfolgt werden wird. | 
9) Für die Weförderung der ordinären Briefpoſt ex 
‚ officio Eſtafetten, und für die Verführung der Poſtwaͤ⸗ 
‚gen werde berfelbe die jederzeit für Yerarial .Ritte bee 
” ſtimmte Rittgebuhr aus der Piepoftauit- Caſſe baiehen, 
mb 


a — (397) — 


. Nro. ı 20. 


Doftanʒley⸗Decret vom 7. Iunius 1810 , L 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. — 


Bewerbung der Griſtlichen aus den durch den legten Friedens» 
ſchluß abgetretenen Provinzen um intändifche Pfeünben. 


In’ Betreff jener Geiſtlichen dee im tehten Friedenſchluſ. 
fennbgetretenen, Provinzen ‚welche von ihren nun auslaͤndiſch 
gemerdenen Pfarr» Stationen aus, um eine in dem Inlande 

gelegene Pfrunde ſich in Competenz ſetzten, haben Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt Folgendes zu beſchließen geruhet: | 

„Die. Seelforger bed abgetretenen Jun. und Hausrudviere‘ 
tels, des Villacper: Kreife® und des weggefallenen Theiles von 
Galizien, welche ganz vorzügliche Geſchicklichkeit, ausgezeich⸗ 
nete Sittlichkeit und rühmlichen Eifer in Handhabung der 
in geiſtlichen und Schulangelegenheiten erfloſſenen Anordmn⸗ 
geu beſitzen, dürfen, wie bisher, um dießlaͤndige Pfründen 
ſich noch bis zum letzten December d. J. in Competenz ſetzen; 
nach Verlauf dieſer Zeit aber ſind dieſelben nach, den wegen 
der Aufnahme fremder Geiſtlicher beſtehenden Vorſchriften zu 
behandeln; und hat ſich auch die oben angeführte bis Ende 
December 1810 dauernde Begünſtigung nur auf ſolche Com⸗ 
petenten gu erſtrecken, welche in einem ber biſchoͤſlichen Se⸗ 
minarten oder im Wiener Eonoicte die theologifhen Studien 
zurück gelegt haben, und gebildet worden find.“ 

Nach diefer allerhoͤchſten Vorſchrift ift ſich bemicch In 
vorkommenden Zällen zu benehmen, und wird dabey nar bes 


— (38) — _ 
merkt: daß, wein dergleichen Seelforger auf infändifche Deine’ j 
den zurüdfehren, fie von ihter dermahligen Regierung die 
Auswanderungsbewiftigung beyzubringen, und, da fie in⸗ 
deſſen dem neuen Landesherren ben Unterthauseib geleiſtet 
baben, bey ihrem Eintritte einen neuen Untgrtpanseid zu lei« 
ſten haben. 

Vom 1. Januar 1811 an, wird demnach die Consyr: 
senz folcher Seelſorger um inlandiſche Pfründen, nicht mehr 
Statt Haben Finnen; wohl aber binnen des friebehfhlufmd: 
figen Termines die Ginwanberung unbgefiht merhen; hän: 
fen; in welchem Halle dergleichen Seriſorger durch neue Dienfie 
leiftung in mindern Eathegorien bie gerechte Rückſicht auf ib» 
te vormahligen unter.kaif. Oeſterreichiſche Herrſchaft sefam: 
malten Verdienfte fich wieder erwerben müſſen. 


07] 
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‘ Nr r21° 
Verordnung Ber. Nieder « Dsferiäigen © Re. 
gierung, VOM 7« Junius 1810: 0. : 
—B — Susfielang ber Studien⸗ Sengeiff. RT 


au lan 
An dem Bpamafen ober, xl. Abſchnitt, 77. —— 
36 und 37. iſt zwar befohlen daß die ausgefeliten , ‚Et, R 
‚"dien-Zeugniffe mit den Eatalogen genau übereinftimmen , daß " 
fie nichts al$ die deutliche Beftimmung der Caſſe ohne was. 
immer für einen Bufag enthalten follen, und daß nur der 
Rang, den ein Schüler unter den Wusgezeichneteu erhalten 
hat, , in den Studien » Zeugniffen am Ende anzumerfen ſey. 
Deffen ungeachtet kommen von einigen Land⸗Gymnaſien ausger 





— (585. ). — 
ihnen, dje Geſcholle fortan’ um den Preis abzuliefern, melden... 


diefe Gewerbsleute unter ſich zu beſtimmen, für gut finden. . 1 
werden. 


4— 
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"No, 118. 


Verordnung des k. Boͤhmiſchen Guberniums, 
vom 2. Junius 1810. 


Art · der einertu⸗ der Walſen⸗ und Depofitenamts⸗ Rechauagen 
der Puunlin. 


.4 


Zar Beſchleunigung der duchhalteriſchen Prüfung de _ 
Baifen· und Depofiten-Amtsrechnungen der Staatsgüter, ifk 
der k. Etaatögliter- Verwaltung aufgetzagen worden, die der 
felben ‚untergeordneten Rechnungsamter der Staats und, 
Fondo Wüter anzuweiſen! daß fie die jaͤhrlichen Ballen. und ° 
Depoſiten · Amtsrechnungen nicht-mittft der BR." Nreidamiter 
ſondern durch. hie k. k. Staateguter Adeniniſtqzatien und zuur 
zugleich mit den Wirthſchaftsrechmungen zur Prhfung au 
die ££$. Etaatsbuhhaltung einbringen, über bie biepfäpi. 
ge @imfehdung aber ſ * bp D dem F. Kreidamte mit Rereyiſſe | 
ausmeifen. 


— (56) — 

- Nra. 19... 
offanzlep « Decret vom 5. Junius 1810, an 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. 


Eriſqitiune des Mlitaͤr⸗Aerariums bey Entlafiungen im Son. 
certationꝰ⸗ Wege, 


Da Zweifel entflanden find, ob bey Eoncertationen über _ 
Entlaffungen derjenigen. Leute, welche fonft zur Militaͤr⸗ 
Widmung nicht geeignet waren, und nur in dem Drange der 
Kriegsumftinde von den Dominien gefteliet wurden , aufben 
Erlag des Monturs. Geldes und auf die übrigen Entfcyäbi« 
gurigen des Militär: Aerariums angetragen, und ob auch 
in biefen Fällen die Werorbmuig vom 31. Jalh# 1808. an 
gewendet werben ſolle, hat der k. k. Hofkriegsrach den Ge: 
neral · Commanden die Belehrung ertheilet: daß, ohne im 
Zukunft in’ Anſehung der Stellungen in Friedenszeiten bon 
der erwähnten Werordnung abzugeben, bey Entlaffungen im 
Eoneestationd - Wege folches während des lebten Krieges ge, 
ſtelten Individuen weber das Handenod, das Monturs« 
Veld, moch. auch die Verpficgefoſten gefordess werten, Fän: 
nen, außer es würde ein Domintum überwiefen ,.daß es ſol⸗ 
che Leute geſtellet habe, indeß andere zur Stellung geeignes 
te Individuen vorhanden Waren, und nit geuimmen 
mwuhen , » | = 


. 


(8) - 
Fellte Beugniffe vor, wofelöR bey foldyen Schulen, in denen 
wegen. zu geritiger Anzahl dev Schüler Fein Ausgezeichne. 
ter ins Cataloge aufgeſteilt werden darf, nicht nur ein Pri- 
mus Scholae, ſondern auch ein cum primo Schölae de 
palma 'decertans eder "andere verbotene Bufäße er⸗ 
ſcheinen. 

DSa ohnehin dieſe Zeugniſſe don den Oymnaſtal Praͤ⸗ 
fecten unterfertiget werden müffen, und ba. es derſelben 
Pflicht iſt, über Beobachtung der Vorſchriften zu wachen; fo 
hat das Kreisamt den Praͤfecten des Gymnaftums anzuwei- 
ſen, daß er Fein Schulzeugniß unterzeichne, und mit dem 
Siegel, be Gymnaſuums verſehe/ weiches entweder derglei« 
chen verbothene Zuſaͤtze von deni Lehter enthaͤlt, oder das 
einen Ausgezeichnieten angibt , ws wegen zu. geringer Zahl 
der Schuler nach der hohen Studien « Hofcommiſſions. Vor: 
ſchrift in den Catalogen Fein usgegihnete aufgeftellt vers 
* Bl 5 | 
. . _ Nro. 122. 

J 
Hreſtemmer ⸗Decret dom 7. Sunius 1810 an 
ſammtliche LZaͤnderſtellen. 


Saten "77 —RR Reifen in bes Kusland. 


Det Landesſtelle iſt durch Hoflanjley- Deret vom 8 
Januar d. 3. das Befugniß ertpeilet worden, in gewiffen 
beit mmten Faͤllen bis auf die Zeit von 12 Wochen ohne weis 
tere Rüdfrage von ſelbſt bie Bewilligunz ˖zu Reifen in dv. 

91 
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640) - 
Ausland iu ertheilen. Na den Vorſchriften der Hof · Tap⸗ 
ordnung kommen aber für ſolche Bewilligungen gewiſſe, nach 
ben verſchiedenen Umſtaͤnden und Verhaͤltniſſen wechſelnde Las 
gen zu entrichten. Die Landesſtelle hat daher küuftig vom 
Fall zu Hall von einer jeden folden Bewilligung Die Anzeä⸗ 
ge anker zu machen: damit wegen Vorſchreibung und Ein⸗ 


bringung der dießfaͤlligen Taxen dad Gchörige engelehatwen- 
din Einer 


Nro. 123, . 


Hofkanzley⸗ Derret vom g. Junius 1310, au 
ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen. Kundgemacht in 
Nieder⸗Deſterreich, am 15.;3 in Maͤhren 
und Schleſien, in Steyermark und Laͤrnthen; 
Oeſterreich ob der Enns, am 16.; in Boͤh— 
men am 18.; in Satin, am 24 Juninus 
1810. 


iodolisäten , unter denen Die Einfuhr des Silbers aus Ungarn 
sad dem Auslande geſtattet wird, 


ur Bezug auf die mit hoͤchſtem Patente vom 19, Ve 
cember 1809 , angeordnete Silbereinlieferung wird Nachſte 
hendes zu Jedermanns Richtfehnur kund gemacht. 

1 Da nunmehr der durch das Patent vom 19. Derem 
ber 1509 feftgefegte Termin verfloffen iſt, wird alles in dem 
Paiente von der Ablieferung nicht ausgenommene und mit 
den Befreyungs· Staͤmpel nicht verſehene Silber, es mag in 








- (31) = | 
Verlaffenſchaſten oder bey Privaten angetroffen, werden, den 
geſetzlichen Strafen unterzogen. 

2) Damit jedoch andererſeits den in Silber arbeitenden - 
Gewerbsleuten in ihrem Werksbetriebe die moͤglichſte Erleich; 
terung und Unterftügüng verfchafft werde, haben Se. Maja 
„ ftät zu geflatten geruhet: daß zum Behufe der erwaͤhnten Ge 

- werbsteute Silber aus Ungarn und ans dem Auslande ein. 
geführt werden dürfe, wobey aber folgende Modalitäten u 
beobachten find : . a 

Jeber in Silber arbeitende Gmmerbömant. weicher ans 
Ungarn und aus dem Auslande Pagamente ober feines Bars 
venfilber, dann gearbeitetes ‚ oder Bruch: oder: Kabenfber 
zur Verarbeitung an ſich bringen will, hat von Fall zu Fall 
um die Ertheilung des entſprechenden Einfuhrspaffes bey Dem, 

- betreffenden Münzober Eintöfungsamte anzuſuchen, weidhes 
die Vormerkung davon halten, und ſich um die Ausfertigung 
des Paffed an die Provinzial: Bancal. Adminiſtration wenden 
wird. Mit dieſem Paſſe, deſſen Stämpeltage auf 15 fr. bes 
ſtimmt rvird, kaun fohin das Silber über die Granze herein 
gebracht; doch muß es bey der Einbruchs. Stativn angemel⸗ 
det und verſiegelt, ſofort an das Provinzial - Candmünzpros 
Bier-und Cintöfungsamt, i in Oeſterreich unter der Enns aber an 
das Hauptiifinzamt in Wien, fo wie in Böhmen an dag 
Frager Münzamt zur Einſchmelzung, oder zum Tauſche ge⸗ 
gen Probſilber in Bainen überbrad)t werden. Nicht minder iſt 
den CÜberarbeitern erlaubt, Silbergeräthe ‘von den im Lan⸗ 
de befindlichen fremden Parteyen, jedod nur unter der Be⸗ 
dingung iu erkaufen, daß biejed Geräthe unmittelbar zu dem 
‚ei 2 
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| Beleeffenden Dänzoder @inlöfungsamte jur ainſchmelpung 


ober zum Tauſche gegen Probfüber überbracht, und durch die 
grfegtichen Vefreyungs«ober Legitimationd » Scheine der Ber 
wetB hergeſtelt werde, daß das beſagte Silbergeräthe als 
fremd anerkannt und von der @inlieferung frey war; wo: 
Bey fid von ſelbſt verſteht, daß der Termin, für welchen die 
Befreyung vetmoͤge des erwähnten Scheines zu gelten Bat, 
Kicht verfloffen ſeyn dürfe, weil widrigens dieſes Geräthe 
nicht mehr befreyt, ſondern indie Eonfiscafions:und Werths- 
flrafe verfallen wäre, Uebtigens witb das von einem Frem⸗ 
Ben ſolchergeſtalt veräußerte Geraͤche burch das Müng oder 
Eimofungsamt nach Umſtaͤnden gang, oder zum Theile von 


einem Legitimatibns⸗Scheine in Abſchteibung zu bringen, 
und dieſer Schein mit der beygefügten aͤmtlichen Abſchrei⸗ 
bung dem $remden zu feiner altfäigen kunftigen Auswei 


fung wieder hinaus‘ zu geben ſeyn. oo. 

s) un die Gebarung der Silberarbeiter ſtesi in Evi⸗ 
denz gu ethalten und ſich von Zeit gu Zeit bey den vorzus 
nehmenden Unterſuchungen die, nähere ueberzeugung zu ver⸗ 
ſchaffen daß kein unerlaubter Vorgang Statt gehabt bat. 
ſollen alle in Silber arbeitende Gewerbsleute gehalten ſeyn, 
von nun an ein Material · Joutnal Ceſſen ein. ordnuagslie. 
bender Mann ohnehin bedarf, um feinen Werfäbetrieb zu 
aberfehen) nach den in dem bepgefügten Gormular *). euthale 
teten drey Abtheilungen zu führen, um darin ‚wit Eiutra⸗ 
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gung des gegenwärtigen unnerarbeiteten Material Bowaräel 
den fernern Empfang und bie Verwendung bes Silbers gehäs 
rig aus zuweiſen. 

Sollte jedoch ein Gewerbsmann betreten werben, ud, 
ber die ordentlidhe Führung biefes Journals unterlaͤßt: ® 
würde er im erſten Falle mit einer Strafe von dreyßig Gul⸗ 
den, im zweyten Falle mit einer Strafe von Ein hundert 
Gulden, und im dritten Yale mit kiner Strafe von zwey 
hundert Gulden zu belegen, und biefer Steafbetrag von dem 
Drünz: oder Cinlöfungögmte, welches die Unterſuchung vorzup 
nehmen hat, einzuziehen ſeyn; in dem pierten Falle der Ye 
tretung aber würde ein folder Grwerbömann ohne weitend 
mit dem Verlufte feined Gewerbes zu beftrafen ſeyn. , 

Mebrigens wird hierbey die beftchende Anordnung erneu⸗ 
ert, daß, fo wie überhaupt Niemand, alfo auch ins befonderg 
Fein Silberarbeiter befugt ſeyn ſolle, Silber: Materiale ober 
Müngen bey ſich einzuſchmelzen und anf Probe Silber zu 
Yegiren ; fondern Diefe Gewerbsleute bebın das erfaufte ‚od 
eingetaufchte Silber an das Mlng «pder Einiöfungsamt abe 
‚zugeben , welches die Einſchmelzung entweder ſogleich pornche 
men, oder nad Bexrechnung des Seinhaltes den Grfag im 
gegainten und geförnten Probfilber binausgeben wird ; wor. 
nad) dann den Silberarbeitern in ihren Werkſtaͤtten bloß bas 
Schmelzen des Probfilbers, um es in die verfchiebenen Sormen 
der zu verfertigenden Waaren zu gießen, geſtattet werden kann. 

4) Indem man vorausſetzet, daß nach Vorſchrift des 
6. $. bes hoͤchſten Patentes vom 19. December v. J., Le 
in den Deutſchen Erblanden wohnenden fremden Partıy.r\.e 


63) — — 

Javeniarien ihrer Silbergeraͤthe aeberigen Ortes ingereichet 
baben werden, erneuert man hiermit die Vorſchriſten, weiche 
in Auckſicht anf Die mit Gold und Silber aufommenden frem-- 
Den Reifenden beftchen. Es haben naͤhmlich die aus Ungarn 
voder dem Auslande ankommenden Ungarn oder fremden ein 
fenden das Silber : und Opldgeräthe ‚welches fie zum eigenen 
Gebrauche mitführen, bey dem Gränz:Bolamte , unter Eanfiöca- 
tiond » Strafe des verfihriegenen , nicht nur mundlich anzu⸗ 
geben, ſondern auch ein darüber zu derfaſſendes Verzeichniß, 
welches bey dembefagten Amte zurlickbehalten und aufbewahrt 
werden muß, mitihter eigenhändigen Nahmensunterfchrift zu 
beftätigen, und dafür eine fpecificirte Bollete zu erheben, wel« 
the ihnen ben freyen Gebrauch des beſagten Geraͤthes durch 
drey Monathe fichert, nach deren Verlaufe die Punzirungs « 
Aemter die Legitimation auf weitere 6 Wochen ertheilen koͤn⸗ 
‚ nen; im Salle eines noch längern Aufenthaltes aber die Par- 
tepen fi) an die k. k. Hoftammer im Münz und Bergwe⸗ 
ſen um Bewilligung des. BVerlängerungsfcheines zu wenden 
haben. Rey der Rückkehr über die Gränze (diefe Rückkehr 
möge wo immer erfolgen) hat dann ber Reifende fein Eilber: 

geräthe ı wieber zu produciren , und zur Vergleichung die bey 
der Einbruchs Station erhobente Bollete, nebft den fpäter et⸗ 
wa erhaltenen Verlängerungs » Begitimationen, vorzuzeigen. 

Sollten aber Ungarn und fo auch Fremde Silber einfüh 
ren, welches fie nicht mehr zurück zu führen gebenfen; jo 
wird es ihnen überlaffen, dasfelbe obfignirt von dem Granz« 
Zollamte an die Repunzirungs. Aemter zu bringen, um das 
felbft den Depunztrungs.Stämpel, wenn dotſelbe noch nicht 





— 6535) Zu | 
ꝓunzirt iſt, und den Befreyungs: Stämpel auf drucken zu laſſen. 
Dieſelbe Vorſicht hat Jedermann‘, ber aus dem Auslande oder 
aus Ungarn Silber an ſich bringt, anzuwenden. Endlich 

5) wird hier wiederhohlt, daß, in Gemaͤßheit des 6. 

2. 8. 9. und 10, $. des hoͤchſten Patentes vom 19.’ Decem⸗ 

ber. 1809 , bey Retretungsfällen eines der Einlieferung unge« 

buhrend entzogenen Silbe geraͤthes die verhaͤngten Strafen 

unnachſichtüch eingehoben, und. den Angebern fowohl: als 

: @rgreifern bie verheifenen Autheile der wegeſtrafen werben 
angewendet werden. 
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Nro. 124. 


Sofkanley⸗ Deeret vom 13. Junins 1810, an 
die Nieder⸗Oeſterreichiſche Regierung. 


Verboib der Ueberſchreitung der vorgeſchriebenen Körpergröfen | | 
| bey Gebaͤcken. 


Se. Majeſtaͤt haben zu befehlen gerubet, daß in Rüde 
ſtcht der Mundfemmel bie Ausbackung diefer Brotgatfung 
angeordnet, hie Ausbackung der 3 Kr. Semmel ſowohl, als 
jede Ueberſchreitung der Koͤrpergrößen, wie dieſelben in der 
Satzung berechnet find, nicht allein verbothen, ſendern auch 
die · Uebertreter mit ber Wegnahme ſolches Gebaͤckes und 
iner angemeſſenen Polizey - Strafe beſtrofet werden ſollen. | 


- Nro. 108: 
Verordnmg der Nieder: Oeſterreichiſchen Regie: 
rung yom 16. Junius 1810 | | 


Abfieflung des Unfuges den Unrath in bie Gtraßengräßen r 
. ſchuͤtten. 


[4 
1 


Die Anfülung ber Straperigräben Im Allgemeinen ts 
gibt ſich entweber durch befonbese Clementar-Zufaͤlle, ober 
durch befondere Unfüge, nahmentlich durch das verbothene 
- Yusfhütten allerley Unrathes in dieſelben. 

Im erſten Falle muß unbedingt derjenige, des die Stra 
Be ſabſt herzuftellen und auszubeffern hat, auch die Sei⸗ 
tengraͤben gäumen, Im zwepten Sale ift dazu Kit je . 


I 
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Bausbeſiter „ vor deſſen Hauſe ein folder Unfug in dem 

Straßeng raben angetroffen wird, dergeſtalt zu verhalten ‚daß, 
weil wegen Verbindung mit den Straßenarbeiten die Strafen 
bau » Direction felbft die Reinigung der Gräben bewerfftefe 
tigen läßt, ihr der Regreß an dem betreffenden Hausherren bee 
porftche, und die erforderliche Affifteng gegen den Hausherren 
unfehlbar und fchleunig jeberzeit gefeiftet werde, Des Hause 
befigerd eigened Intereſſe und der Gemeindeverſorger Pflicht 
ift es übrigens , durch Heifige Nachficht dieſen Unfügen Gin 
* Halt zu thun. 7 

Die dießfalls beſtchenden Vorfähriften , fowie Die gegen⸗ 

wärtige Auordnung iſt allen Hausbeſtgern unb xidficht 
lich Parteyen bekannt zu machen, und über ihre Bellgichung: 
‚wu wachen. 
j Nro. 126. 


=> 


Verordnung des Galiziſchen Landes⸗ Guberniums 
kundgemacht am 15. Junius 1810. 


| Omporbeinsung der Pferdezugt für Balisien. _ 


Mit dem Kreisſchreiben vom 8. Aprill 1808 if zwar 
in dem Paragraph 6 bekannk geinacht worden, daß Selne 
Majeſtat zur Beförderung der Pferdezucht jaͤhrlich drey Praͤ⸗ 
mien, jedes von 100 fl. ehn. in jedem Kreife für jene Domi« 
nie, Güterpäcter, Pfarrer und Unterthanen zu bewilligen 
geruhet haben, welche die ſchoͤnſten drey jährigen von 
aͤrariſchen Beſchellern gefallenen bengſte erzogen und aufzu⸗ 
weifen haben. 
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Da jedoch die vielfältige Erfahrung gegeiget hat, daß 
dergleichen drepjährige Hengfte bey ihrer fpätern Entwicklung 
bas Ppraͤmium keinerdings verdienet haben würden; ſo wird 
hiermit feſtgeſezt: daß nur jene Dominien, Ofiterpächter , 
Pfarrer und Unterthanen, weiche die ſchönſten vierjäh« 

gi.gen von ärarifhen Beſchellern gefallenen Hengſte erzo⸗ 
gen und aufzumweifen haben, auf ein foldyes Prämiung Yu. 
ſpruch machen fönnen. 


Nre. 127: 
Kofkanzlep - Decret vom 16. Junius 1810, Alt 


das Maͤhriſch⸗Schleſiſche Landes⸗ Gubernium. 


Kundgemacht am 6. Julius. 


Einfuͤhrung einer eigenen Controlle guf dem QAmügee Vieh⸗ 
_ markte. 


An auf dem Ollmüher Bichmarkte bie noͤthige Ordnung 
mit zufagendem Erfolge einzuführen, und zugleich die Markts 
aufſicht zu erleihtern , haben ©e. Majeftät daſelbſt eine 
eigene Controlle, welche aus einem Marklkommiſſar und 


zivey Controlloren zu beſtehen hat, anzuordnen ‚ und zu bes 
. fehlen geruhet ; daß zur Beftreitung der Dießfälligen Yuslagen, 
‚und um den zu Begründung diefer gemeinnügigen Anſtalt 


‚ erforderlichen Fond mit einer den Auslagen entſprechenden 


‚ Dptation zu bedecken, von jedem Stüde großen Viches ein 


Aufſchlag mit ſechs, und von jedem Stüde kleinen Viehes, 
mit drey Kreuzern, von Jedermann abgenommen werde, die 


% . 
x 


⸗ 
x 
- 
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Einhebung diefes Aufſchlages aber bey dem Mauthamte am 
Thereſien Thore in QUmüt zu geſchehen habe. 

In der dieſer Markt. Controlle ertheilten Inſtruction ) 
find in Hinfihtaufdie Verkäufer und Einkaufer des Schiacht- 
viches folgende Vorſchriften fefthefept werden, 

a) Jeder Verfäufer,, weicher Vieh anftreibt, bat ſich 
bey feiner Ankunft vor dem kontzouer J ſtegen, und —* 
rig zu melden. 

b) Jeder Viehkaͤufer hat dem beſtchenden hödhften We» 
fehle zu Folge das pbrigfeitliche Zeugniß vor dem Binfaufebep 
dem Wegmauthamte zu Dfimüs am Wertſien· Thore vorgumeie 
feu und ſolches pidimiren zu Taffen. 

.IDe Anmeldung der Vieheinkaͤufer und die Vorwei- 
fung der Urkunden Bat bey dem Eontrollor eher zu geſche⸗ 
hen... als fie in ven Vieſertez · Echranten! zum Einkaufe des 
Viches treten, 

d) Jeder Zude, weiber Hprnoich zu Dümüg einkauſt, 

bat ſich mit einem legalen Zeugniſſe von feinem Wirthſchafts. 
amte auszuweiſen, daß er das zu erkaufende Vieh zur eige⸗ 
Ben: Waftung, ‚ober zur eigenen Schlachtung bebürfe. 
. 4) Jedes dergleichen Zeugniß muß nebſt dem’ Nahmen, 
Mebnort und der Eondttion bes Juden, auf dem Orte de 
Virhmarkted, wohin er zum Vieheinkaufe abgehet, den Tag de⸗ 
Viehmarktes, fir welchen es zu gelten Hat und die Anzahl 
‚Rep stäthigen Gtüde, alles mit Sudfaben ausgefchrieben , 
Pekimmnt embalten. 


. “ . zen ! . u. 
on un . ..® P pi Bw ze; - SZ 
N: » J 


un , wiege aD A.NURIN \$ 
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Ohne ein foldhes wirtpfäpaftsäustiies —9 iſt "feie 
dzem Juden geftattet, Hornvieh für ſich einzukaufen. 

f) Jeder Jude, welcher Horndvieh für fremde Fleiſcher 
einkauft, hat eine legale Vollmacht von jenen Bieifihern auf 
zuweiſen, für welche er das Vieh einkauft. 

Diefe Vollmacht muß folgende Daten enchaiten: 

1. Den Nahmen des Juben. | 
2. Den Wohnort desſelben. 

3. Deſſen Conditions 

4. Den Drt des Viehplates. ZZ wu 

5. Den Tag des Viehmarktes. | 

6. Die Gattung und Anzahl ber gu erkanfenben Eiide 
Auch muß biefe Volbnacht von dem Fleiſcher als Veſtel⸗ 
ler eigenhaͤndig unterſchtieben, mit ſeinem Petſchafte ſigittirt, 
dann von jenem Wirthſchaftsamte, oder Magiſtrate corami⸗ 
firt ſeyn, wohin der Fleiſcher als Beſieller gehoͤret. 

Ohne eine ſolche Vollmacht iſt Feine Iuben De 
Hornvich für Fremde eitigufaufen, - u 

g\ Dem beteetenen überwiefenen Viehmaͤckler wied batwviß 
konfiscitt, dann dem Meiſtbiethenden verkauft, und derſelbe 
über dieß von jedem Sthck Ochſen mit 2 Ducaten zum Poll 
zey Sonde Befteafet werden, wovon ein halbes Drittek bew’ 
Entdicker eines bergleichen Maͤcklets abzureichen kaͤnmti. 

b) Um in Hiuſicht des pro -Consums fur Pria 
Wien.und Brünn eingefauftch Viehes, einem..allenfägid 
gen Unfuge zu fteuern, ift bep dem Abtriebe des fur dieſe 
‚ Pläge erkauften Schlachtviehes der Fenpdare AuhgabeB Air 


ı. 
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Khan; ; P für Prag und W für Wien auf jeden ateuſta 
Odhſen zu brennen. 

i) Kein Käufer darf fein Vieh, welches er erkauft pa, 
abtreiben , ‚ohne fi 6 zuvor be dem Controller gemaldet: gi 
Baben. 

k) Jedem Kaufer wird. auf dem Rüden der producitten 
legalen Urkunde (Zeugniß, oder Vollmacht) die Gattung und 
Anzahl des gekauften Viehes beſtaͤtiget, ohne welche beſtaͤ⸗ 
tigte Urkunde das Vieh bey den naͤthſten Bolänstern ange— 
halten und konfisciret werden wird. 

DD Diefe unentgeldlich gu beftätigenden rfunben find bey 
den BmwifchenzoNämtern der Auftriebsoͤrter gehärig vidiren zu 
Taffen , dey dem legten Sollamte aber zum weiteren Gebrauche 
abzugeben. | 

m) Jeder Viehhaͤndler der fein Vieh als unverfauft vom 
Marfte abbtreiben wii, hat ſich vor dem Controllor zu fiels 
Im, und von demfelben über dad unverfauft abtreibende Vieh 
ein: unentgeldliches Eertificat zu erhalten. 

nn) Bey der auf hoͤchſten Befehl erlaffenen Gubernial- 
Verordnung vom 16. März 1802, bat es fortan 

> 4 bewenden; ‘vermöge derfelben wird jeder Worficher eines 
Wirthſchaftsamtes, oder Magiſtrates, welcher in dem erthei— 
lenden Zeugniſſe zu dem Vieheinkauf wiſſentlich eine groͤßere 
Anzahl Viehes beſtimmt, als zur Maſtung oder Aushauung 
wirklich nothwendig iſt, bey der erſten uebertretung mit 10 
Reichsthalern, bey des zweyten mit 20 Reichsthalern und bey 
der dritten mit 20 Reichsthalern und Brägigem Yrefe beftra: 
fee werben, Endlich, wird 
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0) Den Wirthſchafts amteru, Ortsobrigkeiten und. Ma— 
aiſtraten die in eben dieſem Decrete unter den oben erwähn. 
ten Strafen anbefohlene Führung der Protokolle neuerlich in 
Erinnerung gebracht. 
In dieſen Protokollen Xoͤmmt anzumerken: 
1. Der Tag, an welchem Ochſen erkaufet wurden. 
2. Der Ort, wo fie erkauft wurden. 
3. Die Zahl der erfauften Stüde, 
, & Die Verwendung. 
5. Der Tag der Verwendung. | 
6. Die Zahl der in Abgang gefommenen Stüde, und 
7. Dad Zeugniß, mit weichen das Dich erfaufet wor. 
den iſt. 
Wäelche hoͤchſte Entfhliefung zu Iedermanns Wiffene 
rat und Richtſchnur hiermit allgemein bekannt gemacht 


- (u) - 
eplage gr Seile 540. 
Sufenction 


für die Ollmuͤtzer Viehmarkt⸗Coatrolle. 


‚L 
Von dem Viehmarkee 


£. —. 
Die angefleilten Controllore haben ſich auf bens Loco 

Physico des Viehmarktes ſelbſt jederzeit früher einzufinden , 
als der erſte Auftrieb des Viehes dahin gelanget, um alida 
ſchon anweſend zu ſeyn, wenn das erſte Wich zum Verkauf 


carſcheint. 
$. 2. 


| Jeder Verkäufer welcher Vich auftreibt v bat fi bey 
feiner Ankunft vor dem Controllot zu Reiten , und bie w 
melden. 


8. 3. 
va Die Knorduung beſteht, daß in Vieug wo ud 
Galizien mit dem Viche eingebrochen wird, von beim k. E 
Begmautpamte jedem Viehhaͤndler nebſt der Dauth- Volleẽ auch 
eine beſonders gebrudte Karte ausgefüdt erthellet wird, 
worin Die Bapt der Stüde mit Buchſtaben eingetragen, bann 
die Marfch - Route verzeichnet ift: fo bat der Controllor den 
Viehbaͤndler ebenfans um diefe Karte zu befragen. 1 
5. 4. 
Obſchon jedes, auf der Strecke bis oumug fiegendet. t. 
Manthamt, es mag bes Trich des Viehes über "Äroppan, 
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Ser tiber Nreutitfähein gefäpehen, genau anzumerfen hat, mit 
wie viet Stacken ber Viehhaͤndler aufder Mauth· Station Wirk. 
lich eingebrochen ſey; fo Aiegt ed den angeftellten @ontrols 
loren dennoch ob, dieſe Karte alzufordern , und dieſe vor 
dem Eintritte des Viehes in den m Shranken genau zu prüfen, 
naͤhmlich: 
a) Ob Station für. Station die & k. Mauthaͤmter die 
fe Karte vidirt haben; 
py 95 in jeder Station die. gleiche Anzahl Vieh einge 
brochen feyt dann 

c) ob bie Mauth⸗· Volleten von jeder Station mit der 
Gattung und Bahı des wirklich aufgteiebenen Viehes üben 
einfilumen, 

8. 8. 
a Das Erhobene hat der Controllor in das Auftriebs 
Vormerkbuch Lit. A. ) getren, deutlich und > aoeräflig 
eingutengen, 
.. 

5. 6 

Wenn allts gleichſtimmig befunden wird, ſo iſt die 
Baste mit folgenden Worten: Vidi, und die Gattung ſowohl, 
als die Anzahl des Viehes beſtehend in iſt hier ride 
tig ejngttroffen; nebſt dem Orte, Tage und Monathe zu ba 
ihnen, van dem Controllor und den Mauthbeamten zu 
fertigen... dann ‚dem. Viehhoͤndler ſammt den Mauth· Vote 
ten zurüichzugeben.. 


4. 


— 
Bra . - , ‚in 
7) Sieh die Bepläge. re 


» en w1rra y9i4 Ari cd sr er, “> 46.4 gr ayEins: Rn 4 


\) 
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Sollte ſich det Fall ergehen, daß der Vrxhendle keine 
“Vergleichen Karte hätte, ſo iſt ſolches ohne Verzug dem an 
fenben Darft: Eommiffär ‚anzuzeigen, 

S. 8. 

Sollte Pr fi zeigen, daft. der Viehhaͤndler die in der 
Karte verzeichnete Darfih «Route verlaffen hätte; fo ift dieſes 
ebenfalls auf der Stelle von dem Controller dem Markt: 
Commiffär anzuzeigen, welcher ſodann die weitere Anzeigt an 
das Bancale zu mechen hat. 

g. 9. 

cbſhon von den Verkaͤufern eben jene Anzhl Vie 
bes zu Markte aufgetrichen „werben ſoulte, ; welche bie Karte 
des Oränzorted und die Mauth. Bollete ber erſteren Einbruchs 
Station ausweiſet; der Fall Dagegen, möglich‘ iſt/ daß ein 
oder anderes Stück Viehes auf dem Wege beſchaͤdigt werde/ 
oder wohl gar zu Grunde gehe, wodurch die Anzahl der 
auf dem Vichmarkte erſcheinenden Stucke vermindert wird; 
fo hat der Eontrouor in’. jedem Falle, wenn der Viebbandler 
weniger Stucke Viehes gu Markte bringe, als die Karte ai 
weifet, folchen um die ſtandhafte Urſache des Abganges «it 
gleich . zu. befragen, den Abgang des Niehes auf ber Kalt 
‚von dem betreffenden Manuale abzuſchreiben, und die Uefe 
“de der Verminderung beyzufügen. 

5. 40. 
Wenn ſich der Viehhaͤndler iiber dieſen aub einer gran 
hältigen Urſache ergebenen Abgang mit dem legaien Zeugnifit 
des Wegmanuthbeamten von jenem Orte, wo ſi ſich der ag 


I 
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erificiret hat, ausweifet ; fo iſt der Viehbaͤndler zwar ruhig 
zu laſſen, jedoch iſt ihm das Zeugniß abzunehmen. 
$.11. " 

Jebes ſolche Zeugniß iſt von Nro. ı anzufangen, mit 
den in authentiſcher Ordnung munterbrochen fortlaufenden 
Nummern zu bezeichnen, md dem Auftrichs«.Bormerkbucye 
Lit, A. bepzulegen, damit auf folche Art jederzeit der Vieh⸗ 
abgang, der ſich zwiſchen der Karte und dem vnlid- we 
triebe zeiget, beiiefen werden koͤnne. 

$ 12, 

Das Zeugniß, um legal zu ſeyn, maß alle nöthige Das 
ten enthalten, und-umfländlich. ausgefielt ſeyn, auch find | 
fotche Zeugnifle opne Exoͤmpel ar⸗xiſtalen ; Dann aufn m 
bez. B. Folgendes enthalten· W 

Es wird hiermit beſtaͤttget: dapıber, Viehbaͤndler N. m, 
kommend aus N. mit N. Stuck Ochſen und N: Sit Kü— 
ben das ner Mens beſchaͤdigte Vieh beftehend aus. N; Städ 
Ochſen, oder N: Guüd Alpen bier Hets angemeldet, ynd 
ſtückweiſe vorgegeigst:habe.. Diss Vieh wurde von ‚dem Yını 
te mit, Zuziehumg zweyer Männer ays dem Darfe N. Aah 
mens RR. als Sathklimdigen bebaut, und zum Auficiebe 
auf dem Wichmarkse ur9% aus folgenden Urſachen unfähig 
anerkannt; (hier. find ig. einzelnen ‚Beinde-anzufegen) bag 
für unfähig zum Auftriebe anerkannte Vieh beftehend in 9. 
Ochſen, oder N. Kühen hat ſodann diefer Viehhaͤndler dem 
N. I. aus dem von hier.ob N, Meilen entlegenen Dorfe 
verkauft, wie ed der Käufer pier vor dem Amte beftätiget hat, 
Nauth · Station N. den MR. Mauth⸗ Cinnehmer. 

Mm2 


— 
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&odte der Viehhaͤndler gar Kein Zeugnik Haben, oder 
fofite das von dem Viehhändier produzirte Zeugniß nicht obi: 
ge Daten enthalten, mithin nicht legal ſeyn; fo hat der Eon⸗ 
trollor dieß alſogleich an den Markt. Commiſſaͤr, entweder 
nach Umſtaͤnben zur eigenen Ausmittelung, oder daß Lett— 


‚ver die weitere Anzeige an - ba Baraie erfiaten Tonne, 


anzuzeignlstt,t ee z 
$. 14. 
Sollte ber Viehhändier mit dem, yrobuzitfer legalen 
Seugnife nur einen Theil, aber nicht den ganzen: Mganz 


bedecken; fa iſt ſolches ebenfalls von dem Eontrollor an den 


Markt» Edminiſſaͤr entweber zur eigenen Ausmitiekung, oder 
um im nöthigen Falle die weitere Anztige vom Legtern in 
das Vontale erſtatten zu koͤnnen, augnzeigen. 

EX ‘ y 

n 5. 25." 


Or tee fh der Fail ergeben, daß der Viehbanbie⸗ zwar 


mik der nahmlichen Anzahl Viehes, als die Kaete aueneiſet, 
jedoch mit einer andern Gattung (theilweiſt ober im Aanzm) 
zu Matkte erſcheimt; ſo hat’ der Controllor ſolthes ebenul⸗ | 
alfogteich dem Markt Commiffär entweder zur eigenen Aus 
mittelung, oder damit Lepterer die "weitere Anzeige an doe 


Bancale erſtatten koͤnne, anzuzeigen. .. 


$. 10: 
Sollte der weitere Fall eintreten, daß bie Katte entwe 


der gar nicht, vder nicht don jewn Mauthamiern vidimii 


wäre ‚ welche der Vlehhaͤndler laut der in derfelben vorgezaicre 


| „een Neiſt·s Route hatte paſſiren ſcuen; jo’ iſt a vr 


117 e . 
1 


1; 
us” 
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des · Controllors, ſolchen Fall auf der Stelle dem Markt. Com 
miſſaͤr ebenfalls entweder zur eigenen Ausmittelung „oder aber 


Damit Legterer feine meitere Anjeige an das Bancale erſtat⸗ 


— 


ten Tonne, ‚anzuzeigen. . 
' .$. 17. 

Ele es fich zeigen, daß der Viehhändler : 

a) gar Feine Mauth«Bolleten habe , 

b) oder nicht von jenen Mauth · Stationen die Bolleten 
habe , welche er laut der in der Karte verzeichneten Marſch · 
Route, paſſiren mußte, 

.c) oder nicht von jeber biefer Mauth Siationen die Bol⸗ 
leten habe, 

..d) oder follten bie ſatlorswe ſen Denthe Wwouen nich 
ſtets die naͤhmliche Auzahl Viehes enthalten, 

e) ſollten die ftationsiweifen Mauth:Bolleten nicht fets. 
‚die wähmlihe Gattung Viehes auswelfen; fo hat der Eon« 
traktor ſolches -alfogteic, ingleichen dem Markt. Commiſſaͤr ent⸗ 
weder zur eigenen Auomittelung oder aber damit Letzterer 
hierũber die weitere Anzeige an das Bancale satten koͤn⸗ 

ne, ansugeigen, 
BE II, 
Wahrend des Viehmarktes. 


u 
Da nach dem hoͤchſten Hofbefehle jeder Vicheinlin 
das obrigkeitliche Zeugniß vyr dem Ginkaufe bey dem Weg⸗ 
mauthamte zu Ollmijg am Thereſten; Thore vorzuweiſen hat, 
und dieſe Zeugniſſe dort zu vbidiren ſind; fo liegt es bem 
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Eontrollor ob, genau Darauf zu fehen, daß die borligen Birch 
\ intlue mit dergleichen Urfunden verehen erfeinen. 

| on. 

Die Anmeldung der Vieheinkaͤufer nad bie Vorwe' 
fung der Urkunden hat bey dem Epntroltor ehe zu geſchehen, 
“als fie in ben Vichgrieß · Schrauken zum Einfauf des Vihei 
treten. 

$. 3. 

Sollte fi der Fall ergeben, daß ein ober ber ander: 
Vieheinkaͤufer ein zum Vieheinkaufe ertheiltes obrigkeitlichet 
Seugniß produzirte‘, welches entweder ganz falſch oder nein 
einigen Daten falſch, oder corrigiret wäre; fo iſt ſolche⸗ 
Beugnip abzunehmen, der dießfaͤligen alſo gleichen Anzeige 
: an den Markt-Commifjär beyzulegen, und. dem Känfe der 
Oatauf des Viches nicht zu geſtatten. 

| '$. 4 

ESouten Parteyen auf dem Viehgrieß vorgefunben wel: 
ben, welche fich wicht entweder als Verkaͤnfer, uber als Kau— 
ſer bey dem Controllor legal ausgewieſen haben; fo hat ber: 

ſſelbe diefe mittelſt der Poligep alfogleich abzufchaffen. 
u 5. 45. 
Jeder Jude, welcher Bornvieh allda einkauft, PA 14 


= mit einem Yegalen Zeugniſſe von feinem Wirthſchaſtsantr 


| auszuweifen, daß er das zu erkaufende Vieh zur eigenen Me: 

| Fans "de sus eigenen Shtaheung bebärfe. 

*. J y & A 

edes dergleichen Bengniif hat mebſrdan nf he 
and ber Condition des Juden, ao den Ort bei Wichmarttch 
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gohin er zum BVicheinfaufe abgeht, den Tag bes Viehmark⸗ 
tes, wann, nähmlich berfelbe.abgehalten wird, und die Anzahl 
der nöthigen Stüde, alles mit Buchftaben ausgefigricben , 
Beftimmt anzugeben. 

= 8. 7. . 

Ohne ein ſolches wirthſchaftsaͤmtliches Zeugniß iſt 
keinem Juden geſtattet, Hornvieh für ſich einzufaufen, 

5. 8. 

Jeder Jude, welcher Hornvieh allda für fremde Flei⸗ 
ſcher einkauft, hat eine legale Vollmacht von jenem Sleiſcher 
gu produziren, für welchen er das Vieh einkauft . 

5. 9. 
Dieſe Vollmacht muß folgende Daten enthalten als 

... 8) den Rahmen des Juden. 

b) den Wohnort vesfelben. 

c) die Eondition desſelben. 
8) den Drt dei Bichplages. 

e) den Tag des Viehmarktes. 

9 die, Gattung: und Anzahl der Stücke. 

% 10 \ 

Weiters muß Diefe Vollmacht von dem Fleiſcher als Ber 
ehe eigenhändig unterſchricben, mit feinem Petſchafte figil« 
Airet, dann won ‚jenem Wirthſchaftaamte, oder Magiſtzate 
cotamiſtet ſeyn, wohin der Fleiſcher, als Veſtellter gehoͤrel. 

S. 3 Das 
Ohne eine file Vollmacht iſt keinem Sudan gelattet, 
Hormieh Inh ——— en, 


WO Peg Bu ν 
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S. 12 — 

Iſt beſonders darauf“ zu fehen ; welche Juden mie ſolchen 
Zeugniſſen verſehen, Ochſen einkaufen, ob dieſelben öfter? und 
ob dieſelben ſtets fir die naͤhmlichen Fleiſcher,“oder aber fir 
Femde, und für weiche den Einkauf beſorgen. 

688. 13. | 

Biest es dem Controllor : ob’, madhzufpären : 8 da} 
auf dem Viehmarkte aufgetriebene Wich von din Tiger: 
chümern felbft, oder allenfalls ſchon von Mäflern zu Darlie 
gebracht worden fey; bey überzeugtem Befunde eines Mäfiers if 
ihm das Vieh abzunehmen, an ben Meiſt diechenden zu verfaufen, 
und der Maͤkler von jedem Stüd Ochſen mit 2 Dixat., zum 
Poltzey. Fonde zu beſtrafen, wovon ein Drittel dem’ Ontdrifer 
eines ſolchen Maͤklers abzurelchen kommt. 

I 1% 

3 genau nachzuſpliren, und dem Marft-Commifldt # 
zuzeigen: welche Perſonen monathlich, und: von welcher 
Condition, Markt für Markt den Ochſeneinkauf für Wien 
und- Prag beforgen , welche Anzeige an den Mägifttal und 
von da weiters an die Landesſtelle ir erſtatten ſey wi 

u 8. 13. 
Collien die Bruͤnner und Dimüger Flefſcher —8* 
unter fremden Nahmen dieſen Einkauf auch fir farm und Proz 
entweder ganz, oder zum Theile beſorgen; ſo iſt dieſes beſon⸗ 
ders der Sieiſch; Commiffton lanzugelgen, Damit Tiefe in 
Simficht des zur Verzehrung für Prag,‘ Wien und Brüm 
eingefauften und dahin abgettlebenen Viehes vor jeder Die: 
- Ver 3 oben benannten Stationen, die Betätigung’ agb DI 
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giſtraie, über Die eingetriebene Viehanzahl von 14 zu 14 Ta. 


gen einbringe. Um ſich hierdurch mit Grunde zu Überzeugen, 
ob das für. ‚ein fo andere Station erfaufte Vieh nicht zw 
dem Beftimmungsorte eingelangt iſt, und um einem allenfüf: 
ligen Unfuge mehr zufteuern, kann beym Abtriebe eines je 
ben Ochſen oder Schlachtviehes , der kennbare Buchftabe 3. 
füe Brinm, P. für Prog, und B. für Wien aufgebranne 


werden ; well dadurch jeder: Vrrwechſelung ober Veränber | 


rung auf dem ausgeſtellten Gertificate vorgebeugt werden kann. 

x... $. 1% 

Liegt es dem Controllor ob, genau nacgufpfiren ob 
nicht einige Parteyen, ſie mögen Chriſten oder Juden ſeyn, 
auf den Ochſenmarkte allda Vieh einkaufen, und ſolches auf 
dem ‚Lande, oder aber auch in einigen Wochenmärften fpater, 
auf eben dem dortigen Viehmarfte wieder verkaufen, fomit 
auf hiefe Art einen Speculations-Verkauf treiben : Jeder fol: 
de Sal iſt mit Benennung der Perſon, mit Beftimmung der 
Anzahl ber eingefauften. Ochſen, mit Beſtimmung der An⸗ 
zahl der verfsuften Ochſen, dann, falle ex in biefem Han⸗ 
dei fihon wäre..betzeten worden, mit Angabe der Betreuugs⸗ 
fälle, ber Viehmarktsd - Commifften, anzuzeigen , dic hierin 
ihr Amt zu handeln, oder aber höheren Prtes ihre weitere 

nige zu madın haben wird, | 
' 9 1% 


Weiters fioge- dem Controllor ob, während ber —*8* 
zeit; ſo viel moͤglich, die Inzichten über die etwaigen Unter⸗ 


ſchleife einzuholen, und nach dem abobenen Befunde der 
marktd:Eommifiten. augujeigem. -. 
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’ 4. 18 
Jene Unterföleife, ‚, über welche bereit die Anprdnm: 
gen beſtehen, bat ber Eontrollor der Richmarkts: Com; 
miſſion ohne Verzug anzuzeigen , um ſonach das Nötfi- 
ge auf der € Stelle veranlaffen zu fonnen, 
‚5 19. Ä 
Jene Unterfchleife, weldhe neue Anorduungen erfor, 
bat der Eontroltor ohne Verzug ebenfalls der Viehmarkts- 
Commiffion anzuzeigen, und in der Anzeige ſelbſt bie Mit⸗ 
tel zur Abhülfe vorzufchlagen, | 


un, 


Nach dem Bichmarkte, und zwar J. den ib 
trieb des verka ufte n Steh es betreffend 
er R . \ 

Sein Käufer darf fein Vieh, welches er mtufe i, 
abtreiben, ohne ſich ehe bey dem Controllor gemeldet zu 
haben. 

35. 2. 

Dem Controllor liegt es ob, jeden Käufer in gar 
wart des Verkäufers um folgende ‘Puncte zu befragen. 6: 

a) um den Zauf: und Zunahmen. 

b) um bie Condition und deſſen Wohnort. 

©) um ben Drt, wohin er das Vieh abtgeibt. 

d). um die Gattung und- Bapl- des "abgutredepbe 
Viehes. 

e) um den Tauf · und Zunehmen des Valiuth 
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H) um bie Condition und ben Wohnort des Wera 
kaͤufers. 

8) um den Preis, um welchen das Stie, oder meh: ' 
rere derfelben von jeder Gattung, wirklich bezahlt wurden. 

h) um das Gewicht fowohl an Fleiſch, ald an Unfchlitt, 
welches Gin Stück, ober mehrere derfelben Gattung Viehes, 
im Durchſchnitte beträgt. 

i),um bie legalen Urkunden , als; Zeuge y ober Volle 
“machten, über ben Vichanfauf. 

$. 3. 

Das hierauf Erhobene ift in das Abtriebs - Vormerkbuch 
Lit. B. *) getreu ‚ deutli und verläffig einzutragen. 

s. % 

Jedem Käufer iftauf dem Rücken der probueirten lega⸗ 
ten Urfunde (Zeugniß oder Vollmacht) die Gattung und An: 
zahl ded gefauften Viehes mit folgender Klaufel zu beflätigen: 
Dieſer Käufer N. (hier ift der Rahmen anzufegen) hat 
heute auf dem allhier abgehaltenen Viehmarkte ſechs (hier 
ift die gefanfte Anzahl Viehes mit Buchſtaben zu fchreiben) 
Stück Ochſen (hier iſt die Gattung des Viehes auszudrü— 
den) eingekauft welches diermit beſtaͤtiget wird. 
dPDilmüt den N. N. Controllor. 

| $. 5. 

Die fo Beitätigte Urkunde ift dem Käufer zurück 
sugeben ; weil ohne ſolche das Vieh bey den nächften Zoll: 
"intern angehalten , und configciret werden würde, 


9 Si die Veplage. ” 


— 
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S. 6. 
| Die Beftätigung diefer Urkunde hat unen tzeldlich za 
geſchehen. 
7. 

Da diefe Urkunden, naͤmlich die Atteſte ſowobl, als die 
Vollmachten, von den Zwiſchenzollaͤntern, ‚deren Auftriebs. 
frter gehörig zu vidiren find, und von dem legteren Zollam 
te abgerommen, dann an die k. k. Bancal⸗Adminiſtration 
eingefendet werden; fo tft ſolches den das Vieh abtreiben: 
den Käufern zur gertauejien Befolgung und zum Nachverhalle 
vor dem Abtriebe des Viehes, genau und umſtandlich v von 
der Controlle einzubinden. 

. $. $ 

.. Sollte der Fall eintreten, daß der ſtaͤrkere Auftrieb dei 
Viehes eben einen größeren Einkauf zuließe, und ein ſo 
andery Parstey: mehrere Stücke Viehes einkaufen wollte, als 
in der legal ausgefertigten Urkunde enthalten find; fo, Aitgt 
es dem Eontrolfer ob, jeden ſolchen Foll auf der Stelle der 
Fioma Ermmiſſion ‚anzuzeigen, 
! Er 9 

Denn der Fall eintriit, daß ein größerer ielxinlau 

geſchaͤhe, als durch ben Käufer angezeigt warde 3. ſo iſt von 
dem Controllor auf die Urkunde des Käufers zu ſatzen: „De 
Abtrigb des mehreren Viehes beſtehend in N. Stück Ochſca, 
‚welchen der Kaͤufer angezeigt hat, wird hiermit: von mit 
(Controllor) beftätiget." Diefe Urkunde muß ſonach durch den 
Markt. Commiſſar vidiret werden, 


A| F 
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\T) 10° 
Zu Vermeidung aller moͤglichen Ausͤflüchte wird der 
Eontrollor dieſe Weftätigungs-Klaufel zwar zu ſchreiben, je 
doch nicht che zu unterfertigen haben, bis nicht diefelbe von 
dem Viehmarkts Commiſſaͤr eigenhändig vidiret iſt. 
F. 11. 
Feder dergleichen Fall ift in dem Vichabtriebs. Vormerkl n- 
che Lit. B. in det Rubrik: Ammerkung, umnſtaͤndlich anzuführen. 


J WW. . u... " ’ N 
Den Abtrieb des unverfauften Viches betrep 
u J fend. nn 
& 1. 


Jeder Viehhaͤndler, der fein Vieh als Anverfauft vom 
Markte abtreiben will, ‚hat Baus: dem Gontrolior guet. 
) ' 962%» BE 

Die wia⸗ des Controllors m ihn —* Prune 
m ee 

.a) um den TZauf:umd Sunahmen, :, : "a 

b) um die Condition und den Wohnen, 

c) um die Vehtaug und Anza bi des unverkauften 
Miehes, 
d)um den Ort, wohin:ee das dich za Maerkte side; 

8) m den Tag des Vozmatiten, auf wegen endad 
Vieh dahin zum Bertaufe czeibt⸗ I.” Kar 

f) um die Marijd) - Stone , welche er mit den Viehe 

dabin zu nehmen gedeukt. S Bere 


\ 


N 
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S. 3. 

Das hieranfErhobene iſt in das Vormerkbuch Liu C ) 

getreu, deutlich md zuverlaͤſſig einzutragen. 
U 3. 

Zur Vorbeugung aller Unterſchleife, welche mit dem um⸗ 
verkauft abgetriebenen Viehe getrieben werden koͤnnen, iſt je⸗ 
dem Viehhaͤndler, welcher ſein Vieh unverkauft abtreibt, ein 
Eestificat nach dem Muſter Lit. D;**Jobgefaft, ausufertigen. 

$. 5. 
Dieſe Certificate koͤnnen zur Veſchleimigumg bed Geſchafte⸗ 


dort in Druck aufgelegt werden, wornach es dem Controllor 


bloß obliegen wird, die offen gelaſſenen Colonnen eigenhanbig 


auczoſuuen⸗ und mit ſeiner Nahmendanterſchriß ir —— 
8. & 
Da die Abtreibung des unverkauften Viehes vor der 


Mitageſtunde nicht Statt Bat, es ſey dann, daß ſich auf 


dem Vichgrieß zuvor kein einziger Käufer mehr einfän 
de; fo kann die Grfolgung von ſolchen aerſceim BR 


ber nit Plog greifen. | or 


65. 7. 
Da im ganzen Lande Mähren imd Schloſten keine —* 


dern privilegirten Vichmärkte. als zu Aufpig, Oulmütz und 


Teſchen beſtehen; ſo wird dem Controllor bey Strafe der 
Dienſtentlaſſung obliegen, für keinen andern Ort dergleichen 


Certificate euasufolgen, Da fi diefer Fall feit vielen Jopon 


Kenn 2 


) Sieh bie Zcleze. —F 


*) Eich die Beplaze. 


— 


ß 
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nicht ergeben bat, daß das zurückgebliebene Vieh nach 
Auſpitz oder Teſchen getrieben worden waͤre, ſondern mehr⸗ 
mahlen ſolches nach Brünn, Wien und nach Prag, ober. 
aber in andere Ortſchaften für das Land Bchmen unter der 
Hand abgetrieben worden iſt; fo kann dieſer Abtrieb auch noch 
fernerhin geſtattet werden, nur muß hier beſonders bemerkt 
werden, daß über dergleichen nachträglich abtreibendes Vieh 
feine Tranſito⸗ Bollete von dem F.'k. Bancal: Amte möge 
ftellet werde, weil der Viebhaͤnbler dadımd die Gelegen⸗ 
heit erreichen würde, bad Vieh über die Graͤnze im das Aus. 
kond zu treiben; 
.. 8 
Dit Andfolgung diefer Certificate hat unentgeldlich und 

ohne Sränpe zu geicheben. 

$.9% , Ä 

Liegt es dem Controllor ob, von Viehmarkt zu Vieh. 
washte alſogleich nach ganz beendigtem Viehabtriebe 3 Aus. 
weiſe zu verfaſſen, deren einer den ganzen Vichanftrieb , der 
zweyte dad verkaufte Vieh, und, der dritte das als umveri 
kauft abgetriebene Vieh darſtellet; und falls die Befolgung 
dieſes KH wegen Maugels an Zeit an dem naͤhmlichen Ta⸗ 
ge nicht mögtich wäre; fo verſteht es ſich von feihft, daß der 


folgende‘ Zag hierzu zu Hiffe zu nehmen, ımd au dieſem un E 


en Goige' zu leiſten fen. 
10 
Diefe Ausweiſe müſſen eben jene Rubriken enthalten, 
welche für das Vormerkbuch Lit. A, B und C. vorgeſchrie- 
ben wurden, woraus folget, daß diefelben eigentlich nur Ab: | 
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ſchriften von dem find, mas in jedam der 3 Kormerfbäder von 
Vichmarkt zu Viehmarlt eingetragen wird 


Y 
Weitere aligemeine Borfhriftes 


5. 1. 

Da die Abhaltung der Wftermärkte Bey Confidcattenss 
Strafe verbothen find; fo Hegt ed dem Controllor ob, nach⸗ 
wfphren, ob keine dergleichen abhehalten werden. 

$. a. 

Sollten dergleichen abgehalten werden, fe ift ſolches alfer 
gleich von Ball zu Fall der Wichmarfte- Eommiſſion auzuzei⸗ 
gen, und zur Belohnung überkommt derſelbe das geſegmö⸗ 
fige Drittel des conſiscirten Viches. | 

$. 3. 

Da auf hoͤchſten Hofbefehl Tau —E 
nung) vom 16. Mär; 1802. augeorbhet- wurde: jedes 
Wirthſchaftsamt, Orisebrigkeit, oder jeden Magiſtrat, welche 
Adte den wirklichen Bedarf wiſſentlich auf meheere Othſen 
zur Maſtung oder Aushackung Zeugniſſe ausſtellen, bey des: 
erſten Uebertretung mit 10 Ntbhle., bey der zweyten mit 20 
Rthlr. und fürden 3. Fall mit 2o Xthlr. und achttagigan Ten. 
reſte zu beſtrafen; fo liegt es dem Controllor ob, auf-bie: ex, 
naueſte Beſolgung dieſer höchſten Anordnung zu ſehen, und 
jeden dergleichenUebertretungsfall alfpgien der Wichmärkts- 
Commifjion anzuzeigen. Ron jedem dergteichen Poͤnfalle wide 
ibm das Tristel ald Belohnung zugefihert. 


= (5) — 
I — 

Da laut eben diefer hoͤchſten Entföllefung unter, gleichen - 
Strafe. jedes BWirthfhaftsamt , Ortsobrigkeit und Magiftras 
ein Protokoll zu führen hat, worin angemetket ſeyn muß; 

- a).ber Tag, an welchem Ochſen erkanfet wurden. 

by der Ort, we fie erkauft wurden. 

c) die Zahl der erfauflen Stüde, 

d) die Verwendung, Er 

e)' der Tag der Verwendung: 

"P) die Zahl der in Abgang gekommenen Sie: und 

8) das Zeugniß, mit welchem das Bich erkauft worden 
fo liegt ed dem Controller, weiters ob, der genqueften Vefol! 
gang dieſes hoͤchſten Auftrages maczufpfiren, und jeden 
uebertreeungsfall der Viehmarkts⸗ Commiſſion alſogleich anzü⸗ 
zeigen, Ron jedem dergleichen Poͤnfall wird tym das Drittel der 
Stralzebahe als Belohnung zukommen. 

I: 5 
ı Wied ihm Eontsollor obliegen, auch jene Käufer und. 
Epeculantan, die ſich des Bor: oder Ankaufes bei Viches au⸗ 


4 fee. ben ordentlichen Virhenarkten, oder der Viehſchwörzung 


verhädgtig wachen / heſonders ansjufarfchgn,, und. in ſtaͤter 
Aufſicht zw erhalten, dann ſolche nahmentlich nebſt ihrer 
perfonellen Weſchreibung der Vichmanktd « Commiffion anzuzei⸗ 
gen unr auf Diefeiben bie Graͤnzzollaͤnter qufmerkſam zu machen, 
8. 6. 
lg ihm Eentrollor oh, fi mit afgpäxtigen Wieh⸗ 
binbien in Kosstipendeng gu ſeten. 


‚mu 
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Die dießfaͤligen Yuslagen Haier Ach. Mn die Auf «und 


- in die Abgabe. nn 


Jede diefer Auslagen wird ihm v von wMonech zu Do 
nath vergütet werben; jedoch Hiegt es ihm ob, zwey abgefon. 
derre Verzeichniſſe hierüber zu führen, welche zu Ende des 
Monathes einzureichen ſind, mit der Bemerkung, damit ſo⸗ 
wevohl jedes abzufmdende Schreiben, als auch die Rirdant- 


. wort der politifdyen Viehmatkts Commiſſion zur Cinſtcht vor⸗ 


julegen, und erſteres in Deutfcher, Boͤhmiſcher oder Pohinifcger 

Sprache zu erpebiren ift. Die erhalteneri Correſpondenz » Brie⸗ 

fe finbi in Originali dem obenerwa heſem Arragiämifgbengulegen. 
$. 7. 

Wird bem‘ Controllor do, Strafe des Duͤnſioeluſtes 
fh in Wechſelgeſchaͤfte oder Geldauszahlungen, betreffend 
den Viehvetkauf tinzumengen ; "ober unter- welch einem Ti⸗ 
‚tel einzulaſſen, derbothen. 
| re 

Gollte ſich der Controllor beygehen laſſen, durch feine 
Briefe mittel » oder unmittelbar theure infaufspreife zu ver. 
anlaſſen; ſo wird derſelbe des Dienſtes entlaffen und als ein 
meineidiger Beamte dem Eriminal-Oerigte aut weiteren Be 
- frafung übergeben werden. 

$. 9. 
Wird der Conttollot in all und jedem dem Markt Com. 


miſſarr und dem dortigen Magiſtrate untergeordnet, welchen 


er die , in dieſer Inſtruction entpaltenen Anzeigen und 


Ausvweiſe abzugeben , auch -in ad und jedem den Gehorſam 
un leiſten bat. 


u —— 
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‚Halten Viehmarkte unverkauft geBlicbens Vieh 


der @igeutyrämer Nahmens 


von: Etatur wit „Baar auf dein Kopfe; ' 
Yugenbrdunen,, ’ 


| uam. Rafk: 
befonder® kenubat ch feinen An * 
nach Jahre alt, führe eula· nam and ee 
Srhete Kühe ald unvetfauft won bier nach dem u 
dem -. abgiihaltenden Viehmarkt. 
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| ti in bep Gone Sri orte; Bi 
don an arfdy-Koute abzuweichen, ober. unterwegs Bein." 
Vieh zum Ipeile, oder ganz zu verfaufen. 


Das Gertificet | bey Entrichtung den Mautp, bes jeden? N" 


k. k. Mauthainte,, ſo wie im Orte des Matktes ben der her. m 
treffenden: Sbrigkeit und ih einer Etadt’bep dem es 


worzuweifen. Dieſem I ob, jedes erw 
Beofgung bs Dr Drtes nz Datums en Syn pidixen. i ꝑnuꝰ 
uUnterluſſang der Vorweiſung dieſes 


—— di e.Mauthgebähr, aid Eitiate 1 
A das a * I ehren und derfelbe wird et — * 5), 0 
Schleichbaͤndier nach den anf bet egteilghandel mit 9 ieb 
fett ten Sirafen, beleget werden. BR 
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Juſtiz⸗ Hofbecret vom 8. Kunius 18105 an 
ſaͤmmtliche Appellationd » Gerichte. Hofkanz⸗ 
ley⸗Decret an ſaͤmmtliche Lapderſtellen, vom 
16. Junius. 

Pfand PT etetulons Kest bep in den heinifchen —* 

Maaten beginerten Oeſterreichiſchen Uataribaneu. 


Seine Majeſtaͤt haben über bie Anfrage, ob wider: and? 2 
hierlandig begüterten Unterthanen,, deren Beſitzungen indes” 
Kheinifchen Bundeöflanten. von. dem dorligen Lanbesflieſten 
mit Sequeſter Belege’ worden, wegen ben auf jene Beſittum⸗ 
gen Vezug habenden Paſſio Schuidon ein’ Pfand « oder Se: F in 
entiond » Recht ertheilet werden ſoll, zu beſchließen geruhet) 
daß bibß in jenen ten ‚wo ein in den Rheiniſchen Bun⸗ „ 
desftanten liegrudes,/ eiuenr Deutfch erblaͤndiſhhen Oeſterrei. ... 
chiſchen Antkrthane gehöriged Gut, weiches mit Sequeſtes 
von bein-beutigen Sarhekfünfiere:befegt "oder eingrzogen wor 
den, als Sipeciat, Hppothek ober deſſen Einkanfie zur Habs 
Tung eines Fordernug mir in ber Schuidoerſchrel⸗ N 
bung angeiviefen worden berg den bierlöndigem; Gerichtöftel.. 
len und Banbtefdn fün’ dieſe Sqhulden auf die pletiudigen F 
Gauter ui, Eintwifle chen. deoſelben Diepfeitigen;Untertfpamd > 
kein aiag, Pfand und Erecution naht an To lauge ver. a 
williget, zuerkannt ‚und. arte. wyerden FRA BIER nie: 723% 
obgedachter Befigung in den RHeiniiyen Bunkedfianer ber 
Sequeſter beyoben Mun Vſie ihren Gigentpimern anräcgefiehh 
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Pant ber Nieder. . Befierteiäjfgen Kg: icuyg 


vom 18: Junius 18.108,,. ve Mer Nyysiäk OLl 
- Wereuun Gen Mintipeeifester Körme. 8 


Die Berechnung dir Mittelpreife Her rer auf Sn 
verſthiedenen Bogenmärken Nieder = ‚Seftgreiche Eid, auf, 
Feine. gleichförmige und richtige Gr. Dörgenommien ; es beftcht 
ins befondere auf einzelnen — die unrichtige Berech⸗ 
numgsart, deß der größte ante nie drigfte Groſchenkanf ab⸗ 
dirt und mit.o_bieidiet wird! Das aber von ber größten 
Wöhrigfeit id; -bag der Miltelxreis der Körner , weicher die 
einjige Wir de Reli aa 
ge Art berechnet werde; fo find die Magiſtrate der · 4101 2 
Stan Moheschiarkkes un guter, eh a te 
preis auf die naͤhmliche Art zu. berechnen, wie aba Zi 
geſchieht. No, _ 
Es iſt nahmlicchch... 
n) der jedesmahlige Fruchepteid mit der gap Der um 
biefen Preis verkauften Megen zu multipliziren; 
2) auf.diefe Art dep allen vörgefommenen Ankaͤufen 
der Fruchte und verſchiedenen Preifſe fortzufahren ; dann find 
. 3) die ſaͤmmtlichen zu verſchiedenen Preiſen verkaufter 
wegen Quamiitaten jeder Koͤrner WGattung ſerohl, al⸗ bie 
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verkauft werben And, unter ſih / gu abbinen, und 
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Sammen des · Geldes ink welche dieſe Diegen « Örtantitäten 


- 


4) "bie Total Suntmen, aller Preife mit ben Totale, u 


Summen der Meten . Ouantifäten gs 'dividiren, wo fodanıt 


der Quotient den, wabren denht Riteelpyeꝛo barfieiken, 
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bien Sir. vom’ ge! Junius 1810 , on. 
„‚fümmtliche, Linderſtelen. nen 


Aerine ber ueſi hen des Gteigens unb Gallens ver Bartv 
preiſe. 


a } N 

Eeine Medi hoben anzuordnen gerihet, ap jene 
Behörden ; welche den Verpflegs Magazinen die halbmo⸗ 
nathlichen Brüdten, Raub » Butter: , dann Stroh Ho 
| Lichter · Marltpreiſe au ‚ihrer; Begifipuggion, ‚an beflätigen. ba 
ben, fo wie die Verpflegs « Magazine , weile die "Totalien 
hierüber von ihrem Kreife oder. Bezirke an dent. £ Hofe 
ktiegsrach einzuſenden haben, in Zukuuft bey aczeige dieſer 
Marhtpreiſe immer auch die Arſachen bepfegen ſollen tel. 
hen fie das jeweilige Steigen und Salem berfelben aufbrene, 
" konnen glauben, | . “ 

Es ſind daher Lmmiche areisditer amd 173 dide 
die Magiftrate und Öbrigkeiten, welche die Marfipreis : ‚Re. 
ftätigungen. auszufcrtigen haben, bey ihrer aufhabenden % ne, 

pfücht anzuweifen, dieſen hoͤchſten Befehl, wenisſtens mit En, 
de jedes Monathes genau in Vollzug zu bringen , und übe 


haupt bey ‚Beftätigung dieſer Preiſe die ſtrengſte Genauigkeit, 
nach dem wirklichen Verlauſs Curſe zu beobaditen, pratce, 
ab den Verpflegs. Magazin: -Bedpuungdführern auf ihr Anı; 
ſuchen von dem jeweiligen Stande der Felber und Wi fen, 
von der Anhoffung, oder nach Zeit und Umftänden , von 
dem Ausfchlage und der Ergiebigkeit der Heuernte und ber 
%& 2 
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echſung der Zrůchte, Den won ſtrichſveiſen beträchtlichen Dt. 
re. oder fonftigen auf den Marktpreis Einztup nehmenden 
emenitar. Veſchädiguitgen, die verläßlihe und treue‘ Aust 
unft zu ertheilen, damit der oftriegsrath hierdurch in en | 
Stand .gefegt werde, einer Majeftät ſodann Aderdas an, 
ze die monatplich "angeordnete, rerlaͤßliche Toial. uchanſiſe 
vorlegen u koͤnnen. 
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Ssftänie + Decret vom 19. Zunius izu67 7 
an ſaͤmmtliche Laͤnderſtellen, mit Auenahme 

„von, Mähren, 
.... 1 RT, 


Dilırd fhr. —* and Wundaͤrzte bey Eyldemlen anf dem Zander 


Dr 2 — Nro. 1310 
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Fein u 


Bei in daͤen, wo bey epldemiſchen Krankheiten [N 
pulfe arzte auf dem Lande verwendet werden mlffen,, nicht 
au ‚ogrkgangn | iſt, daß derſelben Verſendung: mit vieler‘ Aufı' 
onegrung ihres Privat: Verdienſtes und mit Gefahr verbunden 
if; fo, "bar die k. k. Hoftammer fich bereit erklaͤrt, in oh 
_ dm " außerordenttichen Fallen auf jedesmahliges Einſchrelten 
ben  Herzten, um ihnen für ben Entgang der Privat. Prarit 
einige Eirfdjäbigung zu verſchaffen, ‚ und fie zur ‚Hürfe der lei. 
—* Venſchheit deſto mehr aufguminiern eine Diäte so 
8 eu ‚+ dent Bunddizten aber von 6 i. ron Zeit ih Bat w 


See Tre —88 

oe ei nu 6: — io 0m 3 tego $ fin nd 

109 NCindul Gi due pi rg tudug le 250 ng 
X Im MILE DI NN Hd I I Sur aku 6 

.‚ W ⏑02 


. u 


, 


-(e)- 
No. 132. u 


onen > .$ —z— yo 
Spoflanmerr Deeret vom ig. Juniusan das 


Galiziſche Gandes- Gubernium. Rondgemocht 
am % Julius 1810 or. an a. O Era zen 


Berdotß der Gatjeinfghe u Bdtiien und * Fenezreisl 
ſchea Söirhen, | 


12 Be 2 var ya y 
Ntachträglic zu dem Kreisſchreiben vom *. Dr ie, 
dies bie atuen Salzoreiſe ntpält, wird bekumit gemacht, 
daß die Salzeinfuhr nad Galizien und: dem Deftererich ifcho 
: Ancheite Schlefiens aus allen » frnbin Plovinrir Rberganipt 


Tumtenfagt ſey. 7 Fig, [nr ‚TR nad vjien 
TP EL E, 2. nel. Der lsaplue nd 
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Nor. 133 
er, tr dnglı R > 
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——— des Regierung Bed: Benkehı Br 
; Enns; Kundsemacht am ac. Bunnnt. ind. 
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eh be Sum pr aerfhichene: ——— ie 
Dino E Oeſterreich ob der — Hu‘ mu ” 
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Y. * bekannt geriathte ke Rs wegen "aaa 
ESabes auf dad Salb-, Ciywein., Lamm · und” * et 
"dann f feögen Sandeisi mit jungem ober Siechoieht al —— 
Laͤmmern Schweinen 3 Schoͤpſen Sb BE — PR 
ung durch Jedermann ohne Unterſchied, bewog dieſe Lanbes⸗ 
ſtelle, u bier Landes die nähnlie Maapregel Aagdcımn, 
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und Daher vom 1. July 6, g. an, alle Satzung auf obbeſagte 
Meiſchoattunen uufzußgben den Ganbei.mig befagteig. fü 
EB Hden. Shoe, ſo wie deſſen Anshomung Jedermann 
ohne Erwirkung eines Befugniſſes, zines Paſſes oder Serie 
cates freymgebon, jedych agent Dem, bb. .: 

"Y Sene Pazteyn, weiche sit Stethzblehe handeln, i iu 
Städten ihren Verkehr bioß ns bem Öfenticen Markt. 
Fi. betgeibenn er, FRE “ u 

1.86 Jene, iorſche —E » vokaufn ent 
‚fh „ ihren. Piaf. ober: Gewoͤlb nerlaͤuſig. dem betreffenden 
Aeammwiſſaricte, Magiſtrati a⸗ Polizep. Behörde anzuzeigen 
verbunden feph, um die Rofalität vorläufig unterfuchen , uud 
deffen Zulaͤßigkeit nad Polizey « Rüdficyten beurtpeilen zu 
koͤnnen; 

3. Alles lebend ober abgeflodhen zum Markte oder Beau 
get werbende Bid vorher. ber im Orte ober: Bezirke | 
‚befiggee iſlelſchbeſchau ch es geflinb and ſriſch, daber jur 
Nahrung geeignet ſy unterzogen werben müßte ; endlich 
Eu 4. Rn amgefundes ; verdorbenes, faules, dder lonſt 
der Gelundbeit des Menſchen ſchädliches Fleifh von oben. 
„Drrähete, Riebgattungen verkauft werde. ur 
ni Se, gegen diefe Verordnung, handelnden, und chodis her 

ndenen. Perfonen werden nebſt ber Eonfiscation des Pur 

ea ober Fleiſches noch ins beſondere nach den für ii einzel: 

Ban Bit beftehenden Strafgeſetzen behandelt werden, 
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Sag Decret pom 2120 Innius 1810, 
an bie Nieder⸗ Oeßterreichiſche Regierung. 
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m Sigi welchen die erfie -Schöbung bes Dienfie- 
Hirlebmungs: Zeptrages aufgetragen war, Hatlen den S. 16 
der Dienſthothenordnung in einem Eine „genommen, Der fie 
veranlaßte/ ſelbſt ſolchen Dienfihältern dicſen Beytrag abzu. 
fordern , welche bey der oberſten Kriegs und Irmee: Admi⸗ 
” "riffatiom angeffeit find, " . 

um demnach jedem Sehigeiffe in dem Vvoihihe de, a 
waͤhnten Paragraphes für die Zukunft uvorgufommmen, wich 
bedeutet: daß die ‚Einhebung des gedachten, Dienfiodhenoit 
nungs. Veytrages von dei betreffenden Diilität - Dienfibäftere 
mb deffen Einbeförderung an jene Siehe, belcher die Va 
"wattürg dieſer Beytraͤge obliegt, ö' er Mi i Yitär * eh: 5 * 
"HE, die? allein· das dazu erforderſiche zuverlaſf ge Kemnenig 
“ber Derfonen und Werhälttiffe hat „überlafien. werde; s "vas 
9 oliti cum aber Ad, bloß mehr mit der Ginebüng dieſes 
age von n bb Militär. Bläwten u kexrn dakr. 
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Sea mien ⸗ Deiner vom 21. Junius 1816. ; 

on fänmtliche Pänderfiellen. Kundgemacht 

in Nieder⸗ Deſterreich am 23.; in Stener⸗ 

mark und Kaͤrnthen, am 24.; in Defterreich 

an OBrder Enns, Maͤhren, Schleſten ap: Bohe 

. men , am 25. 5.18. Mabsiennanf: a Satut, 
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Um’ jene Silbergerathe, weiße fünfe neu werden ver. 
fertiget werden, von dem Altern Beräthe voitfommen ‚au une \ 
—— * bem —*— ben, eirhätt m von 
. 15, oder ı 13 Loth Beftätigenden Prob’. Stimpel und nebft 
dem ihlichen aneiſterzeichen mit einer Repufige don meuer, 
fehr keunbar unterſchiedener Form Begeichtich ji zu laſſen. Die 
fe. Sepunze {ft nämlich: eprund (oval) und ſie ſiiet den dop- 
“peiten Buchſtab F ausgedrückt dar. 

", Außer den vermöge des höchſten: pateneb vom 19. ve. 
“mb 1809, für ſich von de "Opbtieferung Aitsgenommienen 
"effein ; Perfchäften u. . w., "dann bem De Befrei yten 
Eigenthume der Fremden, muß daher alles andere Silberge⸗ 
Wehe (neben den übrigen vorſchriftmaͤßigen Punzen) ent we⸗ 
der mit der oben bemerkten neuen Repunze, oder mit 
dem bereits befannten Befreyungs-Stämpel, welder 
laͤnglich vieredig if, und die Buchſtaben R oder wiRe - 
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ansgebeädt harten, beuekgnet, [eg , widrigen Falls das. 
felbe der eat und Aal cr Een unterlic: 
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| Heoftangled · Deeret d vom 21. Junius 1810, u die 
wieder⸗Oeſterreichiſche Reyierung. 


—* Eafeb She au Spieljimmern in den ‚bern Sud. 
gl. yi werten. vn] . > j 
at: H 20% 

— "6. mah hat Jeben bin hen vor —SE Sch 
‚un, Stpstwenken Beftaubmen „Ca: Päufer or Evriozus. 
ziner zwar upgeftört in. den, -bißferägen Bet. ‚Io, zu 
„gheich aber zu ‚befchlen geruher: daß dir Arvichtaug wrin 
Het Haͤuſer nnd Sopielzimmer. obım hie: Hulbertngang: (Wir 
1 andremͤxis untergebunuhten. im Die. aheren MättZE erde 
 iavchl in der Stadt. alt in vor Worfläbiee vidt wich ni: 
aßatten.fep - - on u ru mnd 
"uch Bien. ſa fanainen: ——ſ— de Pala. unb EM 
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